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voll Grüß sie all' im deutsche « Zand
Die Ürnderllnn rniii Treue Kranen

See alle sind mit mir nrrwandi «
|lnii sollen mich frischweg „Deller " nennen



Anerkannt sehr leistungsfähig ist die Weltfirma

GebriiderRauh,Grafrathbei
Solingen,

Jedes Stück wird
einzeln abgegeben.

BRimurE
t säPe *r --j ■
EABRIK-MARKB

Stahlwarenfabrik und Versandhaus I , Ranges . — Versand direkt an Private.

Alleinige Fabrikanten der berühmten Solinger Stahlwaren Marke „ Brillant “ .

Nachstehende Gegen- f, , ßQ Z 11 F TlOK « ! ü
T‘ J ‘ " " "

stände versenden wir ”

Nr. 1908 ßorona“
YWcMesser "
Neu ! Gesetzlich geschützt. Neu!

Noch nie dagewesen !
Bei keiner Konkurrenz , in keinem
Laden , nur bei uns zu haben:
Hochfein und dauerhaft gearbei¬
tetes Taschenmesser mit zwei aus
prima Stahl geschmiedeten Klingen
und Korkzieher, echtes Hirschhom-
heft mit Neusilberbeschlägen, unter

Gar an tie zum Preise von

nur Mk . 1. 50.
Die grosse Klinge wird geöffnet wie
jede andere Taschenmesserklinge,
steht dann fest und kann nur von
Eingeweihten wieder geschlossen
werden . Genaue Gebrauchsan¬
weisung wird jed. Messer beigefügt.
Für nur is Pia
Namen in hochfein verzierter Gold¬

schrift in die Klinge graviert.
Versand unter Nachnahme
oder gegen Vorauszahlung des

Betrages

Garantieschein 8Nicht ge¬
fallende Waren tauschen wir be¬
reitwilligst um oder zahlen den

Betrag zurück.

Zeichnung = 1j2 der natürlichen Grösse.
Natürl. Grösseist 1 6 cm hoch, 10 l /z cm breit.

herren =Portetnotiiiaie
mit Hirschkopfpressung*

Wp 8093 ®raun genarbtes starkesLeder
' ' aus einem Stück mit Zahl¬

tasche , Nickel-Dachbügel und Klappschloss, 4
Fächer, zu dem billigen Preise von M . 1.25
per Stück. 2 Buchstaben oder 1 Monogramm
in das Leder in Golddruck eingepresst kostet
— 10 Pfg. , der ganze Name 20 Pfg. —

Feinste Rasiermesser |
n "« rallläl

5 3afireGarantie.
riiried . Baitpasseafl , a,prima
kWWMi .LMlW.,lWlM
gescM, u WraaedslMWeL.

ca. 1/s na-

RasiermesserNr . 200 1l2 h.ohi, per stück nur Mk. 150 indem Easiermessei
„ „ 20l = »U „ „ „ „ 2-— Jfr. 2f0 , 201h. 202
„ „ 202 — Vi „ „ „ „ „ 2.501 Wird eileSicher¬

heits -Schutzvorrichtung gratis Deigefiigt, so dass jeder Ungeübte sied sofort
gefalrlos rasieren Kann. Verletzung ansgesclilossen . — Bas HactaMeten , Ab-
üiedsnaaü Aafpolieredalter Kasiermesser, ancü solcder, die nic&rtoh aas getanft Sind,
wird lillipt dereednet. — GrosseAnswalltoi Rasiermessern n. Rasierapparatenin Jeder
PreiUage, alle Rasierntensili«n wie Näpfe, Pinsel Streiclriemen, Seile, Adziedsteineeic.
Kompl. Rasier- Garnitnrenin Bolttästcl. scüon v. 3 B. an.HaarseEneiflemascli. v 3.501, an.

Umsonstu . portofrei
Wunsch an jedermann unsern grossen

illustriertenPraffil -Kafalog
ca . 8000 Gegenstände enthalt , u . zwar:

Beste Solinger Stahlwaren aller Art Ra«
sierutensilien Haarscheermaschinen

Haus - und Küchengeräte , Gartengeräte,
Werkzeuge aller Art , Waffen und Jagdar¬
tikel , Fahrräder , Fahrrad -Zubehör - u. Sport¬
artikel . Opt # Waren , Luxus - u» Geschenk¬

artikel , Uhrketten , Gold - und Silberwaren,

Uhren . Portemonnaies und andere Leder*

waren , Bürstenwaren , Haarschmuck , Seifen

und Parfüms , nützl . Bücher , Pfeifen , Zi¬

garren , Musikinstrumente , Kinderspielwaren
aller Art , Christbaumschmuck und viele

andere Artikel in grösster Auswahl.

Der Weltruf unserer Firma bürgt dafür , dass nur elegante , gediegene und preiswürdige Ware zum Versand kommt.
Tausende Anerkennungsschreib , loben die Güte u. Qualität unserer Waren . Bei Sammel -Aufträgen Extra -VergÜnstigUBgeU*
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r Januar
oder

Wintermonat
hat 31 Tage.

1911.
L Monat. Katholischer Protestantischer zA

1 Kath . Rückkehr aus Aegypten . Matth 2 . 19 - 28.
-t -» Prot . Was ist . euer Leben Jac . 4. 8 — 17.

1 Sonntag
2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

Neujahr
Makarius
Genovefa
Titus , Elias
Telesphorus

Lucian , Isidor

»teujahr
Abel, Seth
Enoch,Daniel
Methusalem
Simeon
Erschein . CH.
Melchior

aaAA

iS?
O Kath . Der Knabe Jesus im Tempel . Luk . 2, 42 — 82.

Prot . Der Geist der Herrlichkeit . 1. Petri 4 , 12 —19

8 Sonntag
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

1 . n . Eph.
Julian
Agathou, Sams
Hygin . Gerson
Arkadius , Asar.
Gottfried
Felix

L n Eph . 3
Ehrenfried7 u. V.
Paulus Eins.
Erhard
Ernst
Hilarius " U . A.
Felix

ff
t*
mMnn
- 1***

Q Kath . Die Hochreit zu Kana . Joh . 2 , 1 —11.
*-' ♦ Prot . Der vernünftige Gottesdienst . Röm . 12 . 1— 2.

15 Sonntag
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst.
20 Freitag
21 Samstag

2 . n Eph.
Marzellus
Antonius
Petri Stuhls z. R.
Canut, Martha
FabianSebastian
Agnes

2 . n . Eph.
Marzellus
Antonius
Prisca
Marius
FabianSebastian
Agnes

sc'

f!

A Kath. Tie Aussätzigenu . Gichtbrüchigen. Math . 8,
7* « Prot . Viele , Ein Leib . Röm . 12 , 3 —8. >

22 Sonntag
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
27 Freitag
28 Samstag

3 . n . Eph.
Emerentiana
Timotheus
Pauli Bek.
Polykarpus
Geburtst . d. d . Kc
Karl der Große

3 . n. Eph . T
TmerentinFU. V.
Timotheus
Pauli Bek.
Polykarp
isers
Karl

rnt
2M
CM '
xi
Xf

SfxJk r
K Kath . Christus stillt Wind und Meer . Math . 8.

Prot . Die Ueberwindung des Bösen . Röm . 12 , 17 — 21.

29 Sonntag
30 Montag
31 Dienstag

4 . n. Eph.
Martina
Petr . NolaScus

4 . n. Eph.
Adelgunde G
Valerius liu .V.

a
-Ä

Witterung »ach de«
lOOjShrig. Kalender,

Anfangs trüb und
regnerisch , dann kalt
und gegen Ende Re-
genwetier mit Schnee.

V.

Merkur sichtbar
in der 2 . Halste d. M.
morgens im Südosten.
— Venus ist an¬
fangs als Akeadstern
sichtbar die Sichtbar¬
keit wächst bis Ende
d. MtS aus a \i Std

Mars sichtbar des
Morgens im Südosten
— Jupiter geht in
den frühen Morgen-

en auf und ist
anfangs 4 , zuletzt
Stunden sichtbar . —
Saturn geht on-

um Mitternachi
herum auf und ist dann
8 3/4, geaenEnde d M.' 6 V4 Std . ficht-

Wetterregelu.
Ein schöner Januar

af ein fruchtbar Jahr.
- Morgmröte am Neu-
chrStage bedeutet viel
ngewitter . — Ist der

, gutes Jahr zu
i. — Ist dieserMo-
»gewöhnlichmilde,
gt bald ein guter
mg und heißer
ner . — Auf einen

So «» e«-Aufg. Utr- .
1 . Januar

27.

814
813
8 9
8 2
7 58

8 53
3 87
4 9
420
4 83

Erstes Viertel , den 9. vor¬
mitt . trüb . Vollmond , den
14 abend » regnerisch . Letz¬
tes Viertel , den 22. vormit¬
tags , Schnee . Neumond , den
30 . vormitt . Regen u. Schnee.

.J



r Februar
oder

Schneemonat
hat 28 Tage.

Erstes viertel den 4 . nach¬
mittag regnerisch . Vollmond,
den 18 . mittag « Schnee . Letz
te - viertel , den 21 . morgens,
R - genwetter.

1911.
ll . Monat. Katholischer Protestantischer ® 1

Laufz

1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

W & 5MI
BlafiuS
Andreas Cors . j

Brigitta
MaM Rg.
BlafiuS
Veronika

i
2 ? *“ 9fffl

ß Kath . Born Unkraut unter dem Weizen . Matth . 13. 3
w Prot . Der Eine ewige Grund . 1 . Kor . 3 , 11 — 17.

5 Sonntag
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

5 . nach Eph.
Dorotea
Romuald .
Johann v .Matha
Apollonia
Scholastika
Defiderius

5 . n . Eph.
Dorotea D
Richard 4 lu N.
Salomo»
Apollonia
Renata
Euphros.

• r

S'
IW
ftn
-npss
- üw-

Kath . Von den Arbeitern im Weinberge . Matth . 20
Prot . Die unverweikliche Krone . 1 . Kor . 9 . 24 — 27.

12 Sonntag
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

Septuagesima
Benignus
Balentinus
Faustinus
Juliana
Donatus
Simeon

Septuagesima
Bennignus

~ -
BalenttnuS2il M.
Faustinus
Juliana
Konstantia
Konkordia

fif
eriw

xH
r*i

Q Kath . Von vielerlei Acker . Luk. 8.
O » Prot . Getreu ist er , der euch ruft . 1 . Thess . b , 14 —24.

19 Sonntag
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

Scxagesima
Eleutherius
Elenora
PetrieStuhlf .z« .
Josua Serenus
Mathias
Walburga

Sexagesima
Eucharius ■

'
>U M.

Elenora E
Petri Stuhlfeier
Reinhard
Mathias
Biktorinus

X
J?a
<ÜL

Q Kath . Jesus verkündigt sein Leiden . Luk. 18.
«7 « Prot . Das Hohelied der Liebe. 1. Kor . 13.

26 Sonntag
27 Montag
28 Dienstag

B.uingucgesima ! Estomihi
Leander Alexander
Fastnacht

'
Fastnacht

-A
A

Tageslänge
d. 3 . 9 St . 5 M.
, 10. » St . 29 ,
, 17. 9 , 56 ,
. 24 . 10 , 26 ,

Kath : 5 , Agatha . 12 . Eulalia,
19 . MansuetuS , 26 . Nestor , 28 . Ro-
manuS.

Prot . : 5. Agatha , 12 . Eulal a,
19 . Susanna , 26 . Nestor , 28 . Viktor.

Der Anfang d . M.

Merkur wird in

- - Mars die Dauer!
chtbarkeit nimmt
s auf Va Std.

— Jupiter rst am!
d«. MtS . 6 Std.
>r . — Saturn!

Wetterregel«.
Wenn e« an Ltchtmel

stürmt und schneit, ts
der Frühling nicht mehr
weit . Scheint dteSonne
heiß , kommt noch viel
Schnee u . Eis . — Go!
Mariae dieLerche vorLichd
mcß fingt , so lange nach!
Lichtmeß kein Lied ihr
erklingt . — Nach Ma-
thcis geht kein Fuchs!
mehr übers Eis . —
Nordwinde im Februar
find vorzüglich gut ; blei- !
ben fie aber aus , so pfle- !
gm fie gewöhnlich im!
April zu kommen und!
nachteiligeFolgen zuha
ben . — WennS der Hov
nung gnädig macht,
bringt der Lenzdm From
bei Nacht.

Wer sich zu viel entschuldigt , der schuldigt sich an.
^ Loben kann jeder , Lob verdienen ist mehr.

Souuen -Aufg. Utrg.
8. Febr. 743 4 46

10. 7 80 4 59
17. 717 513
9* 7 02 5 2«



M, -Wch«ch-

t

März
oder

Lenzmonat
hat 31 Tage.

1911.
KL Monat. Katholischer Protestantischer T

Lauf
1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Aschermittwoch
Simplicius
Kunigunde
Kasimir

Aschermitt. D
Luise 2UM
Kunigunde
Adrianus

imm*im
ff
irtf

1 A Kath. Christi Versuchung. Matth . 4.
-1. " » Prot . Die Diener Gottes. 2. Kor. 6, 1—10.
5 Sonntag
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

Jnvocavit
Fridolin
Thomas v . Aquiv
Quatember
Franziska
40 Märtyrer
Eulogius

Jnvocavit
Eberhardine
Felicitas
Quatemb. 12UM
Prudentius
Henriette
Rosina

INC

n

m
1 -t Kath. Bon der Verklärung Christi. Matth 17.
-*■X « Prot. Der Reichtumdei Güte Gottes. Böm 2,1 — 10.

12 Sonntag
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
18 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

Reminifcere
Ernst
Mathilde
Longin
Heribert
Gertrud, Patriz
Cyrillius

Reminiscere
Ernst
Zacharias
Jsabella ^
Cyriakus mTs».
Gertrud
Alexander

*

2

iH
0U.

1 n Kath . Jesus treibt einen Teufel aus . Luk 11.
Prot . Tie Kinder des Lichts . Eph. 5, 1—S.

19 Sonntag
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

Oculi
Joachim
Benediktus Fr
Oktavian
Otto , Serap.
Simeon, Pigm.
Mariä Verkünd.

Oculi
Hubert
ihlingS ' Anfang
Kasimir
Eberhard £
Gabriel iff,
Maria -Verksind.

CMC ■
« c

■Si

f
1 Q Kath. Jesus speist 5000 Mann . Joh . 6. °
-IO . P ^ t DieErlös . vomLeibe des Todes. Röm. 7,18 —25. j

26 Sonntag
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst.
31 Freitag

Lätare
Ruppert
Guntram
Eustasius
Quirinus
Balbina

Lätare
RupertuS
Angelika
Eustasius
Suido D
Philippine2 u . R.

Äf
Ls

ff!
(rtf

TageSlänge s Kath . 1. Albtnus, 5. Friedr ., 12.
d. 1 . 10 St. 44 M Gregorius , IS. Josef, 26. LudgeruS.
„ 815. 11 „ 48 „ Prot . 1 Albinos, .5. Friedr ., 12 . i

v „PO . 12 „ 44 „ | Gregor, 19. Josef, 26. Emanuel . g

Dieser Monat hat

schönes Wetter

Merkur bleibt un-
e. — B e n u s
limer später i
unter und ist

lde d M. noch
-td. sichtbar . -

auf 7 -4 Std.

die

geht dor

Dauer der!
t nimmt

M nur noch
Stunde sichtbar.

Wetterregel«.

Sommer . — Ist
März der Lämmer
erz, so treibt sie der
il wieder in den
ll. — Ein Malter
rzmstaub ist eine

p oder Ge-
m Som-

Märzenwind,

- Märzmschnee tut der

- RasierMärz

Souuen -Aufg. Utrg
März 6 51

6 85
617
5 88

5 85
5 48
6 02
616

Neumond , den 1 . morgens^
kaltesWetter. Erstes Birrtel,
den 7. mittern . Frost . Boll-
« o«d, den 14. morg. anhal¬
tend kalt. Letzte - Biertel , den
23. morg , ftostig . Neumond,
den 30. nachm, schön

J
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- *\

Erstes viertel , den b .nachm.
frostig. Vollmond . den 13
nachm , gelinder Wetter . Letz¬
tes viertel , den 21 . abends,
veränderlich. Reumond den
28. abendr schöner Weiter.

April
»der

Regenmonat
hat 30 Tage.

1911.
IV . Monat. Katholischer

1 Protestantischer ® i
Lauf i

1 Samstag | Hugo, Bischof 1Theodora
-t \ Kath. Christi Steinigung " oh. 8.
A ^r » Prot . Lasset uns aufsehenzuJesu «. Hebr. 12, 1-

r
-3 . d

2 Sonntag
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

Judica
Richard
Jsidorius
Vincent Ferrer
CölestinuS, Sixt.
Hermann
Albert

pubica
Christian
Ambrosius
Maximus
Sixtus D
Cölestin 7 u . V.
Heilmann

ff# ?r
Hiß

3 ; b
WCn
WCf

1 pt Kath. Jesu Einzug iu Jerusalem . Matth . 21,
■ Prot . Gehorsam bis zum Tod . Phil . 2, 5 - 11 . ;

9 Sonntag
10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

Palmsonntag
Ezechiel
Leo der Große
Julius
Gründonnerst.
Karfreitag
Anastasia

Palmarum
Ezechiel
Hermann
Julius
Grttndonn . ff
Karfreit . 4U . N.
ObadiaS

WC
4 ? 1
AT
i

rt
ÜU

■i C Kath. Auferstehung Jesu. Mark. 16.
J . U * Prot . Beweis der Auferstehung. 1. Cor . 15, 1 - 11

16 Sonntag
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

Ostersonntag
Ostermontag
Apollonius
Simeon , Emma
Viktor, Sulpitius
Adolar
Soter , Kajus

Ostersonntag
Ostermontag
Florentin
Werner
Hermann
Adolf E
Lothar 8 u. « .

-
Jf?
J?

i
1 H Kath. Derungläubige Thomas . Joh. 20
1 Prot. Unser Glaube ist der Sieg . 1. Joh . 5.

23 Sonntag
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerst
28 Freitag
29 Samstag

Quasimodo
Fidelis
Markus Ev.
Kletus
Anastasius , Zitta
Vitalis , Theresia
Petrus M.

Quasimodo
Albert
Markus Evang.
Amalia
Anastasius
Therese D
Sibylla HA .A

5
ff«
* #
p K

1 O Kath. Jesus der gute Hirt. Joh . 10.
AO « Prot. Achtung v . d . menschl. Qrdg . 1 . Petri 2,11—20.

30 Sonntag iMis . Dom. ISKif . Dom. n

Anfangs frostige«
etter , woraus gelin-
Witterung eintii .t,

ch diesem kommt

Merkur sichtbar in
:r 1 . Säfte dS. MS.

bis
- Venusist
3 Ttd . als

sichtbar. —

Saturn
dS. MtS.

wird
ganz

Wetterregel«.
Bald trüb und rauh

ald licht und mild, if
er April des Menscher
ebensbild . — Warme
tegen imApril verfpre-
jen eine gute Ernte. —
der Aprilsoll dem Mai
alb Laub u. halb GraS
eben. — Je zeitiger im
lpril der Schlehdorn
lüht , um so früher

Jakobi ist Ernte . —
Wenn sich die Krähe vor
Maientag imKorne ver¬
stecken mag, deutet « aus
ein guter Jahr . — Der

ril ist nicht io gut,
er schneit dem Hirt und
Ackcrrmann auf d. Hut.

TagrSlänge
d. 1 . 12 St . 52 M.
„ 14. 13 44 „

. 28. 14 „ 39 „

Kath. 2 Franz v . Paula , 9 . Maria
Kleop .. iS .Daniel, 23. Georg, ZO.Kath.

Prot 2. Teodor, 9 Bogislaus,
16 . Aron , 23 . Georg, 30. Jofua.

Souueu -Ausg. Utrg
1 . April 532 6 87
7. . 5 25 6 41

14. . 6 9 6 53
21 . . 4 53 7 5
28 . , 437 719 J
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* * * * *
\ l* * b:

■■ Har. ii
UriifeMt

Mai
oder

Wonnemonat
hat 31 Tage.

Erste - Viertel , den 5^ 1
nachm . , rauh und kühl . Voll-

'
mond , 13. vorm , gefroren
Letzte- Mertel , den 21 . vor¬
mittags schön warm. Ren-
m ««d , den 28. vormittags,
sehr warm.

1911.
V. Monat.

1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Katholischer

Philipp , Jakob
Athanasius
f Erfindung
Monika
Pius V.
Johann v. d . Pf.

Protestantischer

Philipp , Jakob
Sigmund
f Erfindung
Florian
Gotthard D
Dietrich 20 .

Lauf ii
#*
- ÄW»

19. Kalh . Ueber ein Kleines erfolgende Leiden. Joh . 16.
Prot . Das Vorbild Christi. 1 . Petr . 2, 21 - 25.

7 Sonntag
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

Jubilate
Michael Ersch.
Gregor N .,Beat.
Antonius
Mamertus
Pankratius
Servatius

Jubilate
Stanislaus
Hiob
Viktoria
Mamertus
Pankratius^ K- 58-
Servatius QD

$
rt
rh
r *i
£ | ßg
qig

OA Kath. Vom .Christi Hingänge zum Vater . Joh . 16.
£i \J* Prot. Der Bebir aller guten Gaben . Jak. 1,13 —18

14 Son^ gg
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

,Gantete -/
Sophia , Torquat
Johann v. N.
Ubaldus
Felix , BenantiuS
Petr . Cölest.
Bernard. Christ.

Cantate
Sophia
Honoratus
Jobst
Liborius
Sara
Terefia, Atan.

X

Ät
&

*

21. Kath. Von der rechten Betekunst . Joh . 16.
Prot Das Gesetz der Freiheit . Jak 1 , 19 — 27.

21 Sonntag
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag
27 Samstag

Rogate
Bernhard,
Defiderius

fohanna
immelf. Christi

Philip , Neri
FlorenS Lucia«.

Rogate E
Helena loilk
Defiderius
Ersther
Himmels. Christi
Beda
Eduard

22 Kath. Von der Berheißung'deS hl. Geistes. Joh . IS/16.
» Prot . Die guten Haushalter . 1 . Petr . 4 , 8 —11.

28 Sonntag
29 Montag
30 Dienstag
31 Mittwoch

Exaudi
Theodofia, Max
Wiegand, Ferd.
Kreszent ., Angel.

Exaudi 0
Maximil . i u . V.
Wigand
Petronell«

fr*
n■nus;
. itttr
HIR;

XageStSttge
b. l . 14 et . eo M.
„ 12. 15 „ 29 .

^
„ 24, 16 . 4 .

Kath . 7. Stanislaus . 14 . Bo-
Ti »ae»-A«fg.
1 . Mai 4 83

nifozius, 21 . Felix , 28. Wilhelm. 6. . 425
Prot . 7. Gottfried, 14. Christ., 12 . . 412

21. PrudentiuS , 28 . Wilhelm. 19. .
«6. .

4 2
352

Witterung «ach dem
OOjährig . Kalender.

Anfangs schön , wo¬
rauf rauhes u . kühles
Wetter folgt, mitte
Mai gibt es Eis und
bleibt kalt bis zum20
dann wird es schön
warm und gegen Ende
gibt eS wieder EiS

Merkur bleibtun¬
sichtbar . — Venus die
Dauer der Sichtbarkeit
beginnt wieder lang¬
sam abzunehmen, be¬
trägt aber am Ende
d. M . noch nahezu
2 3/4 Std . — Mars
die Dauer der Sicht¬
barkeit nimmt wieder
langsam zu bis auf
nahe i/z Stunde.
Jupiter kommt am
t . ds. Mts . inOppo-
fit 'on mit der Sonne
und bleibt daher noch
immer die ganze Nacht
sichtbar. — Saturn
kommt am 1. d. Ms.
in Konjuktion mit der
Sonne und bleibt da¬
her unsichtbar.

Wetterregel«.
Regenam 1 . Mai deu¬

tet auf wmig Kom und
Hm .—Abendtauu.kühl
im Mai bringt Weinu.
vieles Heu. — Nasser
Mai , trockener Juni.
Wenn am 1 . Mai Reif
fällt, so ist ein fruchtba-
res Jahr zu hoffen. —
Wenn das Wetter gut
am 1 . Mai , giebt'S recht
viel und gutes Hm . —
Viel Gewitter im Mai,
fingt der Bauer juchhei.
Mamertus , Pankratius
ServattuS bringen im¬
mer noch Verdruß.

7 28
7 29
7 41
7 52
8 2 .y



6
ZSr Juni

oder

Brachmonat

Erste- viertel, den 3 . abe,-dz
trübes Wetter. Vollmond,
11 . abends , reifigeS Wetter.
Letztes viertel, IS. abends,
veränderlich. Neumond, 26.
nachm . , schön warm dir 30.

||IU Wv
191t.

VI . Monat. Katholischer Protestantischerj ß
®

f
*

1 Donnerst-
2 Freitag
3 Samstag

Fuventius
kraSmus
Quirinus

Nikodemus
Marquardiiu . A
TrasmuS D

Qjf tt
*

X tt
no Kath. Sendung der hl Gei
40* Prot. Ausgießg. d. hlg Geis

stcS . Joh . 14 . er
ter. Ap .°Gesch. 2,1 —13 z

4 Sonntag
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

Pfingstsonntag
Pfingstmontag
Norbertus
Quatember
Medardus
Felician,Kolumb.
OaophriaS

Pfingstsonntag
Pfingstmontag
Benignus
Quart . Laeretia
Medardus
Barnim
OnophriuS

2
rt st
rt 1

i
«Ab
« Kr

0 4 Kaih . Mir ist gegeben olle Gewalt. Matth . 28.
4 * * Prot. Unerforschlichkeit Gottes . Röm . 11 , 38- 86 °

11 Sonntag
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag
17 Samstag

Dreifaltigkeit
Sastlides
Padua v . Anton
Modestus
. m ii VituS
Benno
Adolf, Hortensia

Trinitatis «D
Claudina n £ > .
Tobias
Modestus

Bitus
Justina
Bolkmar

ff.5:
<ÜL'
A-
A;
A

Op» Kath. Vom großen Abendmahl. Luk. 14.
40* Prot Gott ist die L ebe. 1 . Joh. 4 , 16 21.

18 crnntag
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

2 . n . Pfingsten
Gervasius
SylveriuS
Paulinus
Aloysius Somm
Edeltcud
Johannes d. T.

1 . N. ^ -
Gerdas. , Protas.
Raphael : .i ■* .
Jakobiaa
er-Änf . Achatius
>Basilius
Johannes d . T.

m
(Hf
toM

n
Ofl Kath . Vom verlorenen Schaf u. Groschen . Luk . IS
40, Prot. Haß und Liebe . 1. Joh . 3 , 11—18.

25 Sonntag
26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch
29 Donnerst
30 Freitag

8 . n . Pfingsten
Johann n. P.
7 Schlaf . , Ladisl
Leo
Petrus u. Paulus
Pauli Gedächtnis

2 . n . Trinitatis
Jeremias
7 Schläfer
Leo Papst -f
Peter und Paul
Pauli Gedächtnis

n
Hü
Hü

m
2

folgt, am 9.
Reif dann hält

Merkur bleibt un« -

nur noch Ist,
den alS Abent-
im Nordwesten

immer länger
, , r , am Tnded. M.
1 stz Std . — Jupiter

LageSlänge
d. 1 . 1 « St . 23 M.

16. 16
24. 16
80. 16

Kath . : 4. Bonifatius , S. Robert,
il . BarnabaS , 18. Maurus , 25.
ProSper.

Prot . : 4 . Bonifatius , 5 . Ulrike,
H .BarnabaS » 18.Arnold, 24.ElogiuS.

urzeZelt des Morgens
Nordosten sichtbl

Wetterregel».
Wenn im Juni Nord¬

weht , kommt
tterkraftrech
uni feucht und
. machen dm Bau¬
cht arm . — Wenn

Reife
Erdbeeren uniPfingsten
deuten auf ein gute»
Weinjahr. — Bor Jo - -
hannis Litt ' um Regm,
nachher kommt er un-
Mgen . — Peter und
jaul brechen den Halm

ab , nach 14 Tagm
schneiden wirS ganz ab.

B »«»e«-A»fg. Utrg.
1 . Juni
»• .

16. r
M .
rv. .

8 46
841
33»
839
842

8 09
817
8 22
824
8 24 J



Jim
oder

Heumonat
hat 31 Tage.

1911.
VII . Monat Katholischer Protestantischer
1 Samstag |Theobald T̂heobald
27. Kath . Von Petit reichem Fischznge . Luk. 5.

Witterung »ach dem
8w>f lOOjährig. Kalender.

Anfangs sehr heiß,
weßhalb es fast täglich
donnert und der Blitz

2 Sonntag
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

4 . n . Pfingsten
Hyacint
Berta
Wend.Numerian,
Jesaias , Domink.
Willibald
Kilian , Elisabeth

3 . n . Trinitetis
Cornelius M
Ulrich 10m
Auseimus
Jesaias
Demetrius
Kilian

tH
th
<m

X
YL Kath. Von der Pharisäer Gerechtigkeit . Matth . 5.

Prot . Die Freiheit der Kinder Gottes . Röm 8,12/18.
9 Sonntag

10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

5 n . Pfingsten
Ulrich
Pius , Rahe!
Johann , Gaalb
Margareta
Alfred, Bonav.
Apostel Teilung

4 . n . Trinitatis
Sieben Brüder
Pius 2u . R . IS)
Heinrich , Lydia
Margaret.
Bonavent.
Apostel Teilung

X
a

5a
jA

OQ Kath. Jesus spelst 4000 Mann. Mail. 8.
uu» Prot. Der Weg zum Leben. 1 . Petr. 3 , 8—15.

16 Sonntag
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

6 . n . Pfingsten
Alexius
Kamilla, Frieder.
Vinzenz v . Paula
Engen B.
Praxedes, Dietr.
Maria Magdal.

5. n . Trinitatis
Alexius
Karolina
Ruth f£
Mias 7UV.
Daniel
MariaMgd.

ff
ff
ff

t*
QA Kaih . Von den falschen Propheten . Matth . 7.
OKJt Prot . Sterben u . Leben mit Christus . Röm 6,1/11

23 Sonntag
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerst.
28 Freitag
29 Samstag

7 . n . Pfingsten
Christine
Jakobus,
Anna
Natalie,Par .thal.
Jnnoeenz,Nazar
Martha

6 n . Trinitatis
Christine
Jakobus D
Anna 9 u . A.
Bertold
Jnnocenz
Martha

**
»E
HIß
m
ft

*> 1 Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk . 16.
01 » Prot . Die Knechtschaft der Sünde Röm. 6, 15/28.

30 Sonntag
31 Montag

i. n . Pfin asten [7. n . Trinitatis
Ignaz v . Loyal« jGermanus rh

rageSIän -e
d. 1. l« 8t . 41U
. -o. 1« . 7

Kath . : Mariä Heims ., 9 . Cyrillus , 16
t. Carmel , 28 . Apollinaris , 31 . Abdon.

Prot . : 2. MariäHeims ., 9 . Cyrillus , 16 . Walt.

Merkur bleibt un¬
sichtbar . — Venus >r-
reicht am 7 . d. M . ihre
größteZlongation sicht¬
bar bis Ende d . M Va
Gide . — Mars geht
abends auf , fichbar am
Ented . M . 4 Stunden.
Jupiter sichtbar am
Ende d . M . noch V/ 2
Stunden . — Saturn
ist anfangs »/. , i
- nde b. M . 8*/2 Std.
mch feinem Aufgang
sichtbar.

ds . Mts . wird es etwas
trüb und kühl. Vom
28. bis 31. anhalten¬
der Regen.

Wetterregel«.
Scheint die Sonne

am Jakobitag , bringt
im Winter die Kälte
große Klag . — Hunds¬
tage hell und klar , beu>
ten auf ein gutes Jahr,
werden Regen sie berei-
tm , kommen nicht die
bestenZeiten .— Warme
helle Jakobi .kalte Weih¬
nachten . — Vor Jakobi
schön 8 Tag , das Korn
gut geraten mag . Dii
Trauben sollen Mitt«
Juni sich hängen u . au
Ende dics.MtS . größten¬
teils ausgewachsen fein

Soll der Wein ge¬
deih'« , muß der Juli
sonnig sein . — Werfen
die Ameisen a . Annatag
höherauf , so folgt zuver¬
lässig ein harterWinter

Souueu -Aufg. Utrg.
Juli 8 43

8 47
3 54
4 3
413

24
8 21
81 «
8 8
78k

Erste - Viertel , den 3. vorm .,
sehr heiß . Vollmond , den 11.
uachm . , Donner und Blitz
Letzte« Viertel , den 19 vorm,
trüb und kühl mit Regen.
Neumond, dm 25. abends,
anhaltender Regen bis 31.

J
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r August
oder

Erntemonat
hat 31 Tage.

Erstes Mertel , den 1. nachts,
anfangs niiltg . Vollmond,
IN. morgens, schön warm.
Letztes Viertel, 17 . nachm.,
sehr heiß . Neumond , 2t.
morgens , veränderlich . Erstes
Viertel , 81 . nachm ., heiß.

1911,
VIH . Monat.
1 Dienstag
2 Mittwoch
3 Donnerst.
4 Freitag
5 Samstag

Katholischer

Petri Kettrnf.
Portiuncula
August
Maria Schnee
Dominikus

Protestantischer | 8
®

f

Petri Ketf . D
Portiunk . 12 UN.
August
Perpetua
Dominikus

qi£

Jf

Witterung nach dem
lOOjährig. Kalender.

Anfangs sind die
Tage neblig , aber schön
warm ; darauf heiß bis
zum Ende.

32. ) . Zerstörung Jerusalem. Luk 19.
Prot . Der kindliche Geist. Röm . 8 , 12 — 17.

6 Sonntag
7 Montag
8 Dienstag
9 Mittwoch

i O Donnerst.
11 Freitag
12 Samstag

9 . n . Pfingsten
Cajetanus
CirtakaS , Reinh
RomauuS,EriknS
Laurentius
Susann «,Tiburt.
Klara , Adele

8 . n . Trinitatis
Donatus
Ladislaus
Rimanus
Laurentius (g)
Titus 4 u . M.
Klara

aaa
A
A

QQ Kath . Der Pharisäer und Zöllner. Luk.
OO» Prot. Wer steht , sehe zu, daß ern . falle . Cor

18.
Cor 10,12 -13.

13 Sonntag
14 Montag
15 Dienstag
16 Mittwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

10 . n. Pfingsten
Eusebius
Mar . Himmels.
Rochus , Hyazinth
Liberatus
Helena
Sebaldus

9 . n . Trinitatis
Eusebius
Mar . Hf.
Isaak
Bertram (£
Emilia i u7sr.
Sebald

Merkur bleibtun-
stchibar . — Venus
wird Mitte d M un¬
sichtbar . — MarS die
Dauer der Sichtbarkeit
nimmt ab bis auf 6stz
Std . an Ende d . M.
— Jupiter ist am
Ende d. M . kaum noch
sichtbar . — Saturn
kulminiert Mitte ds,
MtS. um Sonnenaufg.
herum, und ist am
Ende d MtS. schon
6 3 4 Stunden lang
sichtbar.

ff#
ff*
ff#
ff#
Hn

0 4 Kath . Der Taubstumme . Mark. 7.
Prot . Der Friede mit Gott. Röm . 5, 1-

20 Sonntag
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerst.
25 Freitag
26 Samstag

11 . n- Pfingsten
Anastasius
Timoth ., Symf.
Philipp Benit.
Bartholomäus
Ludwig
Zephyrinns

10 . n . Trinitatis
Anastasius
Oswald
Zachäns
Barthol . D
Ludwig 5 u M
Jrenäus

HIR£
•m
**9
2

35, Der Samariter und Levite. Luk. 10.
Prot . Das unverwelkltche Erbe , 1. Petr . 1, 8— 9.

27 Sonntag
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch
31 Donnerst.

12 . n . Pfingsten
Augustinus
Johannes Enth.
Rosa , Felix
Raimund

11 . n Trinitatis
Augustinus
Johannes Enth
Benjamin 5U . N
Rebekka

rt
Cflg
J?

XagcSI5*gc
d . 10. 15 St . 01M.

^ 24. 14 , 09 r

Kath i 6 . Berki . Ehr -, 18 . Hippolytus,
20. Bernhard , 27. Rufus.

Prot . : 6. Berkl . Ehr, 1i Hildebrand,
20. Bernhard . 27. Gebhard«

Wetterregel».
Ist in den ersten Ta¬

gendesAua. eine außer
ordentlich strenge Hitze,
so pflegt gewöhnlich eln
harter Winter zu kom-
men. — Je mehr Re¬
gen im August desto we¬
niger Wein. Sind Lau¬
renz und Barthel schön,
ist ein guter Herbst vor
auSzusehn . — Mariä
Himmelfahrt Sonnen¬
schein bringt meistvielu.
guten Wein. — Wcnn'S
tm August tauen thut,
bleibt auch gewöhnlich
das Wetter gut. — Tau
im August ist des Sand¬
manns Lust.—WieBar-
tholomäitagsich hält, so
ist der ganze Herbst be-
" ellt . — Um Augustin
(28 .) zieh

'» Wetter hin.
Hitze an DomimkuS

ein strenger Winter
kommen muß.
B »««r»-Aufg. Utrg.
3 Auaust 4 28 7 48
0 » 48 786

17 . . 4 45 722
M . 4b7 7 7 J



r September
oder

Herbstmonat
hat 30 Tage.

Vollmond, den 8. nachm. ,
herrliches Wetter. Letzte-
Viertel 15 abends , herbst¬
liches Wetter eintritt . Ne«
mond, den 22 nachm . , folgt
schönes Wetter. Erste- Biertel,
30. mittags , regnerisch.

1911.
IX . Monat. Katholischer Protestantischer
1 Freitag sAegidius Aegidius
2 Samstag >Stephan , Beron Mahel . Lea

Laus

X
X

Oß Kath, Von den zehn Aussätzigen . Luk . 17.rlv » Prot , Die rettende Liebe . Philemon 1—21.
3 Sonntag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

13 . n . Pfingsten
Rosalia
Laurentius
Magnus
Regina
Mariä Gehurt
Gorgonius

07 Kath. Vom Mammonsdienst. Matth 6
^ Prot . Der Eid . Hebr. 6, 16.

12. n . Trinitatis
Moses
Nathanael
Magnus
Regina
Mariä Geburt^
Bruno 5U . N

&
Äk
A
A
A

Witternug nach dem
lOOjährig. Kalender.

Anfangs ist das
Wetter sehr schön, wo¬
rauf Mike d M . etwas
kühles und unfreund¬
liches Wetter eintritt.
vis zum Ende d . M.
regnerisch.

10 Sonntag
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samstag

14 . n . Pfingsten
Protus , Regina
Guido
Maternus
Kreuz Erhöhung
Nikovemus
Kornelius , Joel

13 . n . Trinitatis
Gerhard
Ottilie
Christlieb

Konstantin <-■£
Euphemia 7 ist A.

fff
(rtf

* *
* *
HM£

QO Kath Der Jüngling zu Rain . Luk. 7.
" O . Prot . DieFrüchted -S Fletsche - u. d -s Geister. Gal . 5.

Merkur sichtbar in
der S. Hälfte d . M . bis
zu ^ Std . — Venus
kommt Mitte d M . in
die untereKonjunktion
zur Sonne und wird
als Morgenstern fichtb.

Mars steht anfangs
d . M . bei Sonnenaufg
hoch im Meridian und
ist Ende d . M . 9 Sid.
lang sichtbar . — Ju¬
piter ist Ende d . M.
abends noch zu sehen.
— Saturn die Sicht¬
barkeit nimmt zu bis
aus 9 l l2 Stunden am
Ende d . M.

17 Sonntag
r8 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst.
22 Freitag
23 Samstag

15. n . Pfingsten
Josephiue
Januarius , Sid.
Quatember
Matthäus
Moritz , Landolin
Thekla

14 . n . Trinitatis
Siegfried
Januarius
Quat ., Frieder.
Matthäus Ev.
Moritz

Joel

»fs

m
* *

%
r*i

QQ Kath. Der Wassersüchtige . Luk 14.
fJO* Prot Selbflprüfung und Liebe. Gal . 5 , 25 — 6 , 10.

24 Sonntag
25 Montag
26 Dienstag
27 Mittwoch
28 Donnerst.
29 Freilag
10 Samstag

16 . n - Pfingsten
KleophaS
Cyprian , Justina

Wenzeslaus
Michael
Ursus Hieronym.

15 . n . Trinitatis

Cyprianus
Kosm. Damian
Wenzeslaus
Michael .

12U .B
Hieronym . D

r*i

xxxa
TageSlSnge

d 1 . 18 St . 59 M.
. 10. 13 , 02 .
. 20 . 12 . 22

Kath. : 8 . Theodor , 10. Nikol v T.
17 LambertuS 24 . Johann . Empf

Prot . : 3 Mansuet .,10 . SosthcneS,
17 LambertuS. 24 Johann Empf.

Keinen Tag laß htngehen, ohne etwas Nütz¬
liches gelernt und etwas Gutes getan zu haben.

Wetterregel«.
St . Michaelis Wein,

Süßer Wein. — Me
hat der Sept . zu bestem
vermocht , was ein un¬
günstiger August nicht
gekocht . — Ziehm Bögel
nicht vor Michaeli we,
so kommt vorWeihnach-
ten kein Winter.— ©
tember - Regen kommt
Saat u . Rebengelegen

AnMariä Geburt zie¬
hm die Swrchen und
Schwalbenfurt . — Die
Winterroggensaatistdie
beste , dies TageVoroder
8 Tage nach Michaeli
geschieht. — Tressen die
Strichvögel zeitlich ein,
wird früh und streng
der Winter sein

Bo«»e» -A«fg. Nntrg
6491 . Septbr . 1610

7. . 5 20
15 . . 5 84
21 . , 5 41
28 . 55

8 85
616
602
545 .J



10

Ottober
oder

Weinmonat
hat 31 Tage.

Bollmoud , den 8 . morgen - ,
schlechtes Wetter Letztes
Biertel , 1b . morgens Reif und
Frost . Neumond , 22 . morg.
schtner Wetter . Erstes Viertel,
80 . vormittags ziemlich kalt
bis Ende d . M-

1911.
X Monat. Katholischer Protestantischer

®
Lauf

A ( \ Kath . Das vornehmste Gebot Matth . 22.
Prot . Gott der rechte Vater . Eph . 3, 13 —21 . -

1 Sonntag
3 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
8 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

Rosenkranzfest
Leodegar
KandiduS .Lucrct
Franziskus
Placidus
Bruno
Markus

16 . n . Trin -tatis
Vollrad
Ewald
Franz
Fides
Charitas
SpeS

&
A
A
A

fff

Witterung nach dem
lOOjährig . Aalender.

Anfangs Oktober
trübes und regnerisches
Detter , worauf Reif
und Frost folgt . Dann
wird es wieder einige
Tage fchSn. Hierauf
wird es wieder ziemlich
kalt bis Ende d . M.

41. Kath . Der Gichtbrüchige Mattb S.
Prot . Die Einigkeit im Beist . Eph . 4 , 1— 6.

8 Sonntag
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

18 n Pfingsten
Dionysius
Franz Borgia
Burkhard
Maximilian
Eduard
Kalixtus

AO Kath. Das hochzeitliche Kleid.
SRrot m*rh/>n hnrrf>

17 . n Dm.
DionysinS . u
Amalia
Burkhard
Ehrenfried
Kolomann
Wilhelmine

Matt ». 22
1 . Cor. 1 , 4—9.

15 Sonntag
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst
20 Freitag
21 Samstag

19 . n . Pf . Strchw.
Gallus
Hedwig
Lnkas
P . v. Alkant.
Wendelin
Ursula

! 8. n . Tr. Kirchw.
Gallu» i u. M.
Florentin
Lukas
Ptolemäus
Wendelin
Ursula

•fg
m

i
r *i

AO Kath. Der Königssohn. Joh . 1
Prot . Der neue Mensch . Eph . 4, 22 —29.

22 Sonntag
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
27 Freitag
28 Samstag

20 . n . Pfingsten
Johann v . Capist
Rafael
Krispin
TvaristuS
Sabina
Simon Judas

19 . n . Trin . H
SeverinnS b u B.
Salome
Adelheid
Amandus
Sabina
Simon , Juda

QM

K

OE
OE

A A Kath . Der Schalksknecht . Matth . 18. « i» * ä
Prot . Ter weise Wandel . Eph . 5 . 1b — 21 ." »

A Sonntag30 Montag
31 Dienstag

Ü - N-Mngsten
Serapion
Wolfgang

29 . n . TrinitM.
Hartmann H
Wolfuang 8U s.

&
A
A

LageSläuge
». l . n 6t 87 M.
. 6. 11 , J7 ,
. 18. 10 . 1» ,

N . “ • ‘0 . M .

Kath : 1 . Remigius , Volk ., 8 Brigitta.
1b . Theresia , 22 . Kordula , 2S . Nmc '

ssus.
Pi ot. : 1 . Remigius , 8 . Ephraim , 15.

Hedwig , 22 . Kortula , 29 . Engelhard.

Merkur ist unsicht¬
bar schon vor Mitte
d . M . — BenuS ist
anfangs 1 , Ende d . M.
8 >/, Std . als Morgen,
stcrn sich .bar . MarS
die Dauer der Sicht¬
barkeit nimmt zu bis
auf 12 Stunden am
Ende d . M — Ju-
V i t er wird Mitte d . M.
unfich bar . — Saturn
steht in der zweiten
Hälfte d . M . die ganze
Nacht hindurch am
Himmel.

Wetterregeln.
Biel Regen im Okto¬

ber , viel Wind im
Dezember . — An Ur¬
sulamuß das Kraut hin¬
ein , sonst schneien Si¬
mon und Juda drein .—
Bringt d. Okt . oiel Frost
und Wind , so ist der Ja¬
nuar u . Februar gelind

Auf St . Gall bleib,
dieKuh im Stall . Ist im
Herbst das Wetter hell
bringt es Wind u . Win¬
ter fchnell.Sitzt das Laub
noch fest auf dem Baum,
fehlt ein strenger Wintei
kaum .— Wenn im Okt.
das Wetter leuchtet, noch
mancher Sturm den
Acker feuchtet.

Bouuru-Aufg. Ntrg.
1 . Okwber 8 1 588
5 . „ « 7 8 29

13. ,? « 22 510
1». „ « 82 457
2« . .. 8 <5 448 .J



11

iLanki
f

5 Sonntag
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

November
oder

Windmonat
hat 30 Tage.

Vollmond, dm 6. nachm ^ t
ziemlich kalt. Letzte- Viertel ,

'

18 . vorm., trüv un - regnerisch.
Neumond, den 20. abends,
gefroren. Erste - Viertel,
dm 29 . morgms , freundlicher
Sonnenschein dis Ende d M.

1911.
XL Monat.
1 Mittwoch.
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Katholischer

Allerheiligen
Aller Seelen
Hubert , Theoph.
Carol. Borrom.

Protestantischer

Allerheiligen
Mer Seelen
Gottlieb
Charlotte

4 K Kath. Vom Z nSgroschen. Matth . 22
Prot . Die Glaubensgerechtigkeit. Röm. 3» 28.

, - , Witterung nach dem
Lauf loOjShrig . Kalender.

Anfangsziemlichkalt.
Mitte d . M . folgt
trübes und regnerisches
Weiler, worauf er ge>
friert, hierauf freund¬

licher Sonnenschein
bis Ende d . M.

t*

22. n Pfingsten
Leonhard
Engelbert, Flor.
4 gekr . Märt.
Theodorus
Martin Papst
Marti « Bischof

21 n . Trimtarir
Leonhard *
Erdmann 5 n . N.
ClandinS
Theodorus
Martin P.
Martin Bischof

P#
P#

tt

Hü
46. Jairi Töchterlein. Matth . 9.

Prot . So lange die Erde st -ht 1 . Mos. 8 , 22.

12 Sonntag
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

23 . n. Pfingsten
Eugen
Jukundus, Zeline
Albert d .G .,Leop.
Edmund,Othmar
Gregor d . Wund.
Otto,

22 . n . Trinitatis
Eugen M,
Levinus 8. IL&
Leopold, Gertrud
Ottomar
Hugo
Gottschalk

M
2

rt
rt

Merkur bleibt un-
sichtbar . — Venus die
Dauer der Sichbarkeit
nimmt zu bis 4 Std,
am Ende d , M . —
Mars kommt am 25.
d. M . in Oppositionzur
Sonneond ist die ganze
Nachthindurchsichtbar
— Jupiter kommt
am 18 d. M. in Kcn-
junktionmitder Sonne
und bleibt daher un¬
sichtbar. — Saturn
kommt am 10 d. M.
in Opposition ; Sonne
und bleibt bis in die
2 Hälfte d . M . d . Nacht
hindurch sichtbar.

47. Vom Senskö .nlein . Matth . 18.
Prot Der Wandel im Himmel. Phil . 3, 17—21

19 Sonntag
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst
24 Freitag
25 Samstag

24. n Pfingsten
Kelixv . Valois
Maria Opferung

Klemens, Trudp.
Johann v . Kreuz
Katharina

23 . n . Trinitatis
Edmund D
Mar . Opf . ivuA

Klemeus
Lebrecht
Katharina

SM
SM

£
X
&
«L

48. Kath . Vom Greuel der Ve wüstung. Matth. 24.
Prot . Jairl Töchtcrlein. Matth . 9. .

26 Sonntag
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst

25 . n . Pfingsten
Virgilus
SostheneS
IaturninuS
Andreas Apost.

24 . n . Trinitatis
Lot

Noah
Andreas

TageSISage

V.
24 . 8 88

Kath. : 5. Emmerich , 12 . Kuni- Souueu -Aufg. Utrg.
M. bert, 19. Elisabeth, 26 . Konrad. 2. Novbr.

10. „
6 58
718

429
414M Prot . : 5. Erich , 12. Kunibert, 17. „ 7 26 4 4

n 19 . Elisicheth , 26. Konrad. 24. „ 7 88 8 55
" 29. .. 746 8 50

Wetterregel».
Ist um Martini nicht

irocken und kalt, im
Winter die Kälte nie
lange anhalt . — Ist an
Martini das Laubnoch
an Bäumen u. Reben,
so soll es einm strengen
Wimer geben. — Don-
nertS im Rov ., so soll'S
ein fruchtbar Jahr ge
ben . — St . Elisabeth
zetgt

's an, was der
mtcr für ein Mann.

Wenn's zu Allerheb
ltgen schneit, dann lege
deinen Pelz bereit
— Jst 'S anMartinitax
trüb , so wird ein leib-
licher,ist's aber hell, ein
kalter Winter solgm.
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r Bollmond, den 6. morgend
unfreundliches Wetter . Letzte-
Biertel , 12. abends, Schnee.
Neumond, 20. nachm ., ge¬
froren . Erstes Viertel,
28 . abends , kalt bis Ende
dieses Monats.

Dezember
oder

Christmonat
hat 31 Tage.

1911.
XII . Monat. Katholischer Protestantischer «

Lauf

1 Freitag
2 Samstag

Eligius
Bibiana

Arnold
Candidus

ff
ff

4Q Kath . Das Zeichen des jüngsten Tages . Luk 21.
rtV* Prot . Mache dich auf , werde Licht. Jes . 60 , 1 —6

z Sonntag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

1 . Advent
Barbara
Sabas , Cord.
Nikolaus
Ambrosius
Mariä Empf.
Leokadia

1 . Advent
Barbara
Abigail
Nikolaus , SKo
Antonia 4U. M.
Mar .Emp.
Joachim

* 4
« 41
»E

Efl Kath . Johannes im Gefängnis . Waith . 11.
Prot . Die Herrlichkeit d. I. Hauses Hagg . 2 , 7 — 10

10 Sonntag
tl Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samstag

2 . Advent
Damafius
Epimachus
Lucia,
Ottilia
Eusebius
Adelaide , Herm,

2 . Advent
Waldemar
« Pimachus ;£

•
Lucia 7ifa.
Israel
Johanna
Ananias

1
El Kath . Johannis Zeugnis . Joh . 1 .
ol * Prot . Der Tag des Herrn . Mal . 3 , 1 — 5.

17 Sonntag
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst
22 Freitag
23 Samstag

3 . Advent
Wunibald
NemefiuS,Fausta
Quatember
Thomas
Flavian Winter
Viktoria

3 . Advent
Christoph
Manasse
Quatemb . D
Thomas 511 . 97.
S Anfang Beata
Ignatius

C| g
&

%
&
«3E
A

EA Kath . Die Regierung Tiberii . Luk . 3.
Oa* Prot . Abraham's Berufung . 1 . Mos 12, 1—4.

24 Sonntag
25 Montag
26 Dienstag
2? Mittwoch
28 Donnerst.
29 Freitag
30 Samstag
31 Sonntag

4 . Advent
Christfest
Stephanus
Johannes
Unsch. Kindlein
Thomas v . K.
David
Sylvester

4 . Advent
Christfest
Stephanus

Johannes Ev.
Un . Kindl . $
Jonathan 8ii 31.
David
Sylvester

A
A

n*
n
ff
«4

Tagr- lSage
den 1. 7 etb . 47 Mt».
. 10. 7 . 43 .
„ 20. 7 , 86 ,

SO. 7 . 88 „

Kath . : » . Lulas . 10 . MelchiadcS,
17 Lazarus , 2t . Adam , Eva , 3t.
Svlvester

Prot . : 8 . Caffian , 10 . Judith.
17. Lazarus , St . Adam , Eva , 31.
Sylvester.

Witterung «ach dem
lOOjährig. Kalender.

Dieser Monat beginnt
mit Frost , darauf folgt
Reg -n , Kälte und EiS
Mitte d . M . gibt er
Schnee , hierauf gc>
froren . Dann regnet
es , darauf folgt Kälte
bis Ende d . M.

Merkur bleibt um
sichtbar .— Venus die
Dauer der Sichtbarkeit
nimmt langsam ab u
beträgt Ende d. M.
noch 81!. Std . MarS
geht schon vor Mitte
d . M . bereits vorTageS-
anbruch unter , sichtbar
daher am Ende d. M.
um noch U 3|4 @:b.
— Jupiter wird in
den ersten Tagen b . M.
auf kurze Zeit deS
Morgens im Südosten
und am Ende d . M
Iftr Stunden sichtbar.
— Saturnist anfangs
12Va, am Ende d . M.
noch 10 Stunden lang
sichtbar, da er nun be¬
reits vorTageSanbri
untergeht.

Wetterregel».
Fließt im Dezember

noch der Birkenst
bat der Winter keine
Kraft . — Kalter Dez. u.
viel Schnee verheißt ein' ' bar Jahr .— Fr f
im Dez ., der bald wieder
aufbricht , deutet auf ei¬
nen mäßigen Winter.

Jst 's windig an den
WeihnachtStagm , so sol-
lm die Bäume viele
Früchte tragen . — Auf
einen trockenen Dezbr.
wird ein trockenesFrüh¬
jahr und ein trockener
Sommer folgm.
Sonneu-Lnfg. Utrg.
1. Dezbr. 7 498 48
6. w 756 8 45

11. 8 2 3 44
LI. 811 8 45
81. 814 3 52 .J



Die zwölf HimmelSzeiche».
Ff Widder,

füg Stier,
ff Zwilling.
HR

"

K« Löwe. K . .£ Jungfrau . jj® Steinbock
r*J Wage . j <5, Waffermann.
2U Skorpion. *£ Fische.

Moud-Zeicheu.
O Neumond. | ® Vollmond.
- Erstes Viertel. | E Letztes Viertel.

Merkur läuft um die Sonne in — Jahr 88 Tagm — St.
BenuS — . 224 . 17 .
Erde (mit 1 Mond) > — . 885 . « .
Mars , 1 . 821 . 17 .
Juptter (mit 4 Monden) , 11 . »14 . 18 .
Saturn „ 8 , , 29 , 188 . 15 .
Uranus „ 4 „ . 84 . «
Neptun (mit 1 Mond) . 184 . 286 « — »
Unser Mond läuft um die Erde in 27 Tagen 8 Stunden.
Die Sonne dreht sich um ihre Achse in 25 Tg. 5 St . 87 Min.
Seit Christi Tod find cs 1878 Jahre

„ der Zerstörung Jerusalems 1811 „
„ Erfindung des Geschützes und Pulvers »81 „
, Erfindung der Buchdruckerkunst 171 „
, Entdeckung Amerikas 419 ,
, Einführung des gregorian . Kalenders 329 „
„ Erfindung der Fernrohre 802 ,
* Erfindung der Pendeluhren 254 „
* Erfindung der Dampfmaschinen 218 „
„ Erhebung Preußens zum Königreich 210 „
„ Kaiser Wilhelms II . Geburt 52 „
„ Antritt seiner Regierung 23 „
* Neuerrichtung des Deutschen Reiches 49 „

Zeit- und Festrechnuug für das Jahr 1911
nach dem Gregorianischen Kalender.

Die goldene Zahl ist 12. — Die Epaktm XIX . — Der
Sonnm -Zirkel 16 . — Der Sonntags -Buchstabe B.

Das Jahr 1911 ist ein Gemeinjahrmit 385 Tagen oder
52 Wochen und 1 Tage.

Die 4 Quatember : Reminiscere 8. März, Trinitatis
7. Jzzni , Crucis 20. September, Luciä 20. Dezember.
» aleuder der Israeliten auf da , - ahr »er Mett 5671/72

1911
Jan . -
Jan . 10
Jan . 80
März 1

. 1»
* 14
. 15
.. 30

April t 8
, 14
. 19
. 20
. 29

Mai 16
, 28

Juni 2
. 3
. 27

Juli 18

5671.
Tebeth.
Fasten, Bel. Je.
Schebat.
Adar.
— Fast .-Esther.
— Purim.
— Schusch.-Pur.
Nisan.
— Passah-Anf .»
— Zweit. Fest.»
— Sieb . Fest.»
— Achtes Fest.»
Jjar.
— Lag-Beomer.
Sivan.
— Wochenfest.*
— Zweit. Fest.»
Thamuz.
— Fast., Temp.-

Eroberung.

1911.
» 26

Aug . 3

Aug . 25

Sept . 23
„ 24
„ 25

Oktob. 2
. 7
. 8
h 13
. 14
„ 15

Nov 22
Dez

5671,
I . Ab.
9 . Fast ., Tempel-

Verbrennung.
1. Elul.

5672.
1 . Tischri . Neuj»
2 . — Zweit. Fest.»
3 . — Fast .-Gedalja.

10 . — Bersöhn.-F .»

18 . — Zweit. Fest .»
21 . — Palmenfest.
22. — Laubh .Enbe.»
28 . — Gesetzsteude.»

1 . Marscheschwan.
1 . KiSlev.

25 . — Tempelweihe
1 . Tebeth.

10. — Fasten, Be¬
lagerung Jerusal

(Anm. Die miteinem »bezeichnet.Feste werden streng gefeiert .)

Bon den vier Jahreszeiten.
Der Frühling beginnt, wmndle Sonne in das Zeichen

des Schützen tritt und Tag und Nacht im Hcrabsteigen
gleich macht. Es geschieht solches in diesem Jahre am
21. März , 7 Uhr abends.

Der Sommer nimmt seinen Anfang, wenn die Sonne
in das Zeichen des Stters tritt und bet uns den längsten
Tag und die kürzeste Nacht verursacht . ES erfolgt solches
in diesem Jahre am 22. Juni , 3 Uhr nachmittags.

Der Herbst beginnt, wenn die Sonne in das Zeichm
der Wage tritt und im Ntederstetgen wiederum Tag und
Nacht gleich macht. , Es geschieht solches in diesem Jahre
am 24. September, 5 Uhr morgens.

Der Winrer nimmt nach unserem Horizonte oder Ge¬
sichtskreiseseinen astronomischen Anfang, wenn die Sonne in
das Zeichen des Steinbocks tritt und bei uns dm kürzesten
Tag und die längste Nacht verursacht . Der Anfang des
Winters im gegenwärtigm Jahre ist am 22. Dezember
12 Uhr Mitternacht.

Bo » den Mnsternifsen.
(Mitteleuropäische Zeit.)

Im Jahre 1911 werden zwei , für unsere Gegenden
nicht sichtbare, Sonnenfinsternisse strttfinden. Der
Mond wird in diesem Jahre nicht verfinstert.

Die erste Sonnenfinsternis ist eine totale und
ereignet sich in der Nacht vom 28. zum 29 . April . Sie
beginnt bei der Lord Howe-Insel im Osten von Australien
am 28 , April um 8 Uhr 49 Min . abmds , überstreicht
die öst iche Hälfte des australischen Konttnents und Neu-
Seeland , zieht über die Mitte des Stillen Ozeans und
erstreckt sich über Mittelamertka und die südliche Hälfte
Nordamerikas. Sie endet am 29 April Um 2 Uhr 6 Min.
morgens in der Gegmd zwischen Acapulco an der mexi¬
kanischen Küste und der Clipperton-Jnsel

Die zweite Sonnenfinsternis findet am
Bormittag des 22. Oktober statt . Sie ist eine ringförmige
und beginnt um 2 Uhr 19 Min morgens in der Nähe
von Lahcre. Das Gebiet der Sichbarkeit erstreckt sich über
den größten Teil des asiatischen Kontinents mit Ausnahme
von Kleinafien, Palästina , dem westlichen Arabieu und
dem tm Osten der Lena gelegenm Teil Sibiriens ; ferner
über Australien mit Ausnahme der Südwestfpitze des
letzteren und über die westliche Hälfte Polynesiens. Die
Finsternis endet tm Südosten der Salomon -Jnfeln um
8 Uhr 7 Minuten vormittags.

Bom diesjährigen Planeten.
Nach Angabe des 100jährigen Kalenders regiert in

diesem Jahre der Mars . — Die MarSjahre sind in der
Regel mehr trocken als feucht , und wenn es auch einzelne
nasse Jahre darunter gibt , lo find doch b

*123

4e weiften oor-
herrschend trocken. Der Frühling ist trocken, rauh und
kalt, weßhalb man die Schafe weder auf Wiesen noch auf
Samen lassen darf , wenn fie gehörig gedeibcn sollen . Bis
zum 9. Juni sind Reif und Frost häufig. Der Sommer
der Marsjahre hat unter allen Planetjahren die heißesten
Tage und Nächte , weshalb viele Quellen versiegen und
die Bäche und Flüsse klein werden . Der Herbst ist mehr
trocken als feucht, weßhalb ein guter Wern wächst. Im
Oktober wird es zwar mehrmals gefrieren , allein deßhab
kann der November doch warm f -in . Der Winter ist
mehr trocken als feucht, ziemlich unbeständig und km!.



W - st - Tarif.
OrtS - nttb Landbestellbezirk, Nachbarortsverkehr.
Briefe bis 250 Gr . . frankiert 5 Pf . , unfrank. 10 Pf.
Postkarten . . . . ftankiert S Pf . , unftank . 10 „
Drucksache» bis 50 Gr . 3 Pf . über 50 bis 100 Gr . 5 „
über 100 bis 250 Gr . 10 Pf . über 250 bis 500 Gr . 20 ,

über 500 bis 1 Kg. 80 .
Warenproben bis 250 Gr . 10 Pf . über 250- 350 Gr . 20 „
« elchästSpapiere bis 250 Gr . 10 ,

über 250—500 Gr . 20 Pf . über 500 Gr . bis 1 Kg . 80 „
Nach deutschen Schutzgebieten.

Briefe bis 20 Gr . frankiert 10 Pf ., unftankiert 20 „
über 20 bis 250 Gr . frankiert 20 Pf . unfrankiert 30 „

Deutschland und Oesterreich-Ungarn . , f.
Briefe bis 20 Gr . kostm ftankiert . . . . . . 10

unfrankiert. 20
über 20 bis 250 Gr . — V* Pst . ftankiert . . . 20
unftankiert . 80

Kartenbriefe nur frankiert . . . . . . i ; . 10
Postkarte » .

bo . mit Antwort . 10
Bücherzettel . 8

Drucksache« bis 50 Gr. 8
über 50bis 100 Gr . 5 Pf . ! über 250 bis 500 Gr . . 20

„ 100 , 250 Gr . 10 „ | . 500Gr . biSlKllgr . 80
Warenprobe« bis 250 Gr. 10 Pf . 250 bis 850 Gr . 20
Ginschreibegebühr(RekommandationSgcbühr) . . . 20
Postanweisungenbis 5M . 10 Pf . , 5 bis 100M . 20 Pf.

100 bis 200 M . 80 Pf ., 200 bis 400 M . 40 Pf ., 400
bis 600 M . 50 Pf ., 600 bis 800 M . 60

Postanweisungen nach Oesterreich -Ungarn für je20 M . 10
nllndestmS . 20

TelegraphischeBostanweisnnge« kosten : 1 ) die Post¬
anweisungsgebühr, 2) die GMHr für das Telegramm,
8) ev . die Eilbestellgebühr.

Postnachnahmefenduugea : sind bis 800 M . bei Briefen,
Drucksachen und Warenprobm bis 850 gr , sowie bei
Postkarten und Paketen zuläsfig . Die

Popnachnahmegebühr innerhalb Deutschlands fetzt sich zu
fammcn : 1 . aus dem Porto für gleichartige Sendungen
ohne Nachnahme , 2 . aus einer Vorzeigegebühr von 10 Pf.
8. aus dm Gebühren für die Uebermtttelung des eing-
zogcnm Betrags an den Absender und zwar bis 5 M . 10 Pf.
5 bis 100 M . 20 Pf ., 100 bis 200 M . 80 Pf ., 200 bis 400
M . 40 Pf ., 400 bis 600M . 50 Pf ., 600biS800 M . 80 Pf.

Postaustrige bis 800 M . . 80
Für die Uebermitteluna des eingegangenen Geldbetrags
kommt noch die Gebühr für die Postanweisungdazu.

Briefe mit ZnstellungSnrkunde : 1 ) das gewöhnliche
Briefporto ; 2) eine Zustellungsgebühr von 20 Pf . ;
8) das Porto von 10 Pf . für die Rücksendung der
Zustellungsurkunde.

Briefe mit Rückschein (Quittung des Empfängers) :
1) das gewöhnliche Briefporto; 2) Rückscheingebühr 20

Packete kosten: bis 5 Kilogr. oder 10 Pfd. im Um¬
kreis von 10 Meilen . 25
bei größererEntfernung (einschl. Oesterreich-Ungarn) 50

Für Sperrgut wird das Porto um die Hälfte erhöht.
Bei Sendungen über 5 Kilogr . tritt , wmn diefelbm

Weiter als 20 Mellen gchm, eine bedeutende Ersparnis ein,
Wmn man diefelbm in kleinere Packete von je 5 Kilogr.
verpackt , weil Packete unter 5 Kilogr. ohne Unterschied der
Entfernung berechnet werdm , Packete darüber aber je nach
der Entfemuna 10—50 Pf . per Kilogr. weiter kosten.

Dringende Packetsrndungen , wenn als solche bezeichnet
(lebende Tiere, Blumen , Pflanren rc .) , kosten außer de -n tarif¬
mäßigen Porto und Eilbestellgeld jedes Stück . . 1 M.

Sendungen mit Wertangabe. Briefe ohne Unter¬
schied des Gewichts auf Entfernungm bis 10 geogr . Pf.
Meilen außer der VerficherungSgebühr . . . . 20
auf alle wciterm Entfemungen . 40

Geschäftspapiere bis 250 Gr . 10
250—500 Gr . 20 Pf ., 500 Gr . biS 1 Kg . . 80

(außer Oesterreich) .
BerstchernugSgebühr für Wertbriefe » . Wertpacketer

Ohne Unterschied der Entfernung u . Höhe des Betrags 5 Pf.
für je 800 M . , mindestens jedoch 10 Pf.

Packete außer der VerficherungSgebühr die gewöhnl . Packettaxe.
Eilbriefe nach Orten mit Postanstalt kostm außer dem ge-

wöhnlichen Briefporto 25 Pf . , nach Landortm 60 Pf . @tl»
packete kosten 40 Pf . weiter . Auf der Sendung muß deutlich
stehen : „ Durch Eilboten zu bestellen ." Diese Sen-
dungm werden sofort nach Ankunft des Zuges bestellt. Nach
Oesterreich-Ungarn muß die Gebühr vorausbezahlt werde»
während im Deutschen Reich auch der Empfänger die Gebühr
entrichten kann.

Sendungen an Soldaten müssen auf der Adresse den
Vermerk ttagm . Soldatenbrief. Eigene Angelegmhell des
Empfängers. " — Briefemit dieser Bezeichnung find ganz ftet.

Postanweisungen bis 15 M . kostm . . . 10 Pf.
Packete bis zum Gewicht von 8 Kilogr. (8 Pfd.) 20 Pf.

Weltpostverein.
Das Porto Beträgt für;

Frankierte Briefe 20 Pf . I für je 15 Gr . (ohne Ge>
Unfrankierte Briefe 40 Pf . j wichtsgrmze ),
Postkarten 10 Pf . — Postkarten mit Antwort 20 Pf
Drucksache«, Geschäftspapiere und Warenprobm 5 Pf . für

je 50 Gr . , minöestmS jedoch für GcfchästSpapiere 20 Pf.
und für Warenproben 10^ Pf.

Eiuschreibegebühr 20 Pf . - Rückscheingebühr20 Pf.
Mcistgewicht für Warenproben 350 Gr . , für Dmcksachm

und Geschäftspapiere 2 Kilogr.
Briefe mit Wertangabe find zMsfig nach dm meistm

mropäischm Ländem.
Postanweisungen find zuläsfig nach dm meistm mropäischm

Ländem, sowie nach Brttisch -Ostindien, Kanada , nach dm brm-
schm Befitzungmin außermropäischmLändem, nach Japan,
den niederländischen Besitzungen in Ostindien , den Bereinig¬
ten Staatm von Nordamerika, Kongostaat , Südaft . Republik,
Egypten, Marokko , Tripolis , Tunis , Zanzibar usw.

Telegraphen - Tarif.
Die Worllänge ist festgesetzt auf 15 Buchstabm oder 5 Zistern,

für Amerika nur 10 Buchstaben oder 8 Zistem.
Dmtschlandund Oestcrreich-llngam für jedes Wort 5 Pf .,

mindestens aber 50 Pf . — Großbritannien und Irland für jedes
Wort 15 Pf ., mindestens aber 80 Pf . Worttaxe:

Belgien 10 Pf.
Frankreich 12 ,
Italien 15 ,
Luxemburg 5 ,
Schweiz 10 ,
Rußland , Spanien und Portugal 20 ,
Amerika (nur nach Staat New -Dork) 1 R . 5 ,

Nach anderm Staatm vcrfchiedm.

Deutscher Wechselstempel -Larls.
Wer einen Wechsel ausstellt, muß denselbm auf der Rück-

sette mit eine . Reichsstempelmarke versehm . Bis zum Be¬
ttage von - 00 M . ist eine 10 Pf . -Stempelmarke auf die
Rückseite aufzukleben ; bei einem Betrag von über 200—
400 M . 20 Pf . ; über 400 - 600 M . 80 Pf . ; über 600 800
M . 40 Pf . ; über 800—1000 M . 50 Pf . , und von jedem
fernerm 1000 M . 50 Pf . mehr, dergestalt , daß jedes an-
gefangenc Tausend für voll gerechnet wird.



Werl ausländischer Münzen
t» Mark »Kb Pfennig.

HrächligKeits - und Wrülezeil
» et verschiedene « H « « stiere ».

i österreichische Krone & 100 Heller = 85 Pfennig.
1 Frank A 100 Centimes = 80 Pf.
1 «alienische Lire & 100 Centefimi = 80 Pf.
1 Psd. Sterling A 20 Shilling- — 20.43 M ., 1 Shilling

A 12 Pmce — IM.
i holländischer Gulden A 100 Cents — 1 M. 70 Pf.
I Silber-Rubel A 100 Kopeken — 2 M . 16 Pf . . 4 Ko.

peken — 5 Pfg- , 1 Imperial A 10 Rubel Gold
- 82 M . 40 Pf.

t schwedische oder dänische Krone A 100 Oere — IM.
8 Ps. , 7 Oere — 8 Pf.

1 spanische Peseda A 100 CentesimoS — 80 Pf.
1 portugiesische MllreiS A 1000 Reis — 4M . 54 Pf.,

S ReiS - 4 Pf.0 . Drachme A 100 Lepta - 80 Pf., 5 Lepta - 4 Pf.
cher Piaster A 40 Para — 18»/- Pf.

1 Sgypt . Sequin Gold A 100 Piaster — 20 M.
1 Dollar A 100 Cents = 4 SW. 20 Pf.

Dieselbe ist bei:
Pferden:
Eseln:
Sähen:
Schafen:
Ziegen:
Schweinen:
Hunden
Sätzen:
Hühnern:
Truthühnern
Gänsen:
Enten:
Tauben:

330—420 Tage;
332—423 „
240—320 „
146 — 158 ,
146 - 158 ,
109 —133 „
60—65
55—60
20—24
26—30
28—34 ,
28—33 ff
17 - 19 ,

ZinS -Tabelle auf ein Jahr zu 365 Tagen.
Kapi¬
tal.

6 pCt. 5 pCt. 4 pCt. 8 pCt. i/a pCt.

M. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf.
1 _ 6 — 5 — 4 — 8 — V»
2 _ 12 — 10 — 8 — 6 — 1
8 _ 18 — 15 — 12 — S — 11/2
4 _ 24 — 20 — 16 — 12 — 2
5 _ 80 — 25 — 20 — 15 — 21/2
8 _ 86 — 30 — 24 — 18 — 8
7 _ 42 — 85 — 28 — 21 — 81/2 ji
8 _ 48 — 40 — 82 — 24 — 4 fö
8 _ 54 _ 45 _ 38 — 27 — 41/2 V

^
10 60 — 50 — 40 — 80 — 5
20 1 20 1 — _ 80 — 60 — 10
80 1 80 1 50 1 20 — 90 — 15 “ff
40 2 40 2 — 1 60 1 20 — 20 36
50 8 — 2 50 2 — 1 50 — 25

100 6 — 5 — 4 — 8 — — 50
500 80 — 25 — 20 — 15 — 2 50

1000 60 — 50 — 40 — 80 — 5 —
5000 800 — 250 — 200 — 150 — 25 —

10000 600 — 500 400 — 800 — 50 —
1 — V* — 6/ia — 1/8 — »/« — 1/24
5 — 2i/a — 2»/ >s — 12/8 — l ‘A — 5/24 1 n10 — 5 — 4»/» — 8i/s '- 21/a — 5/12 / |50 — 25 — 205/6 — 162/g — 121/9 — 21/12

100 — 50 — 412/8 — 331/8 — 25 — 41/6 \ *5-
500 2 50 2 81/s 1 662/8 1 25 — 205/6 I ®

1000 5 — 4 162/8 8 33V8 2 50 — 412/8 l 6
5000 25 — 20 831/8 16 662/8 12 50 2 81/8 1S

10000 50 — 41 662/8 38 331/8 25 — 4 162/8 1 03
1 _ »/eo — 1/72 _ 1/90— 1/130— 1/720\ «33

10 — V« — 5/86 — 1/9 — 1/12 — 1/72 1 w
50 — 6/

'e — »5/86 — 5/9 — 5/12 — 5/72 I
100 — IS/8 — 17/18 — 11/9 — ®/e — 5/86 > f
500 — 8Vs — 612/18— 55/9 — 41/6 — 26/86

1 fl
1000 — 162/a — 188/9 — 111/9 — 81/8 — 17/18 ] «■

10000 1 66»/» 1 888/9 1 111/9 — 881/» — 18»/» / 00

Die Zinsberechnung ist beim neuen Geld sehr einfach . Man
multipliziert das Kapital mit dem Zinsfuß und nennt die beiden
letzt« Stell« Pfennige, die andern Mark. 8 - ® 75 Mar» ,u
| 0/o — 8,75 oder 8 Mark 76 Pfennige Zins

zur leichter « Auffindung der Tage bei Trächtigkeit«.
Berechnungen.

d
A i -8

8 » 1 i i S2-rr
»Sk

R
iS

iQ Z §
1 82 80 91 121 152 182 213 244 274 805 885
2 83 61 92 122 153 183 214 245 275 306 386
8 84 82 93 123 154 184 215 248 276 80? 88?
4 85 63 94 124 155 185 216 247 277 808 888
5 88 64 95 125 156 186 217 248 278 809 889
6 87 65 96 126 157 187 218 249 279 810 840
7 88 66 97 127 158 188 219 250 280 811 841
8 89 87 98 128 159 189 220 251 281 812 842
9 40 68 99 129 160 190 221 252 282 818 848

10 41 89 100 130 161 191 222 253 288 314 844
11 42 70 101 131 162 192 228 254 284 315 845
12 48 71 102 132 168 193 224 255 285 818 846
18 44 72 103 138 164 194 225 256 286 317 847
14 45 78 104 184 165 195 226 25? 287 818 848
15 48 74 105 185 166 196 227 258 288 819 349
16 47 75 106 186 167 197 228 259 289 820 850
17 48 76 107 187 168 198 229 280 290 821 851
18 49 77 108 138 169 199 230 281 291 822 352
19 50 78 109 139 170 200 231 262 292 828 858
20 51 79 110 140 171 201 232 263 293 824 854
21 52 80 111 141 172 202 233 264 294 325 855
22 58 81 112 142 173 203 234 285 295 328 856
28 54 82 118 148 174 204 285 266 296 827 85?
24 55 83 114 144 175 205 236 287 297 828 358
25 56 84 115 145 176 208 237 268 298 329 859
26 57 85 116 146 177 207 288 269 299 380 880
27 58 86 117 147 178 208 289 270 800 881 881
28 59 87 118 148 179 209 240 271 801 882 882
29 88 119 149 180 210 241 272 802 388 888
80 89 120 150 181 211 242 278 808 884 884
81 90 151 212 248 804 885

Beispiel: Wie viele Tage find vom 1 . Januar
bis 1. Mai verfloffen ? 120 Tage.

Me viele Tage find es vom 18. Januar bi«
18 . April ? Bis 18 . Januar 18 Tage , bis 18 . April
108 Tage ; 18 von 108 find 95 Tage.



Landwirtschaftlicher Kauskalender.
Januar.

Man reinigt Obftbäume und Reben von dürren
Acsten , Raupen und Mos , gräbt sie auf und düngt sie;
düngt Aecker und Wiesen . Der Landbau ruht , um so
emsiger regt es sich in den Ställen . Sorge durch leicht
verdauliches , nährendes Futter für tragende und säugende
Kühe , noch mehr für die Kälber . — Vergiß nicht , die
Ställe zeitweise zu lüften , so sehr auch Warmhalten not
thut . Letzteres verlangt auch das Federvieh.

Februar.
Man fängt mit Versetzen der Bäume und Veredeln

durch Kopulieren an ; reinigt die Bienenstöcke . Im Gar¬
ten säe Kresse, Kohl , Salat , Früherbsen , gelbe Rüben,
Sellerie , Zwiebeln , Wirsing , Kohlrabi . In Mistbeete
Blumenkohl , Bohnen und Erbsen . — Die Lämmer und
Füllen pflege besonders ; halte die Ferkel warm . Fahre
fleißig Mistjauche auf die Gelreidefelder und halte auf
den Wiesen die Abzüge rein . Bei trockenem Wetter kann man
am Ende des Monats Reben schneiden . Laß den Wein ab.

März.
Mau beendigt das Versetzen der Obstbäume und

fängt mit dem Okulieren aufs treibende Auge an , hackt
die Erde an den noch nicht blühenden Bäumen auf . Man
legt Keime von Meerrettig ein , säet Petersilie , Senf,
Spinat , Bohnenkraut , Kohl , Blumenkohl , gelbe und rote
Rüben , Kohlrabi , Endivien , Sellerie , Früherbsen , setzt
Schnittlauch und in kalte Treibbeete zum Ansetzen : Kopf¬
salat , Bohnen , Gurken und Blumenkohl . Um Mitte März
beginnt der landwirtschaftliche Frühling ; fahre Mist , egge
bei trockener Wittemng die rauhen Furchen ab und pflüge
zur rechten Zeit . Schneide Reben , verjünge die Stöcke
durch Verlegen . Fülle alten Wein auf.

April.
In Feld und Garten giebt es jetzt am meisten zu

thun . Die Hafersaat wird beendigt , das Feld für die
Sommersaat . Kartoffeln re ., wird gepflügt , Kleesamen im
Wintergetreide gesäet . Im Garten hole nach , was im
vorigen Monat nicht geschehen ist , versetze starke Kraul -,
Salat - und Kohlrabipflanzen . Säe Klee unter Hafer und
Gerste ; Ende des Monats säe Hanf . In diesem Monat
ist die beste Zeit , Reben zu verlegen , die Rebpfähle zu stecken.

Mai.
In diesem Monat ist in Feld und Garten viel zu

thun . Man säe alle Arten Blätterkohl , lege Kartoffeln,
Erbsen , Bohnen , Gurken , Kürbisse , Rettige , Blumenkohl,
Rosenkohl , Wirsing , Radies , Weißkraut re . an schattige
Orte . Gleich mit Anfang des Monats gehe an den
Kartoffelbau . Im Weinberg wird bei trockener Witterung
fleißig gehackt, so tief der Karst geht . Uebergehe jetzt
Speicher und Scheunen und bereite alles zur Aufnahme
der Ernte vor!

Juni.
Man setzt die Bohnen , welche zum Einmachen be¬

stimmt sind , säet Winterrettig , Salat , Endivien , Spinat,
Winterkohl , pflanzt Sellerie , Weißkraut , Wirsing , Tabak,
und sammelt die reifen Samen . Häufle die Kartoffeln,
aber möglichst bei trockenem Wetter . Sobald der rote
Klee blüt und die Luzerne frische Aeste getrieben hat,
mähe diesen, trockne ihn rasch, ohne viel zu wenden.
Dasselbe gilt auch vom Gras . Im Weinberge wird
ausgebrochen und aufgebunden , jedoch vor der Blüte.

Juli.
In diesem Monat beginnt die Getreideernte . Nach

der Ernte des Winterroggens pflüge sogleich die Stoppeln
und säe die Nachfrucht , als : Weißrüben . Wicken und
Grünfutter . Versetze Salat , Rosen - uno Winterkohl,
Endivien re ., behacke Sellerie , Kartoffeln , sammele grüne
Bohnen für den Winter und Einmachgurken , sowie die
reifen Samen einzelner Gartengewächse . Int Weinberge
hacke zum zweitenmal und binde auf.

August.
Es werden die Sommerfrüchte geerntet . Für die

künftige Wintersaat wird fleißig gepflügt und geegt. Säe
rechtzeitig Grünfutter -Roggen . Femele Hanf . Für den
Winter säe Rettig , Möhren , Kresse, Blumen - und Schnitt¬
kohl, Endivie . Wenn die Trauben hell werden, schneidet
man alle Schosse ab, welche über den Pfahl hinaus¬
wachsen, damit die Sonne , Tau und Nebel besser eiu-
wirken können.

September.
Man fährt fort , Endivien zu binden , nimmt die

reifen Bohnen , letzten Einmach - und Samengurken ab;
Hanf wird ausgezogen , bei günstiger Witterung der
Samen ausgeklopft und der Hanf auf die Röste gebracht;
desgleichen der Flachs . Säe anfangs des Monats Winter¬
raps und Winterroggen . Die Kartoffelernte beginnt . Säe
Winterkopfsalat , Spinat und Kohlarten zum Ueberwintern.
Bei dem Obstbrechen sei vorsichtig , daß keine Zweige
und Knospen , welche die Blüten fürs nächste Jahr in

sich bergen , abgebrochen oder beschädigt werden . Sieh
in den Kellern nach , laß ausbessern und lüsten . Sorge
für Reparatur der Fässer.

Oktober.
Die Wintersaat ist in diesem. Monat größtenteils zu

beendigen . Die Kartoffeln , Wurzelgewächse , Welschkorn
werden eingeheimst . Versetze zur Ueberwinterung Wirsing,
Kohlrabi , Blattkohl , Winterkopfsalat . Das Winterobst
muß sorgfältig gepflückt und gelagert werden . Eile nicht
zu sehr mit der Weinlese ; schöne, trockene Oktobertage
helfen viel nach ; lese nicht , wenn die Trauben naß sind.
In gutem Herbst lese die besten Trauben besonders aus.
Laß die roten Trauben auf den Trestern gähren.

November.
Bei gutem Wetter setze das Stürzen und Umspaten

fort . Bringe die Weiß - und Gelbrüben in Keller und
verwahre sie gut . in Gruben . Bringe Mist in den Garten
und stich den Boden um ; auch die Spargelbeete vergiß
nicht mit Mist zu bedecken ; beginne zu dreschen, den Hanf
zu verarbeiten . Im Weinberg dünge die Reben und
häufle die Erde um die Rebstöcke. Die Winterfütterung
tritt jetzt ganz ein ; je saflreicher die Winterfütterung des
Melkviehs , um so besser der Milch - und Bulterertrag.

Dezember.
Mache genau einen Ueberschlag , wie du dein Heu,

deine Rüben einzuteilen hast , damit du bis zum Grün¬
futter ausreichst ; fahre fort mit Dreschen , Spinnen,
Samcnreinigen , Obstauslesen , Düngen . — Nun beginnt
des Bauern gute Zeit , wenn nämlich die Scheune voll
und das Hypothekenbuch leer ist ; doch läßt sich bei guter
Witterung noch manche Arbeit nachholen Hauptsache
aber bleibt , die Fütterung des Viehes recht zu handhaben,
Ställe warm und gesund zu halten , die Mast zu verstehen.



Iayr - und Weymarkte in Waden.
Die vollständigen alphabetischen Marktverzeichnisse von Baden , Württemberg , Elsatz -Lothringe « , Hefte « , Hoheu-toUttn, derPfalz, ferner ein Auszug vonBayer», Reg .-Bez. Wiesbaden , Koblenzusw . befinden sich amSchluß des Kalenders. In den mit * bezeichneten Orten wird mit dem Jahrmarkt zugleich Viehmarkt abgehalten.

Iaimar.
Jahrmärkte.

9 . Stühltngen *
16 . Markdorf
20 . Werbach
23 . Grünsfeld Neustadt*
30 . Assamstadt
31 Rosenberg.

Biehmärkte.
2 . Haslach Heitersheim (zgl.

SchwPf .) Mannheim (Pf .)
Meßkirch Pforzheim (zgl.
Pferdm .)

8. Offenburg Stockach ( zgl
Schweinern .)

4 . Radolfzell (z. S .) Schopf¬
heim (zgl . Schw)

5 . Emmendingen (zgl .Schw)
K :hl Nutz-,Schlacht - ,Zucht
u Schw . Salem (zgl.Sch .)
SchSnau i. W (zgl . Sch )

9 . Breiten ( zgl. Pf .) Bühl
Engen Kanvern Löffingen

10 . Kenzingen Wehr (zgl . Sch)
11 . Blumberg , Grünsfeld

Tiengen Wertbeirn (zgl.
Schw - Pf.

12 . BräunlingenFreiburg (zgl.
Pf .) Ittersbach (zgl. Sch .)
Mannheim Nutzo . Mos¬
bach Rastatt R.

13 . Breisach Hilzinzen (zgl.
Schw .) Tengen ( zgl. Sch )

16. Ettlingen (zgl . Pferdem .)
Mannheim (Pf .) Meßkirch
Müllheim R.

17 Pfullendorf Stockach Zell
i . W.

18 . Bruchsal Ettenheim (zgl.
Schw .Pferdrn .) Radolfzell

(zlg . Schw .)
19 . Lörrach.
28 . Schliengen (zgl. Schw .)
25 . Donaueschingenfzl . Sch .)

Durlach Ueberlingen Wert
heim (zgl . Schw . Pfdem .)

26 . Freiburg (z. Pf .) Mann¬
heim (Nutzv .)

27 . Tengen
30 . Ettlingen (zgl . Pf .) Möh

ringen (zgl. Schw . Pf .)
31 . Singen (Konstanz ) .

IeSrirar.
Jahrmärkte.

3 . Adelsheim Krozingen*
Richen

6 . Eubigheim Tiengen*
7 Riegel*
8 Ettenheim * (z. R .Sch .Pf .)
9. Windlschbuch

14 . Wehr*

15 . Wilferdingen (2)
20 Bühl * (2) Ulm (Oberk)
22. Lörrach (2)
23 Eigeltingen * Waldkirch

Walds Hut' Weingarten (2)
27 . Bräunlingen * Kippenheim

Krautheim Ladenburg Re
ckargemündRbeinbifchofs-
hcim Tauberbischofsheim*
Zell t . W.

28 . Eridirix err ( 2) Ettlingen
Schwarzach Stein

Biehmärkte.
1. Emmendingen Külsheim

Radolfzell Schopfheim
2 . Kehl Nutz-,Schlacht -,Zucht

Vieh und Schw.
3. Breisach Hilzingen
6. Engen Haslach Heiters¬

heim (a . Pf Schw ) Mann-
heim ( Pf . Meßkirch Pforz¬
heim ( zgl . Pf)

7 . Mosbach Offenburg Stock-
ach( zgl. Schw .)

8 . Blumberg Wertheim (zgl.
Schw . Pf .)

9 . BonndorsFreiburg sz Pf .)
Krautheim Mannheim Nv.
OsterburkenRastattSalem
Schlierstadt Schönau t.W.

13 . Breiten (zgl Pf ) Kandern
Kleinlaufenburg Löffingen
Stühlingen (zgl Schw .)

14 . Boxberg Kenzingen Pfu -
lendorf Wilferdingen

15 . Radolfzell
16 . Hüfingen
20 . Buchen Ettlingen (zgl. Pf)

Mannheim (Pf ) Meßkirch
Müllheim

21 . Geisingen Stockach Zell
i . W.

22 . Bruck sal Donaueschingen
Ueberlingen Wertheim (zg.
Schw . Pf .)

23 . Freiburg (z Pf .) Lörrach
Mannheim (Nvm)

24 . Tengen
27. Dmlach Hardheim

Schliengen
28 . Morbach Singen (Konst .)

März.
Jahrmärkte.

1 . Breiten Schriesheim
2 . Ellmendingen Lauda
3 . Grießen*
6 . Haslach * Lenzkirch Säckin-

gen
7. Adelsheim Durlach Stau¬

fen*

8. Boxberg Sulzfeld
9. Burkheim J -terSbach*

13 . Eppingen Kochsheim (2)
Kleinlaufenburg * Pfullen-
dors* Rust Tengen*

14. Baden (3) Emmendingen*
Limbach Pforzheim (2)
Sinsheim

15. Herrischried*
16 . Engen *Hornberg *Langen-

steinbach*
19 . Hauenstein Wmkheim
20 . Hardheim Mudau Schtl-

tach Schönau (Heidelberg)
Stühlingen * Unterfchlüpf*

21 . Graben (2) Herbolzheim
( Emmendg .) * Malsch * ( 2)
Stetten a . k.M .*Villingen*

22 . Radolfzell * Schwetzingen
Wolsach

23 . Meßkirch*
24 . Triberg
25 . Meckesheim
26 . Freudenberg
27. Großeich olzheim Heilig-

kreuzsteinach Liptingen*
Malberg * Markdors * Neu
stadt * Renchen*

28 . Bickesheim (Durmersh .) *
Breisach * Geisingen*
Grünsfeld Kandern * (2)
Wertheim

29 . Bruchsal * (2) lleberliuge .*
30 . Hockenheim

Biehmärkte.
1. Külsheim Radolfzell

Schopfheim
2 . Bonndorf Emmendingen

EngenKehlNutz -,Schlacht-
Zucht - v . Sckwm . Salem
Schönau i W . Sinsheim
( Fohlenm .)

3. Breisach Hilzingen
6 . Heitersheim «zg' .Schw Pf)

Mannheim (Pf .) Meßkirch
Pforzheim (a . Pferdem .)

7. Gersbach Offenburg
Schriesheim (zugl . Pf .)
Stockach

8 . Blumberg Wertheim (zgl.
Schw . Pfdm .)

9 . Bräunlingen Engen Frei-
burg (zgl . Pf .) Mannheim
Nutz ». Nollingen Oster¬
burken Rastatt Schlier¬
stadt Tiengen (Waldshnt)

13 . Breiten (a .Pf .) Bühl Gör-
wihl Hardheim Kandern
Löffingen

14 . Kenzingen
15. Donaueschingen ( Pf .) Et¬

tenheim (zgl . Schw . Pf .)

Külsheim Mosbach Ra¬
dolfzell

16 . Lörrach
20 . Buchen Ettlingen Mann¬

heim (Pf .) Meßkirch
Müllheim.

21 . Stockach Tauberbisch ofs-
heim ( Farrenm .) Wehr
Zell i. W.

22 . Bruchsal Wertheim (zgl.
Schw . Pf.

23 . Freiburg (a . Pf ) Mann¬
heim ( Nutzv.)

27. Hardheim Schliengen
28 . Singen ( Konstanz)
28 . Donaueschingen Dmlach

(a . Farrenm . m . Pretsv .)
30 . Oberkirch
31 . Tengen

WtU.
Jahrmärkte.

3. Appenweier * Ballenberg*
Eberbach Gernsbach Möh¬
ringen*

4 . Lahr * St .Georgen ( Bill ) *
Weinheim

5 . Waldshut*
6 . Aach (Engen ) * Hüfingen*
7 . Welschingen

17 . Aglasterhansen Evfenbach
Heidelsheim Hilsbach Kehl

, Neckarbischopfsheim
18. Achem * DittigheirnEubig-

heim Hörden * Mosbach (2)
Ossnadingen * Salem*
Seelbach Todtnau * (2)
Villingen * Wiesloch (2)
Zell a . H .*

20 . Gengenbach Stockach*
23 . Berghaupten
24 . Rastatt *(2) Schönan i. W.

(2) Stühlingen * Tiengen
(Waldsh .) * Windischbuck

25 . Adelsheim Kmzingen*
Tauberbischofsheim

26 . Breiten Donaueschingen*
Görwihl*

27 . Oberkirch Cl1/a) Tengen*
30 . Konstanz * Messe (6)

Biehmärkte.
1 . Donaueschingen Farrenm-
3 . Haslach (Wolsach ) Hei¬

tersheim ( a .Sch .Pff Klein-
laufenburgMannheim Pf.
Meßkirch Pforzheim (a .Pf)

4 . Offenburg (a Pf ) Stockach
5 . Radolfzell Schopfheim

Wertheim (zgl Schw . Pf)
6 . Bonndorf Emmendingen

GrießenKehlSchönau i.W.
7 . Breisach Hilzingen
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10. Breiten (zgl . Psm .) Bühl!
Engen Hardhetm Kandern
Löffingen

11 . Boxberg Kenzingen Nm -I
stadt

12. Donaueschingen Freiburg^
(a. Pf . ) Kalsheim Mann
heim (Nutzv? OsterburkenI
Schlierstadt

15. Meßkirch
18. Bräunlingen Buchen Dur-!

lach Ettenheim(zgl. Schw.
Pf.) Ettlingen (a. Pf.)
MannheimlPf .) Müllheim
PfullendorfStockachWert-
heim (a . S .Pf.) Zelli. W.

19. B>umberg Radolfzill
24. SSerttau Engen Schliengen!
25. Geistngen Singen (Kon

stanz)
26. BruchsalKülsheheimUber¬

lingen
27. Freiburg(a. Pf.) Immen

eich Lörrach Mannheim
(Nutzv .)

28. Weinheim Ziegenm.

Wai.
Jahrmärkte

1. Buchen Dertingen Etten-
heimmünster* Hardhcim
Haslach* Immenstaad!
Lauda* Löffingen* Möh¬
ringen* Münzesheim* (2)
OffMburg(2)Psullendorf*!
Schenkenzell Stebbach
Waldshm * Zuzenhausen

3. Ueberlingen*
4 . Bonndors* Boxberg Lich-

tenau Waldkirch
6 . Fretburg Misse (10)
7. Mannheim Messe (10)

Sicttsetb (2)
8. Billigheim Bräunlingen*

Grünsfeld Hüngheim
Tiefenbronu

9. Eichstetten* Heiligenberg
St . Georgen* (Vtllingen)!
Wehr*

10. Eppingen Furtwangen
Jch . nheim* (2)

1t. Mingolsheim(2)Philipps-
burg (2)

15. Bühl* (2) Hilzingen*
16 . Neckargerach
17 . Ettenheim*
18 . Engen Hornberg* Wein¬

garten (2)
21 . Heidelberg Messe (10)
22. Eigeltingen*
26. Friedrichstal (2) Kürnbach

(2) Rotenfels* Staufen*
Weinheim

29 . Aach * (Engen) Bödigheim
Eberbach Gernsbach Kö¬
nigsbach Neustadt* Unter,
fchüps*

30. EmmendIngen*Geisingen*!
Grimbach Langenstein¬
bach*

31. Radolfzell* Wolfach
Biehmärkte.

1. Heitersheim(a.Schw . Pf.)
Mannheim (3) Meßkirch
Pforzheim (a. Pf.)

2 . Offmburg Stockach (zgl.
Schw . Pf.)

^
3. Meßkirch (Zuchtv .) Ra¬

dolfzell Schopfheim Wert-!
heim (zgl. Schw. Pf.)

4 . EmmendingenIbach Kebl!
Krautheim Salem Schö-I

„
nau i. W. (a. Farrenm .)

5 Bre sach Hilzingen
8 . Breiten (zgl . Pf.) Engen

(Gaufarrenm .) Görwihl!
Kandern Stühlingen

9. Kenzingen Kleinlaufen
curg Offenburg Zentral-
zuchtviehm . (2)

10. Blumberg Griechen Küls-
heim

11 . Freiburg (a. Pf.) Itters-!
bach Mannheim (Nutzv .)
NollingenOsterburkenRa¬
statt Schlierstadt

15 . Ettlingen (a . Pf.) Mann¬
heim(Pf.) Meßkirch Müll-
herm Schweigern

16 . Hinterzarten (Farrenm?
Srockach Zell i. W.

17. Bruchsal RadolfzellW-rt-
18 . 8&U" 1 *** W)
22. Schliengen
(24. Durlach Freiburg (a. Pf )!

Schwetzingen (Z)
26. Mannheim Nutzv . Tengen!
27. Weinheim Ziegenm.
,30, Ettlingen(e. Pf.)
31 , Donaueschingen Ueber-

ling -n Wertheim (zual.
Schw. Pf.)

^

Atttti.
Jahrmärkte.

1. Hüfingen*LiPtingen*Meß
kirch* Waldshut*

4. Karlsruhe (9) Wesses
5 . Daudenzell Eicktersheim!

KeblMenzlngen(2) Neckar¬
elz Neufrciftett Siegelr-
bach Waibstadt

6 . Altheim Herboldsheim*
Marxzell Merchingen (2)
NußlochSeelbachSingen*
Tauberbischopfheim *Tien.
gcn*Todimoor Vtllingen*
Zell a. H*

7. St . Blasien* Schwarzach
8. Gricßen*

12. Heiligkreursteinach Herrt-
swried * Markdorf

13. Mönchweiler* Steffen a.
k,M. *

19 . Möhringen*
20. Hörden*
21 . Furtwangen Görwihl*
2t . Dittigheim
25. Malsch (Wiesloch) (2) I
26. Donaueschingen*Grei -zach

(2) NeckargemündTiengen
(Waldshut )* Zell a . $ .*

27 . Lenzkirch St . Georgen*!
28. Schwetzingen
2» . Hilsbach Schiltach Sin-I

dolsheim Wenkheim
Biehmärkte.

1 . Bonndorf Kehl Salem1
Schönau i. W.

2. Breisach Hilzingen
3 . Meßkirch
6. Gersbach Heitersheim (a.

Sch. Pf.)
Mannheim(Pf) Piorzheim
Sinsheim(Zuchtziegcnm.)
Stockach

7. Offenburg R mit Lott. u.
Pferde mit Lott. Radolfzell!
Schopfheim

8 . Bräunlingen Freibmg (a
Pi .) Mannheim (Nutzv .)!
Osterburken Rasta >
Schlierstadt

12 . Bretter (a . Pf) Bühl Has¬
lach (Wolfach) Kandern
Lösfing -n

13. Boxberg Enzen Kenzingen!
Psullendorf

14 . Blumberg Wertheim
19 . Ettlingen (a. Pf .) Manu

heim (Pf .) Meßkirch Müll-j
heim

>20. Stockach Zell i. W.
,21. Bruchsal Ettenhem (a .Pf

Sch .) «ülshetm Radolfzell
22. Freiburg (a . Pf.) Lörrach

Mannheim (Nutzv .)
28. Schliengen
27. Singen (Konstanz)
28 . Durlach Oberktrch lieber

lingenWertheim(a .PchPf)
30. Tengen

@tit &[ittgen*| 23. Wollenberg
2t. Bräunlingen * Krautheim

Möhringen*Mönchweilei*
Schweigem*

Villingen*

Jahrmärkte.
3 . Ballenberg* Engen*Has-

lach * (Wolf.) Lauda*
4. Dallau Gochsheim ' (2)!

Riege.*
6. Stockach*
8. Frendenberg
9. Oestringen (2)

10. Obrigheim Osterburken!
Tauberbischofsheim *

11 . Gemmingen
12 .KappelrodeckOberschefflmz!
13 . Aach (Engen)* Assamstadt

Ittersbach*
17 . Limbach
20. Bonndorf * Hüfingen*!

Langensteinbach * Meß¬
kirch*

■25 . Buchen'
Tiefenbronu
Waldshut*

26 . Todtmoos
29 . Mudau
31 Neustadt*

Biehmärkte,
3. Grießcn Heitersheim(,gl

SchwPf) Mannhoim(Pf.)
MeßkirchPforzheim(a.Pf.)

4. Kleinlaufenburg Offen¬
burg Stockach

5 . Radolfzell Schopfheim
6. EmmendingenKehlKrau!-

heim SalemSchönau i.W,
7. Breisach Hilzingen

10. Bretten (a. Pf.) Bühl
Görwihl Kandern Lösfin-
gm Stühlingen

11. Kenzingen Tiengen Wehr
12. Blumberg Wertheim (zgl.

Schw. Ptt)
13. Freiburg (a. Pst) Mann¬

heim Nutzvieh Nollingen
Osterburken Rastatt
Schlieraadt

17 . Buchen Ettlingen (a. Vf.)
Mannheim (Pf) Meßkirch
Müllheim

18. Psullendorf Stockach
Zell i. W.

19 . BruchsalEttenheim(a .Pf.
Sch.) KülsheimRadolfzell

20. Lörrach
2t . Schliengen
25 Singen (Konst.)
28. Donaueschingen Dnrlach

Ueberlingen Wertheim
27. Freiburg (a. Bs ) Mann¬

heim Nutzvieh
28 . Tengen
81. Ettlingen

Jahrmärkte.
1 . Geisingen*
2. Staufen*
3. Herrischricd* Waldkirch
5 . Malterdingen
7. Bühl* (2) Kleinlaußn-

burg*
8. Wehr*
9. Wolfach

10. Deffingen Dittigheim
Ehrmstetten Grießcn*
Hardheim Oberktrch s1>/zs

14. Weinheim Wiesloch(2)
16. Brfften Helmstadt Todt¬

moos
17 . Ettlingen Hoxnberg*
21 . Gernsbach Ladenburg

NeckarelzSchönau(Heidb .l
(2)SinsheimStühlingen*
Unterschüps*
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22. Bickesheim (DurmerSh . )*
Breisach*Lahr* Rofenberg
St . Georgm (Villingen)*

2Z. Radolfzell*
24 . Aach * (Engen) Eppingen

Eubigheim Schmkenzell
Tauberbischofsh.*Tiengen
(Waldsh .) » Todtnau (2)
Zuzenhausen

28. Großeicholzheim Heiters-
heim Möhringen*Pfullen-
dorf* Schr ' eSheim Win
dischbuch Zell a. H *

29. Endingm (2)
30. Ettenheim* lleberlingen'
31 . Eberbach*

Biehmärktr.
1 . Gistboden (Geschw .) Of¬

fenburg Stockach
2 . Külsheim Radolfzell

Schopfheim
8 . EmmendingenKehlSalem

Schönau i. W.
4. Breisach Hilzingen
7. Engen Haslach (Wolfach)

Heitersheim (a Schw. Pf.)
Mannheim (Pf) Meßkirch
Pforzheim (a. Pf)

8. Boxberg Kenzingrn
9. Blumberg Wertheim (zgi.

Schw. Pf.)
10. Bonndorf Freiburg (a .Pf)

Mannheim Nutz» . Oster¬
burken Rastatt

14. Breiten (a. Pf) Görwihl
KandernLöfstngenStockach

18 . Radolfzell Zell i. W.
17. Lörrach
21 . Ettlingen (a . Pf. ) Mann¬

heim (Pf) Meßkirch Müll¬
heim Waldshut

23. Bruchsal Wertheim (zgl.
Schw. Pf .)

24 . Freiburg (a . Pf.) Mann¬
heim Nutzt».

25. Tengen
28. Bachen (Farrenmarkt .)

Schliengm
25 . Donaueschingm (KretS-

furrenmarkt)
30. Donaueschingen Durlach

September.
Jahrmärkte

1 . Erzingen*
3 Oberharmersbach
4. Engen* Grünsfeld
5 Stetten a . k. M .*
6 . Fultwangen * Görwihl*
7 . Macherg Todtmoos
8 . Adelsheim Külsheim Mek-

kesheim Schiltach Wenk¬
heim

11 . Hilsbach Liptingen*
12 Bickesheim * (Durmersh .)
14. Offnadingen* St . Blasien*

Singen * (Konstanz)

17 . Buchen (3) Freudenberg
18 . Heiligkreuzsteinach Kon¬

stanz* (Messe) (7) Men-
zingen (2) Neckarbischofs¬
heim Offenburg (2) Ra-
statt *(2) Wilferdingen (2)
Zell a . H*

19 . Durlach Eichstetten * Bil¬
lingen

20. Lörrach (2)
21 . Auggen (2) Ettenheim-

münster* Tengen* Walds¬
hut* Werbach

24. Königshofen (8)
25. Markdorf Sulzfeld Ulm
24 . Gaggenau*
27 . Schwetzingen
28. Lichtenau
29. BallenbergDonauefching .*

Hörden * Mudau Seelbach
30. Tiengen*

Btchmärkte.
1 . Breisach Hilzingen
2. Haslach Kleinlaufenburg

Mannheim (Pf.) Meßkirch
Pforzheim (a . Pf.)

5 . GerSbach Mosbach Offen¬
burg Stockach Waldshut
(Farrenm.)

6 . Radolfzell Schopfbelm
Wertheim (a . Schw. Pf .)

7. Bonndorf (a . Farrenm .)
Emmendingen Grießen
Kehl Krautheim Salem
Schönau i. W.

11 . Bretten(aPf)BühlKandern
Löfstngen Stühlingen

12 . Kenzingen Neustadt Wehr
13 . Blumberg Külsheim
14. Bräunlingen Freiburg (a

Pf.) Ittersbach Mannheim
Nutzv. Nallingen Oster¬
burken Schlierstadt

18 . Buchen Ettlingen (a. Pf.)
Mannheim (Pf.) Meßkirch
Müllheim

19 . GeifingenRadolfzell (Zen-
tralzuchtviehm.) Stockach
Wilferdingen Zell i. W.

20. Bruchsal Ettenheim (a.Pf.
Schw .) Meßkirch (Zuchtv .)
Wertheim (a. Schw. Pf.)

21 . Lörrach TauberbschofSheim
(Farrenm.)

22 . Engen (Fohlenmarkt)
25 . Schliengen
26. Hinterzarten Farrenm.

Lahr «Zuchtv . m. Präm .)
Pfullendorf (a. Sch . Pf .)

27. Durlach Radolfz Ueber-
lingen

28 . Fretbucg (a . Pf .) Ibach
Mannheim (Nutzv . ) Ober-
kirch

so . Weinhkim Zitgettm.
U,

Oktober.
Jahrmärkte.

1 . Langenbrücken (2\ Mann¬
heim Messe (10)

2. Haslach* Löffingen * Möh¬
ringen* Stühlingen * Wh-
renbach

3 . Kehl* Lenzkirch Tiengen*
Wertheim (3)

5. Aach (Engen) * Affamstadl
Mönchweiler*

8 . Odenheim (2)
s. Engen* Kuppenheim

10 . Willstätt (2)
11. Altheim Herrischried*

Kappelrodeck Wolfach
12. Hüfingen* Stockach* Wel-

schtngen
14 Freiburg Messe (10)
15. Heidelberg Messe (10)
16 . EichterSheimEllmendingen

Grombach Heidelsheim
Heimbach* Helmstadt Hil-
ztngen * Kippenheim Kö¬
nigsbach Krozingen Ltm-
bach Neckargerach Oster¬
burken Pfullendorf * Rust
Renchen* Säckingen St.
Georgen* (Bill .) Stegels-
bach Unteröwisheim (2
Waldrhut* Walldors
Zell i. W.

17 . Birkendorf* Eigelttngen*
Langensteinbach * Riegel*
Schellenberg (Gem. Groß
herischw .s Schwarzach (2)

19. Bräunlingen*
22. Oberharmersbach Phi¬

lippsburg (2)
23 . Elsenz Eppingen Götzingen

Hardheim Kürnbach (2)
Möhringen * Wollenberg

24. Friedrichstal (2) Malsch*
(Ettlingen)

25 Jchenheiw(2)Ueberlingen*
26 . Meßkirch * Weingarten (2)
28 . Derttngen Schenkenzell

Tengen * Tiefenbronn
30. Billigheim Breisach* Dal-

lau Grießen * GrünSseld
Herbolzheim*Immenstaad
Kork (2) Münzesheim (2)
Neustadt*Schönau i.L8.(2)
SindolSH eim SteinZaifen-
hausm Zell a. H .*

31 . Achern* Durlach Emmen¬
dingen * Villingen*

« iehmärlte.
2. Mannheim (Pf .) Meßkirch
3 . Heitersheim (a . Schw.Pf.)

j! leinlaufenbürg Offenbg.
Pforzheim(a .Pf ) Stockach

4. Radolfzell Schopfheim
Werthcim (a. Schw. Pf)

5. EmmcndingenKehl Salem
Schönau i . W.

6. Breisach Hilzingen
9 . Breiten a.P .BühlKandern

10. Boxberg Kenzingen Wehr
«1 . Külsheim
(2. Bonndorf Freiburg a.Pf.

Mannheim Nutzv ., Oster-
burkenRastattS chlierstadt

16 . Engen Ettlingen (a. Pf.)
Mannheim (Pf.) Meß.
kirch Müllheim

17. GörwihlStockachZell i.W.
18 . Bruchsal Ettenheim (zgl.

Schw.Pf . RadolkellWert-
hetm (a .. Schw. Pf .)

!9. Lörrach
23. Forchheim (Emmendingen)

(Fettviehm.) Schliengen
Tiengen

25 . Donaueschingm Durlach
!6 . Freiburg (a. Pf.) Immen¬

eich Mannheim (Nutzv .)
30 . Ettlingen
!l . Bemau (Nutz- u . Zuchtv .)

Radolfzell Weinheim (a.
Schw . Pf .)

YovMber.
Jahrmärkte.

' 1 . Schriesheim
2. Breiten Müllheim (2)

Salem*
5. Karlsruhe Meffe (9)
6 . Appenweier* Bühl* (2)

Mosbach (2) Oberscheff-
lenz Singm* Sinsheim
Stühlingen* Unterschüpf*

7 . Adelrheim Getsingen*
Lahr * St . Leon Stetten
a. k. M.* Wehr* Weinheim

8 . Gengenbach (2) Radolf¬
zell* Staufen*

9. Bonndorf Epfmbach It¬
tersbach * Liptingen * Nru-
fretstett

11 . Buchen Meersburg
13 . Boxberg* Donauefching.*

Engm* Frmdmberg Has¬
lach* Mudau Obrigheim
Schwetzingen Tauber-
bifchofsheim* Böhrenbach
Waibstadt

14. Baden (3) Burkheim Ett¬
lingen* Heiligmberg*

15. Ettenheim* Görwihl*
Kappelrodeck

16. Hornberg* Stockach*
20. HeiltgkreuzsteinachKletn-

laufenburgMarkdorfMöh-
ringen Seelbach

21 . Bruchfal (2)Endingen*(2)
Hockenhetm Kehl (Stadt)
Wenkheim

22. SaSbach
s»
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83. Eigeltingen
85. Hilzingen*
86 . Konstanz Messe (6)
27. Bräunlingen * Erzingen*

MalbergNeckargemü«d(2)
28. EichterShctm(2) Kandern

(2) Malterdingen Pforz¬
heim (2) Wertheim

2« . Steinbach (Bühl)
80. EberbachGochSheimGrvß-

eicholzhetm Kenzingen*
Krautheim Lichtenau
Oberlirch (1 >/,1 Richen
Schiltach Tiengen*
Waldkirch

Btehmärktr.
2. Kehl (Nutz - Schlacht.

Zucht- u. Schw.
3 . Breisach Hilzingen
8 . Haslach Heiterrheim (a.

Schw.Pf .)Mannheim ( Pf)
Meßkirch Pforzheim (zgl.
Pf.)

7. Mosbach Ostenburg (zgl.
Farrenm . m . Prämierung!
Stockach

8 . Blumberg Külsheiw
Schopfheim

9 . Fretburg (a. Pf .) Kraut-
Heim Mannheim Nutzv
Nallingen Osterburken
Schlier stadt Schönau t.W.

iS. Breiten (a . Pf .) Kandern
Löfstngen Waldshut

14. Kenzingen
15. Radolfzell Wertheim (a.

Schw. Pf .)
20. Engen Ettlingen (a. Pf.

Mannheim (Pf .) Meßkirch
Müllhetm

21. Pfullendorf Stockach Zell
t. W.

28. Bruchsal
2 b. Freiburg (a . Pf . Mann¬

heim Nutzvieh.
24. Lengen
27. Rastatt Schliengen
89. Durlach Ueberlingen

Wertheim (a. Schw.sPf .)
Hezemöer.

Jahrmärkte.
4. Aach (Engen) * (a- Pf)

Furtwangen HeiterSheim*
(a. Pferdem.) Nußloch I

5 . Graben (2) Hüfingen*
Ladcnburg Meersburg
Schopfdeim (2)

6 . Sulzfeld Ueberlingen*
Waldshut*

7. Meßkirch * WicSloch (2)
11 . Mannheim Christ« . (14)

Osterburkm Pfullendorf*
12 Emmendingcn* Weinheim
13 Durlach
14 . Tengen*
15 . Gernsbach
19 . EttlingenLahrfa.Fruch' m ’
20. Schriesheim
21 . Bödigheim Rust Tauberbi

schofSheimBillingeu * Wol-
fach Zaisenhausen

22 . Aach* (Engen) WaldShut*
27 . Lauda Schweigern Triberg
28 . Grießen* Hornberg (Tri¬

berg) Löffingcn*
Biehmärkte.

1 . Breisach Hilzingen
3 . Haslach Mannheim (Pf .)

Meßkirch Pforzheim (a.
Pf .)

5. Offcnburg Stockach
6. Radolfzell Schopfheim

7. Bonndorf Kehl Salem
Schönau i. W.

11 . Brette» (a. Pf .) Bühl
Kandern Stichlingen

12. Boxberg Geifingen Kcn-
zingen

i8 . Donaueschingen Wertheim
(a. Schw . Pf .)

14. Bräunlingen Freiburg (a.
Pf .l Mannheim (Nutzv.)
Rastatt

18. Ettlingen (a . Pf .) Mann¬
heim (Pf .) Meßkirch MH-
ringen (a . Schw . Ps .Müll-
heim

19 . Stockach Zell i. W.
20. Blumberg Bruchsal Etten-

heim (a. Schw. Pf .) Ra¬
dolfzell

21 . Lörrach
22. Konstanz
27 . Donaueschingen Durlach

Engen Schliengen Ueber-
lingen Wertheim (a. Schw.
Pferdem .)

28. Freiburg (a. Pf .) Mann¬
heim Nutzv . Oberkirch

Anyang.
Wöchentliche Märkte während gewiffer Jahre -zeiteu.

Obfimärkte.
Lcheru von der Kirschenernte

big etwa 15 . Oktober jeden
Dienstag , Donnerstag u.
Samstag.

Bühl von der Kirschenernte
bis zum Spätjahre jeden
Werktag.

Doffenhei« van derKtrfchen-
reise an bis zum 1 . Okt.

Endingen vom 1. Mat bis
Ende Oktober jeden Mon¬
tag und Freitag.

Sagen im September, Oktober
u . November jed . Montag.

Freiburg vom Aug. bis Ende
Novemberjeden Mittwoch.

Gengenbachwährendd.Dcuer
der Obstrcife jed. Montag
und Donnerstag.

Glilßcn vom 15 . Sept . , bis
Id . Nov . jed. Donnerstag.

Haslach (Amt Wolfachl jeden
Montag und vom 1. Juni
bis 31. Oktober auch jeden
Freitag.

Heidelberg (Stadtteil Neuen¬
heim un dHandschuhSheim)
täglich währendder Dauer
der Obstreife, beginnend

mit der Zeit der Kirfchen-
rcife.

Hilzingen im September und
Oktober jeden Samstag.

Kandern vonMitteSeptember
bis Mitte Oktober jeden
Samstag.

Kvnftanz im Herbst Dienstag
und Freitag.

Lahr vom Spätjahr bis zum
Frühjahr und zur Zeit der
Kirschenreife jeweils am
Samstag.

Laudenbach vom 1 . Juni bis
1 . November jeden Freitag

( von 7 bis 11 Uhr vorm.
Leutershausen von dee Kir¬

schenreise bis zum Spät¬
jahr täglich von 7 bis 11
Uhr vormittags, außerdem
SamStagS nachmittags
von 4 Uhr an.

Mannheim vom 1. Juni bis
Ende Oktober jeden Diens¬
tag. Mittwoch u Freitag.

MoSbach im Oktoberbet guter
Obsternte.

Ncckargemünd im September
u. Oktober jed Dienstag

Rollinge» (Bad Rheinfeldeu)

vom 15. Sept . bis Weih¬
nachten jed. Dienstag.

Pfullendorf von Mitte Sep¬
tember bis Mitte Novemb
(auch Gemüsemarkt) .

Radolfzell von Anfang Eep
tember bis Milte Novem¬
ber jeden Mittwoch.

Schriesheim von derKirfchen-
reife bis 1 . Oktober jeden
Werktag . Während der
Kirschenreife auch an
Sonn - und Festtagen.

Schwetzingenim Monat Juw
und Juli täglich , im Sep
tember und Oktober jeden
Dienstag, Donnerstag u.
SamStag.

SaatgnImSrkle.
Durlach während der Früh-

jahiSmonate (sogenannter
Stumpenmarkt ) jeden
SamStag, wenn Feiertag,
tag? vorher.

Kirscheumärkte.
Oberkirch während der Kir¬

schenernte jeden Dienstag

Donnerstag u. SamStag,
wenn Feiert., tags vorher.

Kcflügelmärkte.
Douauefchiuaen (auch stanin-

chenw .) vom ersten Mon¬
tag im Januar bis letzten
Montag im April u. vom
16 . Oktober bis letzten
Montag im Dezember
jeden Montag.

Krautmärkte.
Lahr während der Herbstmo-

nate jeden SamStag.
Ostend«rg im Oktober und

November jeden Dienstag
und SamStag.

SpargelmSrkle.
Sandhaufen imApril, Mai u.

Juni tägl. 3 m. Ausnahme
d. Oster - v . Pstngfonnt . u.
unter Wegfalld. Frühm . a
den übrigen Sonntagen.

Schwetzingen im April , Mai
und Juni täglich in den
Morgen-, Mittag- und
Abendstunden.
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Des Wellers Gruß zum neuen Jahre!
rüß Gott auch ! von Herzen im neuen Jahr,
Euch Alten , und lieben Getreuen!
Der Vetter will jetzt in schlichtem Gewand
Auch heuer die Wandrung erneuen.

Er wandert durch Täler , Berge und Höh 'n
Im heimischen badischen Lande,
Durch 's Elsaß , Schwaben , des Rheines Revier
Nach Preußen , zum nordischen Strande.

In Oesterreich , der Schweiz , dem Alpengebiet
Wohl über dem Meere , dem blauen,
Wo deutsch ist die Sprache , deutsch das Gemüt,
Da könnt ihr den Vetter erschauen.

Er kehrt dort am Abend zur Herberge ein,
Erzählet dem lauschenden Kre .se
Von Heimat und Herd , von Völkern und Land
Geschichten in traulicher Weise.

Wenn alles dann lauscht , gespannt auf ihn hört,Da wird ' s ihm so heimisch im Herzen,
Er möchte jedem wie 's Jnnre begehrt.
Die Sorgen mitnehmen und Schmerzen.

Drum nehmt bei der Wandrung im fernen Land
Den Vetter bei euch auf in Treuen.
Er bleibet ein Freund in Freud und Leid,
S ' wird Keinen wohl jemals gereuen.

Und wird zur Erfüllung im neuen Jahr,
Um was er von Gott für euch flehet,
Dann bleibt ihr befreit von Sorge und PlagUnd hofft , daß es wohl euch ergehet.

Der Vetter.
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Iraker Aomedius.
Geschichtliche Erzählung von Hermann Hirschfeld.

An eineln Sommernachmittage des Jahres 1725
eilte ein junger , etwa zwanzigjähriger Mann dem
Gitter zu, das den gräflich Elsnerschen Schloßgarten
nach dem oberbayrischen Städtchen Rosenheim hin
abschloß. Es war ein hübscher Barsche mit dunklem
Haare und blitzenden Augen , den man sich viel eher in
Jägertracht oder im Soldatenrocke als in der Jackeund der grünen Schürze eines herrschaftlichen Gärtners
zu denken vermochte.

Hinter der kleinen Pforte harrte eine ländlich
gekleidete frische Dirne des Kommenden . Die jungenLeute hätten leicht über das niedere Gitter hinwegein Plauderstündchen halten können , aber der
Gärtner drehte den Schlüssel uni und bat das junge
Mädchen einzutreteu.

„Grüß Gott , liebe Magdalena "
, sagte er mit

jugendfrischer Stimme , „hast brav Wort gehalten und
bist pünktlich am Feldrain . Schau , das ist gut von dir "

,
fuhr er mit lebhaftem Ausdrucke fort ; „ so gerne ich

auch der alten Mutter wegen im Herrendienste aushalte,
so willig ich es trage , nichts weiter zu sein, als ein simp¬ler Gärtner , so müßt ich doch schier verzagen , stärkte
mich nicht ein Blick in deine treuen Augen . Wenn ich
nicht wüßte , daß ich hier wenigstens ein Herz habe,das mich liebt , und um dessenwillen es der Mühe wert
ist , an der Scholle zu kleben, dann könnt ' ich 's nicht
aushalten und mich treten lassen von den Großen und
schinden lassen von meines Gleichen , weil Haß und
Neid ihre Seele vergiftet . Magdalena , Magdalena !"
Ter junge Mensch preßte die Lippen zusammen,
„ wärt ihr nicht, du und die Mutter , — ich wäre längstdem Grasen aus dem Dienst gelaufen und Soldat
geworden , — beim Großtürken meinetwegen . Denr
schurkischen Buben aber , dem Schreiberfranzl , der
keine Gelegenheit versäumt , mich bei der Herrschaft,bei der er sich anzufuchsen versteht, anzuschwärzenund mir das Leben sauer zu machen , — dem hätt'
ich ein Andenken hinterlassen , das ihn an den GeorgWerner mahnen sollte, so lang er lebt !>



„Still, Georg !" bat das Mädchen ; „wie ungestüm
du heut wieder bist ! Weiß ja , daß du am liebsten wärst,
wo die Trommel rasselt, und daß du nur um der Mutter
und meinetwillenaushältst, weilder Vater michnimmer
in die Fremde zur Ehe geben würde. Da es aber ein¬
mal sollst, solltest du den Haß des Franzl nicht noch
anschüren und —"

Die Worte Magdalenas, welche die Tochter eines
kleinen Hofbesitzers im Dorfe war, wurden durch
herannahende Schritte unterbrochen . . Es war ein
Kapuzinerbruder, der den Feldrain entlang am Garten¬
gitter vorüberschritt , um sich einen Umweg durch das
nahe Gehölz bis zum Dorfe zu ersparen. Das grelle
Sonnenlicht ließ die mächtige Gestalt, die eine Kutte
von grobem , braunem Stoff umhüllte, in der ganzen
Wirkung ihres unerwarteten Erscheinens hervor¬
treten. Diese war um so größer, als das Gesicht des
etwa sechsunddreißigjährigen Bettelmönches — als
solchen bezeichnete ihn der Sack auf der Schulter —
dem stattlichen Wüchse völlig entsprach ; denn iit der
Umrahmung des dichten dunklen Bartes zeigte dieses
eher Züge eines Kriegsmannes als die eines Ordens¬
mannes, und so freundlich und zutraulich auch die
braunen Aug^ s einem entgegenblickten, lag doch darin
ein Ausdruck wie der Widerschein eines heißen Blutes,
eines stürmischen Gemütes.

„Gelobt sei Jesus Christus !" grüßte der klösterliche
Wanderer im Vorüberschreiten über das trennende
Gitter.

„In Ewigkeit, Amen"
, erwiderten die jungen

Leute, und Georg, den Bruder ins Auge fassend, fügte
hinzu : „Ihr seid 's, Bruder Romedius? So habt Ihr
den Bruder Eusebius abgelöst , und besuchtnun mit dem
Zwerchsacke unsere Gegend ?"

Der Gefragte war stehen geblieben ; es schien ihm
nicht unangenehm, eine Unterhaltung anzuknüpfen;
er schaute freundlich auf das Paar, besonders auf den
jungen Gärtner , — dann wischte er sich mit einem
härenen Tuche den Schweiß von der Stirne und ent-
gegnete : „Ein Höherer hat den Confrater Eusebius
von seinem Posten abgerufen, — er ist tot, und mich
hat man für würdig gehalten, seines Amtes tute seines
Sackes Erbe zu sein. Meinen Karren mit km Grau¬
tiere habe ich unter der Obhut eines Jungen im Ge¬
hölze gelassen, während ich int Dorfe einsammelte.
Hätte mehr sein können "

, fügte er hinzu , auf kn Sack
deutend; „aber es gehört zu allem Übung , auch zum —
Betteln und noch zu anderer Gewöhnung. Woher
wißt Ihr aber, daß ich Romedius heiße ?" unterbrach
er sich selber plötzlich , und ein Strahl leuchtete aus
den dunklen Augen auf wie ein Blitz.

„Weil ich zuweilenden GottesdienstEures Klosters
besuche", entgegnete der Gärtner ; „ da sah ich Euch
und Hab ' mich nach Euch erktmdigt , weil — nun, weil

Ihr gar so wenig Aösterlichausseht, und ntan Euch eher
für einen Kriegsntmm, als fiir eineit Gottesmanu
halten möchte .

"
„So — o , nteinst du ?"" — der Mönch wandte sich

einen Augenblick ab , eilt Zucken glitt über die gebräun¬
ten Züge. „Ist denn ein Ordensmaitn nicht auch ein
halber Soldat, ein Streiter Gottes ? Haben wir nicht
unsere Märtyrer auf dem Ehrenfelde des Glaubens,
und ist nicht die erste Pflicht des Kriegers auch die
unsere : Gehorsam und Disziplin ? Einst freilich hätte
ich lieber die Waffen geführt; aber das ist schon längst
überwunden.

"

„ Ich bewundere Euch, Bruder "
, sagte Georg leise.

„O möchte der Georg doch voir Euch, fromnter
Bruder "

, rief Magdalena eifrig , „sich auch so über¬
winden lernen ! Seiner Mutter , der Lehrerswitwe,
und mir zulieb treibt er fein Handwerk und bleibt im
Dorfe ; aber in ihm stürnit und kocht es , — Soldat
mocht er sein und in die weite Welt hinaus.

"

„Die Lehrerswitwe ist also deine Mutter , mein
Bursch ?" fragte der Bruder , sich zu Georg wendend.
„Bon ihr komme ich ja eben , — und viel hat sie ntir
von ihrem Sohne erzählt, während ich bei ihr ausharren
mußte; noch war nämlich das Garn nicht aufgewickelt,
das die gute Spenderin unserm Kloster bestimmt hat;
auch daß der Amtsschreiber dir übel will , weil er dich
um dein Mädchen beneidet , und dich schon einmal
durch seine falschen Angaben beinahe in schlimmen
Verdacht bei dem Grafen gebracht hat .

"

„Ich hab' s dem Buben heimgezahlt, der sich in das
Vertrauen unsers gnädigen Herrn eingeschlichen hat !"

rief Georg. „Auf einer Schulbank haben wir beide
gesessen , und jetzt spielt er den Geschwolleneir und
schadet mir, wo er kann , weil die Magdalena ihn: einen
Korb gegeben hat . Zunt offnen Raufhandel habe ich
ihn gefordert; aber er steckte sich hinter den Grafen, und
da ward mir mit Einsperren gedroht. Ich aber faßte
ihn eines Abends ab, und"

, endete er lachend, „er
hat's keinent gesagt , warunt er lange Zeit lahm umher¬
hinkte , wie ein verschlagener Zuggaul.

"

Der Mönch hob mahneitd die Hand, aber um seine
Mundwinkel zuckte es wie ein Lächeln , und das mächtige
Haupt nickte wiederholt wie zustimmend . „Be¬
zwinge deine Leidenschaft "

, sagte er dann ; „das ist
deine ' Pflicht. Wer ein Kämpfer sein möchte, muß
zunächst sich selber bekämpfen , mein Sohn . Und ver-
langt's dich einmal, ein Trostwort oder einen Rat zti
hören von einem , der gar schwere Käinpfe durchge¬
kämpft mit sich selber, dann komm hinüber ins Kapu¬
zinerkloster und frage nach Bruder Romedius. Und
nun, Gott mit Euch beiden !"

Mit diesen Worten machte er gegen die Häupter
der beidey junget : Leute das hl . Kreuzeszeichen und

schritt seines Weges. — Auch Georg nnd Magdalena



trennten sich bald , — das Mädchen mußte nach Hause,
der junge Gärtner kehrte in den vorderen Teil des
Gartens zurück.

Die Hauptallee durchschreiteird, bog er seitwärts
ab und trat auf einen prächtigen von Bosketts um-
säuiuten Rasen, in dessen Mitte sich ein großes Beet
hochstämmiger Rosenbefand . Diesen wandte er nun die
gairze Sorgfalt seiner Kunst zu.

Heiß brannte die Sonne , und das Blut stieg dem
jungen Manne bei der anstrengendenTätigkeit bald zu
Kopf . Er entledigte sich feiner Jacke, hing dieselbe an
einen der starken Äste der Lindenbäume, mit denen der
Hauptweg bepflanzt war, und kehrte auf feinen
grünen Teppich zurück.

Von seiner Beschäftigung aufblickend, nahnr er
plötzlich eine dienstliche Haltung an, da er des vornehm
gekleideten , stattlichen Herrn ansichtig ward, der durch
die Hauptallee dem Schlosse zuwandelte und seinen
ehrerbietigen Gruß mit einem gnädigen Kopfnicken
erwiderte. Es war Graf Elsner selbst , der Schloßherr,
der seinen täglichen Spaziergang beendete.

Georghatte eben seine Arbeit wieder aufgenonnnen,
als ani Ende , der Allee , aus einem Seitengange her,
eine neue Erscheinung auftauchte, die Gestalt eines
hageren, blassen jungen Mannes, der sich dem Schlosse
zuwandte. Er stand in dein gleichen Alter wie Georg
Werner, aber die scharf geschnittenen Züge, die listig
blickenden grauen Augen, die er für gewöhnlich gesenkt
hielt, verliehen ihm den Ausdruck vorzeitigeir Alters
und der Kränklichkeit. Es war Franz Hensel , der Herr- ,
schaftliche Amtsschreiber und nebenbei der vertraute
Sekretär des Grafen, der ihm in allen Angelegen¬
heiten des Gutes völlig freie Hand ließ . Graf Ottomar
hielt es nämlich nicht für standesgemäß , sich mit wirt¬
schaftlichen Dingen zu befasseir. Er hatte sich daher
darair gewohnt, den Schreiber gewähren zu lassen.
Ob wiederholte Beschwerden über des Günstlings
Habsucht und Unterdrückung , die sich im Anfänge seiner
Verwaltung erhoben , auf Wahrheit oder Verleum¬
dung beruhten, ließ er aus Bequemlichkeit dahingestellt
sein . Hensel verstand es meisterhaft , sich diese Sorg¬
losigkeit seines Herrn zu nutze zu machen , und da nie¬
mand ihm etwas anhaben konnte , beugte man sich im
Städtchen notgedrungenseiner Gewalt . Alle waren sich
der üblen Folgen bewußt, die früher oder später aus
einer Beschwerde oder Widersetzlichkeit gegen den
mächtigen Amtsschreiber entstehen mußten.

Nur Georg Werner vermochte nicht den Unter¬
würfigen gegen einen Schul- und Altersgenossen zu
spielen , den er von Jugend auf nicht leiden konnte,
und den zu verachten er Gründe genug hatte . Und der
gräfliche Günstling hatte, seit seine Werbung bei
Magdalena mißglückt war, doppelten Haß auf den
bevorzugten Werner geworfen, um so mehr, als man

sich schadenfroh im Schlosse von der demütigenden
Züchtigung erzählte , die ihm der heißblütige Gärtner
für seine Bosheiten appliziert hatte.

Den Blick gesenkt, in schlaffer Haltung und immer
langsamen Schrittes verfolgte der Schreiberfranzl, wie
er im Dorfe genannt ward, seinen Weg ; plötzlich trat er
seitwärts und beugte sich hastig zur Erde, um einen
Gegenstand aufzunehmen, der hart am Rande eines
Beetes lag . Es war ein kleines zierliches Taschenbuch.
Schondas Äußereverriet den Besitzer, der es auf seinen:
Gange an dieser Stelle verloren haben mußte ; ein
kunstvolles E mit der Grasenkrone darüber war auf
das feine , goldschimmernde Leder des Deckels gepreßt.

Vorsichtig spähte . des Schreibers Blick nach allen
Seiten; erst als er sich vergewissert , daß kein Auge
in der Nähe, das sein Tun zu beobachten im stände,
öffnete er hastig das Büchleinund durchstöberte seinen
Inhalt . Ein paar duftende Briefchen , einige Rech¬
nungen und kleine Zettel, die Notizen enthielten,
füllten die beiden Taschen , außerdem barg eine der¬
selben einen Geldschein von unerheblichem Betrage.

„ Puh !" sagte der Schreiber vor sich hin ; — „nicht
der Mühe wert, — da spiele ich besser den ehrlichen
Finder , und der Bergelohn kommt rnir zu gute ; er muß
das Ding soeben erst verloren haben, denn als wir uns
am Parkwegetrennten, steckte er noch die Notiz über den
Holzertrag in das Buch , die ich ihn : vom Förster ein-
hündigte. — Jedenfalls ist er dem zu Dank verpflichtet,
der gewisse rosafarbene Briefe in des Eigentümers
Hand zurückliefert , — natürlich ungelesen .

"
Er hatte während des Selbstgespräches seinen '

Schritt etwas beschleunigt ; jetzt hielt er den Fuß an,
ein nervöses Zucken, ein Ausdruck des bittersten Hasses
überflog die hageren gelblichbleichen Züge . „Er !"
kam es fast zischend zwischen den schmalen, farblosen
Lippen hervor. Seitwärts schweifend war des Schrei¬
bers Blick auf den ernsig beschäftigten Gärtner gefallen,
der ihm den Rücken zuwendete.

Drohend ballte der Schreiber feine Faust. „Wie der
blüht und gedeiht in Jugendkraft", flüsterte er grimnng,
„und ich bin ein Greis dagegen ! Könnte ich dich
treffen, — vernichten - "

Ein plötzlicher Gedanke schien den Neidischen zu
durchblitzen . „ So geht 's ! Gelingt es mir, den Grafen
auf die richtige Fährte zu bringen, ohne daß der Bursche
den Streich merkt , so ist er verloren; bringt der ehrliche
Tölpel aber seinen rätselhaften Fund früher, als es
mir in den Kran: paßt , so habe ich auch nichts zu ver¬
antworten . — Wer hat 's getan?" -

Unablässig die Augen auf Georg gerichtet , streckte
der Schreiber die Hand nach der am Baume hängenden
Jacke des Gärtners aus und ließ das eben gefundene
Büchlein in die Tasche derselben gleiten. Ein Leuchten
höllischen Triumphs überflog sein Gesicht : der erste
Schritt , einen Unschuldigen zu verderben, war gelungen.
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Ebenso geräuschlos , als er genaht, zog Franz sich zurück.
Er huschte quer über den Rasen, um einen andern zum
Schloß führenden Baumgang zu gewinnen. Dadurch
wollte er jeden Verdacht benehmen , als habe sein Fuß
die Gegend betreten, ivo der Graf das Büchlein
verloren.

Das Glück schien ihn zu begünstigen . In die Haupt¬
allee einbiegend , stieß er auf den Grafen Elsner selber,
der in sichtlicher Hast und Erregung den eben zurück¬
gelegten Weg noch einmal anzutreten int Begriffe
schien.

Ehrerbietig stehen bleibend , zog der Schreiber die
Kappe. „Verzeihung , gnädigste Erlaucht", sagte er
hastig , als fehle ihn: vom Laufe erschöpft der Atem ; —
„ich bin -geeilt , um Erlaucht einzuholen , den Herrn
Grafe«« nicht in seinen Geinächern zu stören . — Aber
es ist dringend nötig, daß Erlauchtmit nochmals einen
Einblick in die Notizen des Försters gestatten , da ich
noch diesen Abend die Rechnung aufstellen nmß. "

„Holt sie Euch selber, Franz "
, antwortete der Gras,

„Ihr könnt meinen Weg teilen. Ich bemerke soeben,
daß ich meine Brieftasche , in die ich vorhin im Garten
Eure Notiz zu anderen Papieren steckte, verloren habe.
Ich möchte gewiß manche Papiere nicht gern in anderer
Hand wissen. Ich kann die Tasche nur eine kurze Strecke
von hier verloren haben, und sie wird noch ruhig dort
liegen , wo sie gefallen ist . Die Leute sind zu Mittag
und ich bin keinem begegnet , — doch , dem Gärtner¬
burschen, den: Werner, für den Ihr noch jüngst ein
gutes Wort einlegtet, um die Sache zu vertuschen,
seiner braven Mutter willen . Jch .möchte nicht, daß der
unreife Bursche die Briefe durchstöberte , wenn er das
Buch gefunden , — aber in diesen« Falle «väre er «vohl
schon iirs Schloß gekommen , um sich den Finderlohn
zu holen .

"
- „Dem Georg Werner siird Erlaucht begegnet ? —
Ich hoffe, das Taschenbuch enthielt feine sonstigen
Werte?"

„Doch, einen kleinen Geldschei««, — haltet Ihr den
Buben für eine«: Dieb , Franz ?"

Der Schreiber schielte seittvärts . „ Es war mein
Schulkmnerad , Erlaucht , und seine Mutter ist eine
gute Frau "

, entgegnete er heuchlerisch.
Der Graf beschleunigte den Schritt ; in kurzer Zeit

war er auf der Fährte , in der er feinen Verlust ver¬
mutete. Unter den gesenkten Wimper«« spähte Franzens
Blick zur Seite ; in seinein Innern jubelte es laut : in
der Mitte des Rasenbeetes stand Georg noch bei der
Arbeit, u««d am Baume hing «roch «vie vorhin Georgs
Tuchjacke, die diesem jetzt zum Verhängnisse iverden
sollte . „He, Bursch "

, rief der Schlvßherr, „ komm doch
einmal her !"

Gehorsam folgte Georg dein Befehle , im nächsten
Augenblickestand er an«Rande des Raseits , seinen« Herrn

gege««iiber , feilte Hand streckte sich nach dem Klei-
du ««gsstücke aus , entiveder um es z«« eutferi «en, oder
aus Achtu««g vor den« Gebieter überzuwerfen.

„Laß nur "
, befahl der Graf abwehrei «d , — „Arbeit

«««acht heiß , obe««drein bei ye««tiger Schwüle. — Ant-
«vorte lieber , ob du etwa ein Taschenbuch gefunden,
das ich >«ur in dieser Allee verlöre«« haben kann ?"

„Nein, gräfliche Gi «adei«"
, ei«tgegi«ete Georg ruhig;

„hätte ich etivas gesunde ««, so «vürde icksis ohne «veiteres
in« Schlosse abgeliefert haben. Soll ich Euer Gnaden
suchen helfen?"

Der Edelmani« besaß feine mißtrauische Natur,
und er «vürde den Worten «vie de««« offenen Antlitze
Georgs vertraut habe ««, hätte ihn «acht das fast «vie eine
Selbstbemerkung geflüsterte Wort des Schreibers
auf anderen Si ««n gebracht : „Es scheint, nian sticht
uuverdächtig davo ««zukonlmen ! "

„ Laß das "
, entschied der Graf , „ ich tverde selbst

bis an den «iahen Ort gehen , ivo ich mit Sicherheit
weiß , das Buch zuletzt ii« n«ei««er ,ha««d gehabt zu habe««;
in wenigen Minuten bin ich zurück . Ihr , Fra««z, bleibet
dertveil bei dem Burschen .

"
Mit diese«« Worten entfernte er sich vor «värts

schreiteird u««d spähte beit Weg entlang. Hätte es sich
um Geldesivert bei dem Verluste gehandelt, so «vürde
der Edelmann jede Selbstbeii «ühui «g für «iberflüssig
gefunden haben ; aber «vie er bereits dein Fra«iz an-
gedentet, das Buch enthielt emige Schreiben von der
Hand einer jungen, seinem Herzen nahe stehenden
Dame, deren holdes Geheimnis er keinein unberufenen
Auge preisgebe«« durfte.

Georg wußte nicht, «vas ihn überkam ; zu «velchem
Zwecke unterstellte inan ihn der Überwachung des
Schreibers? Was hatte er mit der verlorenen Brief¬
tasche des Edeliiiannes zu schaffe««?

Heuchlerisch näherte sich Franz den« Verh «tßten.
„Georg"

, sagte er mit schmeichelnde»« To««e , „ ich weiß,
du bist «nein Feind, — du hast mir's bewiesen in einer
Weise, daß ich wohl Grund hätte, dir Böses zu «vüiischei «,
«väre ich nicht friedlich u««d versöhnlich von Natur . —
Georg, «ve«i» du das Buch gefunden hast, gestehe es ei»
um deiner Mutter , tim deines eigenen Heiles «Villen!
ich «oill schon versuche«!,

' bei de«n G««ädigsten deine
Sache zu führen.

"
„Elender! " — das leicht erregte Blut Georgs

wallte auf — „yältst du «««ich für deinesgleichen ? meinst
du , ich sei ein Dieb ?"

Der Schreibererhob die Stin»««e , er sah den Grafen
zurückkehrei«; daß es unverrichteter Sache geschah,
«vußte er am besten . „So spricht auf gutnieinendes
Wort nur die gekränkte Unschuld oder eine verstockte
Seele , Georg; «nöge das erstere bei dir der Fall sein !"

„ Nichts gefunden ! " rief der Edelmani« schon a««s
einiger Entfernung, „Ich ka««n das Buch aber sicher
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an keinem andern Orte verloren haben, und da der
Barsche leugnet, von seinem Verbleib zu wissen,
so muß irgend ein andrer doch - "

Der Schreiber spielte die gekränkte Unschuld. „ Euer
Gnaden können doch nicht am Ende meinen, daß ich
mich heimlich des Buches bemächtigte ? " rief er ; „ doch
nein, dazu kennt der gnädigste Herr den Franz zu gut, —
aber ehe ich solchen Verdacht ertrüge"

, fuhr er erregt
fort, „ eher — ich weiß nicht, was ich täte !"

Und wie von einer plötzlichen Schwäche befallen,
faßte der Schreiber, eine Stütze suchend, mit beiden
Händen einen der Äste der ihm znnächststeheuden Linde.
Von der Bewegung erschüttert , ward die Jacke des
Gärtners von dem schwanken Träger abgestreift
und fiel zu Boden. Mit einem Rufe des Bedauerns
versuchte Franz sie aufzunehmen, sein Bemlihen hatte
aber nur den Erfolg, daß er das Stück verkehrt erfaßte
und der Inhalt der weiten Taschen denselben entfiel:
eine Börse mit der geringen Barschaft des jungen
Mannes , ein Messer und einige andere Sachen zu
täglichem Gebrauche.

„Das ist das , elender Bursche ? " — flammenden
Blickes wies die Hand des Grafen auf ein zierliches
Taschenbuch im Sande , dasselbe , das er umsonst mit
Eifer gesucht, von dessen Verbleib der soeben Befragte
nichts zu wissen vorgegeben hatte.

Der Edelmann, so jähzornig und adelsstolz er immer
sein mochte, besaß eine zu wenig niedere Natur , um sich
eine Schändlichkeit denken zu können , wie die, welche
der Schreiberfranzel begangen hatte . Um so mehr
empörte ihn die airscheinende Liige des Gärtners.

Georg Werner war aufs höchste bestürzt , er wußte
nicht, was er sagen , was er von all dem halten sollte;
and) ihm war im ersten Augenblicke jeder Gedanke an
eine Tücke Franzens fremb , erst die Folge ließ den
Kein: furchtbaren Verdachtes in seiner Seele reife !: .

„Herr Graf !" — Georg war außer sich — „ Gnade,
wenn nicht Gerechtigkeit ! — ich bin unschuldig ! —
tvenn Ihr au einen Gott glaubt, der uns richtet , — Ihr
müßt mich hören - "

In seiner Todesangst hatte der Verzweifelndesich
dicht dem Grafen genähert, der im Begriffe stand , sich
zu entfernen, — aber der Edelmann wehrte ihn ver¬
ächtlich ab . — „Riihr' mich nicht an, Bube, — weg mit
dir , — zur rechten Zeit wäre ich dir gnädig gewesen,
nun ist 's zu spät !"

'
„So sei Gott mir gnädig !" Den im Wege stehenden

Edelmann mit einem heftigen Stoße zurückschleu-
dernd, daß er schwer zu Boden fiel, stiirzte der Unglück¬
liche in wilder Flucht von dannen.

Der Schreiber bemühte sich dienstfertig um den
Grafen, hob ihn vom Boden auf, geleitete ihn ins
Schloß , wo er sich bald genug erholte , und wutschäu¬
mend die schärfste Verfolgung des Verbrechers an¬
ordnete.

Eine Reihe von Dienern nahm die Verfolgung
sofort auf, und nun galt es eine ivilde Jagd ztvischeu
dem Verfolgten und seinen Häschern, deren Schar
noch durch Hinzukommende verstärkt ward. Mit
Schmerz und Grimm gewahrte Georg, der einen be¬
deutenden Borsprung hatte und von Zeit zu Zeit
hinter sich schaute, ob sich der Raum desselben nicht
vermindert,!Gesichter von bekannten und befreundeten
Burschen aus dem Hofe , die mit den betreßten Lakaien,
über deren vergoldete Sklaverei sie so oft gespottet,
jetzt gemeinsame Sache machten , um sich vom Schloß
ihren Tank zu verdienen . „Feiglinge !" rief er in
lautem Selbstgespräche , — „ ich werd 's euch gedenken,
wenn ich mich rette !" —

Vorwärts ging ' s quer über Feld, — hinein in den
Wald , — keuchenden Atems, schweißtriefend , — vor¬
wärts, vorwärts, — die Meute hinter dem Wilde.

Aber einen Vorteil hatte der Fliehende : er war in
dem kleinen Waldemit Weg und Steg seit seiner frühe¬
sten Jugend bekannt , — in der Mitte desselben , dicht
am Hauptwege wußte er eine Lichtung , von der aus
verschiedene Pfade in eben so viele Richtungenführten;
— konnte er dorthin gelangen, eye die Nachsetzenden
auf seinen Fersen waren, war viel gewonnen.

Einen Augenblick lang ihren Blicken verborgen,
brach er quer durchs Gesträuch sich eine Bahn , — die
dornigen Zweige zerrisfen ihm Kleid und Gesicht,
aber >vas kümmerte ihn der kleine Schmerz gegen das
unsagbare Weh , das seine Seele erfüllte?

Vorwärts , vorwärts, — durch das Gesträuch hin¬
durch fiel der Blick auf ein iveites Stück Himmel; noch
ein paar Schritte, und die Lichtung war glücklich erreicht.
Hier mußte er einen Augenblick rasten , — wenn auch
nur einen Augenblick, — die Kraft drohte zu erlahmen,
siedend stieg das Blut bis ins Hirn ; jeder Nerv zuckte
und spannte sich.

Nun teilte des Flüchtigen Hand die Zweige, — die
freie Fläche , von der ringsum neue Pfade von: Haupt¬
wege abzweigten , lag vor den: Bedrohten, der auf
einem derselben in der Ferne die Stimmen seiner
Verfolger erkannte . Das volle Licht blendete den Her¬
vortretenden, daß er unwillkürlich die Augen hinter
der Rechten barg , — aber im nämlichen Augenblick
fühlte er sich von einem starken Arme wie mit Eisen¬
klammern gehalten, und eine Mannesstimme, die ihm
nicht unbekannt erschien, rief ihm zu : „ Ein reines
Gewissen stiehlt sich nicht durch auf versteckten Pfaden,
— wer ist der Fuchs , den ich hier gefangen?"

Der erste Schrecküber dieses unerwartete Hindernis
seiner Flucht hatte eher einem freudigen Gefühle in
Georgs Seele Platz gemacht , als er beim Umwenden
in dem ihn Festhalteuden den Bruder Romedius
erkannte , der , wohl in: Begriffe, auf dem Hauptwege
des Waldes zu seinem Kloster zurückzukehren, auf der
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Lichtung sich selber und seinem Grautiere, das den
ziemlich großen , mit einem Leintuche überdachten
Wagen zog, eine kurze Rast gegönnt hatte.

„Um aller Heiligen willen, keinen Scherz jetzt !"

stieß Georg in höchster Aufregung hervor. — „Um
Leben und Ehre handelt es sich, — vogelfrei bin ich, —
hört den Lärm der Verfolger, — Bosheit und Unge¬
rechtigkeit ist auf meinen Fersen, und so wahr Gott
mich hört, ich bin unschuldig, — gebt Raum , eh es
zu spät ist ! —"

Auch der Frater hatte, nicht ohne Mühe, in der zer¬
rissenen Erscheinung , dem entstellten Antlitz des
Flüchtigen den jugeudsrischeu Gärtnerburschen er¬
kannt , mit dem er erst vor kurzer Zeit noch zusammen-
getrossen , und der seine Aufmerksamkeit sogleich
erregt hatte.

Noch immer hielt ihn seine niächtige , gebräunte
Hand, freilich mit minder festem Drucke als vorher;
„du kommst nicht weit", sagte er kurz, „deine Kraft
ist dahin. — Was sollst du getan haben?" fragte er
schars und schnell wie in plötzlichem Entschlüsse.

„Gestohlen soll ich haben, eine Brieftasche des
Grafen, die sich in meiner Jacke fand , — ich weiß nicht,
wie sie dahinein gekommen "

, lautete Georgs Antwort.

„Sieh mir ins Auge , Bursch "
, — durchbohrend

ruhte des Bruders scharfer Blick auf dem Beschuldigten
— „sprichst du die Wahrheit?"

Ruhig hielt Georg die Gewissensfrage aus . „So
wahr ich die ewige Seligkeit hoffe !"

„Gut ! ich glaube dir; aber jetzt rasch unter die
Wagendecke und mäuschenstill ! Das weitere wird sich
finden .

" Er hob den jungen Menschen mit Leichtigkeit
empor und hals ihm auf den kleinen Wagen, wo dieser
sich fieilich eng und klein genug hinter den: Proviant¬
kasten und einen : Zeugbündel zusammenkauern
mußte; dann zog er rasch die bergende Leinwand an
allen Seiten nieder , — es war die höchste Zeit, denn
im nächsten Augenblicke wurden die Verfolger sichtbar.

Ruhig an seinen Karren gelehnt, ließ Frater
Romedius die bereits stark von dem beschwerlichen
Lauseermattete Schar näher kommen . Auf die Frage,
ob ihm nicht ein Gärtnerbursche zu Gesichte gekommen,
der wegen Dieberei und Empörung gegen die Herr¬
schaft aus der Flucht sei, erwiderte er ausweichend,
er habe allerdings befremdliches Geräusch im Gebüsche
vernommen; wäre er einer strafwürdigen Persönlich¬
keit ansichtig geworden , so hätte er gewißnicht verfehlt,
die Hand darauf zu legen . — Wie genau des Bruders
Angabe mit der Wahrheit übereinstimmte , konnte fiei¬
lich keiner der Häscher ahnen, welche dieselbe ganz
anders deuteten. Mit dem Gesühle der höchsten
Freude war der unter dem Wagendache Verborgene
Zeuge, wie seine Verfolger es aufgaben, die nutzlose
Jagd

'
weiter zu fiihren. Man kam überein, sich auf der

Rückkehr zum Schlosse zu zerstreuen , um so viel als
möglich die Gebüsche zu durchforschen, ob nicht der
Flüchtling, vom Laufe erniattet, sich verborgen
habe, um mit der Dunkelheit den Weg fortzusetzen.
In kurzer Zeit war keiner der Schar mehr sichtbar.

Noch einige Minuten zauderte Bmder Romedius,
dann hob er die Hülle von dem Versteckten. „Bleibe
noch"

, sagte er ; „freilich ist 's unbequem genug, aber
wenigstens will ich dir Luft und Licht gönnen. Und
nun berichte mir in Kürze , was dir geschehen.

"

Georg erzählte. Daß seine Mitteilung auch auf den
Mönch nicht ohne Wirkung blieb , bewies die Röte,
welche Bruder Romedius' braune Wangen färbte,
da Georg ihn: in: ganzen Drang der sich entlastenden
Seeleupeiu das Borgefalleue offenbarte. Die mächtige
Faust ballte sich unwillkürlich bei der Erwähnung des
Verdachtes , der in dem Verleumdeten nun mit einem-
mal erwachte und in dem hinterlistigenSchreiberfranz
die Ursache jener Beschimpfung sah.

„Du hättest doch nicht davon sollen "
, sagte der

Bmder nach einer Weile ; „vielleicht hätte Gottes
Allumcht noch in letzter Stunde — doch vielleicht ist
es besser so . Am Ende gar, du Ariuer, bist du durch
dieseFügung vor noch Schlimmerembewahrt geblieben.

„Und nun höre mich"
, fuhr er hastig fort ; „in mei¬

nem Wagen habe ich einen Bauernrock und Hut, den
will ich dir geben ; auch etwas Zehrkost ; unser Pater
Guardian wird mir's schon zugute halten. Daß du die
Gärtnerschürze mit den: Kriegsrocke vertauschest, das
ist nun wohl gewiß , aber sieh dich vor, daß du nicht
wie ein Gimpel in die erste beste Werberschlinge fällst.
Nimn: Österreichs Dienst , soll ich dir raten, es wird
dir dort an: ehesten glücken, - und dann ist 's mein
Vaterland. In Graz leben meine alten Eltern und
eine Schwester , die lag noch in der Wiege , da ein Ge¬
lübde meines Vaters in der Todesnot der Mutter
mich dem Dienste der Kirche bestinnnte , und ich schon
als Knabe ins Kloster gesandt ward. Wäre freilich
anfänglich gerne was anders geworden, — an: liebsten
auch ein Soldat — aber mein Vater gab dem jugend¬
lichen Ungestüm nicht nach, und mit der wachsenden
Einsicht kam auch die Standesgnade . Jetzt ist der schwere
Kampf mit mir selber schon lange ausgekämpft. Ich
blieb mit Gottes Hilfe im Dienste des Herrn und der
Klöster, in die man mich sandte , bis ich hier eine
bleibende Stätte fand. Als schlichter Kapuzinern :önch
vermag ich mehr Heil und Segen zu wirken, und wer
weiß , ob nicht einmal Gottes Wille auch mich an einen
gefährlichen Posten ruft ?"

„Nach Graz geh"
, endete er ; „dort findest du ein

Heim , eine Rast, wenn du in meinen: Namen kmmnst.
— Jakob Hiller nannte man mich in der hl. Taufe, —
der Schmiedemeister Blasius Hiller ist mein Vater,
und da, —, dies Kreuzlein zeig ihm vor, das ich dir
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schenke, mein Mütterlein spendete es mir vor Jahren, —
es soll dir Glück bringen. Halt es lieb und wert, tute ich
getan, und trag es zu meinem Gedenket : .

"
Längst war Georg dem Gefährt entstiegen , da

nichts Verdächtiges sich zeigte . Aus des Bruders
brauner, nerviger Hand empfing er das kleine, silbertte
heilige Zeichen , das Romedius att seine Lippen drückte,
ehe er es dem jungen Menschen darreichte.

Zum Danke ließ er dem Hocherregten keine Zeit;
schnell warf er ihm den Bauernkittel über, stülpte den
groben Filzhut auf das blonde Haupt des Flüchtlings
und stopfte ihm die Laschet: mit den verschiedensten
Lebensmitteln voll.

„ Und mm vorwärts mit Gott, — treuer Junge !" —
dei: halb scherzenden Ton des Bruders durchzitterte
es tvie Wehmutsklang — „grüß mit du meine Eltern,
um deine Mutter kümntere ich niich schoit , —
und — watm du mal ein Oberst gewordenbist , höre ich
vielleicht was von dir, — fort, schnell ! — ich höre ein
Geräusch in der Ferne . Gott segne dich !"

An der groben , härenen Kutte des Mönches schlug
des Jünglings Herz , als wolle es seine Hülle sprengen,
— einen Augenblick lang hielt ihn Romedius in seinen
Arnien, dann wandte er sich ab . „Vorwärts , Grau¬
schimmel, wenn eines von uns heut um sein Abendbrot
kommt , ist 's getmg , — du sollst wenigstens nicht dein
Teil durch mente Verspätung einbüßen!" —

Im nächsten Augenblicke war die Lichtung men¬
schenleer, — zu seines Klosters Friedeti zog der Mönch,
— hinaus in die große Welt, ins Ungewisse , der
Flüchtling. Ob einer je den andern Wiedersehen wird?

* * *

Mehr als achtzehn Jahre waren verstrichen , seit
Georg Werner, der Gärtnerbursch auf Schloß Elsner,
das Weite gesucht hatte, um sich entehrender Strafe
zu entziehe ::.

Keiner auf der gräflichen Besitzung und im nahen
Städtchen Rosenheim hatte je von seinem Verbleiben
wieder vernommen, und bald genug war durch Wechsel
der Herrschaft wie durch ernste Zeitereignisse der ganze
Vorfall in Vergessenheit geratet :.

Eine bet weitent wichtigere Sache mußte die Ver¬
anlassung sein, die trotz der frühen Stunde eines Juli¬
tages den Marktplatz und die enget: Straßen der
kleinen Stadt mit Menschen füllte. Überall herrschte
lebhafte Bewegung, die einen zogen oder drückten
Wagen und Karren mit verschiedenen Habseligkeiten
beladen durch das sich stauende Gedränge, während
andere große Bündel auf dem Rücken trugen. Das
alles bot den Anblick einer eiligen Flucht. — Nun
drängten sich die Leute erwartungsvoll vor dem Rat¬
hause , auf dessen Altane eben der Bürgermeister
von Rosenheim , eine gewichtige Persönlichkeit mit
ntächtiger Perrücke , sich zeigte , von einigen Ratsherren
und dem Ratsschreiber umgeben. Totenstille herrschte

jetzt rings auf dent Platze unter der eben noch so lär-
niend bewegten Menge, in angstvoller Erwartuitg hob
sich jedes Auge , lauschte jedes Ohr. .

„Liebe Bürger von Rosenheim "
, nahm das Haupt

der Stadt mit vernehmlicher Stimme das Wort, in
derenTon sich indessen die hohe Erregung des Sprechers
nicht verkennen ließ , „mehr als eininal hat unsere
Stadt ihre angestammte Treue gegen unfern aller¬
gnädigsten kurfürstlichen Herrn Karl Albrecht durch
schwere Opfer bewiesen , da es galt, den Herrscher
unsres Landes in seinen Ansprüchen auf die Kaiser¬
krone des heiligen römischen Reiches gegen Österreichs
angebliche Rechte zu verteidigen. Attch wir wie jedes
treue Glied des Bayernlandes halfen schmieden
an dem goldenen Reife, der heute noch die Stiri:
Karls VII ., unseres zu Frankfurt gekrönten röntische::
Kaisers und allergnädigsten kurfürstlichen Herrn,
schmückt . Wer ; weiß , wie lange noch ! Denn das
Schicksal ist mächtiger als Recht und Treue, und das
Kriegsglück entscheidet nicht immer im Sinne der
Gerechtigkeit . Schwere Niederlagen betvogen unfern
kurfürstlichen Herrn, durch seinen Generalissimus,
Seine Erlaucht den Grafen Seckendorf , zu Nieder¬
schönfeld einen Waffenstillstand abzuschließen, laut
dessen Artikel das bayrische Heer sich innerhalb der
Grenzen des Kurfürstentums zurückzieht; die betref¬
fenden Landesteile werden von den österreichischen
Besatzungen geräumt.

"
Es schien, als ob der Zuhörerschaft nicht unbekannt

sei, was das Stadthaupt der Fornt halber wiederholen
zu müssen glaubte. „Ter Schlangen, wie ist 's ? kommt
er, läßt er plündern ? " unterbrachen verschiedene
Stimmen den Redner.

„Wollte Gott , ich könnte nein sagen "
, lautete die

Antwort. „Daß die abziehenden Truppen sich iticht
entblöden, manche Spur der Gewaltatt zu hinter¬
lassen, läßt sich nicht vermeiden; leider zieht einet der
gefürchtetsten Parteigänger des Feindes, der Pan¬
durenführer Georg von Schlangen mit seinei: Soldaten
eben durch unsere Gegend . . Jeden Augenblick kann er
vor Rosettheims Toret: sein ; Raub und Verwüstung
bezeichnen des wilden, grausamen Mannes Bahn,
sein Name ist zum Schrecken in Bayern geworden.
Ach ! daß er kein Mitleid kennt , hat er aufs neue be¬
wiesen, da die Abgesandten , die ich ihm utit der Bitte
um Schonung entgegenschickte, unverrichteter Sache
heimkehren mußten. Unser Rosenheim tvird der
Plünderung anheimfallen, Gott schütze es vor schlim-
uterem, wenn im letzten Augenblicke unsere Bitten
nicht der Feinde Herz erweichen !"

Das Ende der bürgermeisterlichen Rede ward durch
laute Jammerrufe der Zuhörer unterbrochen , ein
panischer Schrecken herrschte rings . Wer kannte nicht
die Wut der Panduren , und namentlich jener Schar,
die unter dem Kommando des Obersten von Schlangen



stand ? „furchtlos im Kamps , aber grausam im Sieg !"
lautete die Losung derselben , und in beiden gab der
Führer den Seinen das Beispiel.

Jetzt ward die Verwirrung und Erregung der er¬
schütterten Menge noch vermehrt. Vom Tor her
schallte Trompetengeschmetterund Rossestampsen und
Gewieher.

„Sie kommen ! sie kommen !" tönte es aus ent¬
setztein Munde ; der Knäuel stob auseinander. Tie
meisten eilten ihren Wohnungen zu, um innerhalb
ihrer vier Pfähle das Komniende zu erwarte», auf das
ärgste gefaßt . So nah hatte man die Feinde noch gar
nicht geglaubt, jetzt war es zu spät zu eiliger Flucht.
Sut die, welche nichts zu verlieren, nichts zu bergen
hatten, jener Schwarm, der selbst dein kleinsten Ort
nicht fehlt , blieben auf den Straßen zurück und drängten
sich jetzt mit Hurrahgeschrei und den ! Rufe : „Hoch
Österreich !" den einrückenden Feinden entgegen.

Etwa zweihundert Manii waren es, Glieder der
berüchtigten unregelinäßigen ungarischen Miliz zu
Fuß , die in drohender, aber wenig kriegerischer Hal¬
tung in Rosenheim einzogen . Eüie kleine Anzahl der¬
selben war beritten, und aii ihrer Spitze befand sich
der Führer , von einigen Offizieren begleitet , der
gefürchtete Georg von Schlangen, der — mit düsterem,
unheilverkündendem Blicke , die Hand am Säbelgriff,
von seinem stattlichen Rosse aus die wogeüde , schreiende
Menge niedersah.

Der Parteigänger Österreichs mochte ein Fünfziger
sein, so weit das Äußere desselden , das hagere gelblich
braune Gesicht, auf welches die Leidenschaften ihr
Siegel gedrückt hatten, das stark gebleichte Haupthaar
und der ergraute Bollbart, auf sein Alter schließen
ließen ; kein Wunder war es, daß schon die Erscheinung
des Gefürchteten genügte , den Ruf zu bestätigen , der
seinem Namen vomugiug. Die Gestalten der ihm
untergebenen Schaar bildeten die nur zu sehr zu ihrem
Führer passmde Umgebung.

Ter Oberst von Schlangen schien sehr genaue
Ortskenntnis der Stadt Rosenheim zu besitzen , obwohl
sein Fuß wohl noch nie das Pflaster derselben betreten
hatte. Ohne weiteres führte er seine Schar bis zuni
Marktplatz und stellte sie eben in militärischer Ordnung
in der Mitte desselben auf, als sich die Tür des Rat¬
hauses öffnete , und der Bürgermeister in voller
Amtstracht, von Ratsherren und Schreibern gefolgt,
aus den einrückenden Sieger zuschritt. Gleichzeitig
öffneten sich fast in allen Häusern die geschlossenen
Lüden , hinter denen die bangen Bewohner verstohlen
dem Einzuge der Soldaten zugesehen hatten ; es
drängte sie , das ihnen drohende Geschick so schnell
wie möglich zu vernehmen.

Schlangen sprengte den Kommenden ein paar
Schritte entgegen , dicht vor dem erschrsckt zurück-

wcichenden Oberhaupts zog er plötzlich die Zügel an,
daß das Roß hoch ausbäumte und im nächsten Augen¬
blicke bebend stillstand.

„Ihr seid der Bürgerreister von Rosenheim ?"
fragte der Oberst vom Pferde hernieder in schroffem
Tone.

„Ich habe die Ehre"
, lautete die Antwort, „Euer

demütiger Diener zu sein, welcher im Namen unserer
Stadt und im Namen der Gerechtigkeit und Menschlich¬
keit, welche Österreichs erhabeneKaiserin zieren , Euch,
gnädigster Herr, ansleht, mit dem Euch zu begnügen,
was der Bürger guter Wille als Kontribution für Euer
Gnaden zufammenzubringen verinocht hat, um der
ohnehin schon so hart geprüften Stadt Plünderung
oder gar Brandlegung zu ersparen".

Ei» höhnisches Lachen kam über die bärtigenLippen
des Führers . „Was hat Rosenheiiu getan"

, fragte er,
„uni ein anderes Schicksal zu verdienen, als das ich
seinen Nachbarn bereitet habe? Ich komme eben vom
nächsten Gute, — Elsner heißt das Raubnest , — oder
vielmehr hieß" es so ; denn meine Jungen haben keine
Spur von dem Bissen übriggelassen , den ich ihnen
gegönnt, als den Boden, worauf sie ihn gefunden.
Das Mahl, das ich selber dort zu finden mich lange
gefteut, ist mir freilich verdorben , das wußte ich schon
vorher; aber die Meinen haben desto besseren Appetit,
und ehe eine Stunde vergangen, werden sie sich
an dem Feuer der brennendenHäuser Eurer Stadt ihre
Suppe kochen . Was die Kontribution und unsere
sonstigen Forderungen anbetrifft, — hier ist alles ver¬
zeichnet, — Eure Sache ist die Besorgung, und Euer
Würden Ratsperrücken sind mir Bürgschaft dafür.

Einen Blick warf der Bürgernieister in die ihm von
der Hand des Führers zugeworfeneListe, im nächsten
sank er auf die Kniee . „Gnade ! " rief er ; „was Ihr
verlangt ist unmöglich ! Gnade für unsere Stadt , für
unsere Mütter, für unsere Kinder !"

Auch die Ratsherren warendem Beispiele des Stadt-
Oberhauptes gefolgt . „Gnade !" wiederholten sie,
ftehentlich die Arme emporstreckend, und „Gnade,
Gnade !" widerhallte es in verzweiflungsvollem Auf¬
schrei über den Platz aus jedem Hause.

„Nein !" schallte es, fast wie ein fteudiges, wildes
Jauchzen, aus dem Munde des Führers ; „keine Gnade,
kein Erbarmen von dem, der selber keines fand ! Rosen¬
heim wirdgeplündert, so wahr ich Georg von Schlangen
heiße !"

„Eljen, Eljen, Schlangen! Hurrah unserm Vater
und Führer ! " jubelte die Pandurenschar auf, kaum
mehr im stände, ihre wilde Ungeduld zu bezähmen.
„Rosenheim wird geplündert !"

„Oho !" Eine mächtige Stimme war es, die von
einer Ecke des Marktplatzes her sich mitten durch alles

) Historisch.
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Getünimel , allen Lärm vernehmen ließ . „ Einen habt
Ihr bei Eurem sauberen Anschlag vergessen, der Euch
doch noch einen Strich durch die Rechnung machen
könnte, — unfern Herrgott ! "

Aller Blicke schweiften nach der Richtung , woher
der kraftvolle Ruf erschallte, der beinahe eine Heraus¬
forderung gleichkam. Aber vielleicht war gerade solch
kühne Art die einzige , welche auf die verhärteten
Gemüter der rohen Söldlinge noch Wirkung üben
konnte. Fast mit Erstaunen erknanten sie nun , daß
der Rufer ein einfacher Mönch in der Kutte eines
Kapuziners war . Langsam , würdevoll , aber furchtlos
schritt er jetzt auf den Führer zu . Der Oberst von
Schlangen hatte sich vom Pferde geschwungen und
blickte mit nicht minderer Betroffenheit wie seine Schar
auf den Nahenden und seine Begleitung . Diese bestand
außer einigen Mönchen desselben Ordens aus einem
halben Dutzend Kindern , Knaben und Mädchen im
Alter von zehn bis dreizehn Jahren , frischen rosigen
Erscheiimngen , die freilich in diesem Augenblicke gar
ängstlich und verschüchtert darein schauten und sich fest
um ihren ehrwürdigen Führer drängten . Dessen
mächtige Gestalt mit dem grauen starken Barte , der
fast das ganze verwitterte Anltitz mit den flammenden
Augen darin überdeckte und zur Brust niederwallte,
schien freilich zum Schutze der Bedrängten wohl ge¬
eignet . Der Pandurenführer mußte in dem Uner¬
schrockenen etwas Verwandtes spüren . Weniger finster,
als man erwarten konnte , blickte er den Mönch an.
„ Was soll der Aufzug ! Was will der Bettelmönch ?"

riefen seine Offiziere durcheinander.
„ Sein Gewerbe treiben , wie Ihr das Eure "

, ent-
gegnete der Gefragte mit Nachdruck. „ Betteln will
ich, und diese reinen Hände sollen sich mit den meinen
zu Euch erheben , daß Ihr Eure Gabe darein legt . Tut
Jhr 's , so werden sie sich richten zum Herrn der Heer¬
scharen, auf daß Er Euch gnädig sei und Euere Sünden¬
zahl mindere am Tage des Gerichtes ; denn zehn Taten
des Fluches wiegen gegen die eine heutige des Segens
und der Gnade ! "

Scharf faßte der Pandurenoberst den Redenden
ins Auge , als wolle er in seinen Zügen lesen . „ Du bist
sehr kühn, Mönch "

, sagte er ; „ wie viele deinesgleichen
haben zu meinen Füßen gelegen , ich schritt hinweg
über sie . Gelüstet es auch dich nach dem Martyrium ? "

Der Mönch schüttelte das mächtige Haupt . „ Das
Martyrium suchen wäre jetzt Prahlerei , es fliehen —
Feigheit . Ich suche es nicht . Mein Leben steht in
Gottes Hand , Oberst !" erwiderte er ruhig und setzte
nun mit gewaltiger Stimme hinzu : „Ich weiß , daß ich
ein gefährlich Liedlein pfeife , laßt mich's büßen,
wenn 's Euch gelüstet , mich und diese Kinder ! So
wäre es würdig derer , von denen die Nachwelt einst
sagen wird , es waren Mordbrenner und Räuber , aber
es waren keine Soldaten ."

'

Ein Durcheinander von dröhenden Rufen schallte
bei diesen Worten des Mönchs aus den Reihen der
Pandurenschar , aber dennoch hob sich keine Hand wider
ihn , vielmehr ward alles still, da Schlangen winkte,
ihn weiter reden zu lassen.

„ Ihr wollt Soldaten sein, Soldaten im ehrlichen
Kriege ? Wohl , dann handelt nach Kriegsbrauch ; ineßt
Euch mit den Männern , nehmt Kontribution von
bezwungenen , von erstürmten Städten , Lösegeld von
Euren Gefangenen ! Auch der Löwe führt Krieg mit
seinesgleichen . Aber der Löwe schont den Schwachen,
nur die Hyäne zerfleischt erbarmungslos ihre wehrlose,
jammernde Beute . Soll der Pandurenoberst Georg
von Schlangen einst der Löwe heißen im Buche der
Geschichte, im Schuldbuche der Ewigkeit , oder die
Hyäne ?"

Eine unheimliche Stille entstand , da der Mönch
zu Ende war , Zischeln erhob sich dann und rascher
Austausch ging von Mund zu Mund durch die Reihen
der Panduren , ja einzelne Stimmen riefen halblaut:
„ Der Löwe !" — „unser Oberst soll keine Hyäne
heißen !" schallte es aus anderer Kehle.

„ Genug ! " wie lange verhaltenes Donnergrollen
schallte Schlangens Stimme über den Marktplatz hin;
„ willst du meine Leute verführen , mich selber mir
untreu machen ? Besser Hyäne als Lamm , denn es
sind Menschen und nichts Besseres wert , als zu leiden.
Hätte nicht einer , der Euer Kleid trug , Mönch , dem
Ihr sogar ähnlich seht, mir einst beigestanden in der
schwersten Stunde meines Lebens als der einzige
Freund , den ich je gefunden , ich hätte Euch nicht
gewähren lassen. Doch diesen einen haben sie aus
dem Kloster als rauh und gewaltsam verstoßen . So
hörte ich, als ich nach ihm forschte. Und nun steckt er
Gott weiß in welcher Klausur , muß verkümmern und
verkommen . — Geht , Ihr selbst gehört vielleicht mit
zu den Peinigern des Bruders Romedius ! ich habe
nichts mit Euch zu schaffen !"

„Desto mehr ich mit Euch !" rief der Mönch . Mit
beiden Armen faßte er den überraschten Oberst an den
Schultern . „Denn Romedius , ja Romedius , das
bin ich selber, den freilich sein heißes Blut zu unbe¬
sonnenen ! Handeln einst verleitet , der aber nicht in
Zwang und Elend , sondern durch seine Umgebung
geläutert und gereift worden ist . Oberer der Kapuziner
zu Rosenheim bin ich, und du , wenn dich der Bruder
Romedius einst gerettet hat , so bist du Georg Werner,
der Gärtner , den ich —"

„Romedius , — o Gott sei gelobt !" — Der Pan¬
durenoberst machte eine Bewegung , als wolle er an des
Kapuziners Brust sinken.

Aber streng wehrte der Mönch ihn ab . „Halt!
von Euch , Oberst von Schlangen , beschimpft zu werden,
dies ehrt das Kleid hier , in dem ich Gott diene , Eure
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Umarmung aber befleckt es ; Georg von Schlangens
Name ist verflucht .

"

„Wey dir !" An seines Schwertes Griff faßte des
gefürchteten Mannes Hand. Er zog die Waffe nicht,
mit beiden Händen bedeckte er sein Antlitz. „Nein" ,
sagte er fast stöhnend , „ wehe mir ! Den Menschen
fluche, die mich zu dem gemacht , was ich geworden;
der Lüge fluche, die mich vertrieben; der Ungerechtig¬
keit, dem Verrat und der Verleumdung, die ein harm¬
loses Menschenkind mit reinem Sinn und Herzen zu
einem wüsten , erbarmungslosenFührer wüster Rotten
gemacht!

„Du sollst mich hören, Romedius"
, fuhr er fast

gebieterisch mit lauter Stimme fort; „du , der einzige,
den ich als Richter airerkenne , der einst der gute Engel
des ehrlos erklärten Flüchtlings war. Doch nicht hier
ist die Stätte zu -Rede und Gegenrede. Dem Herrn
und GebieterüberRosenheim wird wohl ein ungestörter
Aufenthalt zwischen vier Mauern nicht versagt sein.
Komm !"

Er hatte den Blick über die den Markt umgebenden
Häuser schweifen lassen, sie hafteten auf dem nächst-
stehendeir Gebäude, denr Anscheine nach ein Kauf¬
mannshaus von bescheidenem, aber sauberem Aus¬
sehen. Die Läden des Gewölbes waren freilich ge¬
schlossen , aber durch die Spalte der kaum geöffneten
Tür lugten verstohlen blonde Kinderköpfchen und Helle
Augen.

Mit der übermütigen Sicherheit des Siegers schritt
der Oberst auf das Gebäude zu, Romedius ihm zur
Seite . Der Mönch hatte eine Bewegung gemacht,
als wolle er Schlangen zurückhalten, aber es war zu
spät , schon hatte der Pandurenführer die kleine Strecke
zurückgelegt, und die Tür des Hauses öffente sich, noch
ehe sein Fuß die Schwelle überschritten hatte.

Auf der Flur stand eine Frau in dunkler Witwen¬
tracht , an ihrer Seite ein hübscher Knabe von etwa
zwölf Jahren . Der Abstand zwischen dem Tageslicht
und der Dämmerung im Innern verhinderte den
Kommenden , genauer die Züge der Besitzerin dieser
Stätte zu erkennen.
8 ; >„Die irdische Majestät ist der Abglanz der höchsten",
sagte sie, dem rauhen Gaste entgegentretend, und sich
vor dem Obristen verneigend ; „ kommt Ihr in Kaisers
Namen, so denkt, daß Gott über Witwen und Waisen
Seine Baterhand hält. Dies Haus hat seit einem Jahr
seinen Herrn, meine Kinder den Vater verloren.

"
Bei dem Klange der Stimme war der Oberst

erschreckt zusammengefahren , und sein Blick versuchte
forschend in das Antlitz der Frau zu blicken , doch Vater
Romedius verhinderte durch feine Stellung diese
Absicht.

„Besorget nichts , Frau Waltenbach "
, sagte er;

„einer ehrenhaften Fryu , einer braven Mutter und
Versorgerin ihrer Kinder tut keiner weh , dem noch

ein Tröpflein ehrlich Blut in de» Adern rinnt . Ihr
habt da ein traulich Zimmer in: Erdgeschoß für vor¬
nehme Kunden zur Rast . Solches möchten wir von
Euch zu einigen Augenblicken ungestörter Zwiesprache
erbeten haben.

"

Ohne weiteres öffnete die Frau des Hauses die
zunächst liegende Türe . .

„Wo Ihr eintretet, Vater Romedius, da waltet
Segen "

, sagte sie ; „doch vergeht auch nicht des tod¬
kranken Mannes in der Kammer, der heute Abend ins
Klosterspital geschafft werden sollte, wenn der Arme
bis dahin noch Lebensodem in sich hat ."

„Der hört nichts mehr"
, meinte der Kapuziner,

„und noch weniger vermöchte er etwas zu verraten.
Ich sehe nachher nach ihm . Ihr aber seid ohne Furcht,
ich bürge Euch.

"
Mit diesen Worten nickte er der Frau und den

Kindern freundlich zu und folgte dem Obersten , der
bereits die Schwelle des Zimmers überschritten hatte.

Es war dies ein geräumiges, sonnenhelles Gemach,
freilich nur schlicht , doch freundlich und sauber aus¬
gestattet . Mehrere einfache, aber das Auge erfreuende
Bilder zierten die mit heller Tapete belleideten
Wände; in einer Nische stand ein ergreifendes Ecee
Homo -Bild. Ein Frauenbildnis, auf das eben der volle
Sonnenschein fiel, das milde Antlitz mit rosiger Glut
überstrahlend , hing an der Wand der Türe gegenüber.
Unwillkürlich fiel Schlangens Blickdarauf . Mit lautem
Aufschrei sprang er zurück : „Magdalena ! Wer hat mir
das getan !"

„Du selber Georg, oder besser des Allwaltenden
Hand, die den Schritt des blinden Staubgeborenen
allerwege leitet", lautete Pater Romedius Antwort.
„Du bist im Hause der Magdalena Waltenbach , der
Witwe eines braven Kaufmannes; der Knabe ihr zur
Seite war ihr ältester Sohn , er heißt Georg, gerade so
wie du , ja , Georg, dir, Georg Werner zu Ehren.

"

„ In ihren : Hause ! Deshalb drang die Stiinme des
Weibes , das nrich auf dem Flur empfing, bis in meines
Herzens Tiefen. In ihren: Hause , die mich vergaß , die
mich verriet ! Nein, nicht nrein guter Engel war's, der
mich hierher geführt, keinen schlimmem Ort hätte
ich wählen können , um von der Hölle gemahnt zu
werden, was ich ihr an Eiden schulde !"

Mit unwiderstehlicher Gewalt legte Romedius seine
Hand auf des hocherregten Mannes Arm. „Ruhiger",
sagte er , „und nicht allein um deinetwillen! In der
Kammer drinnen liegt ein totkranker Fremdling, der
gestern Abend in: Orte zugewandert kan : und sich bis
zum

'
Spital unseres Klosters zu schleppen gedachte.

An der Tür dieses Hauses brach er zusamnren , und mit
Samaritersinn ließ die Hausfrau ihn aufheben und
betten; heute sollte er zu uns gebracht werden ; die
kriegerischen Ereignisse verhinderten es . Ich glaube,
er wird die Nacht nicht überleben.

"
;
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„ Du aber , Georg "
, fuhr er fort , „du scheinst mir,

wohl strotzend in der Kraft des Lebens , nicht minder
totkrank, als jener sieche , des Lebens bare Mann.
Erzähle , was aus dir geworden , seit wir uns trennten,
bis du zu einem Georg von Schlangen wurdest .

"

Mit beiden Händen Preßte der Oberst seine Stirne,
dann begann er , langsam und stockend : „Nach mancher
Irrfahrt kam ich zu Euren Eltern , Pater Romedius;
sie nahmen , Euer in Liebe gedenkend , sich des Fremd¬
lings an ; ich gewann die Gunst der alten , wunderlichen
Leute , stark in Gesinnung und im Glauben wie das
Eisen, das Meister Hiller 's Hand schmiedete. Hätte der
Me gewußt , daß ein des Diebstahls Beschuldigter
unter seinem Dache weile , nimmer hätte ich unter
demselben ein freundlich Obdach gefunden . Ich zögerte
mit dem Geständnisse ; denn ich fühlte mich wie im
Baterhause , und hätte ich nicht daheim die Magdalena
gewußt , das Breneli , Eure Schwester , wäre bald
meine Braut geworden . So standen wir nur zu ein¬
ander wie treue Genossen . Ich wollte , ich durfte ihr
nicht mehr sein ; gar leichtlich hätte ich 's anders wenden
können.

„Ich hatte keine Nachricht von daheim "
, fuhr der

Oberst fort ; „ ich wollte auch keine dorthin gelangen
lassen. Sie hätten mich nur wieder verfolgt und gehetzt,
und wäre das kund geworden , die Lieben hätte das
gar zu arg geschmerzt. Aber nach Jahresfrist wanderte
ein junger Bursch in jene Gegend . De ' ' hatte mir
treue Freundschaft geschworen, ich glaubte daran,
und sandte ihn mit Botschaft zur Mutter , zur Lena.
Um Gegenkunde sollte er bitten . Ich erhielt keine
Antwort . Nach dreien Jahren aber kehrte der Wanderer
heim . War ein stattlicher Patron geworden , mit vollem
Beutel , durch geniachte Erbschaft . Erst vor kurzem
war er durch meinen Heimatsort gekommen , aber
keinem hatte er von mir Botschaft bestellt. Der Bruder
Romedius war nicht mehr im Kloster, es hieß, sie hätten
ihn wegen allzu kecker Rede in einen entlegenen Ort
gesteckt, tot war mein alt lieb Mütterlein , und mein
Lieb , das War mir untreu Wochen und längst eines an¬
dern Weib .

"

Im wetterharten Antlitze des Kriegsmannes zuckte
es in Erinnerungsqual , während er fortfuhr : „ Hätte
ich dem guten Bruder Romedius helfen können, ich
hätte ohne Besinnen mein Leben eingesetzt. Viel
Tränen weint ' ich der Mutter nach, aber das Bild der
Untreuen da , das löschte ich in meinem Herzen aus.
Mn hatte ich abgeschlossen mit allen : , was hinter mir

lag , nun galt es , die Gunst meiner neuen Heimat zu
verdienen.

„ Ich hatte ohne den Nebenbuhler gerechnet , der
mir in dem heimgekehrten Freunde erstanden war.
Der wußte mehr von meiner Vergangenheit , als er
bis jetzt geäußert ^hatte . Eifersucht scheute kein Mittel,
den im Weg stehenden zu verdrängen ; der Elende

verriet den : Meister Blasius Hiller , daß sein Gast ein
des Diebstahls verdächtiger Flüchtling sei . Ich konnte
nicht leugnen . Daß ich geschwiegen, vergrößerte in

seinen Augen meine Schuld . Er ließ mich jedoch
nicht allsofort fahren und hielt erst Anfrage meinet-
halb in Rosenheim . Von dort erhielt er meine Schuld
nur bestätigt . Gott weiß , an wen er sich gewandt
haben mag , und trotz des Eides meiner Unschuld,
trotz Vrenelis Tränen wies mir der alte , grundehrliche
Mann die Tür . Und ich wußte mich doch ohne Schuld,
war sreigesprochen von seinem eigenen Sohne ! "

„Ihr habt viel gut zu machenj Georg "
, sagte Vater

Romedius , mit mildem Tone die Hand auf des ge¬
fürchteten Mannes Schulter legend ; „aber Gott möge
nachsichtig jenen sein, die sich an Euch versündigt . "

„ Alles Gefühl für das Edle und Gute , aller Sinn

für Menschenwürde erstarrte in meinem Innern "
,

redete der Oberst weiter . „ Zum zweitenmale war mir
aus der Heimat das Siegel der Schande aufgedrückt,
jetzt kam der Geist der Rache über mich . War doch
die einzige , die mich geliebt , die Mutter , im Grabe
und jener Mann , der in schwerster Zeit mir geglaubt,
der sich meiner erbarmt hatte , im Elende , vielleicht
tot . Ich ließ mich anwerben unter dem Namen eines
armen Wanderkameraden , der mir seine Habselig¬
keiten nebst seinem Wanderbuche vererbt hatte . Meine

Todesverachtung in der Schlacht , meine tadellose
Führung im Dienste erwarben mir die Gunst der

Höheren , die Bewunderung der Kriegsgenvssen . Ich
war lange schon das Haupt einer verwegenen Schar,
ehe ich zu ihrer Führung berechtigt war . Höher stieg
ich und höher und endlich ward ich , was ich bin , aber

noch zu rechter Zeit , um nreinen Schwur zu lösen.
Schloß Elsner , der Schauplatz meiner Schande , ist
vernichtet . Den Schurken freilich, den: ich nrein ganzes
Leid zu verdanken habe , traf ich nicht ; — er soll in
der Fremde verdorben und gestorben sein — aber
in den Flammen von Rosenheim will ich den Schimpf
löschen, den man mir dort angetan ! Noch brennt das

Schandmal in meinem Herzen . Fordert ! "
so endete er

mit furchtbarer Erregung ; „fordert , was Ihr wollt,
Vater Romedius ! nur nicht, daß ich mein Schuldbuch
quittiere ! "

„Unglücklicher, Verblendeter !" — hoch richtete sich
die mächtige Gestalt des Kapuziners auf — „ das Facit
deiner Rechnung ist dein Bankerott ! Du hast das
rächende Schicksal spielen , du hast unserem Herrgott
ins Handwerk pfuschen

" wollen ! Wer gab dir das
Recht dazu ? "

Der Oberst wollte erzürnt auffahren , aber der
Redende schnitt ihm das Wort ab . „ Daß du glaubtest,
eine an mir begangene Ungerechtigkeit mit auf das
Kerbholz deiner Rache nehmen zu müssen, ist der erste
Irrtum in deiner Rechnung "

, fuhr der Pater fort.
„In der ewigen Stadt Rom habe ich zu jener Zeit
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geweilt , aber in ehrenvoller Sendung meiner Obern,'
nicht als Angeklagter ; der zweite Irrtum ist die Be¬
schuldigung, daß Magdalena dir die Treue brach, ob¬
wohl sie nie ein bindendes Gelöbnis an dich gekettet
hatte. Wie viele Jahre war sie ohne Kunde von dir
geblieben ! Wenn sie dann endlich ihre Hand einem
andern reichte, so geschah es , uni unterm Schutze eines
braven Mannes den Nachstellungen des Schreibers,
deines Feindes, zu entgehen , und um deiner armen
Mutter ein Obdach bis zu ihrem Tode zu gewähren.
Auf ihres Sohnes Haupt konnte die Sterbende die
Hand nicht legen , aber sie ruhte auf den: Scheitel von
Magdalena's Erstgeborenein , und in dem kleinen Georg
segnete sie im Geiste den eigenen Sohn !"

Ein lautes Stöhnen entrang sich der Brust des
Soldaten . „Ich darf das Haupt dieses unschuldigen
Kindes nicht berühren, — an meinen Händen klebt
Blut . "

„Georg Werner !" — ehern klang der Ton des
Paters — „vermeinst du also Schuld durch neue Schuld
zu tilgen ? Schone Rosenheim ! Soll denn der Himmel,
der sich über dem Grabhügel deiner Mutter wölbt , sich
röten von der Flammenschrift der Schande des ver¬
lorenen Sohnes ?"

Mit beiden Händen bedeckte der Unglückliche sein
Antlitz, bann rief er stürmisch: „Soll ich verloren sein,
hier und im Jenseits, um nichts ? ohne mich von einem
wenigstens entlastet zu haben, was ich in mir getragen
in jahrelangem Weh und Elend ? — Schaff mir Einen,
Mönch , — den Buben, der alles Bösen Quelle, die
mein Dasein vergiftete ! schaff mir den Franz Hensel,
und nimm die Schonung Rosenheims dafür !"

Ein Geräusch unterbrach den Hocherregten . Wie
ein Poltern, ein hastiger Tritt klang es vom Nebenraum
her . „Helft , helft !" rief eine Knabenstimme angstvoll;
„ich kann ihn nicht halten !"

Tie innere Tür ward aufgerissen . Eine abgezehrte
Gestalt , mit einem linnenen Gewände bekleidet, er¬
schien auf der Schwelle ; Fieberglut leuchtete aus den
tiefliegenden grauen Augen des etwa fünfzigjährigen
Mannes, aus dessen wächserne Züge bereits der Tod
seine Zeichen geschrieben. Wirr flatterte das ergraute
Haar um das schmale Haupt.

Hinter dem Fieberkranken , der seinem Lager ent¬
sprungen sein mußte, erschien Georg, der Sohn Mag-
dalenens, der eben zu seiner Pflege eingetreten war,
und bestürzt den Vorgang gewahrte, zu schwach ihn
zu hindern.

„Franz Hensel bin ich ! " Dumpf kam es aus der
zerfallenen Brust des Siechen . „Was wollt Ihr?
Kommt Ihr , mich zum Gerichte zu rufen ? Habt
Erbarmen ! Gnade ! ich hab 's gebüßt !"

Einen scheuen Blick warf der Oberst auf den Elenden,
dann stürzte er auf ihn zu . Unter der Eisenfaust des
Soldaten brach die schwächliche Gestalt zusammen.

„Du, du , des Hasses Auge täuschen die Jahre nicht !"

rief er mit vor Leidenschaft erstickter Stimme ; „ja,
das Gericht ruft , Gottes Gericht , das uns eben an dieser
Stätte zusammenführte! Bezahlen sollst du die Zeche
des herben Trunkes, den du mir gereicht, und sollte
ich dich dem Sensenmanne abringen ! Unter den
Fäusten meiner Panduren sollst du enden , sie sollen die
Vollstrecker der Rache Georg Werner's sein.

"

Mit irrem Blicke schaute der Todkranke um sich.
„Werner"

, flüsterte er, „ja , ja, das ist mein Todfeind;
sage ihm nur nicht, daß ich hier bin ! Das Buch — das
Buch — damals, das ich fand und in seine Tasche
steckte, — Segen hat's mir nicht gebracht "

, fuhr er
heiser lachend fort ; „der Gras hat mich verjagt wie einen
Hund einer falschen Rechnung wegen ; die Lena ward
eines andern Frau , und die Fremde brachte mir kein
Heil . Zur Heimat, dort müssen Sie mich aufnehmen,
sie . müssen — sie müssen — ich will ruhen, ruhen,
sterben ! — Nein ! " keuchend ging des Elenden Brun:
„sterben ist jenseits , ich will nicht ich, kann nicht — will
nicht !"

Georgs Eisenfaust hatte den Unglückseligen los¬
gelassen, er brach zusammen . Blutstropfen kamen
über seine schmalen Lippen.

Eine Todenstille trat ein , wie erstarrt vom Schrecken
stand der blonde Knabe mit gefalteten Händen, und
unbeweglich schaute der Führer der wüsten Soldaten¬
schar ans den Sterbenden nieder. Nur das Zucken des
Antlitzes gab Kunde von dem furchtbaren Sturme,
der in seiner Seele tobte.

Zwischen den Brütenden und Bedrohten schob
Pater Romedius mit sanfter Gewalt den Sohn Magda-
lenens. „Vergebet, so wird Euch vergeben !" sagte er
mit milder Stimme ; „gedenket, welch eine Hand auf
dieses Knaben Haupt geruht, Georg, und dann, dann
richtet im Geiste der Verklärten!"

In krampfhaftem Aufschluchzenlöste sich die Starr¬
heit des Obersten , er machte eine Bewegung, als
wolle er den Knaben an sich ziehen.

„Georg"
, — des gewaltigen Mannes Ton klang

zitternd — „sage diesem da "
, er wies aus de» am Boden

sich windenden Kranken , „ihm sei verziehen , Und du,
Knabe , du , werde brav und gut, hörst du ? und bete
für einen U>«glücklichen , der deinen Rainen trägt !"

Hinaus stürmte der Oberst , ohne sich imizuschauen,
oh Pater Romedius ihm folge, hinaus über die Flur
ins Freie . „Mistet Euch !" schallte sein Kommandoruf;
„wir verlassen Rosenhenn ! Der .Hauptmann Hainz
mag Zurückbleiben und mit dem Magistrate über die
Kontribution verhandeln , mein Teil gehört Euch, Ihr
Leute !"

„Was meint Ihr , Jungen ?" fuhr er fort, ein lenes
Murmeln der Unzufriedenheit mit lauter Stimme über¬
tönend; „der Braunrock von vorhin IM Eurem Obristen
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einstmals Leben und Ehre gerettet , da man ihn schuld¬
los verfolgte . Wollt Jhr 's ihm vergiiten ? soll er
Schlangens tapferen Panduren umsonst die Großnmt
des Löwen zugetraut haben ? "

„Nein , nein !" tönte es in jubelnder Zustümnung
aus der Schar ; „ der Löwe , der Löwe ! Eljen der
Pater , Eljen unser Vater Schlangen ! "

Und „Hurrah Schlangen ! " hallte es wider im
unabsehbaren Volkskreise.

Das Haupt des Magistrats wollte sich dankend
dem Obersten zu Füßen werfen , aber Georg wies den
Tank zurück . „Jenem da danket Ihr Eure Rettung "

,
sagte er rauh , auf Vater Romedius weisend, der eben
auf der Schwelle des Kaufmannshauses erschien,
während hinter ihn: die'

schlanke Gestalt der Besitzerin
und das frische , blühende Antlitz ihres Knaben sichtbar
wurden ; „ jenem , der Euch von mir erzählen wird.
Ich schenke Rosenheim mehr in dieser Stunde , als
Ihr ahnen mögt . Ehrt ncir den Vater Romedius,
Ihr Bürger von Rosenheim , Euren Schützer , — lebt
wohl ! "i)

l ) Historisch.

Er hob die Hand zum Gruße gegen das Haus , dann
gab er feinem Rosse die Sporen und sprengte , von
seiner Begleitung gefolgt , an die Spitze seines Zuges.
Trommelschall und Pfeifenklang durchhallte die Luft,
vorüber zog die dräuende Gewitterwolke , vorüber das
Verderben : Rosenheim war gerettet . — Aber nicht
einmal wandte der düstere Führer sein Haupt , er schaute
nicht zurück auf den Jubel der Beglückten, nicht auf den
llösterlichen Freund , der , die Hände wie zum Segen
erhoben , dastand , nicht auf das weiße Tuch in der Hand
der schlanken Frau , die mit tränenfeuchtem Antlitze
ihm nachwinkte , ein Scheidegruß alter , unvergessener
Liebe und Erinnerung.

Verschollen blieb seit
'
jener Zeit der Name Georgs

von Schlangen . Ein Gerücht wollte wissen, der kühne
Pandurenoberst habe Aufnahme in eines der strengsten
Klöster Ungarns gesucht und gefunden.

Vater Romedius aber , den die Stadt Rosenheim
bis zu seinem Tode als ihren

'
Schutzgeist und Retter

aus arger Roth verehrte , lebt im Gedächtnisse des
Ortes fort bis zur heutigen Stunde , und noch manche
Guttat erzählt die Chronik des Bayernlandes von dem
mannhaften Kapuzineroberen , dem unerschrockenen
Streiter zur Ehre Gottes.

Der Maikäfer Kof.
Von R . Kraßnigg.

Langsam senkte sich die Sonne hinter die
langen , niederen Hügelketten , die die weite Ebene in
blauer Ferne begrenzten . In Rotglühgold flammte
das Firmament im Westen,
bleifarben war es im
Osten . Der Vögel Sang

: verstummte allmählich , nur
der Spatz piepste noch

■zankend in den Dorsgassen.
Auf denWiesenund Feldern
zirpte das Heer der Heim¬
chen , die Bienen , die tags¬
über in der milden Maien¬
luft umhergesurrt , suchten
die schützenden Stöcke auf,
einige wenige Falter schau¬
kelten sich noch auf den
Blütenkelchen , einige Käfer
schwirrten wie schlaftrunken
in der Abendluft , aus
dem Mühlteiche tönte das Draußen auf der Wegkreuzccugsaß der „ lange Sepp
melodische Gequaks der Frösche,
tiefsten Baß begleiteten.

das die Unken im

Draußen auf der Wegkreuzung saß am Feldrain
der „ lange Sepp "

. Er war armer Leute Kind und
verdingte sich zu Feldarbeiten . Aber die Bauern

nahmen ihn nicht gerne in
Arbeit . Der „ lange Sepp"
war beim Militär gewesen,
hatte in der Großstadt viel
gesehen und noch mehr
gelesen, und bespöttelte
nun die Art , wie in seinem
fernen Heimatsdorf die
Bauern mit alten Werkzeu-
genveraltetenAnschauungen
und nach Überlieferung aus
den Zeiten der Urahnen
ihre Felder bestellten und
im Schweiße ihres Ange¬
sichts dem sandigen , steini¬
gen Boden das bißchen
Hafer und Korn ab¬
rangen.

Was plagt 's Euch da ?" Pflegte er zu sagen.
„ Oes habt 's kane Wiesen , folglich ka Bieh , folglich ka«
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Mist, drum könnt? nöt gründlich düngen, kriagts nix
raus aus'n Boden, nehmt's künstlichen Dünger,
dann werdt's schon seg'n !"

Mer die Bauern , die wohl vom kiinstlichenDünger
gehört hatten, kehrten sich nicht daran . Ihre Alt¬
vordern hatten auch keinen künstlichen Dünger besessen
und hatten doch gelebt.

„Aber wie ! " sagte darauf der lange Sepp . „Mir
is 's ja gleichgiltig, sür mei bisl Feld brauch ' i kan
Dünger, meine zwa Gas geben mar, was i brauch ' !
Aber i wüßt, was i tat , wann i a Bauer war !"

Des BürgermeistersLisl, ein munteres, rothaariges,
so schön gewachsenes Mädchen , entbrannte in heißer
Liebe zu dem langen Sepp . Am „Kirchtag "

, während
des „G'strampften"

, fanden sich ihre Herzen.
„£>, Du mei liabe Lisl", sagte Sepp , „mir zwa

wer'n unser Lebtag nöt Mann und Weib ! Du, die
Reichste in Thalselden, i der Ärmste . Dös müaßt
schon a b'sunders Glück fein, wann inir zwa z

'samm
kummeten ! Aber i glaub's
nöt ! Dei Bater mag mi net.
i bin a Revolutionär, sagt
er, aner, der All 's besser
waß, i glaub', ehender zünd'
er sei Wirtschaft an, eh er mi
drauf Hausen liaßt ! Schön
war's schon! Röt wegen dem,
weil i dann a reicher Bauer
wär, sondern weil i ihnen
zeigen könnt ' , wia mar's ma¬
chen mnaß. Bon den Bauern
traut si kaner anz 'sangen mit
dö .neuen Sachen'

, a jeder
sagt : Jockel, geh' Du an Erst !"

„Laß guat sein"
, meinte

Lisl dann, „Zeit und Weil is
ungleich ! Und wenn unser
Herrgott will , kummt Berg
und Tal z'samm , leicht klimmen
mir a no z'samm !"

Einstweilen kamen sie immer
Wegkreuzung zusammen , und spazierten dann den
Waldweg entlang.

Auch diesmal wartete der Sepp draußen am Rain
auf seine Lisl. Ungeduldig spähten seine Augen gegen
das Dorf zu, die leichte, schwanke Gerte in seiner
Rechten säbelte die Köpfe der blutroten Mohn¬
blumen ab.

Endlich tauchte die Gestalt seines Mädchens aus.
In langen Schritten ging er ihr entgegen, bot ihr
Hand und Mund zum Gruß und sagte:

„Hast mi lang warten lasten !"

„Hab' früher nöt können, Sepp ! . . . Der Bater
weiß's schon , was 's mit uns zwa is ! Hab ihm 's a
nöt abgleugnet ! "

' ‘f

In langen Schritten ging er ihr entgegeir

draußen an der

„No und was sagt er?"

„Er sagt , Du taugest zu nix ! Du warst der Arbeit
Feind, d'rum täst von Maschinen reden ! Der richtige
Bauer , sagt er, arbeit' mit die Händ. Röt amal zum
Maikäsersangen wärst z

'brauchen . Thäst wahrscheinlich
warten, bis mar a dö mit Maschinen fangt ! Alle,
dö nur a bisl Sinn Ham für's G'manwohl, geh

'n ins

Maikäsersangen , wo's Heuer so viel san, daß uns
alles abfressen . Er zahlet eh schon vier Kreuzer sür'n
Liter ! Unser ganzer Hinterer Schupfen is voll mit so
tote Biecher , nur von Dir wär' no kaner d'runter.

"

Sepp lachte.
„Muring geh' i a ins Maikäserfangen, eh red' i

aber mit Dein Bater .
"

„Zu was ? Er will nöt ! Er hat g'sagt , gegen Dei'

Armsein hätt' er nix , aber gegen Dei' Faulsein."

„Ach so ! Maikäfer sangen soll i, nöt?"

„Halt, ja ! Wann Du dö meisten bringst , hat er

g'sagt, nachher g'hör i Dein ! "

„Dös hat er g'sagt ?"

„Ja ! Dös hat er g
'sagt!

Aber, mei liaber Sepp ,
's san

schon Anige , da , dö drei bis
vier Hektoliter in d ' Schupfen
bracht ham.

"

„Dir z
'liab, Lisl, geh' i a

ins Maikäsersangen !"
Der Bürgermeisterriß seine

Augen weit auf, als eines
schönen Morgens der lange
Sepp mit einemSackamRücken
daher kam, einen zweiten
schleppte er in der Hand auf
dem Boden nach.

„So , Herr Bürgermeister",
sagte er, „da san zwa guat
g'messene Heto ! Schreib 'ns
m'rs sein aus, i kumm jetzt
wohl öfter ! Aber a Mann a
Wort ! Wann i 's Meiste Hab

',
g'hört Lisl mir ?"

„G'hört Dir, Sepp "
, sagte der Bürgermeister.

„Da hast mei' Hand !"

Sepp schlug ein . „Abg 'macht .
"

„Mg 'macht ! Aber sag', wia lang hast g'fangen
an dö Maikäfer?"

„In aner anzigen Rächt!" erwiderte Sepp.
„Me machst denn dös ?"

„Ah , freist' ", rief Sepp lachend, „dös is meö
G'heimnis. Murg'n bring i Enk wieder a paar Sack!"

„Glaub's nöt !" sagte der Bürgermeister.
Er mußte aber daran glauben, denn Tag sür Tag

kam Sepp mit zwei bis drei Hektoliter toten Maikäfern
und schüttete sie in den Schuppen im Garten, wo mich
die von anderen abgeliefertenKäfergesWmelt wurden.
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„Merkwürdig "
, sagte der Bürgermeister eines

Tages, als er die unzähligen Maikäferleichen be¬
trachtete , „ sie nehmen gar nöt so viel zua, als mar
glauben sollt' ! Jetzt hat der Sepp allan schon achtzehn
Hektoliter bracht , dö Andern mitanand siebenund¬
zwanzig , und 's Häuferl wachst nur ganz langsam.
Js freilich a großer Schupfen, aber a bist mehr kunt'
ma do schon seg 'n davon.

" .
Er schüttelte den Kopf , lehnte die Torflügel des

Schuppens zu und entfernte sich.
Sepp hatte den besten „Re¬

kord "
, einundzwanzig Hektoliter

Maikäfer hatte er allein abge¬
liefert , nach ihm war Waldbauer,
ein armer Häusler, mit elf
Hektolitern der Beste.

Hochzeit gab 's, denn der Bür¬
germeister hielt Wort . Der lange.
Sepp zog mit seinen zweiGaisen
auf den großen Hof , der Bürger-
nreister übergab den jungen
Leuten die Wirtschaft und wid¬
mete sich nun mehr seinen
Amtsgeschäften als Gemeinde¬
vorstand , schob Kegel und las
Zeitung.

Das Anwesen blühte unter
Sepps Leitung. So reiche Ernten
hatten die Felder noch nie ge¬
tragen, als jetzt . Ein Bauer nach
dem andern befreundete sich mit
Sepps Wirtschaftssystem , eine
Dreschmaschine wurde gekauft , die
Wochen die Ernte ausdrosch, als früher die Drescher
Monate gebraucht hatten.

„Secht's, Herr Burgermaster", sagte Sepp , „wia
jetzt d ' Gman ausschaut ! A bisl anders als ehender.
Hätt' i damals nöt so viel Maikäfer g

'fangen, wär'
All's beim Alten blieben !"

„Js mir heut' no a Rätsel, wo Du Sakraloter dö
viel'n Maikäfer g

'fangen hast .
"

Die junge Frau lachte.

■— Tag für Tag kam
in ebenso viel

„Aber , Vater"
, rief sie , „er hat gar kan g

'fangen !"
„Hat kan g'fangen?" rief der Bürgermeistererstaunt.
„Wissen's Vater "

, erwiderte Sepp, „im Krieg
is jede List erlaubt ! Und weil i damals mit Ihnen
um 's Liser! Krieg g

'führt Hab , Hab ' i halta a List an-
g'wendet. Der ,Tyras '

, der Hofhund , und i waren
gute Bekannte, no und so bin i halt in der Nacht
alleweil zum Schupfen und Hab ' mir von dö Maikäfer,
dö eh schon durt waren, a paar Säck voll ang'füllt
und hab 's Ihnen n ' andern Tag in der Fruah wieder

bracht ! Drum Hab
' i mei Geld,

dö vierundachtz '
g Gulden, a nöt

g
'nummen, sondern der Gman

z
'ruck g

'schenkt !"

„A ! So a Betrug ! " brauste
der Bürgermeister auf . Er tobte
und schalt, allein die beiden jun¬
gen Leute beruhigten ihn end¬
lich.

„Oes habt's mi schön um 'n
Dam draht ! Dös hätt ' i wissen
soll'» ! Du wärst nöt am Hof da !"

„No und reut 's di , Vater ?"
fragte Lisi. „Ham dö Maikäfer,
dö der Sepp bracht hat , der
Gmoan netmehr g

'nutzt, als dö,
dö die Andern g

'fangt ham?
Schau unser'y Hof an, schau b'
Gmoan an, wias jetzt da¬
steht !"

„Wohl wahr ! " sagte der Bürgermeister. „Aber
a Betrug war's do !"

„Zu an guaten Zweck! " versicherte Sepp. „Und
von heut' an soll der Hof zur Erinnerung ,der Mai¬
käferhof ' haßen.

"
Man zerbrach sich die Köpfe über diesen Namen.

Nur vier Leute wußten, weshalb er so genannt wurde.
Drei waren verschwiegen, die sagten es Niemanden;
der Vierte aber plauderte es aus, denn man kann
mancherlei lernen aus der Geschichte.

Humoristisches.
Eine Ohrfeige an die falsche Adresse.

Herr Dammelinger geht mit vergnügter Miene die
Strasse entlang. Da kommt plötzlich ein fremder
Herraufgeregt hinter ihm her und schreit : „Lehmann!
Lehmann !" Dammlinger dreht sich neugierig um
und bekommt in demselben Augenblick von dem
wütenden Inbekannten eine schalende Backpfeife.
Entrüstet über diese tätliche Beleidigung wenndet
sich Herr DaWmelinger an einen Schutzmanns

„Herr Schutzmann, eben kam ein frecher Kerl
hinter mir hergelaufen, und Indem er fortwährend
Lehmann ! Lehmann ! rief, gab er mir eine Maul¬
schelle , daß ich dachte, der Kopf fliegt mir weg !"

„Ja "
, sagt darauf der Beamte bedächtig , „heißen

Sie denn Lehmann?"
„ I wo , ich heiße Dammelinger !"
„Na, lieber Mann "

, beruhigt ihn der gemüt¬
liche Schutzmann , „ was wollen Sie da noch ? Da
geht Sie ja die ganze Sache nischt an !"

3 »
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Die Wildheuer.
Erzählung aus den Alpen Voralbergs von Franz Mich mann.

I.

In dem letzten einsamen Hause von Danteraues
regte es sich tief in der Nacht , der grauhaarige Kopf
der Sollacherin erhob sich über der schweren Federlast
des Bettes.

„Jackl, he, Jackl, — hast nix gehört? Schlaf nit
gar so fest !"

Der Mann aus dem Heulager an der entgegen¬
gesetzten Wand warf sich brummend hemm, ohne zu
erwachen.

Eine Weile wartete die Bäuerin , daim hob sie sich
noch höher über das Kissen.

„Es weht kalt und frostig herein. Hast die Tür
auflassen . - Jackl ?"

Noch immer kam keine Antwort. Aber die Frau
schrie plötzlich in jähem Schrecken auf:

. „Jesus Maria , —
der Böse schaut vom
Gang herein ! Funkelnde
Augen hat er und
Hörner. "

Der gelle Angstruf
weckte endlich den von
schwerer Tagesarbeit
schlaftrunkenen Solla-
cher. Er rieb sich die
Augen und starrte in
das vom fahlen Mond-
licht schwach durchhellte
Dunkel.

„Höllsakra, — die
Gais ist's ! Wie kommt
das Viech ins Zimmer?"

„Es muß was um¬
gehen draußt, was sie
erschreckt hat.

"

„Was ist denn, Muatta ?" fragte eine jugendlich
helle Mädchenstimme aus der anderen Ecke des niederen
Gemachs . „ O mein, mir hat gar schrecklich träumt.
Den Dengelmann Hab

' ich gehört, wie er die Sensen
abklopft hat . Leicht ist

's der Tod, der vor der Tür
steht .

"

„Dummes Weibergeschwatz !" fluchte der Bauer
ärgerlich , „nix als die Gais ist 's . Gleich steh i auf und
jag 's in Stadel zurück .

"

„Bleib liegen , Vata "
, rief der ebenfalls aufgewachte

Nickl . „I treib's scho aussa und sperr die Tür zu .
"

Der Keine Bub sprang vom Lager, fuhr aber im
gleichen Augenblick erschrocken zurück . „Vata , Mutta,
— Wasser is in der Stuben !"

„Bist narret worden oder träumst !"

„Nein, heilige Mutter Gottes , wahr ist 's"
, schrie

die Kordl und zog die nackten Füße schaudernd aus das

Bett zurück . „Der Bach ist ju uns hereinkommen .
"

„Vater im Himmel, steh uns bei ! " jammerte die

Bäuerin , „ ein Unglück ist geschehen, ein Wetter droben
in die Berg —"

Jetzt kam auch dem Sollacher die Gefahr zum
Bewußtsein. Mit einem Satze war er vom Lager
und laut Katschend schlug das Wasser an ihm empor.

„Höllsaxendi , is das kalt ! " Aber nmtig watete

er bis ans Fenster vor und riß die hölzernenLäden auf.
Ein dumpfes Rauschen wurde vernehmbar, verworrene
Töne angstvoller Stimmen , Kinderschreien , ersticktes
Brüllen des Viehs und über allem, von den bleichen
Schwingen der Nacht tief aus denr Montavoner Tal

heraufgetragen, der un¬
heimlich schauerliche
Klangeiner summenden
Glocke.

Die Bäuerin rang
die Hände.

„Ihr heiligen Not-
Helfer, habt'sErbarinen!
Drunten in Gaschurn
läuten 's Sturmi"

„
's ganze Tal ist

überschwemmt
"

, — sagte
der Sollacher, zu Tod
erschrocken , — „Mutta,
nimm den Nickl ; Kordl,
schau nach dein Vieh,
mach's los, — 'leicht
komm« ma no auf die
Blöck über'n Bach .

"

Nur wenig ließ sich voir den verzweifelnden Men¬
schen retten , die ivachseirde Angst um das Leben trieb
sie notdürftig bekleidet auf die Altane hinaus . Ein
Bild des Schreckens lag vor ihnen ausgebreitet. Dietief
dunkelvioletten Wolkenmassen , die schon den ganzen
Nachmittag bei erstickender Schwüle unheimlich still
die Bergwelt eingehüllt hatten , mußten droben am
Hochmaderer ihren unheilschwangeren Schoß geöffnet
haben und mit blitzartiger Schnelle, ehe man sein
Kommengehört , war das Wasser insTal hinabgeschossen.

„Bon der verfluchten Mm ist 's kommen , wo alles
Unheil entsteht "

, niurmelte schaudernd die Sollacherin
und preßte den Knaben an sich.

„Vorwärts "
, mahnte der Bauer , „

's Wasser wachst
noch immer, ka Minute is zu verlieren.

"

Als Erster ivagte er den Sprung nach dein zunächst
aufragenden Felsen.
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Als erster wagte er den Sprung nach denr zunächst i „ Kein Engel ist ' s , — a Mensch —"
aufragenden Felsen , der wie eine Rettungsinsel !

„Der Nazl , — heilige Mutter Gottes , steh ' ihm
mitten in dem empörten Elenrente lag . Glücklich j Bei ! " schrie die Bäuerin.
erreichten auch die anderen die Stelle und schwangen
sich denr Bater nach auf die nächsten Steine . Ms
aber der kleiire Bub zum weitererr Spruirge ansetzte,
entstand in der Höhe ein furchtbares Donnerir und
Poltern . Über denr das Tal sperrenden Felsriegel
erhob sich wie ein'

riesiges , vorr weißen Schaummähnen
umflattertes Ungeheuer die Flut urrd wälzte sich in
breitenr , wogendenr Strome , alles verschlingend , unter
markerschütterrrdem Getöse herab . In der Betäubrrng
des Schreckens rutschte der Kleine auf denr glitschigen
Felsen aus , verlor derr
Halt und versank nrit einem
verzweifelten Aufschrei in
dein gähnenden , feuchten
Grabe.

„Mein Kind , rettet mein
Kind !"kreischte dieBäueriir,
außer sich vor Schmerz
und Verzweiflung , und
»rächte Miene , sich in die
tobende Flut zu stürzen.

Aber der Mann riß sie
zurück : „Unmöglich , —
sicherer Tod ist 's . Der
See ist ausgebrocheir . Das
ganzeWasser kommt herab . "

Es war in der Tat so.
Der kleine Ganerasee , der
sonst die vom Hauptbach
mitgeführten verderblicheir
Schuttströme irr sich auf¬
nahm und die Bauern Vvn
Danteraues vor Muhren
und Geschiebe bewahrte,
hatte die übergroße Wasser - „ Was hilft uns das Viech , rvenrr rvir kein Dach riber 'm
Masse nicht fassen können Kopf haben "

, sagte der fassungslose Barier.

Wie vom Schrecken gelähmt , blickten alle Drei
auf das tollkühne Rettungswerk.

- Von einem der steilen Grasplätze auf der wild¬
zerklüfteten Westseite des Tals hatte sich ein hoch¬
gewachsener Mann hinabgeschwungen und war , bis
an die Brust vom gurgelnden Wasser überschäumt,
mit gewaltiger Kraft gegen die Wellen vorgedrungen.

„Gott und alle Heiligen seien gelobt "
, jubelte

Kordl , „ er hat ihn ! "
Mit der vor freudigem Schrecken sprachlosen Mutter

eilte sie dem Retter ent¬
gegen.

Noch ein kurzes Ringen
mit der ergrimmten Flut,
dann faßte Nazl Staudacher
»nt der Rechten erschöpft
dieUferfelsen , das betäubte,
doch unverletzte Kind mit
der Linken an seine Brust
gedrückt.

„Da habt 's ihn ! Gott hat
mi grad zur rechten Stund
da aufi steig' n lassen, sonst
waar 's^gefehlt . "

Der wetterharte , ge¬
bräunte Mann schüttelte
das Wasser aus dem ^trie-
senden Loden und fuhr sich
mit der Hand über die vom
Felsgeschrösf zerschramm-
ten Kniee.

„Ja - Nickl, - bist ' s
— denn wirkli ? I Hab
gemeint , i seh di nimmer !"

Die überglücklicheMut¬
ter erwärmte den Kleinen

und war über seinen natürlichen Felsendamm hinaus¬
gesprungen.

„ Ans Ufer , ans Ufer ! schrie der Bauer durch das
furchtbare Getöse , „ ehe die Flut auch hierher kommt ! "

Die unglücklichen Frauen rafften sich auf , noch
ein letzter kühner Sprung und halb betäubt klommen
sie mit Händen und Füßen den rettenden steinigen
Bord empor.

„ Bata , Mutta , schaut 's doch "
, rief plötzlich die

Kordl , „ der Himmel schickt ' n Nick! an heiligen Engel
zu Hilfe !"

Auch die Eltern sahen das vermeintliche Wunder;
mit großen , entsetzten Augen starrten sie in den von:
durchbrechenden Monde geisterhaft beleuchteten Gischt.

„ Jesus Maria - der Bub taucht wieder auf , —
drunten — am Stein —"

an ihrer Brust und bedeckte sein Gesicht mit Küssen.
Der Sollacher , der sich bisher stumm zurückgehalten,
trat jetzt herzu und reichte zögernd dem Retter die
Hand.

„ I dank Dir , Nazl . Jetzt hast es wett gemacht.
Mei Moidl ist durch di ums Leben komma - "

Die offenen , ehrlichen Züge Nazls verfinsterten sich.
„Weißt eh, wie's war , — Bauer , — der Himmel

hat nur mei Weib erschlagen , net i - "

„Wärst net aufzogen nrit ihr auf die verfluchte
Alm , hält ' sie droben ka Blitz net troffeir "

, entgegnete
abgewandt der Sollacher.

In Kordls Augen slanrnrte es unnrutig auf.
„ Red rret alleweil von dem , Vata , — hätt ' mei

Schwester selig besser gehaust , wär ' da Nazl heut kei'
armer Wildheuer .

"
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erhob , wie ein lichter Engel der Versöhnung von Hügel

zu Hügel.
Kordula Sollacher erhob sich vom Grabe ihres

Vaters . Seit jener Schreckensnacht , in der er sich
eine schlimme Erkältung zugezogen , war er nicht mehr

zu rechter Gesundheit gelangt . Nachdem er den Winter
über gekränkelt , hatten sie ihn im Frühjahr ein*

gegraben . Es war sein Namenstag heute , und da die

Mutter in der „ Krone " bei der Küchenarbeit aushals,
hatte sie es übernommen , die stille Ruhestätte mit

Blumen zu schmücken.
Nach einigen Schritten blieb sie vor einem zweiten

Grabe stehen und faltete bewegt die Hände . Dort

hatte ihre Schwester die ewige Ruhe gefunden . Und

heute vor drei Jahren war ja just ihr Todestag
gewesen . Ob nicht wie sonst auch der Nazl kommen
würde ? Sie hatte ihn doch am Morgen an ihrer Hütte

vorüber nach St . Gallenkirchen
gehen sehen und sicher stieg er
noch vor Nacht wieder in die
Berge hinauf . Freilich mit all¬
zugroßer Liebe konnte er der
Toten nicht denken . Sie seufz¬
te , da sie der leichtsinnigen
Schwester dachte . Im Gegen¬
satz zu den ernsten , stillen
und arbeitsanren Töchtern des
Tals hatte die Moidl , eitel,
putzliebend und vergnügungs¬
süchtig, ihren Mann zu aller¬
hand gewagten Unternehmun¬
gen verleitet , die schließlich
zum Ruine führten . Der
Hof wurde vergantet und
nichts blieb ihnen als die arm-
felige Marteralm droben am

. . . „ . . , , , Marderneuer Jöchl . Nie hatte

Recht hatte und wagten keinen ^ rtum TOa™n . fic ^.rt „z»m dritten ^ rr Gutes von der einsamen,
J halb tn bie Felsen gebauten

Jäger wollten dort mitten im Winter

„Jetzt bist Du so arm wie i, Bauer .
"

„Was sagst , — willst Dei Lotterhütten mit mei 'm

Hof vergleich'n !"

„Dein Haus hat der Bach abitrageu "
, entgegnete

Nazl ernst, „ka Trumm is mehr am andern . Wie i

allfgestiegen bin von St . Gallenkirchen , Hab i's tosen
und donnern gehört und wia i an den Bach komm'

,
seh i grad , wie der Sollacher Hof zusammenbricht.
Schaut 's selber hinüber !"

„Jesus Maria , wahr is 's , — der Hof is fort ! "

Der Bauer schlug sich verzweifelt vor die Stirn . „Mei
Haus und Hof is hin !"

„Weil nur der Nickl lebt ! " tröstete die Bäuerin,
„Gott wird schon weiter helfen .

"

„Er tut 's schon
"
, rief Kordl freudig , „ seht's nur,

die Kuh is durch den Bach geschwommen und die Gais
is aa am Land .

"

„Was hilft uns das Viech,
wenn wir kein Dach über 'm
Kops haben "

, sagte der noch
immer fassungslose Bauer . .

„A Dach findet 's bei mir
— und mehr braucht 's für die
Erst nit .

"

„Was , — zu Dir auf die
verfluchte Alm ? — Na , auf 's
Maderneuer Jöchl geh' i net "

,
wehrte , sich bekreuzigend, der
Sollacher.

„
' s bleibt Euch nix ander 's

übrig "
, beharrte Nazl , „nach

Daunteraues zurück könnt 's
nimmer , dort steht alles im
Wasser und hinter mir hat 's
den Weg zerrissen. Mso
kommt's .

"

Sie sahen ein , daß er

Widerspruch mehr.
„In Gottes Namen denn !" entschied der Sollacher

und schritt voran.

II.

Meder war es Sommer geworden . Die stolze
Valülaspitze prangte noch in den Gluten der Abend¬

sonne, doch über ihre purpurleuchtenden Felsrippen
breiteten sich in der Tiefe schon die ersten blauvioletten
Schatten der nahenden Dämmerung . Ein letzter
goldener Strahl des Tagesgestirns , durch zartes,
silberschuppiges Gewölk brechend, streifte scheidend den

Hügel , aus dem die neue schmucke Pfarrkirche von
Gaschurn mit den wenigen , sie umgebenden Häusern
wie zierliches Kinderspielzeug hingestellt erschien, und
schwebte auf dem ummauerten Friedhof , der auf der
Stätte des alten , abgebrochenen Gotteshauses sich

Hütte gewußt,
das Schellengeläute von Kühen vernommen und einer
gar die Geisterherde mit dem hüll . Hirten gesehen haben.
Als dann zwei Sommer nacheinander der Blitz in die

Hütte schlug und dem Nazl sein bestes Vieh tötete,
da galt es den Montavonern als ausgemacht , daß es
dort oben nicht richtig sei. Keine Sennerin fand sich
mehr , die Alm zu bewirtschaften und so mußte der

Staudacher , als er drunten im Tale alles verloren,
mit seinem Weibe , der letzten Kuh und ein paar Gaisen
selbst zum Marderneuer Jöchl hinaufziehen . Kaum
waren sie oben , da fuhr zum drittenmal der Blitz in
die Hütte und diesmal erschlug er die Moidl . Trotz
alledem war der Nazl den Rest des Sommers aus der

verfluchten Alm geblieben . Mit dem Wildheu , das

er unter steter Lebensgefahr auf den ' steilen Berg-
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weiden sammelte , ernährte er sein letztes Vieh . Aber
das Unglück versolgte ihn weiter. Eine Kuh erstürzte
sich , eine andere wurde krank. Schließlich verkaufte
er alles , behielt nur zwei Ziegen und ergriff die Wild¬
heuerei als Beruf , während er im Winter mit Rechen
und Sensen hausierend talauswärts zog. In den
Wochen, da die Sollacherschen obdachlos sein arm¬
seliges Heim geteilt, hatte Kordl ihm treulich geholfen.
Sein trauriges Los , das ihre Schwester verschuldet,
erfüllte sie mit innigem Mitleid, und zu alledem ver¬
dankte sie ihm das Leben ihres Bruders.

Im Herbst war es dem Bauer , der die Mittel nicht
mehr besaß , sein zerstörtes Haus in Danteraues wieder
aufzubauen, gelungen, drunten in Gurtipohl eine
kleine halb verfallene Hütte zu erwerben, in der er
bis zu seinem Ende mit den Seinen ein kümmerliches
Dasein fristete.

Nun war die Not noch
ärger geworden. DieMutter
arbeitete, so oft es ging,
im Taglohn und Kordl war
seit Beginn des Sommers
mit dem kleinen Bruder
zumWildheuenausgezogen.
Da hatte sie oftmals
den Schwager getroffen
und diese Tage waren die
einzig glücklichen in ihrem
jetzt so traurigen Dasein
gewesen . Ein Jugendtraum
erwachte in solchen Stun¬
den zu neuem Leben in
ihrer Brust. Nazi war
ja der erste Mann , den
sie , ein halbes Kind noch,
schon mit stiller Verehrung
geliebt und eine Zeit lang
hatte sie geglaubt, daß der
schöne, stattliche Bursche
ihre Neigung erwidere. Doch bitter war sie enttäuscht
worden. Die hübschere, gefallsüchtige und listige
Schwester hatte es verstanden , den damals noch wohl¬
habenden Nazl in ihre Netze zu ziehen . Kordl 's
Augen röteten sich, wie sie an den schmerzlichen Tag
ihres Lebens dachte , da der heimlich Geliebte die
Moidl zum Altar geführt. In bitterem Trotze gegen
das Schicksal sich auflehnend, hatte sie damals unüber¬
legt den Bewerbungen des Madlener-Hias von
Parthenen Gehör geschenkt, doch nur zu bald erkannte
sie , wie recht ihre Eltern hatten , die von dem Verkehr
nichts wissen wollten. War doch der Hias ein schlimmer
Gesell , dem Trünke ergeben und als Wildschütz be¬
rüchtigt. Den väterlichen Hof hatte er durchgebracht
und sich dann wie so viele verarmte Existenzen des Tals
der Wildheû rei zugewendet. Mehr und niehr zog

sich Kordl von dem gefährlichen Menschen zurück,
stachelte aber damit erst recht seine wilde Leidenschaft
an. Er hatte es sich einmal m den Kopf gesetzt , sie zu
besitzen, und der Instinkt der Eifersucht mußte ihm
verraten haben, daß Nazl dem Herzen des Mädchens
näher stand als er . Der Haß , den er gegen diesen hegte
und offen verriet, entfremdete ihn ihr vollends , sie
fürchtete seinen heimtückischen Charakter und die
Drohung, die er am letzten Funkensonntag, als Burschen
und Dirnen sich bei den Bergfeuern vergnügten, gegen
den Wildheuer von der Marteralm ausgestoßen , hatte
ihr viele schlafloseNächte bereitet, bis endlich ein schwerer
Entschluß in ihrer Brust gereift war.

Ein Geräusch am Eingang des Friedhofes ließ
die in ihre Gedanken versunkene Kordl erschrocken zu¬
sammenfahren. Sollte es wieder der Hias sein, der
sie bis zur friedlichen Schlummerstätte der Toten

mit seiner tollen Leiden¬
schaftverfolgte ? Wie sie sich
umwandte, entfuhr ihr ein
leiser Aufschrei, doch er
klang wie ein halb unter-
drückterFreudenruf.Unwill-
kürlich preßte sie die Hand
aufs Herz . NazlStaudacher
stand hinter ihr.

„Grüß Dich Gott,
Kordl !"

„ Hab ' mir's denkt, daß
Du noch kommen wirst ",
antwortete sie errötend.

„Bin in der „ Krone " zu-
kehrt und hab 'DeineMutter
gesprochen . Die sagte mir,
daß Du allein heroben bist
und die Furcht — —"

„Also um mich bist Du
kommen "

, entfuhr es ihr,
„ nicht um —"

Er verstand sie . „ Die Toten tuen niemand ein
Leid , aber die Lebenden sind gefährlich . Ich . sah den
Hias drüben um die Kirche schleichen

"
, er stockte,

„und dann ist 's ja der Moidl ihr Todestag.
"

Das Mädchen sah ihn mit ernsten Augen an.
„ Sie ist Dein Unglück gewesen , Nazl. Hast Du ihr
wirkli' von Herzen vergeben ?"

„I Hab ' ihr nie gezürnt. Sie war ein Weib und
schwach . Daß ich ihr nachgab , war meine Schuld.
Von den Toten soll man nichts Schlechtes reden.

"
„Wie gut Du bist ! " Sie legte ihre Hand in seine

zum Gruße dargebotene Rechte . So standen sie eine
Weile und währendsie stumm zu Boden sah, betrachtete
er sie mit warmen Blicken. Er hatte ihr ja nicht die
Wahrheit gesagt, warum er so spät noch heraufgestiegen.
Längst wußte er es, daß ihn vor Jahren nur eine

Es muß ein Glück sein, wenn man noch Menschen
um sich hat , die einen lieb haben."

i®
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flüchtige Leidenschaft verblendet , daß er im tiefsten

Herzen doch immer nur die stille , bescheidene , sanfte
Kordl geliebt , und heute noch sollte die Entscheidung

fallen.
■ Über dem Friedhof begann ein frostiges Zwielicht

zu grauen , über dem der Himmel sich in Rosa , Violett

und zuletzt in kalten Azur abtönte . Nur uni den Gipfel
der Valüla lag noch ein wunderbares , phosphores¬
zierendes Leuchten wie ein Abglanz aus ferner un¬
bekannter Welt.

„Die Sonne is hinunter ,
' s wird Zeit , daß i heim¬

komm "
, sagte das Mädchen , ihre Hand aus der seinen

ziehend , „die Mutter wird schon zurück sein und mit
dem Abendbrot warten .

"

„Es muß ein Glück sein , wenn man noch Menschen
um sich hat , die einen lieb haben "

, meinte er traurig.

„Aber kann ' s denn immer so bleiben , willst denn Dein

ganzes Leben da drunt in
der kleinen Hütt ' n bei
Mutter und Bruder zu¬
bringen ? "

„
' s wird bald ein Ende

haben . Die Mutter tut

si leichter mit dem Nickl
allein . A Esser ist zu viel
bei uns , i muh fort .

"

Über Nazis Gesicht zuckte
es wie ein Wiederschein
jäher Freude . Wollte sie
selbst aussprechen , was er

nicht zu sagen wagte.
„Fort ? " wiederholteer,

„is 's wahr , versteh
' i Di

recht , fort in ein neues,
trauliches Heim , wo Du
leben und arbeiten kannst
für einen , der Dich wahr¬
haft liebt

„Ich will um seine Liebe beten Tag und Nacht — "

Der Jubel , der ihn eben noch erfüllt , erstickte jäh
bei ihren seltsamen Worten . „ Kordl , von wem

sprichst Du ? "

„ Von meinem himmlischen Bräutigam
"
, klang es

ernst.
Er schlug die Hände vor das Gesicht . „Du — Du

willst ins Kloster ? Nein so grausam kannst Du nicht
sein . Jetzt muß ich Dir 's sagen , daß Du mir all mein
Glück zerstörst . Ich habe mir 's so selig denkt , wenn Du,
wenn wir — "

„Red net weiter , Nazl
"

, unterbrach sie ihn , schwer
atmend . „Ich weiß , was Du sagen willst . Aber es

tut ka Gut net . Die irdische Liebe ist nicht mein Teil.

Ein Traum hat mir alles gesagt . Ein böser Teufel
stürzte Dich hohnlachend die Felsen hinab , — ich sah
Dich blutend , zerschmettert liegen , um meinetwillen.

„Was willst von mir ",

O es war gräßlich . Nein , laß ab von mir , i will De,

Unglück net sein .
"

In Nazl
' s bärtigem Gesicht zuckte es krampfhaft,

ein argwöhnischer Gedanke schoß ihn : durch den Kopf.

„Wegen dem brauchst nit ins Kloster , Kordl . I Hab'

nur einen Feind , und den furcht
' i net . Aber wenn's

wahr wär '
, — daß Du den Madlener Hias — gm

siehst
Ein schmerzliches Lächeln glitt über des Mädchen-

Züge . „Würd ' i alsdann der Welt entsagen tuoKen? 1

Nein , nein , schon lang Hab
' i meine Base , die Loni

Seebacher , beneid ' t um den himmlischen Frieden d«

Seele , den sie drüben in Zams bei den barmherzigen

Schwestern gefunden .
"

„Wenn 's zu Deinem Heil is "
, sagte er in tiesei

Niedergeschlagenheit und doch durch ihre Worte be¬

ruhigt , „wenn ' s Di glückli machen kann , nacha muß

Verzicht ' » , aba vergesf
kann i Di nie net , Kordl.'

„Die Zeit heilt alleWu»
den "

, sagte sie, ihm
gesenktem Blicke die Hart
reichend . „Und nun
mi geh

' n .
"

Ein Geräusch , das si
hinter der Mauer verum
rnen , hatte sie erschreckt
Rasch wandte sie sichab m>

schritt aus dem Friedhof
Als sie aber eine

gegen Gurtipohl zugegal
gen war , tönten eilig
Schritte hinter ihr.

„ Kordl , ich Hab ' a
mit Dir zu reden !"

Ihre bange Ahimii»

, . . , „ , . hatte sich bestätigt . Es
fragte , -e tu kaltein Tone , Madlener Hias , dersÄ

hiitter der Friedhofmauer verborgen haben uti#

Erblassend blieb sie stehen.
. „ Was willst non mir ? " fragte sie in kaltenr Tone

„Sell weißt ja , Kordl ! Jch yab
' all ' s gehört,

Du zum Nazl g
'red ' t hast . Wenn 's so ist, wenn A

nit dran denkst , die seine zu werden , vergönn i ihm"
Leben . Aber dös mit den : Kloster , dös kann Ta

Ernst net sein — "

„ Es ist mein fester Wille "
, unterbrach sie ihn , vol

einen : Wegkreuz stehen bleibend . „ Wenn Du Liebe

willst , such ' sie bei dem ." Sie deutete init der

auf den blutigen Leib des Erlösers . „ Er wird sie
nicht versagen . Und ihm allein gehör

' ich fortan .
“

Der Hias lachte wild und bitter auf . „ Geh ' mit

mit dem ! — Der kann mir nit helfen , — nur

Kordl , Du , — Du kannst mi zu an ehrlichen , brave»

Menschen machen — "
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„I mag net"
, sagte sie verächtlich, „Du bist

's net
wert.

"
Er ballte wütend die Fäuste.
„So verschmähst mi um den toten Gott ? " —
„Frevle nicht, Hias ! Gott ist lebendig und läßt

seiner nicht spotten. Denk an meine Worte, wenn
Deine Stunde kommt . " Und mit einen : letzten
vertrauendenBlickaus den Gekreuzigt enschritt sie davon.

Von Gaschurn her wurden Stimmen laut . Hias
wagte nicht , ihr weiter zu folgen . Mit einem Fluche
warf er sich in das dichte Gebüsch zur Seite der schmalen
Straße und zog, finster brütend, die gefüllte Flasche
aus dem Janker, um sich zu betäuben. — —

III.
Wenn Kordl bei dem sie so beseligenden und zugleich

schmerzenden Geständnis Nazls einen Augenblick
schwankend gewesen , ob sie ihren Entschluß ausfüyren
sollte , so gab es nach der
Unterredung mit dem Mad-
lener-Hias keinen Zweifelmehr
für sie . Von dem rachsüchtigen
Menschen war das Schlimmste
zu erwarten . Von dem Tage
an, wo sie Staudachers Weib
wurde, war der Gatte seines
Lebens nicht mehr sicher. Die
höchste Liebe bewies sich im
Entsagen und die ihre war so
tief und heilig , daß sie ihr dies
größte Opfer bringen mußte.
Ehe der Sommer zu Ende
ging , sollte es geschehen.
Längst schon hatte sie mit
dem Kurat von Gaschurn ge¬
sprochen und wußte, daß man
int Kloster sie
aufnehmen würde

Madlener-Hias, der , vom Essigwirt in Parthenen
kommend , wieder ins Ganeratal emporsteigen wollte.
Schon von ferne hatte er Kordl gesehen und war ihr
unbemerkt hinter den Büschen der Straße entlang
nachgeschlichen. Unbeweglich blieb er in der Nähe
der Tür hinter einem Pfeiler stehen, dessen breite
Steinmasse ihn den Blicken des Mädchens verdeckte.

Ahnungslos überließ sich Kordl ihrem Seelen¬
schmerz. Anfangs nur wie im Traume vor sich hin¬
gesprochen, wurden die Worte der Knieenden lauter
und lauter.

„Heilige Jungfrau! " flehte sie mit gerungenen
Händen, währendihr Tränen über die bleichen Wangen
rannen , „ o gib mir Kraft, es zu vollenden ! Zürne
mir nicht, daß es um seinetwillen ist, daß ich dem
Himmel gehören will , weil ich dem Erdenglück entsagen
muß. Du hast mir's ja ins Herz gegeben , daß ich ihn

lieben muß. Drum laß mich
ihn retten . Um meinet willen
bedroht ein tückischer Böse¬
wicht sein Leben. Gewähre
dem Nazl Deinen heiligen
Schutz und nimmdafür mein
Glück und meine Lieb ' zum
Opfer !"

Ein Geräusch hinter ihr ließ
sie betroffen auffahren. Es
klang wie ein halberstickter
Fluch , der den Frieden der
heiligen Stätte entweihte.
Schwere, taumelnde Schritte,
die sich rasch nach außen ent¬
fernten, wurden hörbar, und
als Kordl sich umwandte, fiel
die Tür dröhnend ins Schloß,

liebevoll Jungfrau !" flehte sie mit gerungenen erschrack in dem Bewußt-
Nun war ' '

Händen.
‘

•
'

sem, allzulaut gebetet zu ha-
der letzte Tag in der Heimat gekommen . Am folgenden
Morgen wollte sie über das Ganerajoch hinaus nach
Klosters und von dort über den Arlberg ihrem letzten
Erdenziele zu wandern. Bon dem Madlener-Hias
hatte sie nichts mehr gesehen und gehört, er schien das
Spiel verloren gegeben zu haben, und doch war es ihr
immer, als belauere er heimlich jeden ihrer Schritte,
als drohe von seiner Seite noch irgend eine unbekannte
Gefahr. Es war schon Abend geworden, als sie dem
mitten im Tale auf rundem Hügel gelegenen Kirchlein
von Maria -Schnee zuschritt , um von der Stätte , wo
sie oft als Kind gebetet, Abschied zu nehmen. Das
Gotteshaus war leer und es drängte sie , der lieben
Heiligen noch einmal ihr ganzes Herz auszuschütten,
auf dem es wie die dunkle Last eines Geheimnisses
lag . —

Mer hinter ihr drein glitt es stumm und smster
wie der Schatten des Verhängnisses . Es war der

ben. Doch was tat es , wenn irgend ein Fremder
sie belauschte ? In wenigen Stunden lag ja die"
Welt überwunden hinter ihr ! -

Außer sich vor Zorn und Wut hatte der Madlener
Hias die Kirche von Maria Schnee verlassen . Nun
wußte er alles . Belogen war er und betrogen! Sie
liebte den Nazl dennoch und diese Liebe trieb sie ins
Kloster . Seine Faust ballte sich in finsterem Grimme , i
Ah — sie sollte sich verrechnet haben ! Jetzt mußte der
Staudacher sterben ! Sie aber sollte dennoch die seine
werden, selbst wenn nur Gewalt ihn zum Ziele führte.
Die Seele voll düsterer Rachegedanken schritt er in die !
Nacht hinaus . Schon lagen die braunen Holzhäuschen !
der Maisässen von Ganeu , die nur im Vorsommer
bezogenen Almen, hinter ihm , schon stieg er jenseits
der einsamen , seit der letzten Wasserkatastrophe fast
ruinenartigen Höfe von Danteraues empor, über
denen sich jetzt wieder friedlich und still das Wasser-
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Lecken des kleinen Sees im träumerischen Glanz des
aufsteigenden Mondes ausbreitete. Mit den: Aus¬
druck befriedigter Rachgier blickte der Hias zu dem
leuchtenden Nachtgestirn hinauf. Es war heute sein
Freund , der seinen höllischen Plan begünstigte.

Aus dem schwarzgrünen Tannenschattenabbiegend,
stieg er über rauhe Trümmerhalden zur linken Talseite
hinüber, wo turmartige Felsblöcke und Klippen
zwischen einzelnen Wald - und Sträuchergrnppen das
Rasenkleid durchbrachen und die kleinen düsteren
Bargen oder Heuhütten immer zahlreicher wurden.
Er hatte jene Gegend betreten, die das Ganeratal zum
eigentlichen Paradies der Wildheuer macht , ein
Paradies freilich, das der Teufel zur Qual armer,
mühseliger und beladener Menschenkinder erschaffen
zu haben scheint.

TagelangeWege oft, stundenlange Arbeitbraucht es,
um ein armselig Bündel Heu
zu gewinnen. Und welch' eine
Arbeit! — Ameisen können sich
nicht emsiger mühen, als hier
der Mensch, um nahe den Gren¬
zen der Vegetation noch einen
winzigen Nutzen für seine Wirt¬
schaft zu ziehen . Auf Felsen¬
riffen und abschüssigenVorsprün-
gen wächst das nahrhafte Wild¬
gras, das die Wildheuerschneiden,
trocknen und heimschaffen für ihr
eigenes Vieh oder zum Ver¬
kaufe. Täglich müssen sie ihre ge¬
sunden Glieder aufs Spiel setzen
und der Tod ist ihr steter Beglei¬
ter . Und doch lieben auch sie ihr
fürchterliches Handwerk , das wie
die Gemsjagd durch 100 Gefah
ren lockt und reizt. So erbt es
sich als Beruf in ganzen Fami-
lien fort, und kauin ist das erste
Gras gewachsen, so zieht der
Wilhdeuer mit den Seinen , denn auch Frau und
Kinder helfen bei der Arbeit, in eine hochgelegene
Hütte hinauf.

Das Wildheu ist nur an solchen Talhängen zu
finden, die für den Viehtrieb zu steil und gefährlich
sind . Wo man das Leben der Tiere nicht mehr aufs
Spiel setzen mag, da wagt der Mensch sein eigenes.
Die grasbewachsenen Stellen müssen zunächst geräumt,
das heißt von den darauf gefallenen Steinen gesäubert
werden, eine Arbeit, die meistens den Frauen zufällt.
Oft sind die Plätze so steil und abschüssig , daß der
Wildheuer nur , an ein Seil gebunden, das kurze,
würzige Gras zu mähen vermag. Ist das Heu an Ort
und Stelle' getrocknet, so beginnt nach einigen Tagen
das mühsame und gefährliche Hinabschaffen nach den

nächsten Bargen . Der Wildheuer trägt seine schwer^
Last in eurem Netz von Stricken auf Kopf rrnd Nacken»
oft aber muß er sie über Felsen an eine besser zugäng¬
liche Stelle hinabwerfen, um den Weitertransport zu
ermöglichen . In den Bargen , jenen aus Rundstänrmen
roh gezimmerten Scheunen, die großen Vogelkäfigen
gleich durch ihre gitterartigen Wände der Luft freien
Zutritt gewähren, und die oft auf turmartigen Klippen
erbaut oder an scheinbar unnahbare Zacken geklebt sind,
bleibt das gewonnene Wildheu bis zum Herbst und
Winter liegen . Dann erst schafft man es , in große
Bündel verpackt, schleifend oder auf Schlitten zu Tal,
und nianchen , den bei der schweren Arbeit des Sommers
Kraft und Gewandtheit aus allen Gefahren erretteten,
ereilt bei dem waghalsigen Schlittentransport über
steile Halden, wenn er die Lenkung verliert und mit
dem sausenden Fuhrwerk an Bäume - und Felsen

schmettert , noch ein jäher Tod.
Der Madlener Hias gehöre

zu den erwegensten Wildheuern
im Ganeratal . Er kannte jede
schmale Terrasse , jedes schwindlige
Grasband und wo kein anderer
hinkam , wußte er noch etwas
zu finden. Doch sein jetziger
Gang durch die mondhelle Nacht
galt anderem Zwecke als dem
armseligen Gewinn. Immer
wieder stehend bleibend und sich
orientierend,strebte er der Stelle
zu, wo er am Morgen, da er nach
Pathrenen hinabgestiegen , den
Staudacher Nazl hatte arbeiten
sehen . Es war eine geräumige
Platte , die abschüssig wie das
Dach eines Hauses über das Tal
hinaus sprang und das saftigste
Wildheit trug Um das Gras auf
dieser furchtbar steil abfallenden
Halde schneiden zu können , hatte

der Wildheuer, wieHias erspäht , ein paar Pflöcke ein¬
geschlagen, zwischen denselben ein Seil gespannt, denn
frei zu stehen und dieSensezu schwingen war,ohnedurch
die Bewegung das Gleichgewicht zu verlieren, un¬
möglich . Der am Vormittag eingefallene Regen
hatte den Nazl verhindert, seine Arbeit zu vollende» ;
ohne Zweifel würde er sie am nächsten Morgen fort¬
setzen . Mit dein wilden Lachen eines höllischen
Triumphes zog Hias sein grifffestes Messer aus der
Scheide , hielt sich mit der Linken am vorspringenden
Felsen und senkte die scharfe Klinge behutsam in das
straffe , starke Seil . Nur zur Hälfte schnitt er es durch,
knüpfte die getrennten Fasern lose wieder zusammen
und rieb sie init feuchter Erde ein . Nur ein argwöhnisch
suchendes Auge hätte die Beschädigung , zu entdecken

fa

Er kannte jede schmale Terrasse, jedes
schmale Grasband.
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vermocht . Ms Hias sein teuflisches Wert vollendet , vom dunklen Schwarz bis zum tiefsten Violett, der
goldene Funke ward zu Silber , der Himmel verklärte
sich zu reinem Blau und wie ein funkelnder Schild
stieg die Sonnenscheibe über der majestätischen Alpen¬
welt herauf.

einmal zu sehen, Dir für immer Lebewohl zu
sagen .

"
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„Ach , Kordl —"
, seine Stimme bebte , nur mühsam

brachte er die Worte hervor: „Muß eö denn wirklich
sein ?" -

„Es muß"
, sprach sie mit mühsam verhaltener

Bewegung. „Aber laß uns in dieser letzten Stunde
nicht traurig sein . So schön ist's, hier oben in Licht
und Sonne zu schassen — und ich werde das alles
nie mehr sehen . Noch einmal möcht' ich Dir helfen
wie im letzten Sommer —"

„Kordl , das wolltest ? " rief er . „ £>, i weiß einen
schönen Platz. Gestern war i schon dort. Das Gras
ist erst zur Hülste geschnitten . Ein bissel schwindlig
ist 's, — aber i Hab ein Seil gespanntund Du fürchtest
Di ja net. Komm , i führ Dich hin.

"
Schweigend folgte sie ihm . -
Droben in der Heubarge lauerte schon seit einer

Stunde der Madlener-Hias auf das Opfer seiner Tücke.
Eine bange Befürchtung,
daß der Nazi heute nicht
konnnen und sein schwär-
zer Plan vereitelt werde,
stieg in ihm auf. Das War¬
ten wurde ihm langweilig,
verdrossen warf er sich aufs
Heu und starrte in den
sonnigen Himmel , als plötz¬
lich Stimmen aus der
Tiefe heraufschallten . Ha,
was war das ! Der Platz
da drunten war nicht mehr
leer , — der Nazl einge¬
troffen, aber der Böse
wollte ihm das Spiel ver¬
derben ! Auf der Platte
stand dieKordl , mit derHand
leicht auf das verhängnis¬
volle Seil sich stützend, und
schaute dem Manne zu,
der , an den Felsen gelehnt,
die Steigeisen anlegte und
sich zur Arbeit rüstete.
Hölle und Teufel, sollte es
so ausgehen! Wenn das
Seil jetzt riß, so stürzte nicht der Verhaßte, nein, das
Mädchen , für das ihn eine wilde Raserei erfüllte,
das er sich um jeden Preis zu erringen geschworen,
in die Tiefe. Wütend über den Streich, den ihm
das Schicksal spielte, sprang er auf und fluchte mit
knirschenden Zähnen. Er niußte hinab, ohne Be¬
sinnen , um das Ungewollte zu verhüten.

Auf die Sense gelehnt , schöpfte der Wildheuer
Atem , ehe er mit der Arbeit begann. Kordl wollte
ihm Platz machen und ließ das Seil, auf das sie sich
nur leicht gestützt, los . Aber plötzlich stieß sie einen
Schrei angstvoller Überraschung aus . Aus dem Fels-

gewünd über ihnen schwang sich die dunkle Gestalt
eines Meirscheir auf die schräge Platte herab und.
keuchend vor ihr stehen.

„Was willst hier, Hias? " fragte Nazl in drohendem
Tone , als er den dreisten Eindringling erkannte.

„Heuen will i ."
„Siehst net, daß schon einer da ist . Wirst wohl

wissen, was Sitte und Brauch ist .
"

Dem Hias begann das Blut zu kochen . D«
Kordl drohte für den Augenblick keine Gefahr mehl
und ihr Anblick entflammte ihn zu rasender Wut gegen
den glücklichen Nebenbuhler. Noch war sie nicht im
Kloster und ohne Nazl rettungslos in seiner Gewalt.
Er wollte sie besitzen oder sterben . Ein Kainps aus
Tod und Leben war unvermeidlich.

„Ich lache darüber"
, rief er höhnisch. „Recht in

der Welt hat nur der Stärkere . Ich will 's behaupten.
An andern Brauch gibt

'-
für mi net.

"

ftigennia
ÜHffiitfll®

„ Ich will Dir 's zeigen , ob i trunken bin !"

„Nur Trunkene odei
Narren können so reden"
entgegneteNazluni Kordl 'S
willen mit erzwungen«
Ruhe, — „ wenn einer dal
Wildgrasangeschnitten hat,
so gehört es ihm .

"
„ Ich will Dir's zeigen,

ob i trunken bin ! " schm
der Madlener Hias außa
sich und wollte sich mit
geballter Faust auf seinen
Gegner stürzen . Der ab«
tvarf die Sense iveg und
packte feixten Arm.

„Jesus Maria , erbarmt '»
euch"

, schrie Kordl auf , „sie
bringen einander um !"

Mit verzweifelter Kraft
suchte sie den Rasende»
zurückzureißen . Aber schon
hatte Nazl, der mit den
Steigeisen fester stand,
den Angreifer gewaltsam

niedergedrückt . Der Hias glitt fluchend aus, fiel aus
die Kuie und der Sieger setzteihm den schtverenNagel¬
schuh auf die Brust.

„Wenn Du versprichst, in Frieden fortzugehen,
jo laß i Di los.

"
Der Unterlegene knirschte mit den Zähnen und

ächzte vor Wut.
„Niemals ! Einer von uns zwei muß hin werden !"

Und plötzlich , wie ein grimmigerTiger emporschnellend
riß er den anderen über sich hin.

Kordl rang in Verzweiflung die Hände . „Heilige
Mutter Gottes, — ihr kommt 's dem Abgrundzu nah !"
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Einen Augenblick wälzten sich die ergrimmten
Männer auf der abschüssigen Platte, dann stützte sich
hias auss Knie und griff nach dem Messer . Doch
olitzschnell hatte auch Nazl sich aufgerafft und die Faust
oorstreckend versetzte er dem anderen einen wuchtigen

. Itoß gegen die Brust.
Der Getroffene taumelte, das Messer entfiel ihm,

. tastend griff er instinktiv nach dem einzigen , sich
. bietenden Halt. Da ein Ruck, das Seil riß mitten
auseinander und während Kordl und Nazl in jähem
schrecken laut ausschrien , schoß er kopfüber in die
furchtbare Tiefe.

„Allmächtiger , habe Dank, Du bist gerettet !"

rief das bebende Mädchen.
„Der sieht die Sonne nimmer"

, sagte der Wild¬
heuer, der sich , schweratmeird, an den Felsenklammerte,
uni nicht zu fallen. „Das Seil gerissen, wie ist das
möglich , es war ganz neu und trug den stärksten
Mann !"

Eine furchtbare Ahnung fuhr durch Kordls Kopf.
„Hat 's der Hias gewußt, daß Du heute hier schneiden
wolltest? " stieß sie hervor.

„Wohl möglich . — Ich sah ihn gestern hier in der
Nähe vorübergehen , als ich die Stecken einschlug.
Aber Du willst doch nicht sagen —"

„Daß er zu Nacht das Seil durchschnitten hat,
uni Dich dem sicheren Tod zu überliefern! Mein Gott,
setzt begreife ich alles ! Er war es , der mich gestern
in der Kirche zu Maria Schnee belauschte . Er hörte
mein Gebet, er erfuhr, daß ich Dich liebe , daß ich
um Deinetwillen ins Kloster —"

„Was red '
st da, Kordl , um meinetwillen?"

In erstaunender Verwunderung starrte Nazl das
errötend stockende Mädchen an.

Da legte sie plötzlich , mit der Linken an dem ein¬
geschlagenen Pflock sich haltend, den rechten Arni uni

Humoristisches.
Etrr Bauchredner betrat einen Gastyvf nur

mit einer Mark in der Tasche , doch mit einem
Hunde , der ihm folgte . — ^Was wünschen Sie ?„
fragte der Gastwirt, — . . ich möchte einen
kleinen Cognak"

, antwortete der Bauchredner, und
wendete sich darauf an seinen Hund mit der Frage:
„ Und was möchtest Du den haben ?" — „Ich . - -
am liebsten ein Mädchen

" mit Schinken "
, erklang

die Antwort . — Der Gastwirt war vor Erstaunen
einen Augenblick sprachlos und starrte den Hund
verwundert an . — ^ Was sagtest du ?" fragte er.
— „Ich sagte : ein

^
Brödchen mit Schinken .

" —
Auf den Gastwirt machte die unerhörte Erscheinung
eines sprechenden Hundes einen so tiefen Eindruck,
daß er sich schließlich erbot, das Wundertier zu

seinen Hals und ein heißer Kuß brunme auf seinen
Lippen.

„Jetzt sollst , jetzt darfst Du alles wissen. Er hat
Dir den Tod geschworen, wenn ich die Deine würde.
Um Dich zu retten vor seiner Rache , wollte ich für
immer dein Glück entsagen , denn ich schuldete Dir das
Leben meines Bruders .

"
„Darum , Kordl , darum ? So liebst mich wirklich !"

jubelte er auf . „ Und jetzt , jetzt willst nicht mehr Dein
junges Leben im Kloster begraben?"

„Jetzt ist das Opfer nicht mehr nötig, jetzt will ich —"

„Bei mir bleiben , als mein liebes , liebes Weib?
O Kordl , ist 's denn niöglich, ist's Wahrheit, himmlische,
selige Wahrheit?"

„Gott , der gerichtet und geholfen hat, wird mir's
verzeihen , daß ich zu schwach bin, der Liebe , dem Glücke
zu entsagen . Roch Hab

'
ich ja kein Gelübde getan und

auch an Deiner Seite kann ich ihm dienen mit Beten
und Arbeiten —"

„Ja , ja , das wollen wir . Der Himmel wird uns
weiter helfen , so arm wir sind. Es war ein trockener
Sommer und das spärlich gewachsene Wildheu steht
heuer hoch im Preise. Für den Anfang kommen wir
schon durch .

"
„Und in Zukunft auch . Unseres Himmelvaters

Wille ist es , die Menschen glücklich zu sehen, und wer
einen anderen beglücken kann , ist selbst gesegnet .

"

„Ja , Kordl , jetzt weiß ich 's , Du wirst den Segen
bringen auf die verfluchte Mm. Die Einsamkeit eines
Glücklosen, die mich da oben bedrückte, das tvar der
einzige Fluch , der auf der Marter -Alm lastete . Du
wirst ihn lösen , Kordl !"

Das Mädchen blickte dankbar und innig nach oben.
„Das walte Gott , der alles Böse zum Guten wendet.
Sei er auch der Seele des armen Sünders gnädig,
der da drunten zerschmettert liegt !" —

kaufen . — „Oh "
, erklärte der Bauchredner, „der

ist mir um keinen Preis feil ; doch ivenn Sie niir
auf kurze Zeit 100 Mark leihen wollen , will ich
den Hund da lassen, bis ich das Geld wiederbringe.

"
— In der Meinung, seinen , Gästen und Nachbarn
eine außergewöhnliche Unterhaltung zu bieten , ging
der Wirt ohne Widerrede darauf ein und zahlte
das Geld aus . Als der Bauchredner schon Weggehen
wollte, drehte er sich noch einmal um und streichelte
den Hund über den Nacken. — „ Nun , leb wohl,
Hektar "

, sagte er, „ ich werde bald wiederkommen .
"

— „Das ist eine Gemeinheit, mich für luinpige
100 Mark zu verkaufen , nach allen : , was ich für
euch getan habe !„ antwortete der Hund. „So lang
ich lebe, solls mir aber auch nie wieder einfallen, ein
Wort zu sprechen !" — Damit hat er denn auch
Wort gehalten.
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Der weiße Kreuzschnabel.
Eine Geschichte aus den Bergen von Franz W i ch m a n n.

Du sollst dir kein Bildnis , noch irgend ein Gleichnis
machen , steht geschrieben. Aber die naiven Dorsmaler
nehmen es nicht so genau . Sie können sich das Gött¬
liche nur in Menschengestalt denken und vorstellen.

Ich nmßte ganz unwillkürlich lächeln, als ich auf
dem Marterl das Auge Gottes erblickte . Ein großes,
blaues Menschenauge , weit aufgerissen , zürnend , dro¬
hend zugleich, in der Mitte eines grauen , rot umran¬
deten Dreiecks, von dem nach allen Seiten goldene
Sonnenstrahlen hervorschossen. Das Ganze umgab
ein Kranz von weißlichen Wolkeir, die mächtigen runden
Knödeln glichen.

Aber das war nur der obere Teil der Tafel , dann
kam das eigentliche Bild , obwohl in
Wind und Wetter verblaßt , doch
immer noch grell in den Farben.
Mit einiger Phantasie ließ sich die
Gegend heraus erkennen , in der ich
nnch befand . Unten brauner Grund,
rechts und links ein krauses, gras-
grünes Waldgebirge mit steifen
Tannen wie aus einer Spielzeug¬
schachtel . Die Mitte nahmen weiße
Felsen ein , zwischen denen ein
blauer Wasserfall niederstürzte.
Links von demselben — bei dem
Mangel jeder Perspektive scheinbar
auf den Wipfeln der Fichten — lag
aus dem Gesicht der Unglückliche,
dem das schlichte Denkmal gesetzt
war , und über seinem Haupte
schwebte ein schwarzes Kreuz , ein
Zeichen des Martyriums . Es
mußte wohl ein reicher Bauer
gewesensein , dennder Maler hatte
eher einen Salontiroler als einen

deutlich und verschwommen gehalten , daß man sie
kaum bemerkte . Das mochte wohl Absicht und der
Maler um ein Vorbild verlegen gewesen sein, denn
unter dieser Seite des Bildes standen zwei Verse:

„ Gottes Aug ist es , das alles sieht,
Auch was noch so geheim geschieht!"

Ich war schon weitergegangen , als ich trotz des

ströinenden Regens nochmals bis an die Keine Brücke
über den Mattenbach zurückkehrte. Es war grade , als

ziehe nrich eine geheinre , rätselhafte Macht dorthin.
Sie bestand wohl in dem Eindruck des schlichten
Spruches , der nrir nicht aus dem Sinn wollte . Daß
Gott die Tat gesehen, konnte ja kein gläubiges Gemüt

bezweifeln . — Aber hatten auch
die Menschen die Wahrheit er-
fahren oder war das vergossene
Blut auf Erden ungesühnt geblie¬
ben ? — Die Frage hatte einen
eigen schauerlichen Reiz sür nnch,
den die Umgebung der Mordstätte
noch erhöhte . Mit welcher Scheu
mochte der Aberglaube in
grauer Dämmerung an dieser,
den Abfluß des Wasserfalls über¬
spannenden Todesbrücke vornber-
schleichen ! Denn anders konnte
ich sie nicht nennen . Hatte doch
das Unglück hier eine förmliche
Ansiedelung errichtet . Über der
beschriebenen waren noch vier
weitere Martertafeln an der
Felswand angebracht . Im Wasser,
beim Holzfällen , mit Sturz und
Schlaganfall hatte sich der un-
sättliche Tod seine Opfer geholt.
Aberdas , welches mich am meisten

strümpfe , die blank gewichsten Schuhe , der grüne Ruck¬
sack, der braune Bergstock und , der federgeschmückte
Hut — das alles sah aus , als ob es eben erst aus dem
feinsten Kleiderladen der Hauptstadt bezogen sei.

Mein Blick fiel auf die Erklärung des Vorfalls:
„Unverhofft durch ruchlose Hand verunglückte der

ehrsame Jüngling Blasius Bärenyofer , Achbauernsohn
in Steinkirchen , siebenundzwanzig Jahre alt , den
16. Juni 1885 . R . J . P .

"

Jetzt entdeckte ich auch den Mörder '» n einem
Baumstumpf rechts vorn Wasserfall . In graubraunem
Anzug , dem Beschauer den Rücken zuwendend , legte
er die
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c ' vls zerrte nnch eure ge- t,on jj en traurigen Geschehnissen
Die blendend weißen Waden beiine , rätselhafte Macht dorthin , interessierte , was einen ganzen

Büchse ganze Gestalt ivar so

Roman zu erzählen schien, blieb doch die Bluttat,
denn mit wundervollen Stimmen spricht der Mord!

Tannen und Ahorn in düsterer Verschlingung
wölbten sich über der mit den Unglücksbildern ver¬
zierten Felswand . Unter ihrem schwarzgrünen Dache
stand oben ein braunes Holzkreuz mit weißem Christus¬
leibe und unter seinen blutenden Füßen eine Madonna
in himmelblauem Gewände.

Es fröstelte mich. Kein Wunder bei dem abscheu¬
lichen Wetter , das seit Stunden herrschte ! Mein Mantel
hatte längst ans seinen Ruhm , wasserdicht zu sein, ver¬
zichtet. Und dabei lagen noch fünfzehn Kilonreter vor
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Frühe den Geigerfelsen besteigen wollt. Unter diesen
Verhältnissen freilich war es Torheit,noch daran zu
denken. Das einzig Vernünftige schien, die erste beste
Unterkunft die sich am Wege bot, zu benützen, aus¬
zuruhen und wieder trocken zu werden.

Eine unendlich schwermütige , tottraurige Einsam¬
keit lastete über dem engen Felsental der Steinache,
dessen grüne Waldwände von den tief herabhängen¬
den wassergeschwüngerten Nebelwolken wie mit
einem grauen Bahrtuch bedeckt waren . Diese licht¬
arme Farblosigkeit der Natur stumpfte Geist und
Sinne so sehr ab , daß ich beim ersten Passiren der
Brücke nicht einmal den einzelnen, etwas zurückge¬
legenen Bauernhof bemerkt hatte, der nähe dem
Wasserfall an die schroffe Bergwand sich schmiegte.
Dort war auf jeden Fall Näheres über die Mord¬
tat, die ja erst sechs Jahre zurücklag, zu erfahren. Ent¬
schlossen schritt ich auf das lang¬
gestreckte Gebäude mit seinen we¬
nigen niederen Fenstern und
der grauen Hochtorigen Scheuer
zu, das still und düster , wie über
einem Geheimnis brütend, da lag.
Einen Trunk Milch oder Wasser
würde man mir nicht versagen
und aus alle Fälle konnte ich nach
dem Wege fragen.

Wie ich näher kam, war es mir,
als blicke durch eine der ■blinden
Scheiben ein fahles Menschenge¬
sicht mit großen irren Augen, die
glanzlos und todtenstaarn meine
Schritte verfolgten. Ä5er im
nächsten Augenblck schon war das
unheimliche Bild verschwunden.
Es mußte nur eine Erscheinug
gewesen sein, die meine erregte
Phantast mi, vorgegaukelt hatte.

häßlicher Zwerg mit einem verunstaltendenHöcker , den
unförmig eckigen Kopf, den er einmal flüchtig herum¬
wandte, von brandrotem Haar überflogen, das Gesicht
blatternarbig, fahl und mit denselben großen starren
Augen, die ich vorhin am Fenster bemerkt zu haben
glaubte. Ich mußte an die dunklen , wunderbaren
Augen der Kröte denken, die die Menschen fürchten und
verabscheuen ; sie hatten immer einen besonderen Reiz
für mich, denn eineWelt von Geheimnissen und Rätseln
scheint darin versenkt . Zugleich aber fühlte ich mich er¬
leichtert/ich war doch bei gesunden Sinnen und hatte
zuvor keine krankhafte Vision gehabt. Es Wrte sich
alles natürlich auf und gleichsam, als wollte mir die
Außenwelt eine weitere Bestätigung dafür geben,
öffnete sich jetzt über mir ein Fenster und der von
braunem Kraushaar umrahmte Kopf eines dunkel¬
äugigen, schönen jungen Weibes blickte ans mich herab.

„Was möchten 's denn, Herr?
Gewiß hat Sie der Crispin er¬
schreckt ! Gehen's nur derweil
in's Haus, ich komm' gleich her¬
unter ."

Kaum hatte ich das Innere
betreten, als sie, die Treppe hin¬
abeilend, auch schonvor mir stand.

„Habe droben am Speicher
Wäsche aufgehängt und nichts ge¬
hört", entschuldigte sie sich, „aber
kommen 's doch herein, Sie sind
ja naß wie' ein Fisch !" Damit
hatte sie schon die Wr zur große»
Wohnstube geöffnet, „und Durst
haben's gewiß auch, wenu's einen
roten Tiwler mögen - "

„Ja — habe» Sie den» eine
Wirtschaft ?" fragte ich verwundert.

„Da- nicht, aber wiffem's,
weil's gar so weit ifi auf und ab

Da sich nirgends ein Mensch EZ war ein häßlicher Zwerg mit einem bis zum nächste« Dorf und so

zeigte, wollte ich direkt in das In - verunstalteten Höcker. viele Fremde da

nere des Hauses dringen. Aber die
Haustür ließ sich nicht öffnen. Sie schien indessen
nicht verschlossen zu sein, denn sobald ich den
Drücker in die Hand nahm und mich gegen die
Füllung lehnte, wich sie ein wenig, als stemme sich von
innen etwas dawider, um mir den Eintritt zu ver¬
wehren.

Auf mein Pochen und Rufen hörte niemand und
die Sache wurde mir unbehaglich . Ich zog es vor , den
Rückzug anzutreten. Kaum aber ließ ich von der
ungastlichen Türe ab , als sie nach innen aufflogund ein
menschliches Wesen mit einem unartikulierten Schrei
an mir vorübersuhr. Erst als es über die mit magerem
Gras bedeckte Wiese gegen den finsteren Fichtenwald
am Wassersäll hinlief, sah ich es genauer. . Es war ein

sind wir halt ei«
Sind auch oft schonTouristenMer Nacht®
den Mattenbachspitz besteigen wollte»."

„So könnte ich am Ende auch k
ten ?" fragte ich fteudig überrascht.

„Wamm nicht, werm's mit einem Stwhsack vor¬
lieb nehmen wollen. Mein Ma«n, der noch wicht vom

Haldenweg zurück ist, wtth
Wäre ja unchristlich, eine«
zuschicken !"

Ich erklärte mich, ftoh, ei» I

zu finden, gern mit allem zufrieden. Wie von eimem
Traum befangen blickte ich der m««terem page » Fr«
nach, die davonsprang, um de« Wei« z« hole«. Selt¬

sam, wie aitders oft die Tfttge « sscha« «, fobaÄ mm
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in ihr Inneres sieht ! Erst hatte mir unfreundliche Ge¬
walt die Tür verschlossenund jetzt sah ich mich iu einem
traulich behaglichen Rest , wo alles Zufriedenheit und
Familienglück zu atmen schien . Wie stiinmte dazu die
abstoßende Erscheinung des höckerigen Zwerges, wie
konnte er Teil und Platz an dieser Stätte haben? An
das Geheimnis des Marterls hatte sich ein neues Rätsel
geknüpft , das jenes fast in den Hintergrund drängte.
Mit gespannter Erwartung sah ich der Mckkehr der
Bäuerin entgegenund nahm einstweilen auf einenr der
altmodisch geschnitzten, braunen Holzstühle Platz , die
um den großen , blendend weiß gescheuerten Tisch in:
Herrgottswinkel standen . Die blaugestrichenen Wände
des gemütlichen Zimmers waren mit Heiligenbildern
geschmückt , zwischendenenhier und da ein Hirschgeweih
hervorsah . Der Bauer schien also auch ein Jagdlieb¬
haber zu sein . Eben wollte ich nur die buntbemalte
Kuckucksuhr näher betrachten , aus der der steife hölzerne
Vogel yervorsprang und die siebente Stunde schrie,
als die hübsche junge Frau zurückkam. Sie stellte den
Wein mit zwei Gläsernauf den Tischund setzte sich ohne
weiteres zu mir.

Ich war entzückt, daß alles so sehr nach meinen
Wünschen ging , und fühlte mich zugleich ein wenig ge-

V schmeichelt . Auf letzteres Gefühl wurde freilich sofort
' 1 ein ehrlicher Dämpfer gesetzt.

» „Gelt, Sie entschuldigen schon , Herr, daß ich so frei
bin und mich zu Ihnen setz

'
, aber sehen's, kommt ein-

<
* mal ein Gendarm vorbei und schaut herein, so kann er

nichts machen , wenn wir zusammen trinken . Hocken 's
aber allein da , so heißt's, wir haben ohne Berechtigung
Wein ausgeschenkt und werden gestraft .

"
Ihre Offenheit amüsierte mich und ich wollte eben

nach dem Marterl fragen, als sie fortfuhr:
„Gelten's, der Crispin hat Sie gewiß nicht in's

Haus lassen wollen ? Hat's schon oft bei Fremden so
gemacht, aber bös ist er darum nicht, nein, es ist halt
ein arm's unglückliches Mannerl !"

„Ein Mann der Zwerg? Ich habe geglaubt, es sei
noch ein Kind ?"

„Der ? O jeh, der ist älter wie ich, wird bald seine
Dreißig zählen .

"

„Aber wie kommt er denn in Ihr Haus ?"

„Mein Bruder ist's halt .
"

Ich blickte sie verwundert, beinahe erschrocken an.
War's möglich, daß aus dem Schoße einer Familie
ein so vollendet schönes Wesen und eine so häßliche
Mißgestalt hervorgegangen?

> Die Frau schienmeinen Blick zu verstehen und fügte'
rasch hinzu:

„Aber wissen's, kein leiblicher mein Ziehbruder ist 's.
Meine selige Mutter hat ihn aus Barmherzigkeit be¬
halten/als der Herr Pfarrer ihn eines Abends auf der
Landstraße gejnnden-hnt. Eine Baude von Land¬
streichern soll am Morgen vorbeigezogen sein, die urüssen

das Kind ausgesetzt haben. Grad am Bachrand ist
's

gelegen , als ob's hineinfallen hätt sollen und ertrinken.
Das beste wär's freilich gewesen , denn was hat das
arme Hascherl vom Leben ! Kein Mensch mag ihn .

"

„Rur Sie ! " warf ich ein , denn das sagte mir der
traurig schmerzliche Klang ihrer Stinime.

Die Bäuerin errötete leicht . „Freilich , ich Hab ihn
immer gut leiden können , weil so ein Armer doch mehr
Lieb braucht als ein anderer. Ich Hab ihm alleweil
geholfen , wenn man ihn schlug und verspottete . Wenn
so einer lieben könnt wie andere Menschen , das gäb'
gewiß einen braven Mann , denn treu ist er und an¬
hänglich wie ein Hund . Aber jetzt ist er ja völlig närrisch
worden, seit er den weißen Kreuzschnabel sucht."

„Einen weißen Kreuzschnabel "
, unterbrach ich sie

erstaunt, „ ja , gibt es denn das ? Ich kenne nur grüne
und rote. "

„Es muß wohl so sein, denn ein Kapuziner- Pater,
der bei uns eingekehrt ist , hat es gesagt . Eine ganze
Geschichte hat er davon erzählt. Schneeweiß soll der
Vogel sein mit einem purpurroten Federkranzum den
Hals . Nur an Freitagen nach dem Abendläuten bei
grausigen Sturm - und Wetternächten zeige er sich,
dAM eine arme Seele sei

' s, die aus Erlösung warte.
Wer ihn fange und ihm den roten Federkranz aus¬
rupfe, der erlöse die Verdammte, die mit blendend
weißem Gefieder zum Himmel fliege . Dem Befreier
aber werde alle Schuld vergeben, und wenn er die
schlimmste Todsünde begangen,"

Die Erzählung flößte mir das größte Interesse ein.
„Ja , hat denn der arme ,Crispin ein böses Gewissen ?"

fragte ich.
„ O nein, wegen dem braucht er 's nicht zu tun , der

hat gewiß nichts Schlechtes begangen! Weil die Leut
glauben, daß er närrisch ist , laßt ihn der Herr Pfarrer
ja nicht einmal beichten .

"

. „Und wegen dem Kreuzschnabel ist er jetzt in das
Unwetter hinaus ?"

„Freilich , es ist ja Freitag heute, und beim Wasser¬
falldrobenbildet ersich ein , denVogelgesehenzuhaben ."

Draußen ließ sich ein eigentümliches Rauschen und
Brausen vernehmen, das wie das Rollen eines schweren
Lastzuges näher und näher kam. War plötzlich ein
Sturmwind erwacht , um die trägen Regenwolken
auseinander zu jagen? Auch die jungeFrau horchte auf.

„Der Wasserfall donnert heut schon arg"
, meinte

sie, „aber nein, was ist denn das, das kommt ja voin
Bach an der Straße her !" Sie erhob sich rasch und
öffnete das Fenster.

Eine fahle , von irren: Zwielicht durchhellte Nacht
lag über dem Tale und in den aschgrauen Schatten
hob sich dicht vor dein Fenster ein dunkler Körper ab,
so daß die Bäuerin im ersten Augenblick bestürzt ziirnck-
fuhr. Dann aber erkannte sie ben Nahenden, dessen
Schritte der Donner des Wassersturzes übertonte.
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„ Jesses , Tu bist 's Hies, hättest mich bald erschreckt,
weil Du so plötzlich dastehst !"

„Wer ist denn drinnen ?" fragte der Bauer , einen
Blick in die erleuchtete Stube werfend.

„Ein fremder Herr, der bei uns die Nacht bleiben
möcht '

.
"

„Ist schon recht ! " Gleich darauf trat er mit freund¬
lichem Gruß in das Zimmer.

Ich würde den stattlichen , hochgewachsenen Mann
mit dem braunen Vollbart und den schwarzen blitzenden
Augen eher für einen Jäger als für einen Bauern ge¬
halten haben . Scheinbar nur wenige Jahre älter als
sein schmuckes Weib , stand er in der schönsten Blüte
der Manneskraft. Wie ein Atem von frischer Waldluft
ging es von ihm aus.

Treuherzig reichte er mir die Hand : „Ist recht, daß"
S ' da bleiben ! Weiter hätten's ja so nicht könnettk"''

„Warum nicht ?" fragte ich zweifelnd.
„Hab selbst kaum zum Haus her können , der Bach

ist ausgetreten und hat die halbe Straße gegen den
Felsen hin überschwemmt .

"
Jetzt wußte ich, was das vorhin vernommene

Brausen gewesen war.
Tie junge Frau war vor dem Manne , der sich an

den Tisch gesetzt hatte, stehen geblieben , goß ihm ein
Glas Wein ein und sah ihn mit liebevoll zärtlichen
Augen an : „Weil Tu nur da bist , Hab schon so viel Angst
um Dich gehabt !"

„Gott sei Tank, mir ist nichts geschehen, Vroni,
aber —"

„Aber ? " wiederholte die Frau erschrocken , „machst
ja ein Gesicht, als sei doch etwas passiert !"

„Na, nichts Schlimmes weiter, laßt sich ja wieder
machen, aber recht ist mir 's nicht, daß es grade das
hat sein müssen ."

„Aber so red doch !"
„Das Marterl vom Bärenhofer Blasi hat's fort¬

gerissen.
"

„Unser Marterl ? " schrie die Frau auf, „Jesus,
Maria, das bedeut't was !"

Die Mitteilung erregte meine Aufmerksamkeit.
„ Eine der Tafeln am Felsen bei der Brücke ? " fragte ich.

Der Bauer nickte : „ Grad dort ist der Bach heraus
und das unterste Bild hat er mitgenommen.

"
„Das mit dem Erschossenen darauf ? Ich habe

mir 's angeschaut , als ich herkam . Warum nennen Sie
das Ihr Marterl ?"

„Ja mein, weil wir's halt gestiftet haben. Wenn
das Marterl nicht wär, wären ja wir nicht beieinander,
gelt Vroni ?" Er ergriff die Frau bei der Hand und
zog sie neben sich auf die Bank. Aus allen seinen Be¬
wegungen und Blicken sprach die innige Liebe , mit der
er an dem schönen Weibe hing.

„Wahr ist 's "
, setzte die Vroni leise hinzu , „das Un¬

glück ist auch unser Glück geworden. Drum haben wir

auch die Tafel machen lassen. Hätte den Blasi nicht
die mörderische Kugel getroffen, so wär ich heut seine
Bäuerin ."

„Sie waren seine Braut?" fragte ich, aufs höchste
gespannt.

„Den Tag darauf wär ich 's geworden . Der Vater
hat's einmal nicht anders wollen . Der Blasi war halt
der reichste Bauernsohn in Steinkirchen und hat sich
alleweil eingebildet , daß ich einmal die Seine werden
müßt ."

„Und Sie, Sie hatten ihn gern?"
„ Nicht leiden Hab ich ihn können , mein Herz hat

ja schon lange dem Hies gehört. Aber der Vater wollte
nichts wissen von einem Forstmann, der nichts besaß
als seine Büchse und ein frohes Gemüt .

"
Jetzt wurde mir das Aussehen des Mannes und

der waidmännische Schmuck des Zimmers begreiflich.
„ Sie sind also kein Bauer ?" forschte ich.

„Doch, doch "
, lachte Hies und zeigte seine weißen

Zähne . „Die Bäuerin hat mich schon dazu gemacht.
Als ihr Vater gestorben ist und sie den Hof geerbt hat,
Hab ich die Jagerei aufgegeben und wir sind da ein¬
gezogen .

"
„ Und wie war's mit dem Bärenhofer Blasi? " 1
„O mein, eine traurige Geschichte ist 's halt ge¬

wesen "
, nahm die Frau das Wort . „Wie 's zugegangen

ist , weiß nur Gott und wer die blutige Tat vollbracht
hat . Den Abend vergeß ich meiner Lebtag nicht . Aus
dem Wirtshaus ist der Vater mit dem Bärenhofer
Buben heimkommen und hat gesagt , daß ich sein Weib
werden solle. Der alte Bauer wollte den Hof abgeben,
drum brauche der Blasi eine Bäuerin . Ich Hab ge¬
weint und geschluchzt und meine selige Mutter im
Himmel angerufen, daß sie mir helfe , denn ich könne
den Blasi niemals lieben und mein Herz gehöre nur
dem Hies . Aber es ist alles umsonst gewesen . „Morgen
wird Verlobung gefeiert "

, hat der Vater entschieden,
„und dabei bleibt 's !" Dann hat er einen Wein aus
dem Keller geholt und sich mit dem Blasi zum Trinken
gesetzt . Ich aber bin hinaus in die Küche, wo der
Crispin grade Holz gespalten hat, und Hab ihm mein
Elend geklagt . „Gelt, einen letzten Liebesdienst tust
mir noch "

, Hab ich gesagt, „denn wenn ich des Bären¬
hofers Weib werden muß, leb ich nimmer lang. Heut
mußt noch hinauf nach Haldenwang, dem Hies sagen,
was geschehen ist, und daß ich mein Wort nicht halten
kann . Er sollt' mich halt vergessen, wenn's ihm möglich
ist, aber ich könnt 's nicht und würd nur ihn lieb haben
bis übers Grab hinaus .

" Mehr Hab ich vor Weinen
nicht reden können , aber der arme Zwerg ist aufge¬
fahren, als sei er selbst der Hies und man wollt ihm
sein Liebstes nehmen. Ganz eigen hat er mich ange¬
schaut mit seinen großen dunklen Augen , hat meine
Hand ergriffen und sie gedrückt wie einer Geliebten.
„Ich tu's, Vroni", hat er mit heiserer Stimme hervor-
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gestoßen , „gleich geh ich, gleich , für Dich tu ich alles .
"

Dann ist er auf seine Kammer hinauf , hat die Schuh

angelegt und bald drauf Hab ich ihn fortlaufen hören.
Eine halbe Stunde später ist auch der Bärenhofer Blasi

gegangen , unsicher und schwankend , denn er hat viel

getrunken gehabt . In der Tür hat er mich an sich ziehen
und mir einen Kuß geben wollen , aber ich Hab ihn

schreiend zurückgestoßen und bin in die Küche ge¬
flüchtet . „Wart nur , wenn 's d ' erst mein Weib bist,

nachher kommt ' s schon anders , nachher lernst folgen !"

hat er geflucht und ist in den dämmernden Abend

hinaus . Bald darauf haben wir droben ain Wasserfall,
wo der Weg nach Steinkirchen führt , einen Schuß

gehört . „Wird ein Jäger oder ein Wilderer sein
"

,
hat der Vater gemeint und niemand hat sich weiter

darum gekümmert . Spät in
der Nacht ist der Crispin heim¬
gekommen . Ich Hab keinen

Schlaf gefunden und wie ich
höre , bin ich ihm nachgeschlichen
und Hab ihn gefragt : „ Was ist,
hast den Hies troffen ? "

„Nein,
hat er gesagt , der ist mit dem

Förster fort nach Mattenbach,
weil nächste Woche der Fürst
zurJagdkommt . Abermorgen , / [ \ .
wann er zurück ist, geh ich
noch mal hinauf und richt

's

ihm aus .
"

Am andern Morgen klopft ' s
in aller Früh an unsere Tür und
draußen steht der Mesner von
Steinkirchen mit kreideweißem
Gesicht . „ Kommt 's heraus,
Bauer "

, hat er gerufen , „dro-

war ich allein , der Hof hat mein gehört und niemand

hat mir mehr dreinreden können . Aber ein Jahr

haben wir gewartet , bis der Hies feinen Dienst auf¬

geben hat , dann hat uns der Priester am Altäre ver¬

bunden . Kinder hat uns der Himnrel nicht beschert,
aber wir haben ja den arnren Zwerg und er soll

's bis

ans Ende gut bei uns haben wie ein Sohn .
"

„Wo ist denn der Crispin wieder ? " fragte der

Bauer plötzlich.

„Fortgelaufen ist er , grad wie der Herr kommen ist,

gewiß zum Wasserfall hinauf , weißt ja , wegen den:

weißen Kreuzschnabel . — "

Der Hies schüttelte den Kopf : „Wenn ihm nur

nicht mal ein Unglück passiert ! Der Regen hat alles

naß und schlüpfrig gemacht und es ist halsbrecherisch
da oben bei den Felsen . Sollte

längst daheim sein in der finst¬
eren Nacht ! Wenn er nicht
bald kommt , geh ich hinaus,

ihn zu suchen .
"

„ Ich werde Sie gern
*7 \ begleiten "

, bemerkte ich , „ztvei

finden besser als einer .
"

Der Bauer lehnte mein

Anerbieten nicht ab , doch die

Frau hieß uns noch warten.

„Zuvor will ich doch noch ein¬

mal auf feiner Kammer nach-

schauen . Vielleicht ist er heinr-
gekommen und hat sich leise

hinten vom Hof hereinge¬
schlichen , wie er es so oft tut,
und sich vor dem Herrnversteckt.
Vor allen Fremden hat er ja
eine sonderbare Scheu , manch-

ben am Wasserfall liegt ein " W ^ t nur , wenn 's d ' erst,nein Weib bist nachher ^ ^ ' s grade , als fürchte er,

Toter ! " kommt s schon anders , nachher lernst folgen I
ihn einer fortholen wolle .

"

„Jesus , Maria , wer ist' s ? "
fragt der Vater entsetzt.

„Der Bärenhofer Blasi , erschossen haben ' s ihn , die

Kugel hat ihm den ganzen Kopf zerschmettert , grad
grausig schaut er aus ! Bringt 's den Knecht und eme

Bahre mit , daß wir ihn nach Steinkirchen hinabtragen.
Der Herr Pfarrer , mit dem ich grad von einen , nächt¬
liche » Bersehgang gekommen bin , ist droben bei der.

Leiche und betet für die arme Seel .
"

Drei Tage später haben sie den Blasi begraben.
Aber ich Hab nicht weinen können , denn mir ist 's wie

eine Erlösung gewesen und eine Stimme in mir hat
gerufen : „Das ist Gottes Gericht gewesen , der Himmel

hat es nicht gewollt , daß Du sein Weib wirst .
" Der

Vater aber hat 's nicht verwinden können , daß alle

seine Pläne und Hoffnungen vernichtet sind . Bald

drauf ist er krank geworden und wie ich ihn auch
gepflegt Hab , eines Morgens hat ihn der Schlag
troffen gehabt und tot ist er im Bett gelegen . Jetzt

Während sie das Zimmer verließ , stand ich aus

und trat an das niedere Fenster , um einen Blick in

die schwarze Winternacht hinauszutun.

„Der Regen hat aufgehört und der Bach geht

weniger wild "
, sagte ich, „es zieht wirklich ein wenig

auf , die Wolken steigen höher , der Wind zerreißt sie,

hier und da lugt schon eine Bergspitze hervor , am Ende

gibt es morgen doch noch " — , „aber was ist denn das ? "

unterbrach ich mich betroffen ,
" bitte schauen Sie her,

liegt das in meinen Augen , der Helle Punkt , der da

oben am Wasserfall durch die schwarzen Tannen hüpft,

grade wie ein weißer Vogel —

Ich sah , daß der abergläubische Bauer ein Kreuz

schlug : „Heilige Nothelfer,wird doch nicht eine armeSeel

sein , der weiße Kreuzschnabel , von dem der Crispin alle¬

weil träumt , oder derGeist vom erschossen . Bärenhofer?

Geheuersoll
' s da oben Nichtsein , die von Steinkirchen u.

Haldenwang scheuen sich nachts , den Weg zumachen !"
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Er erhob sich und trat mit sichtbarer Scheu an

meine Seite. Aber kann: hatte er durch das Fenster
sehen, als er laut auflachte : „Nein, nein, das ist kein
Geist nicht, der Mond ist 's, der über dem Achenstein
heranfkommt . Wir können ihn von hier nicht sehen,
aber ein verlorenerStrahl hat die Wolken durchbrochen
und spielt da oben in den Zweigen der Tannen .

"
Ich mußte in sein herzhaftes Lachen einstimmen,

denn jetzt erkannte auch ich, daß er recht hatte , daß es
sich nur um einen Reflex von irgend einem Licht am
Himmel handeln konnte . Gleich darauf verschwand

Die junge Frau war wachsbleich geworden, mit
wankenden Knien lehnte sie sich an den Tisch . „Dem
Crispin seine Stimme war's ! Herr im Himmel, sei
ihm gnädig , da ist ein Unglück geschehen!"

Es konnte nicht anders sein . Ohne Zögern ergriff
ich Bergstock und Hut, der Hies zündete eine Laterne
an und auf das Schlimmste gefaßt, traten wir in die
Nacht hinaus.

„ Geben's fein acht, daß 'S nicht fallen !" warnte
der Bauer , indem er von der Lichtung auf den schmalen
Seitenpfad abbog , der am Wasserfall vorüber nach

auch die Erscheinung wieder und es wurde von neuem ! Steinkirchen führte, „ zur Rechten ist der Abgrund und
dunkel. ! grade dort haben's damals den Bärenhofer gesunden .

"

„Hat man denn wirklich nie einen Verdacht ge- ! Sein Fuß stockte plötzlich , er hob die Laterne und leuch¬
habt , wer den Bärenhofer erschossen haben könnte ? " ! tete in die Tiefe. „Haben's nichts gehört, Herr?"

fragte ich . Wir hielten den Atem an und lauschten . Das
„ Verdacht wohl "

, entgegnete der Bauer , „mich . scharfe Ohr des einstigen Jägers hatte recht ver-
selbst haben's verhört, der Brom wegen , aber zum ! nommen. Aus dem Felsgetrümmer , das sich unter
Glück hat ja der Förster bezeugen können , daß ich denjdem Wasserfall angehäuft, klang durch das Rauschen
ganzen Tag bei ihm gewesen bin . Ein halbes Jahr i' des Baches vernehmlich in kurzen Pausen ein leichtes
lang hat man in der Ge
gend allen Spuren des
Verbrechens nachgeforscht,
denn der Blasi hat manchen
Feind und Neider gehabt,
und weil ihmnichts geraubt
worden , hat man gemeint,
der Mord müsse aus Rache
geschehen sein . Aber alle
Burschen , die man als ver¬
dächtig eiygezogen , hat
nran wieder laufen lassen
müssen , und dann ist Gras
drüber gewachsen . Jetzt,
nachdem schon sechs Jahr
darüber vergangen sind,
wird 's wohl nimmer her¬
auskommen . Nur der Herr¬
gott im Himmelweiß , wer's
gewesen und dem wird ja der Täter einst Rechen¬
schaft ablegen müssen .

"

In diesem Augenblicke kehrte die Frau wieder
zurück . „Hab alles durchgesucht im ganzen Hans, der
Crispin ist nirgends.

"

„So nmß er doch noch droben sein !"

„Dann gehen wir"
, entschied ich und spähte noch

einmal nach dem Wasserfall empor. Wieder flatterte
da oben das gespenstische weiße Licht durch die Zweige.
„Himmel , was war das !" Mein Haar sträubte sich un¬
willkürlich vor Schrecken, „haben Sie's gehört? " Doch
ich brauchte nicht zu fragen, ein Blick zeigte mir , daß
auch die anderen den gräßlichen Ton vernommen.

„Das klang wie der Todesschrei eines Menschen !"
meinte bestürzt der Bauer.

Im nächsten Augenblicke standen nur neben dem
armen Zwerge.

immern und Stöhnen.
„Dort unten liegt er !"
Ich konnte nicht spre¬

chen, der Schrecken, die Er¬
wartung des Furchtbaren
schnürten mir die Kehle zu.
Unsicher tastend folgte ich
dem Bauern über die
glitschigen Felsen hinab.
Jetzt fiel das Licht der La¬
terne auf das grausige Bild
und beleuchtete einschmales
rotes Bächlein , das in 'die
weißschäumenden Wasser
rann.

„Blut ! " sagte ich schau¬
dernd, „der Unglückliche
ist abgestürzt .

"
Im nächsten Augenblicke

standen wir neben dem armen Zwerge. Seine gro¬
ßen dunklen Augen starrten uns entsetzt mit fiebern¬
dem Glanze entgegen, der Körper wand sich, wie
von einer inneren Angst gefoltert, hin und her.

Vorsichtig hoben wir den elenden Leib auf, und
tmgen ihn, da es unmöglich war, den schwer Verletzten
die steile Höhe hinaufzubringen, bis an die Knie durch
das brausende Wildwasser watend, zur Schlucht hinaus.
Der Zwerg jammerte und stöhnte bald , bald schlug er
mit den Händen um sich. Es schien halb Wahrheit, halb
tolle Phantasie, was verworren aus seinem Munde
kam:

„Gesehen Hab ich ihn, den weißen Kreuzschnabel,
die arme Seel . Grad vor mir her ist er geflogen von
Ast zu Ast , nach dem Wasserfall hin . Da hat er sich hin¬
gesetzt und der rote Federring um seinen Hals hat

4»
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geleuchtet wie Mut . Mut war's , ich hab 's gekannt,
das Blut vom Bärenhofer Blasi ! Wie er so dagesessen
ist, hätt ich ihn fangen können . Von Baum zu Baum
Hab ich mich geschlichen, ganz nahe war ich schon. Ich
will ihm das Tuch über den Kopf werfen und tu einen
Sprung . Aber der Vogel ist fort und ich spring in den
Abgrund. Jetzt ist

's gefehlt . Sterben muß ich und in
die tiefste Höll . Der Herr hat mich nicht wollen er¬
lösen von meiner Sünd !"

Lange schien er auf unsere Trostworte gar nicht
zu achten , dann plötzlich sah er uns mit irren Blicken
an : „Was wollt Ihr , wohin bringt Ihr mich, tragt mich
in die Kirche, daß ich am geweihten Orte sterbe . Und
den hochwürdigen Herrn ruft , daß ich meine Todsünd
beichten kann ; jetzt muß er mich hören !"

„Schau, Crispin, es geht nicht"
, sagte der Bauer,

„nach Steinkirchen ins Gotteshaus können wir Dich
nicht bringen, das ist zu weit und Du hältst es nicht
aus . Aber der Herr Pfarrer soll gerufen werden , und
jetzt tragen wir Dich auf den Hof zur Brom .

"

„Zur Vroni, ja zur Vroni.
"

„Sie wird Dich pflegen , daß Du wieder gesund
wirst !"

„Zur Vroni, ja zur Vroni !" wiederholte er noch
einmal und es klang wie leises Entzücken aus der
schmerzgebrochenen Stimme . Ich mußte an die
Märtyrer alter Zeiten denken, die so mit seliger Ver¬
zückung mitten im Qualentod den Namen ihres Hei¬
lands hauchten.

Endlich nach einer furchtbarenhalben Stunde und
nach unsäglichen Anstrengungen erreichten wir ent¬
kräftet und durchnäßt mit dem Unglücklichen den Hof.
Vor der Tür kam uns jammernd und händeringend
die Bäuerin entgegen.

„Ist 's denn wahr, ist
's denn möglich, der arme

Crispin ! " rief sie schaudernd beim Anblick des Häuf¬
leins Elend . „Was sollen wir anfangen, nach Hinter¬
wald zum Doktor sind's ja mehr als drei Stunden ! "

„Der braucht keinen Doktor mehr"
, flüsterte ihr

der Hies zu.
„Nur nach einem Arzt der Seele hat er verlangt,

eine schwere Schuld zu beichten"
, fügte ich hinzu.

So leise ich sprach, hatte es doch das fieberhaft
gespannteOhr des armen Krüppels vernommen. „Ja,
den Pfarrer holt 's"

, wimmerte er angstvoll , „ich kann
nicht sterben , bis ich nicht alles gesagt Hab ."

Wir hatten ihn im Zimmer auf das Sopha ge¬
bettet und sahen uns fragend an . Wen sollte man
schicken? Der Knecht war krank , die Magd auf der Alm
und die nächsten Höfe zu weit entfernt.

„Lassen Sie mich hinüberlaufen"
, erbot ich micb.

Doch der Bauer wehrte ab : „Sie finden sich nicht
zurecht, wenn Sie zum ersten Mal im Tale sind.
Bleibt nur eins : ich gehe selbst . Freilich , ich fürchte,
ich fürchte, der geistliche Herr wird zu spät kommen .

"

Während wir verhandelten, hatte die Bäuerin , so
gut es ging , das noch immer fließende Blut des Zer¬
schmetterten gestillt und die furchtbaren Wunden ver¬
bunden. Indessen schienen diese nicht das Schlimmste
zu sein, es mußten innere Verletzungen vorliegen , die
dem schweren , röchelnden Atem nach ein baldiges
Ende voraussehenließen. Der Unglückliche war unter
den Händen des jungen Weibes ganz still geworden.
Ermattet hatte er die Augen geschlossen , als sehne er
sich, endlich Ruhe zu finden. Jetzt hob er die schweren
Lider von neuem und blickte suchend umher.

„Ist er fort, der Bauer ?"

„Ja "
, erwiderte Vroni, die an dem Lager saß und

seine zitternden Hände hielt.
Eine furchtbare Angst verzerrte die Züge des

Krüppels : „Wenn er nicht bald kommt , ist es zu spät.
Aber ich kann nicht damit hinüber, ich will nicht ins
ewige Feuer ! Ihr müßt's ihm sagen , daß ich alles
gebeichtet Hab und gestanden , und daß ich reuig ge¬
storben bin !"

„Hast recht , Ckispin"
, sprach die junge Frau trö¬

stend, „sag nur alles, was Dich drückt, denke, der geist¬
liche Herr sei hier, und der liebe Gott ist ja auch da,
um uns und über uns , er hört^Dich gewiß , er wird Dir
vergeben !"

„ Meinst wirklich , daß er mir vergeben kann ?"

fragte der Leidende mit einem Aufleuchten der Hoff¬
nung in den großen dunklen Augen.

„Gewiß, gewiß , er verzeiht alles um der Liebe
willen !"

„ Um der Liebe willen ? " stöhnte der Zwerg, „um
die Lieb ist

's ja geschehen ! Weißt noch Vroni, als wir
Kinder waren, wer mir immer das größte Stück Brot
gebracht hat ? Du ! Und wer immer gut und lieb mit
mir gewesen ist ? Du ! Und wer mich verteidigt und
für mich gebeten hat , wenn der Vater zornig war und
mich schlagen wollte ? Du , Brom, Du ! Und wer mich
gepflegt hat, als der Holzschlitten mir den Arm über¬
fahren? Du ! Und wer mir einmal nach dem Kirch¬
weihtanz die schönste Blume aus dem Strauß ge¬
schenkt hat ? Du , Vroni, Du ! Die Blunie Hab ' ich
noch , in meinem Gebetbuch liegt's , die sollst mir aufs
Grab legen , Vroni, wann ich tot bin !"

Der jungen Frau liefen die Hellen Tränen über
das Gesicht : „Crispin, Du guter, dummer Bub, red
doch nicht davon , was soll denn das alles ! Warst ja
mein Bruder , Hab Dich ja gern haben müssen . Und
das ist doch keine Sünd , tvas Du da beichtest !"

„Das nicht, aber drum Hab ich die Sünd begangen,
weil ich Dich soviel gern gehabt Hab . Ich hab 's ja nicht
anders beweisen können, und das, Hab ich mir denkt,
muß die rechte Lieb sein, die nichts will , als dem andern
sein Glück . Drum Hab ich 's getan, drum Hab ich den
Bärenhoser erschossen .

"
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Mit einem Aufschrei des Entsetzens sprang die

Bäuerin empor und ließ die Hand des Unglücklichen
fahren . Mit einen : Ausruf staunenden Schreckens
trat auch ich einen Schritt hinter den: Tisch hervor,
Ivo ich mich bisher schweigend zurückgehalten.

„Du , Du hast das getan, Crispin "
, jammerte die

junge Frau , „Maria und Joseph, wer hätte das denken
können, Tu ein Mörder, und auf Dich hat ja kein
Mensch einen Verdacht gehabt !"

„Trum , drum "
, flüsterte der Zwerg fast freudig,

„ nicht einmal das hat man mir zugetraut, daß ich Dir
danken könnt für all Deine Lieb . Schau , das war's
ja grad , was ich mir gesagt Hab : nutz bist doch nichts
auf der Welt, was liegt an Dir ! Aber die Vroni ist
brav und gut und gesund , die soll ein langes Leben
haben und glücklich sein . Wenn's nie aufkommt, ist

's
recht, und wenn sie 's doch erfahren, nachher weiß
sie's halt, wie lieb ich sie gehabt Hab !"

„Aber wie war das denn möglich ? " fragte ich,
näher tretend, „ woher nahmt Ihr die Büchse und wie
geschah das alles? "

„Wie ein Blitz ist mir's kommen . Von unserm
Knecht, dem Sepp, Hab ich gewußt, daß er wildert,
Hab ihn einmal belauscht , wie er das Gewehr unterm
Felsen am Wasserfall versteckt hat . Die Stelle Hab ick
mir gut gemerkt , und richtig , wie ich hinauf komm,
liegt der Stutzen noch dort und ist geladen . Da Hab ich
mich auf die Lauer gelegt und Hab gewartet, bis der
Blasi den Weg nach Steinkirchenheraufgekommenist.
Troffen Hab ich ihn gut und wie der Schuß gefallen ist,
Hab ich die Waffe wieder am gleichen Platz verborgen
und bin mit der Botschaft von der Vroni nach Halden¬
weg zum Forstwart . Nachher , wie nichts heraus¬
kommen ist, hat mich alleweil die Tat gedruckt, von
Jahr zu Jahr mehr . Schier verzweifeltbin ich , weil
mich der Herr Pfarrer nicht zur Beichte gelassen hat,
und ich glaub, ich hätt ' mich längst in den Bach gestürzt,
wär nicht der Kapuziner gekommen . Wie ich das ge¬
hört Hab von dem weißen Kreuzschnabel und weil
droben am Wasserfall so viel Kreuzschnäbel sind, Hab
ich gemeint, es müßt mir gelingen, und wenn ich ihn

- - >* *

fanget, könnt ich meine Seel erlösen von der ewigen
Verdammnis . Aber jetzt weiß ich's, daß Gott mich
verworfen hat ."

Die junge Frau hatte sich von dem ersten Entsetzen
erholt und war an dem Lager des schwer nach Ateni
Ringenden niedergekniet : „Nein, Crispin, verzweifle
nicht"

, tröstete sie , „ der Herr will ja allen Sündern
gnädig sein, er wird auch Dir vergeben !"

Zuckend und stöhnend war der Zwerg zurückge¬
sunken, ein Frostschauer schüttelte den zerschlagenen
Leib , seine Augen wurden starr, doch es glänzte darin
wie das verglimmende Licht eines Sternes , den die
Morgensonne tötet. „ Du, Du bist wie ein Engel",
hauchte er leise in fast andächtiger Scheu, „ der hoch¬
würdige Herr kommt nimmer, aber Dich hat Gott mir
gesendet , um —"

, er wurde zu schwach , um weiter
zu sprechen.

Da beugte das junge Weib sich schluchzend auf ihn
herab und drückte den ersten und letzten Kuß im Leben
auf die Stirn des häßlichen , verachteten Zwerges.

Über die aschfahlen Züge des verstörten Gesichts
loderte es wie eine heilige Flamme, seine Sinne ver¬
wirrten sich, nur abgebrochene Worte stammelte er
noch : „Der weiße Kreuzschnabel — — ich hab 's ja
gewußt, - ich Hab - ihn — doch - gefangen,
— die arme — Seel ist — — erlöst, — er — löst —"

Die Augen fielen ihm zu, er war nicht tot, aber in
einen tiefen, traumlosen Schlummer gefallen , aus deni
er nicht mehr erwachen sollte . ■- — —

Am nächsten Morgen war's und der betende Geist¬
liche längst wieder gegangen. Der zum Tod er¬
mattete Bauer war am Tische eingeschlafen, und wäh¬
rend ich mich zum Weiterwandern rüstete , wachte nur
Vroni allein noch am Lager des sterbenden Zwerges.

Über den engen Einschnitt des waldumrauschten
Felsentals wölbte der Himmel sich zu einem schwarzen
Wolkenkelch, aus dem in goldenen Wellen der Feuer-
stroni der Sonne qüoll.

Zwei Schatten glitten durch das Meer von Licht.
Die Posten wechselten. Am Lager des armen Crispin
trat der Schlaf die Wache ab an seinen Bruder Tod.

Humoristisches.
Die fünf Sinne . Rach Paulchens Meinung

hat der Menschsieben Sinne. Der gestrenge Herr
Lehrer wirft ihn zur Tür hinaus und draußen auf
dem Treppenflur denkt Paulchen über dieses
schwierige Thema nach . Da kommt der kleine
August eilig heraufgehüpft — wie gewöhnlich , kommt
er zu spät zum Unterricht. Paulchen rennt ihm
entgegen:

„Wieviel Sinne hat der Mensch ?" —

„Na, fünfe !" —
„Was, bloß fünfe? Ra , dann geh' gar nicht

erst hinein, mich hat man schon mit sieben 'raus¬
geschmissen!"

* *

Eine Million. „ Guck Dir den reichen
Bankier Gurkentopf an, der hat nich ee Hemd ge¬
habt, wo er is gekommen nach Berlin - und
jetzt hat er 'ne Million !"

„Gott der Gerechte , was will er mit 'ne Million
Hemden?"
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Eine Erholungsreise.
Humoreske von Adolf Ikhreus.

Am Morgen
des 5 . Juli
1898 lief man
im Hause des

Privatiers
Stengel gar
geschäftig hin
und her , denn
er trat , seiner
Nerven we¬
gen , eine län¬
gere Erho¬
lungsreise an

Privatier Stengel nebst Gemahlin und öß*

Backfisch Lene . E . Seine
Gattin sollte

ihn aus Sparsanrkeitsrücksichten nicht begleiten und der

Backfisch Lene konnte es ebenfalls nicht durchsetzen,
mitgenommen zu werden.

Seit Stengel sich von dem Geschäft zurückgezogen
hatte , fehlte ihm bald dies , bald das . Nun gab es"

freilich Leute , welche meinten : daran wäre nur die

Langeweile schuld , aber vr Fischer beleuchtete diesen
verwickelten Fall mit der Fackel ärztlicher Wissenschaft
und erklärte : „Mein verehrter Patient ist nervös und

braucht Luftveränderung !" Da die Herren Doktoren

bekanntlich stets den Nagel auf den Kopf treffen , so
war die Sache fix und fertig , abgemacht.

Die liebende Gemahlin gab dem Scheidenden noch
allerlei Verhaltungsmaßregeln mit , während die

Köchin Nanette seine Reisetasche mit Lebensmitteln

vollstopfte.
„ Männchen , nimm Dich nur ja in acht !" riet Frau

Gertmd . „Ziehe sofort die Beine hoch , wenn tvas

Verdächtiges passiert , denn man hört doch gar zu viel
von Zusamnienstößen in letzterer Zeit .

"

„Gib deni Schaffner Trinkgeld , damit Du allein

bleibst, Papachen "
, sagte Lene niit altkluger Miene.

„Man lieft so häufig von Raubanfällen .
"

„Ja und steigen Sie bloß nirgends ein , wo ' die

Fenster zu enge sind, denn wenn Feuer avskommt und
die Türen brennen , dann liegen Sie da wie die Brat-

tvnrst auf den ! Rost "
, fügte nun auch Nanette ermah¬

nend hinzu , die runde Gestalt ihres Brotherrn mit

kritischen .Blicken betrachtend . „Ist einer schlank und

behende , hernach riskiert er schon weniger .
"

„Hört doch auf mit eurem Unglücksgekräckze! " ries
Herr Stengel . „Soll das etwa zur Beruhigung meiner
Nerven dienen ? Da könnte einem ja doch gleich die

Lust vergehen überhaupt , einen Fuß aus dem Hause
zu setzen . "

^ -2

„ Pst , pst , Männchen , rege Dich nicht auf ! Siehst
Du , wichtige Dinge wollen besprochen sein . Lene,

schnell noch ein Brausepulver für den Papa ! — So
und nun in den Wagen , sonst kommen wir noch

zu spät .
" -

Auf dem Bahnhof hatte mmi Glück . Papa bestieg,
von den Seinigen liebevoll unterstützt , ein gänzlich
leeres Kupee zweiter Klasse und Gertmd flüsterte ihm

feuchten Auges zu:
„ Glückliche Reise , Liebchen ! Zweierlei versprich

mir noch !"

„ Was denn ?"

„Daß Du unterwegs kein „ Echtes " trinkst und daß
Du nur treu bleibst !"

„Ja , ja , machen wir ! "

Als der Zug abstihr , richtete sich Herr Stengel recht
bequem ein , prüfte die Mundvorräte , genoß , obschon
man sich zu Hause erst gesättigt hatte , noch ein zweites,
ergiebiges Frühstück, faltete dann die Hände über dein

feisten Bäuchlein und sank in süßen Schlummer.
Plötzlich ein heftiger Ruck — ein schriller Pfiff ! —

der jäh Geweckte zog, quietschend wie ein junges
Schweinchen , beide Beine in die Höhe und bemühte
sich, die kurzen Ärmchen darum zu schlingen.

„ Na , na , na , bloß keene Angst nich ! Js alles in

schönster Ordnung "
, beruhigte der Schaffner , welcher

die Türe geöffnet hatte , unr einen Reisenden ein¬

steigen zu lassen.
Der neue Passagier , ein großer , starker Mann mit

finsterem , unfreundlichem Antlitz, nahm Stengel
gegenüber Platz und fixierte ihir recht impertinent.

Dem Privatier lvurde ganz bange unter diese » !

durchbohrenden , unheimlichen Blick.
Er läch¬

elte endlich
verlegen
und ver¬
suchte ein
Gespräch

anzuknüp¬
fen , erhielt
jedoch nur
einsilbige
Antwor¬

ten.

War es da
ein Wun¬
der , wenn

Stengel
fürchtete:
der Fahr-

„ Glückliche Reise , Liebchen ! Zweierlei
versprich nrir nochm
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"iE:
de»:--

„Nn , na , » a , bloß kenne Angst » ich !" beruhigte
der Schaffner.

gast habe schlechte Absichten ? — Er beobachtete ihn
fortwährend , stellte sich schlafend , blinzelte aber heinilich
und bemerkte , daß der Fremde ihn ebenfalls unter
beit nur halb gesenkten Lidernhervor unausgesetzt
betrachtete.

Lieber Himmel , wenn dieser Herkules sich auf ihn
stürzen und ihni die Kehle zuschnüren ivürde ? —

Herr Stengel richtete sich auf , lachte krampfhaft
und sagte:

„ Denken Sie nur , ivas mir Fatales geschehen ist !"

Sein Gegenüber sah ihn mit fabelhaft gleichgültiger
Miene an , ohne um nähere Ausffinft zu bitten.

„ Ja , stellen Sie sich vor , meine Frau löste mir das
Bittet und vergaß dann nrein Portemonnaie zurück zu
geben . Ich habe keinen Pfennig Geld bei mir . —

Unangenehm , nicht wahr ? "

„ Gewiß ! "

„Man darf doch auch von Unbekannten kaum
erwarten , daß sie einen : etwas vorstrecken .

"

„Allerdings nicht . Dazu dürfte sich kaun:
jemand bereit finden lassen .

"

„Ja — was tun ? — Man könnte
meine Reisetasche Umstürzen , mich von oben
bis unten visitieren und würde keinen Gro¬
schen entdecken — auch keine Wertobjekte,
denn solche pflege ich überhaupt nie bei nnr
zu führen .

"

„Sehr vernünftig .
"

„Was mache ich denn aber ? Geld muß
ich doch haben .

"

„ Bedaure Ihnen nicht dazu verhelfen
zu können . Dies " — der Unheimliche zog
einen Revolver hervor , „ ist leider das ein¬

zige Wertobjekt , welches ich m einerseits bei mir
führe .

"

„Aha ! — Bitte stecken Sie es nur wieder ein . So ' n
Ding hat schon oft Unglück angerichtet .

"

„ Nicht minder oft auch solches verhindert .
"

. „ Wohl möglich , aber ich bin sehr nervös und es
beunruhigt mich , wenn nur der blanke Lauf so ent¬
gegen blitzt .

"

„ Dann will ich Ihnen zu Gefallen die Pistole einst¬
weilen umdrehen , aber sagen Sie , Verehrtester , ist
das alles Natur oder stopfen Sie sich aus ? "

Mit diesen Worten führte der rohe Mensch einen
heftigen Stoß gegen den Leib seines Reisegefährten.

Herr Stengel schrie laut und wollte das Notsignal
geben , fiihlte aber im selben Moinent seinen Arm

ergriffen und festgeyälten.

„ Keine Dummheiten ! Das kostet ein paar hundert
Mark . Ich machte einen Scherz , wie Sie vorhin auch;
denn daß Sie keinen Pfennig Geld bei sich haben , war

gelogen ! Meine Art und Weise ist's aber nicht , , mich
ungestraft zum besten halten zu lassen ; verstanden?
Ihr Versuch , mich anzupumpen , rückt Sie in höchst
verdächtige Beleuchtung .

"

„ Mein Herr , ich bin der Privatier Stengel aus

Treuenbrietzen .
"

„ Das ist nnr ebenso gleichgültig , als wären Sie der

Kaiser von China .
"

„ Und Sie könnten meinetwegen der Schah von

Persien sein ! Wenn mich aber jemand beständig
ankuckt und sich auch noch so unzarte Scherze erlaubt,
wie es Ihnen eben beliebte , dann trage ich wenig Ver¬

langen daimch , in seiner Gesellschaft iveiter zu reisen .
"

„ Ich hefte mich nicht nn Ihre Fersen .
"

Auf der nächsten Station , ivo längerer Aufenthalt
war , verließ Stengel den Waggon , um aus der Nähe
des unangenehmen Menschen zu kominen.

Im Wartesaal machte er die Bekanntschaft eines

sehr feinen Herrn in mittleren Jahren uick einer hübschen

Ter neue Passagier nah » : Stengel gegenüber Platz.
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Dame mit keckem Stumpfnäschen und lustig funkelnden,
braunen Augen.

Man stellte sich gegenseitig vor:

„ Privatier Stengel " — „Fabrikant Weinberger mit

Frau aus Berlin .
"

Als Stengel sein Reiseziel, einen viel besuchten
Luftkurort , genannt hat , findet es sich , daß die niedliche
Dame auch dorthin reist.

„Siehst Du , Betty , das trifft sich ja herrlich ! " ruft
der Fabrikant . „ Da hast Du einen sehr liebenswürdigen
Reisegenossen, der Dir sicher seinen ritterlichen Schutz
gewährt .

"

„Begleiten Sie denn die Gnädige nicht ?" fragt
der Privatier.

„ Leider verbietet es mir meine sehr beschränkte
Zeit . Ich habe Betty nur bis hieher gebracht und bin
froh , sie für den Rest der Reise Ihnen anvertrauen zu
können . In drei Wochen hole ich dann mein Weib¬
chen ab .

"

Stengel dachte an seine
eifersüchtige Ehehälfte da¬
heim . Gott , wenn die das
wüßte ! —

Aber ablehnen konnte
er doch nicht und das kleine
Abenteuer gefiel ihm un-
gemein . Er kam sich um
zwanzig Jahre verjüngt
vor.

Wie Silberglockchen klang
es , wenn seine fröhliche
Begleiterin kicherte und
dabei Zähnchen zeigte, so
weiß und spitzig , daß sie einer
Maus Ehre gemacht hätten.

Unterwegs stieg eine alte Dame ein, die wohl von
weit herkommend , sehr ermüdet schien . Galant nahm
ihr der Privatier die Reisetasche ab und legte sie neben
die seinige in das oberhalb der Sitze ausgespannte Netz.
Dafür tat ihm die neue Mitreisende auch den Gefallen,
sich sofort in eine Ecke zu schmiegen, und bald darauf
verkündeten nicht gerade sanft säuselnde Atemzüge , daß
sie in des Schlummergottes Armen lag.

Frau Weinberger wußte reizend zu plaudern und

zu scherzen, hatte aber viele Wünsche und machte große
Ansprüche . Der Kalbsbraten und die Schlackwurst,
welche ihr Stengel ans seinem reichen Vorrat anbot,
veranlaßten sie zu einem geringschätzenden Rümpfen
des zierlichen Näschens und zu einem ablehnenden:
„ Danke schön! Auf der Reise ziehe ich etwas Pikantes
vor : Caviar , geräucherten Lachs oder dergleichen .

"

Auf der nächsten größeren Station stieg der Herr
Privatier aus , so unbequem ihm die Sache auch war,
verschaffte sich für schweres Geld die gewünschten

Weines seiner hübschen Begleiterin ins Kupee.
„ Ra , wenn ich aber das der Frau Gertrud erzählte !"

flüsterte ihn: jemand , vorübergehend , ins Ohr und als
er sich erschreckt umsah , blickte er in das verschmitzt
lachende Gesicht eines Bekannten , der mit dem Finger
drohte.

O lieber Gott ! Kein altes Waschweib konnte

geschwätziger sein, als der Bierbrauer Heinecke , der

offenbar schnurstracks heimreiste , denn er kletterte

soeben in den nach dieser Richtung abgehenden Zug.
Stengel lief winkend und rufend an das Fenster

des Waggons , tvelches geöffnet wurde und bat:

„Diskretiorr , Verehrtester Freund , Diskretion .
"

„Selbstverständlich !" versicherte Heinecke pustend,
vor Lachen . „Habe ich Sie aber jetzt erwischt ! Gewiß
und wahrhaftig alles andere hätte ich Ihnen eher zu¬
getraut , Sie kleiner Tunichtgut , Sie verlarvter Don

Juan ! Na , wie gesagt , wenn ich das erzählen wollte
— ganz Treuenbrietzerr stünde auf dem Kopf ! Hi, hi,

hi ! Kapitaler Spaß ! Ha,
ha , ha ! "

„Sie sind vollständig im
Irrtum ! Die Dame ist
mir von ihren : Gatten an¬

m\ vertraut.
„ Ha , ha , ha ! O Gott,Et o Gott ! Hi , hi, hi !"

„ Glauben Sie n:ir doch !"M „ Ja , ja ! Hi, hi , hi!
Schon gut ! Hören Sie
nur endlich auf , oder ich

i? ersticke ! "

Er reichte die gewünschten Leckerbissen ins Coupe.
„ Spaß bei Seite ! Eine

höchst ehrbare Dame .
"

„Natürlich , natürlich!
Heiliger Gambrinus , ist das ein famoser Witz ! Wenn
ich den zum besten gäbe —"

„ Aber das werde :: Sie nicht ! Ich erkläre Ihnen
später alles und kann mich doch auf Ihre Diskretion
verlassen ?"

„ Gewiß ! Unter uns Männern schweigt man über
dergleichen . "

„ Der und schweigen !" murrte Stengel , dem ab¬
fahrenden Zuge nachblickend. „Sähe ihm schon gleich!
— Ein Glück , daß ich mich auf den glaubwürdigsten
Zeugen , auf den Gatten der Dame berufen kann.

"

Da ihm noch 15 Minuten Zeit blieben , meinte er

diese nicht besser anwenden zu können, als indem er
eine Zigarre rauchte und ein wenig promenierte.

Der Rentier schritt also in die Anlagen hinein . Da
eilte jemand schleunigst hinter ihm her und schrie:

„Dort , das ist er ! Haltet ihn fest !"

Verdutzt wandte sich Stengel nur . Tie ältere

Leckerbissen und reichte sie, nebst einer Flasche feurigen | seiner beiden Reisegenossinnen stürzte , begleitet von
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einem Bahnbeamten und einem Polizisten , atemlos
auf ihn zu und kreischte:

„Was ist aus meiner Reisetasche geworden ?"

„ Lieber Himmel , sie steht bei der meinigen .
"

„Und wo ist diese ?"

„ Im Netz , wo ich eigenhändig auch die Ihrige hin¬
stellte. Haben Sie das vergessen ?"

„ O nein , denn ich leide , Gott sei Dank , nicht an
Gedächtnisschwäche. Aber merkwürdigerweise sind,
während ick schlief, mit der Person , in deren Begleitung
Sie sich befanden , beide Reisetaschen verschwunden .

"

„Was ? — Verschwunden ? — nicht möglich !"

„ O doch ! Und wenn ich nicht irre , waren Sie
gerade im Begriff , ebenfalls zu verschwinden !"

„ Madame , das ist eine Injurie , für welche ich Sie
gerichtlich belangen werde !"

„Meinetwegen ! Einstweilen belange ich Sie!

Herr Polizist , ich fordere sofortige Sistierung dieses
gemeingefährlichen Subjektes .

"

„Ah , da hört ja alles auf ! Ich bin doch der Pri-
varier —"

Stengel verstummte plötzlich. — Konnte er unter

solchen Umständen seinen Namen nennen ? — Nein,
nimmermehr des häuslichen Friedens wegen ! -

„ Ja , sobald Sie sich legitimieren , ist es etwas
anderes "

, sagte der Bahnbeamte , „ also bitte !"

„Meine Papiere sind in der Reisetasche , die fort
sein soll "

, murrte der Hartbedrängte.
„Sie werden aber doch wohl wissen, wie Sie

heißen und wo Sie wohnen "
, bemerkte der Polizist.

„Natürlich — aber — ich habe meine Gründe vor¬

läufig darüber zu schweigen .
"

„Gut ! Und w i r haben unsere Gründe Auskunft
zu verlangen . Also vorwärts !"

„Wohin denn ? "

„Aufs Polizeibureau .
"

„Auf keinen Fall !"

Jetzt kam auch der unheimliche Fremde zunr Vor¬

schein , gab sich als Geheimpolizist Seidel zu erkennen
und erllärte : er sei schon lange einem Hochstaplerpaar
aus der Spur und habe nach der Beschreibung geglaubt,
dieses in den Personen zu erkennen , mit welchen der

Festgenommene verkehrte . Doch mangelte es an aus¬

reichenden Veryaftungsgründen . Jetzt könne jedoch
kein Zweifel mehr herrschen und mar : müsse den

Arrestanten zu näheren Angaben veranlassen.

„Mein Gott , was weiß denn ich ? Mir sind die

Leute ja ganz fremd !" rief Stengel.
„Diese Behauptung ist höchstunglaubwürdig "

, ent-

gegnete Seidel . „Sie reisten mit der Dame .
"

„Weil wir das gleiche Reiseziel hatten und ihr
Gatte , Fabrikant Weinberger aus Berlin , sie unter

meinen Schutz stellte .
"

„ Sie brachten der Person einen teueren Imbiß "
,

mischte sich seine Anklägerin mit kreischender Stimme

in das Gespräch , „und während ich dann todmüde
wieder einnickte, machte sich die Elende mit meiner
Reisetasche davon .

"

„ Mit der meinigen doch auch !"

„Hm ! Ein bekannter und oft ausgeführter Kniff "
,

rief der Polizist . „Man tut , als gehöre man selbst zu
den Bestohlenen und unterdessen ist die gemeinschaft¬
liche Beute längst in Sicherheit gebracht . Legitimieren
Sie sich ! "

„Meine Papiere sind ebenso wie mein Geld in der
mir entwendeten Reisetasche.

"

„ Der Mann verwickelt sich in Widersprüche "
, fiel

Geheimagent Seidel ein . „ Er bezahlte doch einge¬
standenermaßen kostspielige Erfrischungen für seine
saubere Gefährtin .

"

„ Ja , ja , ja ! So viel hatte ich zufällig noch im

Portemonnaie , aber meine ganze , 800 Mark betra¬

gende Reisekasse ist mir nun abhanden gekommen .
"

„ Sieh , sieh ! — Schaffner !"

Seidel winkte einen der Bediensteten herbei.

„ Erinnern Sie sich, daß ich mit dem Herrn da vormit¬

tags in ein - und demselben Kupee fuhr ?"

„Jawohl !"

„ Mn gut ! Er erklärte keinen Pfennig Geld bei

sich zu haben und wollte mich anpumpen .
"

„ Ich machte diese Äußerung einfach deshalb , weil

ich einen Übeltäter in Ihnen vermutete .
"

„ Lächerliche Ausrede ! Wer nicht eimnal seinen
Namen und seine Adresse sagen kann —"

„ Ich möchte nicht, daß meine Familienangehörigen
von diesem fatalen Abenteuer erführen ; traf aber vor¬

hin einen Bekannten , der nach Treuenbrietzen zurück
fuhr und sich für mich verbürgen wird . Ich will an
ihn depeschieren !"

„ Schön ! Wir werden uns einstweilen nach dem

Herrn Fabrikbesitzer Weinberger in Berlin erkundigen.
Jetzt begleiten Sie uns ins Polizeigebäude .

"

„Ich füge mich der Übermacht , behalte mir aber
vor , später Klage zu fiihren .

"

„Setzen Sie Ihre Depesche auf ! Die Beförderung
erfolgt polizeilicherseits .

"

„An Herrn Brauereibesitzer Heinecke in Treuen-

brietzen"
, schrieb der vor Aufregung Zitternde . „Reise¬

tasche samt Geld und Legitimationspapieren weg.
Bitte Bürgschaft , daß mein Name Christian Stengel
und sofortige Zusendung von 800 Mark . Begleiche
bei Rückkehralles . Diskretion ! Adresse : Rathaus in A .

"

„Was hat das zu bedeuten ?" fragte der Polizist,
auf das Wort : „Diskretion " zeigend.

„ Sie sind doch wohl Junggeselle ? "

„Nein .
"

„ Mn , dann müssen Sie doch wissen, daß man
mitunter mal dies und das tut , was besser verschwiegen
bleibt .

"

„ Es möchte einem Polizeibeamten übel anstehen,
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dies und das zu tun, was er verheimlichen müßte",
erwiderte der Interpellierte ebenso abweisend , als
würdevoll. „Na, die Depesche wird besorgt und das
Weitere findet sich !"

Schweigend , wenn auch nur mit mühsam verbis¬
senem Ingrimm , ließ sich der Herr Privatier in das
ihm von der heiligen Hermandad bestimmte Nacht¬
quartier bringen. Wenn das eine Erholungsreisesein
sollte, so möchte ihn der liebe Himmel davor behüten,
je eine zweite anzutreten ! —

Am nächsten Morgen wurde er schon früh geweckt
und zu dem Amtsrichter geleitet, welcher mit miß¬
trauischem Blicke anhub : „Auf unsere telegraphische
Anstage ging die Antwort ein, daß in Berlin ein
Fabrikant Weinberger überhaupt nicht existiert . "

„So ? Dann kann ich auch nichts dasür und bin
eben selbst hereingefallen.

"

„Was Ihren
Freund Heineckebe-,
trifft, so scheint er
es nicht eilig mit der
zu leistenden Bürg¬
schaft und der Zu¬
sendung des Geldes
zu haben . Vermut¬
lich hält es ebenso
schtver, seine Existenz
wie die des Fabri¬
kanten Weinberger
nachzuweisen . Er¬
müden Sie unsre
Geduld nicht länger,
sondern bekennenSie
sich als Mitschuldiger des Berbrecherpaares!"

„Nicht ins Geringste ! Ehe der Abend anbricht,
werde ich glänzend gerechtfertigt dastehen , dann aber
Genugtuung sordern für die mir widerfahreneEhren¬
kränkung."

„Quatschen Sie man bloß keenen Unsinn !" fuhr
hn der Polizist an . „Wieder vorwärts nach Nr . 8 !"

Stunde auf Stunde harrte Stengel vergebens der
Befreiung. Ein Gefühl düsterer Verzweiflung be¬
mächtigte sich seinerund Selbstmordgedanken schwirrten
ihn, durch den Kopf . Hoch oben im Fensterkreuz war
ein schöner Raget eingeschlagen, vielleicht auch kräftig
genug. — Aber wo den nötigen Strick hernehmenund
wie überhaupt dort hinauf komnien ? -

In diesem schauerlichen Moment wurde die Tür
geöffnet und der Gefängniswärter meldete: „Sie sind
stei . Man erwartet Sie draußen.

"

AE stimmtenalle Engel ihre Jubelchöre an, wurde
dem Erlösten zu Mute . Strahlenden Angesichts eilte
er hinaus, den Retter zu bewillkommnen , aber nicht
viel hätte gefehlt , so wäre er kraftlos zusammen-

{

Der Gefängniswärter meldet : „Sie sind frei. Man erwartet
Sie draußen ."

geknickt . - Nicht Freund Heinecke stand da,
sondern Gertrud, der weibliche Othello.

„Komm ! Der Wagen hält an der Ecke !" herrschte
sie ihn an . — Wie ein Tier , das man zur Schlachtbank
fiihrt, folgte ihr der Tiefgebeugte. Schweigend stieg
sie ein und befahl ihm , nur eine gebieterische Bewegung
machend , neben ihr Platz zu nehmen.

„Trudchen — woher wußtest Du denn" — wagte
Stengel endlich zaghaft zu fragen.

Ohne ihr Schweigen zu brechen, doch mit vernich¬
tendem Blick, reichte sie ihn, seine an Heinecke gesandte
Depesche.

„Dieser Verräter !" knirschte der Herr Privatier.
„Unterstehe Dich nur einen Borwurf wider ihn zu

erheben ! Der brave Mann tat was ihm die Pflicht
gebot . Er glaubte die Sirene habe Dich so unistrickt,
daß Du ihretwegen Schulden machen wolltest und

setzte mich deshalb
von allem in Kennt¬
nis . Allerdings liegt
die Sache anders,
aber entlastet ist Dein
Sündenkonto des¬
halb nicht !"

Frau Gertrud
hatte den Gebrauch
ihrer Zunge wieder
gefunden und nun
gabesimJnnerndes
Wagens eine Szene,
von deren Beschrei¬
bung ich abstehe,
denn:

„Niemand verlange zu schauen,
Was die Götter bedecken mit Nacht und mit

Grauen !" —
„Rach Treuenbrietzen fahre ich vorläufig noch nicht

zurück !" erllärte Stengel endlich, sich zu energischem
Widerstand ausraffend. „Eher stürze ich mich aus
dem Fenster des Waggons auf die Schienen.

"

„Pst ! Rur nicht gleich wieder oben hinaus !" ent¬
gegnen feine Frau . „Man muß eben mit Deinen
Nerven rechnen und mit den Dummheiten, zu welchen
sie Dich verleiten.

"

„Ja , meine Nerven sind mi allem schuld
"
, stimmte

er weinerlich bei.
„Gut ! $ u sollst Deine Erholungsreise dennoch

haben, aber ich werde Dich begleiten."

„Wenn ich mir die Sache nach jeder Richtung hin
überlege, ist es doch am Ende besser heim zu reisen",
äußerte er nach längerer Pause keinlaut.

„Keineswegs! Leuchen ist einstweilen in einem
Pensionate untergebracht."

„Da hätten wir sie ja lieber gleich mitnehmen
können ; das wäre vielleicht noch billiger gewesen ."
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„Das Kind soll nicht wissen, ivie es >nit uns beiden !
sieht. Helenens wegen verzichte ich aus Ehescheidung,
aber getrennt von Tisch und Bett sind und bteiben ivir !"

„Na — ich muß mich darein fügen.
"

„Die Kasse führe natürlich ich , und mit möglichster
Sparsamkeit und Ordnung .

"

Gesenkten Hauptes ergab sich der Rentner in das j
Unvermeidliche. — Ach es war keine Vergnügungs¬
reise, die er nun niachte . -

Seine 800 Mark blieben verschwunden , auch nach
Festnahme des Verbrecherpaares; aber als er wieder
in Treuenbrietzeneintraf, rief Nanette:

„Jeses, Jeses ! Der Herr ist ganz dünne jeworden!"

„Das verdankt er mir ! " erklärte Frau Gertrud
stolz lächelnd.

„Nächsten Sonrmer - "

„Gibt's keine Erholungsreise!" siel ihr Herr Stengel
schaudernd in die Rede. „ Davon habe ich genug aus
immer und ewig !"

Das AutomoM
Humoreske von B Corony.

In dem kleinen, nahe bei einem stark frequentierten
Badeorte .gelegenen I . . gab es seit langer Zeit zwei
berühmte Wurstfabriken . Ihre Besitzer waren zu
reichen Männern geworden und früher befreundet ge-
wesen . Seit zwei Jahren aber herrschte eine gewisse
Spannung zwischen ihnen. Stork hatte nämlich sein
gutgehendes Geschäft verkauft und nannte sich Rentier,

Laden des Anton Röder hinein. Klirrendzersplitterten
die großen Spiegelscheiben , der Ladentisch mit Mar¬
morplatte wurde demoliert unb an einer Stelle die
Wand arg beschädigt. Glücklicherweise kam jetzt das
Automobil, dessen Triebkraft nicht mehr stark genug
war, um noch mehr Unheil anzurichten , zum Stehen.
Hochrot vor Zorn eilte Meister Anton Röder herbei
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spielte in jeder Hinsicht den Vornehmes
und sah den nnd nef m ^ enn ganz und gar toll und ver-iimner noch als Wurstfabrikanttätigen Roder über die l „^a, F tz , 1

Hutschnur >
Achsel an . Das wumrte letzteren nicht wenig, trotzdem ! rückt geworden? Das -M doch über dre Hutfchnm.
ließ er sich nicht ebenfalls
zum Verkauf bewegen , ob¬
schon seineFrau oft genug
sagte : „WasStorks können,
können wir auch.

"
An einem prächtigen

Apriltage des Jahres 1901
war das stille, idyllische I .
. der Schauplatz einer auf¬
regenden Szene. Tie etwas
abschüssige Chaussee ent¬
lang raste ein schnaubendes
Ungetüm , ein Wagen ohne
Pferde , vor dein allesReiß¬
aus nahm und mit Recht,
dennder Lenker des Gefähr¬
tes, ein untersetzter , korpu¬
lenter Mann, hatte die Herr¬
schaft über dasselbe ver

Die Maschine sauste direkt in üeir etwas
vergebauten Laden hinein.

vvvv VU.VJI.1VE. VEE-
loten , weil er sich als Neuling noch nervös und unstcyer
fühlte. Schreiend entfloh die Dorfjugeird, mit lautem
Gekreisch stob eine Gänseschar nach allen Richtungen
auseinander , während zwei friedlich grasende Kühe
erschreckt querfeldein jagten.

Ein entsetzliches Konzert bellender und heulender
Hunde begann , doch die Maschine sauste vorwärts und
ani Ende der Dorfstraße, wo diese eine Krümmung
nach rechts machte , direkt in den etwas, vorgebauten

Rennt der den Leuten die
Häuser ein ! Wirf nur den
Kirchturm wenigstens nicht
um ! Herr Gott , solche
Narretei ! Da könnt einer ja
gleich aus der Haut drüber
fahren. Dreißig Jahre bin
ich hier an: Fleck, aber der¬
gleichen ist nie passiert.
Himmeldonnerwetter, seit
Du Deine Wurstfabrik nicht
mehr hast, ist ja rein der
Teufel in Dich geschossen!
Sind dennDeine Beine et¬
wa als Zuwage verkauft
worden, daß Du nicht mehr
zu Fuß gehen kannst, wie
andere vernünftige Men¬
schen ? Erst ein Zweirad,

bald dort anecktest und jetzt
Demnächst kommtmit dem Du bald da,

gar 'ne solche Höllenmaschine!
wohl der Luftballon dran ?"

„Wenn ich mir einen solchen leisten will , so werde
ich Dich nicht erst um Erlaubnis fragen"

, gab Stork
gereizt zurück. „Das geht Dich überhaupt nichts an . "

„ Und die schöne Bescherung hier wohl auch nicht?
Das gibt einen teuren Spaß für Dich, mein Lieber!"

„Lasse den ganzen Krempel abschätzen. Ich bezahle
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ihn Dir . Die Mar-
T, morplatte hat ohnehin
^
'
schon drei Sprünge ge¬
habt. Kannst froh sein,

Jlii, eine neue und statt der

eingestoßenen Lehm¬
wand da drüben eine
massiv gebaute zu er¬
halten . Ich komme auf
für diesen Schaden und
auch für Deine Würste
und Speckseiten , die
unter dem Schutt und
unter den Glassplittern
liegen .

"

Gisch , gisch , gisch ! machte ein „Ja , natürlich ! Den
Lehrjunge. Protzenspielen , das hast

Du immer trefflich verstanden ."

„ Und die Grobheitwar von jeherDeineSpezialität !"

„ Gisch , gisch, gisch !" machte ein vorbeilaufender
Lehrjunge und die jetzt einigerniaßen bemhigte und
stark belustigte Einwohnerschaft von I . . , welche dicht
gedrängt die Unglücksstätte umringte, brach in lautes
Gelächter und Gejohle aus.

Ein junger Mann bahnte sich energisch den Weg
durch die festgestaute Menge und rief:

„Geht doch eurer Wege , Leute ! Solche Unglücks¬
fälle geschehen nun einnml , alles will erst gelernt und
ausprobiert sein"

, und zu Anton Röder gewendet,
fügte er hinzu : „Das Malheur ist ja gar nicht so groß,
Papa . Du kannst Dich in ganz ruhiger Weise mit
Herrn Stork einigen , dein dieser fatale Zufall wenig-
nigstens ebenso peinlich als Dir sein wird ."

„Weiß schon , warum Du so redest"
, knurrte der

Wurstfabrikant , zog sich aber dennoch zurück und als
der Streit verstummte , zerstreute sich auch die Masse
der . Neugierigen.

Ungefähr sechs Wochen seit dem ärgerlichen Er¬
eignis waren verflossen und der demolierte Laden
prangte in neuer Schöne , als Herr Fritz Stork nebst
Gemahlin und Tochter bei einem opulenten Gabel¬
frühstück saßen . Man verzehrte eben den garnierten
Liptauer, welchen der Ex-Wurstfabrikant auf einer
Vergnügungsreise tadellos herzurichten gelernt hatte,
als der mit eleganter Livree bekleidete Diener, denn
einen solchen zu halten erachtete der Rentier als
unerläßlich , Herrn Röder nieldete.

„Bedaure, bin aber gegenwärtignicht zu sprechen",
sagte Stork.

„Ach , Papa , das hieße ja zeige», daß Du Dich da¬
mals geärgert hast"

, wandte sein blondhaarigesTöch¬
terlein ein.

„Soll sich etwa einer nicht ärgern über solch groben
Klotz ?"

„Ein Mann wie Du muß zu verstehen geben , daß

dergleichen tief unter ihm liegt "
, kam Frau Lise dem

Mädchen zu Hilfe . „ Es schadet gar nichts, wenn der
Herr Röder sieht, wie unser Frühstückstisch versorgt ist,
also : wir lassen bitten !"

Gleich darauf trat Meister Anton ein . Er war
förmlich feierlich heraus geputzt, trug eine Rosen¬
knospe im Knopfloch , einen sorgfältig eingewickelten
Gegenstand unter dem Arme und hatte weiße Hand¬
schuhe an.

„ Guten Morgen, alle miteinander !" sagte er . „Ich
komme wohl ungelegen? 3Jur ruhig weiter gegessen !"

„Wir lassen uns auch nicht stören , wie Sie sehen
",

erwiderte die Frau Rentiere mit gnädigem Kopfnicken.
„Johann , noch ein Gedeck und die Schüssel mit der
Hummer-Mayonnaise!"

„ Besten Dank ! Aber ich mache mir nichts aus der¬
gleichen. Habe eben vorhin ein Stück heiße Blutwurst
gefrühstückt. Donnerwetter, die schmeckte aber ! Da
kann sich einer alle zehn Finger danach ablecken . Er¬
laubte mir ein Pröbchen davon mitzubringen.

"
Dabei legte er einen länglichen Gegenstand auf

den Tisch.
„Sehr gütig von Ihnen "

, sagte Stork klihl . „Darf
ich fragen, was mir überhaupt die Ehre verschafft,
Sie hier zu sehen ?"

„Na nu ? — Bist wohl benebelt Fritze ? Seit
wann geht 's denn per .Sie ' zwischen uns ?"

„ Ich denke unsere letzte Unterredung wäre nicht
so freundschaftlicher Art gewesen , daß wir gerade
unbedingt das vertrauliche .Du' beibehalten müßten.

"

„ Bist Du aber ein kölnischer Kauz !" lachte Röder
laut auf. „Machst mir mit Deinem Töff-Töff den
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„ Erlaube mir ein Pröbchen davon mitzubringen",
sagte der Wnrstfabrikant.
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ganzen Laden kaput und kehrst hinterher noch den
Beleidigten heraus.

"
„Ter Schaden ist repariert . Haben Sie vielleicht

sonst noch eine Forderung an mich ?"

„Nee, nee, nee ! — Aber ein paar Worte im Ver¬
trauen nwcht' ich mit Dir reden, wenn's später möglich
wäre — "

„Mein Mann hat keine Geheimnisse vor mir" ,
erklärte Frau Lise kategorisch. „Du kannst hinausgehen,
Paula .

"
Zögernd gehorchte die Kleine . Sie war ganz rot

geworden und ihr Herzchen pochte laut . Eine leise
Slhnung sagte ihr, was nun zur Sprache kommen würde.

„Hm ! — Ja , ja — prächtiges Wetter heute —
sechszehn Grad im Schatten —" begann der Wurst¬
fabrikant, nachdem minutenlang tiefes Schweigen
geherrscht hatte.

„War es das , was Sie rnir im
Vertrauen mitzuteilen wiinschten ?"
spöttelte der Rentier.

„Nein, das war's nicht . Ich
wollte von meinem Sohn reden.

"
„Hat er dumme Streiche ge¬

macht ?"
„Nein, die macht der Hans über¬

haupt nicht. Freilich , wenn's nach
nrir gegangen war, so hätte er der¬
maleinst mein prächtiges Geschäft
übernommen . Na — zwingen wollte
ich ihn aber nicht. Er ist ein tüch¬
tiger Ingenieur geworden.

"
„Gratuliere"

, sagte Stork kalt
„Ja also — und — Teufel noch

nral, mit meinen Würsten weiß ich
umzugehen , mit schönen Redens¬
arten nicht. Drum kurz und bündig:
ich komme als Brautwerber . Gibst

„Ja , das heißt es . Auf einen Schwiegersohn,
dessen Vater am Hackeklotz und Wurstkessel steht, ver¬
zichten wir .

"
„Donnerwetter, hast Du nicht auch da gestanden?

Verdankst Tu Deinen Reichtumetwa nicht dem Wurst¬
kessel ? Jetzt läuft mir aber die Galle über ! " fing Anton
Röder zu poltern an. „ So viel liegt mir denn doch
nicht an dieser Heirat, daß ich mich deswegen faul
hinsetzen und im besten Mannesalter nichts mehr tun
sollte . Sapperment , wenn Dir mein Sohn nicht gut
genug ist, so muß er sich eben trösten . Ich aber bin
zum letzten Male hier gewesen . Trage die Nase so
hoch es Dir beliebt , meinetwegen bis in die Wolken.
Aus alter Freundschaft will ich wünschen, daß Du
nicht eines schönen Tages recht empfindlich mit ihr
irgendwo anrennst. Und nun Gott befohlen !"

„Dem habe ich ordentlich heimgeleuchtet . Der
kommt sobald nicht wieder "

, sagte
der Rentier triumphierend. „Ja , was
ist denn mit Dir los ?" .

Die letzten Worte waren an
Paula gerichtet , welche, die Augen
voll Tränen , hereinschlich und sich in
eine Ecke setzte . — „ Ich will den
Hans Röder und keinen andern !"

schluchzte das Mädchen.
„Du hast wohl gar gehorcht ?"

„Ja , was über mich und mein
Lebensglück verhandelt wird, werde
ich doch wohl wissen dürfen.

"

„Den Hans schlag Dir nur aus
dem Kopf ! Den kriegst Du nicht. "

„Dann nehme ich überhaupt gar
keinen .

"
„Das findet sich .

"

„Nein, das findet sich nicht ! Ent-
Jch will Hans Röder cmd keinen wieder heirate ich den Hans oder

1mTi t i'h -*Irt hrt S ?VY) ov» ' J

Du Deine Tochter meinem Sohn ?" 2lufaern!" MuM - das Mädchen. ^
„Eben so kurz und bündig : nein !"

„Was? — Na, warum denn nicht ? Die jungen
Leute mögen sich leiden. Der Hans ist mein Einziger
und erbt später alles. "

„Sehr angenehm für ihn, wir haben jedoch andere
Pläne und wünschen uns einen Schwiegersohn , der
Carriere machen kann ."

„Das kann ein geschickter Ingenieur."

„Nun ja ; wir denken aber an die Staatscarriere .
"

„Ach so ! Ihr wartet >vohl auf einen Minister?"

„Wenn auch nicht gerade das, so doch auf einen
Bewerber , der große Aussichten hat, und überdies
sage ich Ihnen aufrichtig , Herr Röder, wenn wir diesen
Antrag überhaupt berücksichtigen sollten , müßten Sie
sich selbstverständlich erst ins Privatleben zurück¬
gezogen haben.

"
„ Heißt das : ich müßte meine Fabrik aufgeben?"

Gut ! Vermehre meinetwegen die Zahl der alten
Jungfern . Jetzt aber den Mund gehalten und nicht
mehr gemuckst , sonst schlage ich drein !" donnerte der
Herr Rentier.

Weinend lief Paulchen hinaus , während er zu
seiner Gemahlin gewendet, erregt fortfuhr : „ Die niuß
weg ! Reise in ein Seebad mit ihr . Zum Beispiel nach
Heringsdorf, wo wir schon einnml waren.

"

„Damit bin ick: einverstanden "
, erwiderte Lise.

„Aber Du kommst doch mit ?"

„Ja — das heißt , ich komme nach.
"

„Warum denn das ?"

„Mein Gott , weil es so vorneynier ist "
, erllärte der

Ex-Wurstfabrikant , welcher das Leben eiiunal genießen
wollte ohne unter Kontrolle zu stehen. Er hatte sich
bereits in aller Schnelligkeit ein nettes Planchen
zurechtgelegt.
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„Hinter Deinem Wunsch, uns vorauszuschicken,
steckt etwas.

"
„Unsinn ! Möchte wissen was !"

„Das weiß ich auch nicht, werde es aber schon
erfahren, wenn Du etwa Seitensprünge machst."

„Lerne doch Dich gewählter ausdrücken, Elisabeth.
Ich habe hier noch Verschiedenes zu ordnen und es
macht viel mehr Effekt, wenn ich unr einige Tage
später eintreffe und Dir irgend einen kostbaren Gegen¬
stand mitbringe. Der Juwelier aus Berlin hat ja
seinen Laden 'in dem benachbarten F . . . . für die
diesjährige Saison wieder gemietet .

"
„Und ein herrliches Armband, niit Perlen und

Rubinen besetzt , im Schaufenster .
"

„Run eben — wer weiß , was geschehen wäre —"
„Ach Fritz , wennDu mir eine solche Freude nmchen

würdest —"
„Ja , das war eigentlich

mein Plan , aber da Du dar¬
auf bestehst , daß wir zusammen
reisen , so fällt er einfach ins
Wasser . Auch gut ! Es wäre
überhaupt eine sehr bedeutende
Ausgabe gewesen ."

„Nein, nein , mein Fritz!
Ich möchte Dir den Spaß
keineswegs verderben "

, lenkte
Frau Liese ein . „Wann darf
man Dich in Heringsdorf er-
toarten?"

„Mn — sagen wir — näch»
sie Woche. Ich bestimme natür¬
lich noch Tag und Stunde der
Ankunft .

"
„Also es bleibt dabei .Ich

reise morgen mit Paulchen
ab .

"
So geschah es.
Stork brachte die Daiuen zur Bahn , kehrte dann

schleunigst nach Hause zurück , schrieb einen Brief an
seine Frau , befahl dem Johann einen eleganten,
kleinen Lederkoffer zu packen und auf dem Automobil
zu befestigen und sagte, als auch das besorgt war:

„Mn paß mal auf ! Ich habe eine wichtige Ge¬
schäftssache zu erledigen . Darüber könnte wohl eine
Woche hingehen . Die gnädige Frau und das gnädige
Fräulein sollen sich aber nicht beunruhigen, deshalb
bringst Du diesen Brief nächsten Montag zur Post.
Verstanden ?"

„ Verlassen sich der gnädige Herr ganz auf mich.
„Töff, töff , töff !"
Da sauste der Selbstfahrer, ivelchen Stork jetzt

auf Grund längerer Übung trefflich zu lenken verstand,
mit rasender Schnelligkeit dahin.

Berlin, alltvo man den von Paris erivarteten

„ Nun patz ’mat auf !"

Automobilisten einen glänzenden Empfang bereitete,
war das Reiseziel . Unterwegs fiel es den: Herrn
Rentier ein , daß er das Armbandzu erwerbenvergessen
habe, doch das war nicht schlimm, da sich das Haupt¬
geschäft in der Residenz befand.

Nach mehreren Unterbrechungen , weil er sich nicht
zuviel zumuten wollte, langte Stork wohlbehalten an,
machte aber die Entdeckung, daß sich der Ausflug über
Erwarterr teuer gestalten würde. Fremde aller Welt¬
gegenden waren herbeigeströmt , und in verschiedenen
Gasthöfen , bei welchen er vorfuhr, konnte man selbst
unr schweres Geld kein Plätzchen mehr erhalten.

Mit kritischen Blicken prüfte der Herr Rentier in
einem feinen Restaurant, wo er zu Mittag speiste,
seine Brieftasche und gestand sich selbst zu, daß es doch
klüger wäre, nach dem allerdings auch nicht ganz
billigen Heringsdorf zu reisen , als ein höchst eleganter

Mann um die Erlaubnis bat,
an seinem Tisch Platznehnren
zu dürfen und sich höflich vor¬
stellte : „Baron von Krönet !".

„Rentier Stork"
, erwiderte

der Ex-Wurstfabrikant.
„ Auch der Automobilfahrer

tvegen da ?" erkundigte sich
der Aristokrat . „Wie ich vorhin
sah, huldigen Sie ja selbst
diesem Sport.

"
„Ja — meiir Motor steht

hier unter der Toreinfahrt",
lautete die melancholische Er¬
widerung. „Finde ja nirgends
Unterkunft und reise mithin
wieder ab .

"
„Aber das tväre ewig

schade! Nein, nein, das dür-
sagte Stork zrr Johann, fen Sie nicht !"

„Ja — im Freien katin ich
doch nicht kampieren.

"

„Davon ist auch keine Rede, tverrn Sie sich meiner
Führung anvertrauen wollen ?"

„ O, Herr Baron , das wäre zu viel Ehre .
"

„ Ich bringe Sie in ein empfehlenswertes Haus,
wo ich selbst logiere . Es wird gegerrwärtig von einer
vornehnreir Danre, der verwitweten Frarr von Lakrisch,
die imnrer einige Zimmer zu verrnieten hat, bewohnt.
Bei ihr versanrmelt sich überdies allwöchentlich die
beste Gesellschaft."

„In der Tat sehr verlockend, aber ich fürchte, ein
längerer Aufenthalt in Berlin dürfte sich doch sehr kost¬
spielig gestalteir .

"

„Allerdings , tver mit seinen Mitteln zu rechnen
hat und sparen muß —"

Es klang sehr kühl unb gedehnt .
' ^
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Stork wurde rot vor Verlegenheit und beeilte sich
zu erklären:

„Das habe ich ja, Gott sei Dank, nicht nötig.
"

„Nun also ! Ihre vorhin gemachte Äußerung
vermochte unch auch nicht zu täuschen . Ich erkannte
sosort den echten Lebemann in Ihnen .

"
Geschmeichelt verneigte sich Stork, ließ Champagner

bringen und stieß wiederholtmit seinem neuen Freund
an . Tann bestiegen beide das Automobil, welches
diesmal der Herr Baron lenkte , sichren in ein ziemlich
entlegenes Stadtviertel und hielten an der Rückseite
eines einsam stehenden kleinen Hauses.

„Ich klingelte deshalb nicht an der Vorderfront,
weil Sie hier im Hofe gleich Ihren Selbstfahrer ein¬
stellen können "

, erklärte Kroneck. „Jetzt werde ich
Sie bei Frau von Lakrisch einsühren. Hoffentlich hat
sie unterdessen nicht schon alles vermietet."

War der Hof schmutzig und finster , so nahm sich
dagegen das Treppenhaus , zu welchem man durch
ein schmales Türchen gelangte, recht elegant aus . Der
Baron geleitete seinen Schützling in einen kleinen Salon.

Bald darauf erschien die Dame des Hauses . Ob¬
schon über die erste Jugend hinaus, tvar sie doch immer
noch eine hübsche, üppige Frau, mit dunklen , brennen¬
den Augen und blauschwarzem Haar, und Stork
rieselte es heiß bis in die Fingerspitzen , als sie ihn :, nach
der üblichen Vorstellung, eine reizende, weiße , mit
Ringen geschmückte Hand reichte und dabei ganz
eigentümlich verheißend lächelte.

Ein Zimmer war glücklicherweise noch frei . Der
Rentier erschrak förmlich über den geforderten Preis,
der noch dazu für eine Woche vorausbezahlt werden
mußte , wollte sich aber nicht zum zweiten Male
blamieren und verzog deshalb keine Miene.

„Haben Sie viel Bekannte in Berlin ?" fragte
Frau von Lakrisch.

„Nein, ich hielt mich hier immer nur vorübergehend
auf .

"
„Nun, da wollen wir uns angelegentlichst Ihrer

annehmen und Sorge tragen, daß Sie sich bestens
amüsieren "

, sagte der Baron verbindlich und löste
dieses Versprechen auch ein . Stork amüsierte sich
herrlich . Wo die adeligenHerrschaften ihn hinbrachten,
wurde er wie ein Prinz empfangen, aber Geld kostete
das Vergnügen, umsomehr als man dahin überein¬
gekommen war, daß der Rentier die Kasse führen
sollte. „Bevor Sie Berlin verlassen, rechnen wir dann
ab "

, hatte der Barongesagt . „Ist es Ihnen aber lieber,
so will ich die nötigen Auslagen machen und Sie
begleichen dann Ihren Teil.

"
Dagegen protestierte Stork jedoch eifrigst . Er

schwamm überhaupt in einem Meer von Wonne,
denn wann war er jemals so gefeiert worden? Man
nahm natürlich die teuersten Tribünenplätze und
wohnte allen zu Ehren der Automobilfahrer ver¬

anstalteten Festlichkeiten bei . Als sie vorüber waren,
mußte der ehemalige Wurstfabrikant doch an die
Abreise denken und diese auf den folgenden Tag fest-
setzen . „ Leider zwingt mich die Notwendigkeit ",
erwiderte er auf die bedauernden Ausrufe seiner
schönen Wirtin . „Doch da fällt mir ein , daß ich noch
etwas zu besorgen habe . Ein Armband für nieine
Frau. Versprochen ist es nun einmal."

„Und Versprechen muß man halten !" ergänzte
Kroneck . „ Ich werde Ihnen aussuchen helfen.

"

„ Sehr gütig , doch müssen wir erst bei Bankier
Meyer Vorfahren , denn ich bin sozusagen : . blank' .

"

„Wer das Glück hat sich nur an seinen Bankier
wenden zu dürfen, gehört zu den Beneidenswerten
dieser Erde.

"
Diesmal bediente man sich einer Droschke erster

Klasse. Als diese vor dem betreffenden Bankgeschäft
hielt, blickte ein eilig aus der nächsten Straße kommen¬
der Mann die beiden Herren lebhaft überrascht an
und folgte dann dem Rentier nach, während der
Baron im Wagen sitzen blieb.

„Herr Stork, auf ein Wort !"

„Ah sieh da, der Herr Ingenieur Röder ! Sie be¬
reiten sich auch dieses ziemlich kostspieligeVergnügen?"

„ Ich bin keineswegs zum Vergnügen da , sondern
weil man mich mit einem Bahnbau beauftragt hat.
Zu meinem Erstaunei: sehe ich Sie in Begleitung eines
Manpes , dem ich schon früher in Homburg begegnete
und der zu den gefährlichsten Glücksrittern gehören s ' ll .

"

„Warum nicht gar ! Ein Kavalier, den ich hoch¬
schätze : Baron von Kroneck.

"

„Wenn ich nicht irre , hieß er in Homburg: Gras
Feldern.

"
„Sie sind jedenfalls das Opfer einer Täuschung,

Herr Ingenieur .
"

„Möchten Sie es nur nicht sein !"
Mit einer hochmütigen Kopsbewegung wandte

sich Stork ab.
Hans Röder eilte wieder auf die Straße , bestieg

eine geschlossene Droschke und befahl dem Kutscher:
„Fahren Sie in unauffälliger Weise jenem Wagen
dort nach. Ein gutes Trinkgeld ist Ihnen sicher .

"

Stork und der Baron besuchten einen Juwelier-
laden und dann ging 's weiter in ein entlegenesStadt¬
viertel, wo beide das zwischen verschiedenen Bauplätzen
stehende , elegante kleine Haus Nr . 24 betraten.

Hans merkte sich Straße und Nummer genau,
von wahrhaft peinigender Sorge um Paulas Vater
erfüllt.

„Heute wollen wir noch einnial ganz entrs nous,
recht fröhlich soupieren "

, sagte Frau von Lakrisch , und
lustig genug ging- es zu . Die Stinunung war höchst
animiert und wurde es von Minute zu Minute mehr.

„Zeigen Sie unserer verehrte:: Freundin doch das
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Arniband, welches Sie für Ihre Frau Gemahlin
kauften "

, rief der Baron plötzlich.
Stork zog das Etui hervor und öffnete es.
„Entzückend !" bewunderte die Witwe, indem sie

das funkelnde Geschmeide um ihren Arm legte . „Auf
daß es Ihrer lieben Frau viele Freude mache !"

Der Rotwein, welchen Sie eingoß , mußte recht
schwer sein, denn Stork, der doch sonst so ziemlich was
vertragen konnte , lallte nur noch so und die Lider
fielen ihm förinlich zu . Wenn er sie mit Gewalt auf-
riß, funkelte ihm etwas Feuerrotes vor den Augen:
das Rubinarmband. Es umspannte immer noch das
feine Handgelenk der Dame, welche einen Becher
nach dem andern kredenzte. Dann schwamm endlich
das ganze Zimmer in düsterrotem Licht. Der Rentier
fühlte noch , daß man ihm Rock
und Weste öffnete — dann
wurde es dunkel und still. —

Eben wollte Hans Röder
seinen Obliegenheiten nach¬
gehen , als heftig angeklopft
wurde . Er öffnete . Zwei
Damen standen auf der
Schwelle: Frau Stork und
Paulchen, beide mit verwein¬
ten Augen.

„ Um Gotteswillen, was ist
geschehen?" rief er.

„ Ein unerhörter Verrat !"
erwiderte Liese. „Sehen Sie
hier !"

Er nahm den dargereichten
Brief.

„ Ein Schreiben des Herrn
Rentier."

„ Bon : 27 . Juni datiert,
während ich es schon eine
Woche früher erhielt . Natürlich fuhr ich augenblicklich
nach Hause » . erfuhr, daß Fritz gleich nach uns abgereist
sei, den Diener aber beauftragt habe , diesen Brief
erst ain 27 . abzuschicken . Johanns Dummheitund Ver¬
geßlichkeit machte diesen schändlichen Plan zunichte.
Bor einigen Tagen sagte inan mir : mein Mann sei
mit einer Dame in Berlin gesehen worden. — Herr
Röder, ich billige keineswegs , daß meine Tochter mit
Ihnen korrespondiert , da ich aber auf diese Weise
Ihre Adresse erfuhr, so bitte ich jetzt , daß Sie mich
bei » reinen Nachforschungen unterstützen . Ich war
bereits bei Bankier Meyer und hörte: Fritz habe gestern
eine größere Sunrme erhoben .

"
„Gnädige Frau — ich weiß nicht — ich hoffe —

Sie ängstigen sich gewiß umsonst "
, stmnmelte Hans,

der doch den Vater des geliebten Mädchens nicht bloß¬
stellen wollte.

„ Verschaffen Sie mir Gewißheit und Sie sollen

eine treue Verbündete gewonnen haben. Denn mein
Wort gilt im Hause !"

Das wußte Hans freilich längst und von der Ansicht
ausgehend, daß sich jeder selbst der Nächste sei , beschrieb
er die gestrige Begegnung, seinen Verdacht und das
Resultat der angestellten Nachforschungen .

"

„ M . . straße 24 ? Wir fahren sofort dahin !" rief
Frau Stork.

Es geschah, doch allen Klingelns ungeachtet , blieb
die Türe verschlossen.

„Das Haus hat noch einen zweiten Eingang durch
den Hof"

, sagte der Ingenieur.
Man eilte nach der Rückseite, klopfte und rief. —

Vergebens. —
„Da könnt Ihr lange Specktakel machen . Hier is

Keener nich "
, äußerte ein

kleiner schmutziger Junge , der
von einer Fettbemnie abbiß.
„Die sind heut' ganz früh mit
dem Ding, was so schnauzt,
abgefahren, hatMutter gesagt .

"

„Wer ist abgefahren?" schrie
Frau Stork.

„Na, der Herr und die
Dame .

"
„Fasse Dich doch , liebe

Mama"
, schluchzte Paulchen.

„Nein, nein, nein, das kann
ich nicht glauben"

, rief Röder.
„War der Herr klein und dick?"

„Nee , lang und dünn.
"

„Mso hören Sie, meine
Gnädige. Er ist es nicht ge¬
wesen , sondern der Pseudo-
Baron , der mit seiner Helfers¬
helferin durchging und das hier
eingestellte Automobil stahl."„ Entzückend !" bewunderte die Witwe.

„ Aber was ist denn dann aus Fritz geworden?
Gott im Himmel, wenn man ihn ermordet hätte !"

„ Papa, o lieber , armer Papa !" kreischte Paulchen.
„Ängstige Dich nicht, Geliebte"

, beruhigte der
Ingenieur , obschon selbst ganz blaß geworden. „ Ich
hole die Polizei ! Der Wagen ist noch zur Stelle .

"
Er stürmte fort und kehrte bald darauf mit zwei Poli¬
zisten wieder.

Ein Krach, und die Türe flog aus.
Verschiedene Zimmer wurden vergebens durch¬

sucht, dann schrie Paulchen : „Da liegt Papa und ist
tot !"

„ O weh , jetzt gibt 's gleich zwei Leichen !" rief der
Polizist , dem Frau Stork ohnmächtig in die Arme
gefallen war.

„Nein, nein, er lebt ja !" widersprach Hans. „Seht
doch : er richtet sich auf. "
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Sein Standpunkt . Der Lehrer spricht mit

den Kindern über Bekleidungsgegenstände. Lehrer:
„Welche Bekleidung haben die Menschen ftir die
Hände ? " Peter : „Hosentaschen .

"

Nutzer Gefahr ! Mutter
.

(zur Tochter , die
ihrem Bräutigam , mit dem sie sich vor acht
Tagen verlobt hat, ein Beefsteak macht) : „Lina,
jetzt kannst du das Ei auf dem Beefsteak schon
weglassen !"
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Wirklich nahm der lang auf den: Divan hingestreckte
Rentier jetzt eine sitzende Stellung ein und blickte niit
fabelhaft albernen: Ausdruck umher, dabei beständig
lallend : „Frau von Lakrisck — Herr Baron — ‘" plötzlich
faßte er sich an den Kopf und rief : „Jesus , ich bin wohl
verrückt? Das ist doch unmöglich , daßmeine Olleda ist ?"

„Ihre Frau Gemahlin und Fräulein Tochter sind
in der Tat hier "

, sagte der Ingenieur , „ aber die säubern
Bewohner dieses Hauses suchten das Weiten , bedienten
sich, um schneller fort zu kommen , Ihres Automobils.

"

„Was, was ?" rasch er-
nüchtert sprang Stork aus.

„Mein Motor gestohlen?
Die haben mir was in
den Weingemischt ! Wo ist
das Armbandfür 500Mark?
Wo ist meine Brieftasche,
meine Uhr ? Alles weg!
Da schlage doch der Teufel
drein ! Ihnen nach !"

„Damit wir erst recht
zum allgemeinen Gespött
werden ! " entgegnete Frau
Liese bitter. „Geh hinaus,
Paulchen !"

Weinend gehorchte das
Mädchen und die gekränkte
Gattin fuhr fort : „Hätten
wir keineTochter , so würde .Mas , was !" rasch ernüchtert sprang Stork auf.
ich jetzt sofort auf Scheidung antragen, aber des Kindes
wegen sei der Skandal vermieden . Wir wollen bei
der

'
Polizei darum einkommen, daß diese häßliche

Geschichte, soweit sie uns betrifft, nicht weiter in die
Öffentlichkeit dringt. Wir waren eben beide, um uns

von dem korrekten Verhalten unseres zukünftiaen
Schwiegersohnes zu überzeugen, in Berlin statt in
Heringsdvrf. Verstehst Du ?"

„Ja , wer soll denn überhaupt unser Schwieger¬
sohn sein ?"

„Der Herr Ingenieur , welcher mit schmeichelhaften
Aufträgen beehrt ist und dessen Solidität manche!»
älteren Manne zuin Vorbild dienen könnte .

"

„Der Hans ? — Mn ich dachte mir —"

„Du wirst besser tun , Dir künftighin überhaupt
nichts mehr zu denken.

"

fl mmm

Humoristisches.
Eine zarte Seele. Während einer kleinen

Teegesellschaft wird das Lokalblatt gebracht , und
der Sohn des Hauses liest auf allgemeinen Wunsch
die neuesten Neuigkeiten vor , unter andern folgende:

„Gestern nachmittag wurde der Laufbursche des
Kaufmanns N . von einem zufällig freien Ketten-.
Hunde am linken Oberschenkel zerfleischt, so daß die
Ueberführung des Schwerverletzten nach der Kgl.
Klinik angeordnet werden mußte.

"

„ Ach , das arme Tier," flötete mitleidig ein
älteres Fräulein.

„Tier ?" klang es erstaunt zurück.
„Mn ja, " seufzt die holde Dame, „das hat

doch deshalb gewE' furchtbare Prügel gekriegt !"

Kinder- Aufnahmen . Eine Frau möchte
ihre Kinder photographieren lassen und erkundigt
sich deswegen beim Photographen nach dem Preis:

„Das Dutzend 8 Mark !"
„Na , da komm' ich nächstes Jahr noch mal

wieder, bis jetzt habe ich erst elf Kinder !"
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wurde Verlobung gefeiert.
„Aber auf daß die Freude

ungetrübtist, versöhnt Euch
doch wieder "

, raunte An¬
ton Röder der Frau Liese,
welche ihren Gatten innuer
iwch mit Eiseskälte behan¬
delte , heimlich ins Ohr.

„ Fritz ist Luft für mich ",
erwiderte sie schroff.

„Mn , gesterir Hab ich
ihn gewogen . Zehn Pfund
ist er schon leichter gewor¬
den . Soll er denn noch die
Auszehrung kriegen, vor
Gram u . Schmerz?" Frau
Liese hatte ein gutes Herz.

Gelöstes Problem . Der Tuchwarenhänd¬
ler Giesecke ist mit einen : weiblichen Zwillings¬
pärchen beschenkt worden. Er zerbricht sich nun
den Kopf , welche Vornamen die beiden kleinen
Dingerchen erhalten sollen , aber wie er auch sein
Gedächtnis anstrengt, er kommt mit seinen Ge
danken infolge seiner tuchhälrdlerischeir Tätigkeit
immer wieder auf Meter und Elle zurück . Aber
plötzlich hat er die Lösung : „Meine Töchter sollen
Meta und Ella heißen !"
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Sie wischte sich mit dem Zipfel der Serviette über
die feuchten Augen, reichte dem Sünder die Hand
und sagte bewegt:

„ Ich verzeihe Dir , Fritz . - - Aber einmal in die
Sommerfrische vorausgereist und nie wieder !"
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Schleichendes Gift.
Erzählung vou B . Rittweger.

„Hättest Tu'
ivas dagegen, Lieber, wenn ich morgen

früh nach Nordburg führe, um dort Besorgungen zu
machen ? Meine Schneiderin, weißt Du ja , hat sich
verheiratet , und ich kann durchaus keine andere hier
finden. Ich möchte deshalb meine besseren Sachen
in Nordburg arbeiten lassen . Donnerstag kommst
Tn ja doch immer spät zum Essen, da bin ich wieder
zurück. Ja ?"

„Aber , Herz , wozu die lange Rede ? Mach das
doch ganz , wie Tu willst . Kurt und Lotte sind ja gut
aufgehoben bei der Anna. "

„Natürlich ; das Mädchen ist so zuverlässig , und die
Kinder hängen an ihr . Und ^
die Mine kocht selbständig.
Sonst könnt' ich auch nicht
fort . Also abgemacht . Und
nun gute Nacht , Ernst. Ich
bin recht nrüde , und wenn
man eine Reise vorhat —
Frau Helene MHt den
Gatten und schmiegt sich
innig an ihn.

„Hör mal, Liebchen,
es fehlt Dir doch nichts?
Tein Herz klopft so stark,
und Du siehst auch blaß aus.
Es ist mir seither schon aus¬
gefallen ." Der Amtsrichter
schiebt seine Gattin etwas
von sich u . blickt sie forschend
an . Sie errötet unter diesen
Blicken, und ihre Stinime

■l| | |

„Aber, Herz , warum die lange Rede? Mach das
doch ga.N wie Dt! willst. Kurt und Lotte sind

_ ja gut aufgehoben bei der Anna."

klingt nicht ganz unbefangen, als sie erwidert: „Fehlen,
was sollt' mir fehlen, Ernst? 'n bißchen Herzklopfen
kann jeder mal haben, und blaß — ich habe doch nie
viel Farbe .

"
„Freilich nicht, Liebling, Ich bin nur

iunner so ängstlich, wenn sich
's um Dich handelt. Das

weißt Du ja . Nicht mal bei den Kindern Hab ich die

Empfindung. Nur bei Dir — ach Du, das kommt
eben davon, wenn inan sich so lieb hat . Vielmehr,
weil ich Dich so ganz unmenschlich , so ganz unerhört
lieb habe. Dann daß Du mich auch — nein. Helene,
so lieb kannst Du mich ja gar nicht haben ! Ich glaube,
eine solche Liebe, wie .die meine, die — ach , ich bin ein

närrischer Kerl ! Aber es ist mir eben immer noch
manchmal , als ob es gar nicht möglich sein könnte,
daß Du holdes, junges Geschöpf mich, der doch schon
kein Jüngling inehr war, wirklich und wahrhaftig
ans freier Neigung gewählt hast . Sieh , es ist inir oft
wie ein Trauni , daß das vielbewunderte, vieluni-

. schwärnite Freifräulein v . Hülsberg zu dem Mann —

„Nun schweig aber still, Du Böser, Du Bester!
So oft Hab ich Dir 's schon versichert, wie ich Dir 's nie
genug danken kann, daß Du um nrich geworben hast.
Vielbewundert! Jawohl — " ein .bitterer Ton ist jetzt
in der Stimme der jungen Frau — „vielumschwärmt!
Preisgegeben den zudringlichen Huldigungen der
Männer , die der eigene Vater begünstigte ! Ach Gott,
laß mich nicht dran denken — es war oft schrecklich.
Und ich war so allein, so verlassen : Und diese Mende
— Spiel und Trunk füllten sie aus, und ich mußte
die Wirtin machen, als ich kaum die Schule verlassen -
Und die Kosten trugen die Gäste ! Entsetzlich! Und

. . von all den Männern, die
sich um mich drängten, um
das arme Freifräulein, das
einen so sonderbarenVater
hatte, dachte keiner daran,
mich zu seinem Weibe zu
»lachen . Und Du hattest
das alles mit angesehen,
als unser nächster Nachbar,
und als das „lustige" Leben
bei uns aufhörte, als der
Vater gelähmt dalag, da
kamstDu und batest um mei¬
ne Hand. Und es kam ein
Gefühl über mich, so ein
heimatliches , geborgenes,
und ich wußte, mit einem
Mal, ich hatte Dich schon
lange lieb, wohl gerade,
weil Du so anders warst, als

die Herren, die bei uns verkehrten . Ach Ernst , und
wenn ich 100 Jahre lebte, ich könnt ' Dir nicht genug
danken ! Und das Hab ich mir geschworen am Altar,
daß Du durch mich keine trübe Stunde haben sollst,
solange mich Gott an Deiner Seite läßt . So , Du
Ungläubiger, bist Du nun überzeugt, daß ich Dich lieb

habe, ebenso lieb, wie Du mich? Glaubst Du's mir ?"

„Ja , Helene , ich glaube Dir . Es war' ja auch
nicht zu ertragen, könnt ' ich' s nicht . Und Du bist
gesund , Lieb , ganz gesund ?"

„Natürlich , Ernst , ganz gesund . Nur arg müde.
Ich bin heute mit den Kindern so lange draußen ge¬
wesen .

"
„Dann geh' schnell zu Bett, Herz . Ich habe

noch etwas zu arbeiten.
"

„Jetzt noch , Lieber ? So spät?"

„Ja , es muß sein . Ich muß die Zeit ausnützen.
Nicht mehr lange in dieser Weise . Sobald nieine
Erläuterungen zum Erbrecht npch dem neuen bürger¬
lichen Gesetzbuch fertig sind, gibtK Ruhe . Eher nicht.

5 »
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Du kennst mich ja . Wenn nichts Störendes dazwischen
kommt, hoff ' ich das Buch diesen Herbst noch in Druck
geben zu können . Ich verspreche mir viel davon . Ich
weiß , daß die Arbeit etwas wert ist und meinen Namen
bekannt machen wird .

"

„ Du ehrgeiziger Mann !"

„Für Dich, Helene , nur für Dich ! Oder wenigstens
in erster Linie für Dich. Denn mein persönlicher Ehr¬
geiz — ich möcht' den Drang , aus dem Staatsdienst
herauszukommen , um mich ganz freier wissenschaft¬
licher Arbeit widmen zu können, am liebsten in einer
Universitätsstadt , nicht so nennen . So , aber nun
endgültig gute Nacht , Lieb . Ich komme in einer
Stunde und hoffe Dich fest schlafend zu finden .

"

Noch ein herzlicher Kuß , und Frau Helene geht.
Im Schlafzimmer angelangt , sinkt sie aufs Bett und
birgt ihr Antlitz in beide Hände . Nicht weinen , nur
nicht weinen ! Stark sein bei
aller inneren Angst, damit
er nichts merkt , der beste
gütigste Mann , dem sie alles
dankt, was ihr das Leben
wertvoll macht.

Im Nebenzimmer schlum¬
mern die Kinder . Anna
ist noch nicht bei ihnen . Frau
Helene tritt an die Betten
und ^küßt die lichten Bäck¬
chen

"
ganzvorsichtig , um die

Schläfer nicht zu wecken.
SeitErnstso eifrig an seinem
Werk arbeitet , ist die Ein¬
richtung getroffendieKinder Frau Helene tritt an die Betten und kuht die lichten ja auch nicht dazu . Bisher
mit dem Mädchen schlafen Bäckchen, ganz vorsichtig , um die Schläfer nicht zu kaufte siedochauch hier , was
zu lassen. Er braucht seine wecken . sie brauchte . Es hat eben

hinüber , schon seit ein Paar Wochen . Ich sah sie alle¬
mal ankommen , mft Schachteln und Paketen beladen .

"

„Sonderbare Liebhaberei !"

„ Allerdings , sehr sonderbar .
" So bestätigt die

Gastgeberin , und nach ktirzem Besinnen fährt sie fort:
„ Übrigens , da steckt auch noch 'was dahinter . Besor¬
gungen wird sie schon machen , damit das Kind einen
Namen hat , dem Mann gegenüber . Hahaha ! Ich
könnt' Ihnen Dinge berichten , Dinge !"

„Ach wirklich, beste Merker —" die Damen rücken
unwillkürlich näher zusammen und lassen die Hand¬
arbeiten sinken — „wirklich?"

„Wirklich ! Doch, es ist am Ende besser , zu schweigen.
„Aber Liebste, Sie werden uns doch nichts vorent¬

halten , uns , Ihren besten Freundinnen !"

„ Ja , es ist so ' ne Sache . Ich weiß doch nicht, ob
— man kann da leicht in des Teufels Küche kommen.

Und ich klatsche überhaupt
nicht, grundsätzlich nicht,
das ist ja bekannt .

"

„Und überhaupt klat-
schen , das tun wir doch alle
nicht . Aber wenn es sich
um Tatsachen handelt!
Und ich muß gestehen , die
Residenzsahrten der Frau
Amtsrichter , dieser hoch¬
näsigen Person , kommen
mir auch mindestens son¬
derbar vor .

"

„So ? Na ja , große
Kombinationsgabe gehört

ungestörte Nachtruhe . Die Hände gefaltet , steht die
junge Frau lange in tiefem Sinnen . Dann wendet
sie sich mit einem Seufzer ab und sucht die Ruhe , ohne
sie zu finden.

Ms der Amtsrichter nach fast zwei Stunden das
Schlafzimmer betritt , scheint Helene fest zu schlafen.
Sie regt sich nicht, und er hat keine Ahnung , daß Angst
und Sorge vor dem kommenden Tag sie wach erhalten.

Bei Fräulein Adele Merker , einem alleinstehenden
„späten Mädchen " sind einige gute Freundinnen zum
Nachmittagskaffee versammelt . Die Unterhaltung ist
im besten Gang . Eben ist man bei den neuen Herbst¬
hüten angelangt , und eine der Damen bemerkt : „Frau
Amtsrichter Rothe hat einen ganz aparten , schwarz
mit weiß . Natürlich aus der Residenz . Sie bezieht
ja neuerer Zeit alles aus Nordburg . Hier ist 's dem
geborenen Freifräulein wahrscheinlich nicht gut genug . "

„Wahrscheinlich. Sie fährt jeden Donnerstag

alles seine Gründe . Aber ich sage doch lieber nichts.
Sie müßten mir denn fest versprechen , daß es ganz
unter uns bleibt . Gott , wenn man sich nicht 'mal
bei seinen besten Freundinnen aussprechen dürfte , das
wär ' freilich schlimm. Und wo es sich noch dazu um
was Moralisches handelt ! Also, aber ganzunteruns —"

„Natürlich , beste Merker , ganz unter uns , das ist
doch selbstverständlich. Wie können Sie glauben , daß
davon etwas laut würde ? Nun spannen Sie uns aber
nicht länger auf die Folter . Also , um ' was Moralisches
handelt sich's ? "

„Hm , ja , sozusagen, das heißt , ums Gegenteil
natürlich . Leider ! Hören Sie nur . Ich hatte gleich
meine Gedanken wegen der häufigen Reise der Frau
Amtsrichter . . Sie ja auch, liebe Freiberg , wie Sie eben
bemerkten . Himmel , ich bin weit entfernt , dem Men¬
schen immer gleich Böses zuzutrauen , aber bei der

aparten Person ! Und bei Amtsrichters stimmt 's schon
lange nicht ganz . Sieht man das Paar wohl jemals
zusammen?
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„Also, aber ganz unter uns . " — „Natürlich , beste Merker,
ganz unter uns , das ist doch selbstverständlich.

Immer läuft sie mit den Kindern herum , und wenn
man sie nach dem Mann fragt, so heißt's : Ach, er hat
so viel Arbeit. Na, mein Vater war auch Amtsrichter,
aber der hatte immer Zeit für seine Familie . Es ist
ja freilich kein Wunder, daß die Hülsberg den Rothe
nur um der Versorgung halber geheiratet hat, das
weiß doch jeder . Nachher kommt 's eben so . Sie hat
ihn eingefangen , richtig eingefangen, nachdem sie
lange genug mit den Offizieren kokettiert und sich von
ihnen den Hof hatte machen lassen . Leider könnt' sie
ja keinen heiraten, weil die Moneten fehlten. Das
mußt' sie gut genug . Und bei diesem Vater ! Na, er
ist tot, und von den Toten soll man nur Gutes reden.
Ja, wem: die Hülsberg nicht gewesen wäre, dann hätt'
der Amtsrichter eine ganz andere Frau, eine, die zu
ihm paßt, aus einer soliden Beamtenfamilie, eine,
die sich nicht zu gut dünkt, mit den Leuten hier zu ver¬
kehren . Na, das ist nun einmal so . Ob's freilich so
bleibt, das muh man abwarten .

" Die Sprecherin
hält einen Augenblick inne, um Atem zu schöpfen, dann
fährt sie fort: „Also, um zur Hauptsache zu kommen.
Die Reisen der Frau Amtsrichter kommen mir etwas
verdächtig vor . Ich bitte Sie, als ob's hier nicht genug
Geschäfte gäbe ! Wenn ich denke, bei meiner Cousine
Großbach bekommt man stets das Neueste in Putz.
Und ich frage Sie, hat die Rothe eigentlich jemals
'was Besonderes an ? Sie putzt sich ja nicht 'mal. Das
ist auch so 'ne Koketterie von ihr, diese gesuchte Einfach¬
heit ! Ja so , also die Reisen . Ich hatte gestern vor acht
Tagen auch vor, nach Nordburg zu fahren . Tags

zuvor traf ich die Rothe und fragte, ob ich
mich ihranschließen dürfte. Zu zweien sei 's
doch unterhaltlicher. Da hätten Sie 'mal
das verlegene Gesicht sehen sollen . Und
die j Ausflüchte ! ^ Sie wisse noch nicht ganz
bestimmt , ob sie wirklich dabei bliebe, und
dort habe man ja doch nicht dieselben Wege
und 'man sei dann gebunden. Sie hätte
auch beim Zahnarzt zu tun , hätte erst an¬
gefragt bei ihm . Kurz, ich merkte , sie
wollte nicht. Na, aufdrängen tu' ich mich
nicht. Ich fuhr allein , mit dem allerersten
Zug um 7 Uhr . Als der zweite kam, den
die Frau Amtsrichter immer benutzt, da
war ich gerade zufällig in der Bahnhof¬
straße , nein zufällig , denn spionieren, das ist
nicht meine Sache. Aber ich konnt's nicht
hindern, daß ich sie von weitem sah. Sie
kam eben von derBahn , eilig und mit ge¬
senktem Kopf , das verkörperte böse Ge¬
wissen, ging sie ihres Wegs, ohne mich zu
bemerken . Na, nun paßte ich nattirlich auf
und wo landete sie ? In einem großen ele¬
ganten Haus in der Steinstraße. Ich er¬
kundigte mich, die Hausnummer hatt' ich mir

gemerkt , in einem Geschäft in der Nähe, wer da wohnt.
Nun raten Sie 'mal, raten Sie mal, meine Damen.
Es ist haarsträubend! Sie erraten's auch nicht. Der
Baron von Holzendorff , wissen Sie, der früher hier
gestanden hat, und der jetzt a . D . ist, und der das

„Tags zuvor traf ich die Rote und fragte, ob ich
mich ihr anschließen dürste."
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unmenschlich viele Geld von seinem Onkel geerbt hat,

und der einen Lebenswandel führt — na — stadt¬

bekannt in ganz Nordburg . Ich weiß es von meiner

Cousine .
"

„Ach !"
„ Das ist entsetzlich — "

„Nicht zu glauben .
"

„Der hat ja früher beim alten Hülsberg verkehrt .
"

„ Und für die schöne Helene lichterloh gebrannt — "

„
' N bildhübscher Mensch war 's ! Den hätt

' sie

natürlich gern genommen , die Hülsberg ; wenn er

damals schon das Geld gehabt hätte , war ' sie heute nicht

Frau Amtsrichter Rothe .
"

„Schade , daß die Erbschaft zu spät kam !" "

„Nun , zu spät doch nicht , wie die Ereignisse be¬

weisen .
"

„Man darf gespannt sein , wie sich das entwickelt . "

„ Vielleicht war 's doch nur Zu¬
falls beste Merker ; es kann ja sonst
noch jemand in dem Haus wohnen .

"

„Es kann , natürlich . Aber wo ' s

so auf der Hand liegt . Denken Sie

doch nur , daß sie mich absolut nicht
dabei haben wollte .

" Die Dame,
die den Einwurf gewagt , schweigt
beschämt stille , und Fräulein Adele

fährt fort : „ Hören Sie nur weiter.

Am folgenden Donnerstag , also ge¬
stern , fuhr ich wieder nach Nord¬

burg . Ich hatte meiner Cousine
versprechen müssen , sie bald wieder

zu besuchen , da ich das erste Mal nur
ein halb Stündchen Zeit für sie
gehabt hatte . Ich benutzte wieder
den ersten Zug , und diesmal , das

gesteh
' ich, macht ' ich mir extra den

Weg , um zu sehen , ob mein Verdacht
begründet war . Ich spioniere sonst
nie , wie Sie wissen . Richttg , ineine

, Diesmal , das gesteh ' ich , machte etlt,a§ Farbe und eine ruhige Hei-

Frau Amtsrichter kommt wieder sch mir extra den Weg , um zu terkeit liegt über ihrem ganzen We-

eilig angegangen und verschwindet sehe, : , ob « teilt Verdacht begrün - feit . Ihr Gatte hat seither keinenAn«

wieder in dem betreffenden Haus ,
det war . " laß gehabt , sich um ihre Gesundheit zu
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mein Grundsatz , und von meinen Grundsätzen geh'

ich nicht ab .
"

„Da haben Sie ganz recht , liebste Merker . . Man

wird sich hüten , sich in solche Geschichten zu naschen .
"

„Man kann nicht vorsichtig genug sein .
"

„Ganz meine Meinung ! Aber entsetzlich ist
's,

ganz entsetzlich ! Der arme betrogene Mann ! Dem

bleibt doch nichts übrig , als sich scheiden zu lassen .
"

„Wenn er ' s erfährt .
"

„ Erfahren tut er ' s sicher . Es ist nichts so fein ge¬

sponnen , es komntt doch endlich an die Sonnen .
" So

spricht Fräulein Merker mit wahrer Grabesstimme
und setzt hinzu : „Aber von mir aus nicht . Um keinen

Preis . Ich habe kein Wörtchen gesagt .
"

Zu schnell schlägt heute den Damen die Abschieds¬
stunde . Das interessante Thema
ist ggr nicht zu erschöpfen , und nur
das behagliche Gefühl , mit einer sol¬
chen Neuigkeit heinizukommen —

„zu Hause
" natürlich wird 's jede

erzählen — und das erhebende Be¬

wußtsein , nicht zu sein „ wie diese
"
,

erleichtert die Trennung.

Bei Anitsrichters geht das Leben

seinen gewohnten stillen Gang . Ernst
Rothe steckt tief in seiner Arbeit und

genießt in den wenigen Mußestunden
seine behagliche Häuslichkeit , in der
er stets seine liebste Erholung findet.
Auch Frau Helene fragt wenig
nach der Außenwelt . Ihr genügt
der Verkehr mit Manu und Kindern,
und in ihrer freien Zeit liebt sie es,
sich mit guter Lektüre zu beschäftigen.
Ihre Wangen haben jetzt wieder

ohne nach rechts oder links zu sehen . Und einen

dicken Schleier hatte sie vorn : Gesicht . Später ging

ich noch zum Zahnarzt und erwähnte die Rothe . Sie

ist auch stets bei vr Haber . Was mußt ' ich hören ? Daß

sie seit einem halben Jahr nicht bei ihm gewesen ist,
und daß er sie erst für Januar wieder zum Nachsehen
bestellt hat ! Na , was sagen Sie nun ? "

Triumphierend blickt Fräulein Merker um sich,
und alle geben zu , daß kein Zweifel mehr möglich ist.
Dann nimmt sie nochmals das Wort : „Aber natürlich,
meine Damen , ganz unter uns . Ich möchte nicht um
die Welt — es wär ' mir ganz unsäglich peinlich , das

können Sie sich denken . Obgleich ' s ja eigentlich Pflicht
wäre , dem armen Mann die Augen zu öffnen . Aber

>vas mich nicht brennt , das blase ich nicht . Das ist

ängstigen . — Die etwas abgeschiedene Lage der kleinen

Billa begünstigt dieses Stiileben noch . „Mein Haus,
meine Burg ! " Das ist ein Lieblingswort Helenes.
Sie hat als Mädchen wenig Anschluß im Städtchen

gehabt . Das lag an den eigentümlichen Verhält¬

nissen ihres Vaterhauses . Ihre Mutter war früh

gestorben , und der alte Freiherr , ein Original , aber

nicht im besten Sinn , hatte einen sonderbaren Lebens¬

wandel geführt . Es war kein Platz für Freundinnen
der Tochter in diesem Haus . So vermißte Frau Helene

auch später solchen Verkehr nicht , umsoweniger , als

sie in ihrer Eye ein reiches Glück gefunden hatte . Zu¬
dem entsprachen ihre häuslichen Neigungen denen ihres
Gatten.

Offizielle Einladungen , denen man sich nicht ent-
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ziehen konnte, nahm das Ehepaar wohl ab und zu an.

Auch besnchte der Amtsrichter , was er seiner Stellung

schuldig zu sein glaubte , bisweilen zur Zeit des „Däm¬

merschoppens" das Lokal , in dem die Honoratioren der

Stadt und die Ossiziere verkehrten . Die Abende

verbrachte er dagegen stets zu Hause.
Um die allwöchentlichen Reisen seiner Frau nach

Nordburg machte sich Ernst Rothe kein Kopfzerbrechen.
Unbedingtes Vertrauen herrschte in dieser Ehe . Wenn

Helene Lust hatte , ihre Einkäufe in der Residenz zu
machen , so toar das eben lediglich ihre Sache . Gottlob,
brauchte man nicht kleinlich zu rechnen , da der Amts¬

richter ein bedeutendes Vermögen von seinen Eltern
ererbt hatte.

Vor ein paar Tagen hatte Helene zu ihrem Mann

gesagt : „Run brauche ich nur noch einmal nach Nord¬

burg, dann ist alles in Ordnung .
" Lächelnd hatte er

erwidert : „Bis zum Frühling , nicht wahr ? Dann

gibt's wieder neue Toilettensorgen .
" Da hatte sie

gemeint : „ Ach, vielleicht find ' ich
bis dahin doch hier eine Schnei¬
derin. Bequemer ist

' s entschieden .
"

Und dann war sie ihm unr den
Hals gefallen und hatte ihn stür¬
misch geküßt. Bei der jetzt ganz
besonders stillen Lebensweise des
Gatten — die Saison hatte noch
nicht begonnen — bemerkten sie
auch lange gar nicht , daß das
Verhalten der Bekannten ihnen
gegenüber ein anderes war , als
früher . Frau Helene kam selten
in die Stadt , und es fiel ihr nicht
auf, wenn eine Dame bei ihren:
Nahen an einem Schaufenster
stehen blieb , ihr den Rücken zu - „ Au tnhör Papa^

K

drehend , und sie bemerkte auch Lotte — „ tone Tesichten."

Ein Glücksgesühl ohnegleichen durchströmt ihn . Ganz
besonders dankbar empfindet er in diesem Augenblick,
nach der vollendeten , gelungenen Arbeit , wie reich

"er

ist. Das alles ist sein : Diese behagliche Häuslichkeit
mit ihrem Frieden, ^das prächtige Kinderpaar , das,
gesund an Leib und Seele , ihm bis jetzt nur Freude
gebracht , und die Krone von allem : sein Weib!

Jetzt entdeckt der Junge den in der Tür stehenden
Papa.

„ O Papa — Mutti erzählt Geschichten, so schöne
Geschichten. Hör ' auch zu, Papa .

" '

„Au tuhör , Papa " — erhob die kleine Lotte —

„töne Tesichten .
"

„ Das glaub ' ich, und ich macht ' wohl auch die

schönen Geschichten hören . Aber Papa hat keine Zeit.
— Helene gratuliere mir , das Manuskript ist fort.
Nun blieb ' ich freilich liebend gern hier in meinem

„ Glück im Winkel "
, doch ich Hab

' mich der Gesellschaft

schon unverantwortlich lang entzögen . Ich werde
noch eine Stunde ins Kasino ge¬
hen , um mich 'mal wieder zu
zeigen .

"

„ Tu ' das , Lieber , Du hast recht.
Ich glaube , man nimmt uns
unsere Zurückgezogenheit übel.

Frau Justizrat Mager wußte ge¬
stern nicht, ob sie mir überhaupt
danken sollte oder nicht . Ich fürchte,
sie kann's nicht verwinden , daß
ich ihre letzte Einladung abge¬
schlagen habe . Aber ich war doch
an dem Vormittag in Nordburg,
da . hatt ' ich keine Lust, nach¬
mittags gleich wiederauszugehen .

"

„So , Frau Justizrat Mager?
erhob die

' kleine Hm , er war auch so komisch vor
ein paar Tagen , als er bei unr zu

nicht, wenn der Gruß eines Herren vielleicht etwas

zögernder war , als es üblich ist . Sie war eine zu

arglose, vornehme Natur , um darin eine Absicht zu

sehen.
Ihr Mann kam schon seit Wochen gar nicht in Ge¬

sellschaft — sein Werk nahm ihn fast über Gebühr in

Anspruch. Immer noch fand er etwas zu ändern , zu

bessern, und der Verleger drängte.
Gerade am Tag vor Helenes letzter Fahrt nach

Nordburg ist endlich die letzte Durchsicht vollendet.

Nun geht 's ans Einpacken , und gegen Abend bringt
der Amtsrichter das Manuskript selbst zur Post . Heim¬

gekehrt tritt er , froh des vollendeten Werkes , in

Helenens Zimmer . Er trifft sie, den Kindern Ge¬

schichten erzählend . So vertieft sind Erzählerin und

Zuhörer , daß sie ihn nicht gleich bemerken . Es ist ein

gar holdes Bild : Die schöne blonde Frau im Erker,

ihr zu Füßen die zwei Kleinen , aufmerksam lauschend.

tun hatte . Na , das soll uns nicht anfechten . Das

nächste Mal kannst Du ihr ja den Gefallen tun , Lieb .
"

„Ja gewiß . Die Frau ist mir nur so entsetzlich

unsympathisch . Die hat kein gutes Herz . Aber nun

geh'
, Ernst , sonst sind die Herren mit ihrem Dämmer¬

schoppen fertig , bis Du kommst." —

Als der Amtsrichter das Kasinolokal betritt , findet

er nur einige wenige Beamte . Helene hat recht

gehabt . Der Dämmerschoppen ist fast beendigt . Nur

ein Rechtsanwalt , zwei Offiziere , ein Gymnasial-

oberleyrer und ein Gutsbesitzer aus der Nähe sitzen

noch um den runden Tisch, an dem er auch Platz nimmt.

Es fällt ihm auf , daß die Herren ein lebhaftes Gespräch

bei seinem Eintritt plötzlich abgebrochen haben . Es

kann ja Zufall sein, aber es ist ihm unbehaglich . Auch

die Anwesenheit des Gutsbesitzers empfindet er unan¬

genehm . In einer Klagesache hat er einmal gegen ihn
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entscheiden müssen, und das trägt ihm Herr v . Mirus,
ein etwas rüder Patron, heute noch nach.

Ein gezwungenes Gespräch kommt in Gang und bald
bemerkt Rothe, daß der Gutsbesitzer nicht ganz nüchtern
ist . Er ist deshalb doppelt vorsichtig in der Unterhal¬
tung und vermeidet alles, was Herrn v . Mirus hätte
reizen können . Damit ist ihm aber nicht gedient . Er
stichelt fortwährend auf „die unfehlbare Justiz"

, und
zwar wendet er sich mit diesen Reden stets direkt an
den Amtsrichter , der am liebsten aufgestandenund fort¬
gegangen wäre, wenn er nicht Aufsehen hätte ver¬
meiden wollen . Und noch etwas anderes hielt ihn.

Die Herren erschienen ihm so eigentümlich , so
zugeknöpft und dabei von einer gewissen geflissentlichen
Höflichkeit, so , als wüßten sie nicht recht, wie sie mit
ihm verkehren sollten, oder als hätten sie etwas gut¬
zumachen . Um das sich langsam hinschleppende
Gespräch etwas zu beleben — der Gutsbesitzer hatte
seine plumpenVersuche,

Der Amtsrichter schaut die anderen Herren an;
sie verharren in verlegenem Schweigen. Da spricht
er, totenblaß, aber mit fester Stimme:

„Sie sind ein elender Verleumder, Herr v . Mirus.
Es gibt nur eine Antwort auf Ihre erbärmliche Lüge.
Herr Oberleutnant Weber, ich ersuche Sie, die An¬
gelegenheit für mich zu ordnen. Sie haben wohl die
Güte , mich ins Nebenzimmer zu begleiten . Ich
wünsche allerschnellste Regelung.

"
Der Oberleutnant verbeugt sich zustimmend.

Rothe gehört als Reserveoffizier seinem Regiment an.
Mit kurzem Gruß, aufrecht , ohne Wanken , verläßt

der Amtsrichter, gefolgt von dem Oberleutnant, den
Raum . Nach den nötigen Besprechungen wählt er
einen zweiten Ausgang, während Weber zu den
Wartenden zurückkehrt mit der Mitteilung, daß Rothe
das Duell schon am folgenden Morgen ausgetragen
zu sehen wünsche.

ihn zu reizen , endlich
aufgegeben und verharr¬
te nun in Schweigen—
beginnt er von dem
neugegründeten Mu¬
seum in Nordburg zu
sprechen, aber auch da
begegnet er verlegenen
Gesichtern . Niemand
erwidert etwas. Herr
v . Mrus schlägt nach
kurzer Pause eine höh¬
nische Lache auf.

„Nordburg, das inte¬
ressiert Sie natürlich
ganz besonders , Herr
Amtsrichter . Ist ja auch
'ne interessante Stadt,
dieses NordburghahahaI

Ernst Rothe springt auf und ruft:
„Herr von Mirus — was soll das ? Was wollen

Sie damit sagen ? Sie nehmen einen Ton an, der —"

„Bah, nicht so hitzig , mein Herr Amtsrichter!
Schockschwerenot! Als ob's nicht stadtbekannt wäre,
daß Ihre schöne Frau jede Woche den Baron v . Holzen¬
dorff in seiner Wohnung in Nordburg besucht. Alte
Liebe rostet nicht, und wenn der Baron eher geerbt
hätte, war' die schöne Hülsbergheutenicht FrauRothe .

"
Die umsitzenden Herren sind währenddieser brüsken

Rede aufgesprungen, sie suchen vergebens nach be¬
gütigenden Worten. Der Amtsrichter , totenblaß,
unheimlich ruhig, ruft mit starker Stimme:

„Das ist eine gemeine Lüge. Sie werden Ihre
Worte sofort zurücknehmen .

"
„Fällt mir nicht ein ! Was die ganze Stadt weiß,

brauch ' ich nicht zurückzunehmen .
"

„Das ist eine gemeine Lüge . Sie werden ihre Worte
sofort zurücknehmen ."
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„Wenn wir alles da¬
ran setzen , läßt es sich
ermöglichen . Sie sind
gewiß einverstanden,
Herr v . Mirus ? Es ist
noch früh ; bis Mitter¬
nacht ist der Amtsrichter
auf j seinem Bureau zu
treffen. Ich denke, in
der Zeit können wir
alles ordnen."

Mirus erllärt seine
Zustimmungundbeglei¬
tet denOberleutnanhum
alles in die Wege zu
leiten. Die anderen
Herren verlassen in ge¬
drückter Stimnmng das
Lokal,nachdemsie streng¬
stes Stillschweigen ver-

LrUtLm
'k ;ü! fti

Li
&

jpsdv
»Sttöfr

h

f^ hklmr

abredet haben. —
Frau Helene hat die Kinder zu Bett gebracht unb

harrt am gedeckten Tisch des Gatten . Statt seiner
kommt der Amtsbote mit einem Billet.

„Liebste Helene!
Ein unvorhergesehener Fall im Bezirk erfordert

meinen Aufenthalt im Bureau noch für mehrere
Stunden . Schick ' mir, bitte, ein paar Brötchen und
warte nicht auf niich. Es kann spät werden.

Herzlichen Gruß
Ernst .

"
Schade, sie hatte sich so auf einen gemütlichen

Abend gefreut. Aber natürlich , daran ist nichts zu tun.
Und es ist ja schon manchmal so gewesen. Sie

braucht sich nicht zu beunruhigen. Flink packt sie
etwas vom Abendbrot zusammen und gibt es dem
wartenden Boten . Nach ihrer einsamen Mahlzeit
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vertieft sie sich in einen Band Raabe , und zur ge¬
wohnten Zeit, unr halb elf Uhr , geht sie zu Bett , in
dem beglückenden Gefühl, morgen nach ihrer Rückkehr
von Nordburg dem geliebten Mann alles beichten zu.
können , was sie ihm aus Sorge und zarter Rücksicht
hat verschwiegen. Sie schläft auch bald ein und hört nur
undeutlich, daß Ernst heimkommt und sich noch aus
seinem Zimmer zu schaffen macht.

Als sie morgens erwacht , ist er schon wieder im
Begriff, sich anzukleiden.

„Laß Dich nicht stören , Liebling — ich habe Eile.
Ter Wagen wird gleich da sein ; ich muß über Land,
wegen des gestrigen Falles . Nein, nein, Du sollst
nicht anfstehen — ich bekomme schon an Ort und Stelle
eine Tasse Kaffee . Leb ' wohl, Helene , grüße die
Kinder."

„Du armer Mann , so spat ins Bett und so früh
wieder heraus ! Hättest Du mir nur gestern Abend
Bescheid gesagt . Auf jeden Fall hättest Du erst Dein
Frühstück gehabt. Wahrhaftig, da hält schonder Wagen.
Nimm ' wenigstens einen Schluck Rotwein und ein
paar Cakes. Auf dem Büfett findest Du alles. Wann
kommst Du zurück ?"

„Das kann ich nicht bestimmen .
"

Doch hoffentlich zum Mittagessen? Wir richten 's
auf drei Uhr . Dann bin ich auch wieder hier. Du
weißt, ich fahre heute noch 'mal nach Nordburg.

"

„Schön, Helene. Ja , vielleicht — können wir dann
— zusammen essen.

"

Ernst Rothe beugt sich über das Bett und küßt
sein Weib zum Abschied. Dann wirft er einen langen
Blick nach der Tür , hinter der die Kinder schlafen und
verläßt das Zimmer.

Helene ist ganz arglos. Sie ist noch müde und da ihr
Zug erst um neun Uhr geht, kann sie gut noch ein halb'
Stündchen schlafen . Ach — sie hat so viel nachzuholen,
so viele schlaflose Nächte ! Fast übermenschliche An¬
strengung hat 's ihr gekostet, monatelang die Angst um
ihr Befinden dem Gatten zu verheimlichen . Ganze
Nächte hat sie wach gelegen , bis sie endlich zu dem
Entschluß kam, ohne Ernsts Wissen einen Spezialisten
für Frauenkrankheiten in Nordburg zu konsultieren.

Ernst damit zu beunruhigen, eher als unbedingt
nötig , wäre ihr sündhaft erschienen . Er war gerade
damals so ganz in sein Werk vertieft.

Es würde ihm alle Schaffensfreudigkeit geraubt
haben , hätte sie ihm ihre Besorgnisse mitgeteilt. Und
Gottlob , sie waren unnötig gewesen , wenigstens
handelte es sich nur um geringe Störungen , die durch
geeignete Behandlung leicht zu heben waren und ihre
Anwesenheit in Nordburg nur einmal wöchentlich
erforderten . Und sie hatte schon an eine lebens¬
gefährliche Operation gedacht und davor gebangt!

Dem alten Hausarzt hatte sie sich nicht anvertrauen
wollen, denn der hätte Ernst gegenüber sicher nicht

geschwiegen, und überdies war sie fest überzeugt, daß
er sie auch an den Spezialisten gewiesen hätte.

Medizinalrat Forbeck in Nordburg galt als Autorität
in seinein Fach . — Nun war alles so gut geglückt —
heute sollte sie zum letzten Male nach Nordburg, um
als „völlig gesund " aus der Behandlung entlassen zu
werden. — Helene schläft nicht wieder ein . Mit wachen
Augen liegt sie noch eine Weile — es ist ihr so besonders
wohlzumut. Dann werdendie Kinderdrüben lebendig.
Da erhebt sie sich auch, und nach einer halben Stunde
sitzt sie mit Kurt und Lotte am Kaffeetisch. Nachher
dürfen sie ihr mit Anna das Geleit zum Bahnhof
geben . Es ist ein frischer, heller Herbstmorgen . Das
bunte Laub leuchtet förmlich im Sonnenschein, und
es kann kein wehmütiger Gedanke an ein Vergehen,
an ein Sterben in der Natur aufkommen.

Das Frohgefühl der jungen Frau steigert sich noch
während des Weges zur Bahn . Es ist ein gar so wohl¬
tuender Gedanke : Du hast dem Gatten etwas erspart,
was ihn hätte bedrücken und ängstigen können , Du bist
tapfer gewesen und hast einen kleinen Teil der Dankes¬
schuld abgetragen, die Du ihm gegenüber hast.

Diese erhöhte Stimmung begleitet sie auch auf
ihren Gängen in der Residenz . Mit herzlichem Dank
verabschiedet sie sich von dem liebenswürdigen Arzt,
der scherzend meint:

„Also heute, gnädige Frau , darf ich Ihnen endlich
eine Empfehlung an Ihren Herrn Gemahl auftragen?
Mn wird das große Geheimnis offenbar. Oder
wünschen Sie , daß ich ihm selbst schreibe, daß er sich
gar keine Sorge zu machen braucht ?"

„Nicht nötig, Herr Medizinalrat. Es wäre unbe¬
scheiden, wollt' ich das verlangen. Und nochmals
tausend Dank !"

Mn noch einige Besorgungen, dann geht 's heim¬
wärts.

Ms der Zug hält, schaut sich Helene su.cheud um.
Die Kinder nicht da mit Anna ? Heute bei dem

herrlichen Wetter ! Es wird doch nichts passiert sein?
'
Ach , dummes Zeug . Eine Verspätung — sicher

begegnen sie ihr noch auf dem Weg . Nein, nichts zu
sehen in der Bahnhofstraße. Mn beschleunigt Helene
unwillkürlich ihre Schritte. Es fällt ihr auf, daß einige
Vorübergehende sie so scheu ansehen . Einmal dreht
sie sich um , da bemerkt sie, wie zwei Dienstmädchen
ihr nachblicken, lebhaft schwatzend. Sie glaubt Worte
zu verstehen , wie „verunglückt"

, „heimgefahren" . —
Ach , töricht — wie kann man nur so ängstlich sein.

Wer weiß , wovon die gesprochen haben!
Doch sie kann sich das Gefühl nicht nehmen — es

schnürt ihr förmlich die Brust zusammen . Doch wie
ist ihr der Weg zu ihrer Wohnung so endlos lang
erschienen.

Endlich biegt sie um die letzte Ecke — endlich ist sie
am Ziel ! Aber — um Gottes willen — eben tritt der



74 —

alte Hausarzt aus der Tür , und so ernst sicht er aus,
und im Schlafzimmer sind die Gardinen zugezogen,

jetzt , am hellen Tag , wo sonst die Fenster stets weit

offen stehen . —

„ Herr Sanitätsrat , was ist geschehen — ist Ernst
— Inas ist — "

„Fassen Sie sich , gnädige Frau " — wie sonderbar
der Mann sie anschaut , so strafend , so vorwurfsvoll —

„fassen Sie sich . Ihr Gatte ist schwer erkrankt , sehr

schwer . Er — es ist — ja , verheimlichen kann ich's

Ihnen doch nicht . Ich komme wieder mit herauf . Es

handelt sich um ein Duell — Schuß durch die Lunge,

nicht unbedingt tödlich , doch ist
der Zustand sehr ernst . Eine Kran¬

kenschwester ist bei ihm — "

„ Ernst — mein Ernst — ich
will zu ihm — "

„Noch nicht , gnädige Frau.
Ihr Anblick dürfte ihn zu sehr
erregen !"

„Mein Anblick , Herr Sanitäts¬
rat ? Bin ich nicht sein Weib?
Und ein Duell , sagen Sie . — Mit
wem — warum ? "

„Fragen Sie sich , gnädige
Frau , ob Sie nicht am besten
tvissen , warum ? "

„ Ich ? Aber mein Gott — ich
komme eben ahnungslos ausNord-

burg , glücklich , mit guten Nach¬
richten . Ich habe schon seit
Wochen Medizinalrat Forbeck
konsultiert . Ernst sollte nichts
ahnen , deshalb verschwieg ich's

auch Ihnen . Sie hätten mich ja
doch auch zu Forbeck geschickt.
Und nun — ach nun , Ivo alles

gut ist — ich war zum letztennial
heute dort — nun — o, es ist
furchtbar ! Und ich soll nicht zu Darf sie nicht ; u ihm,
meinem Mann dürfen , damit er nigstens in dein Raum weile » ,_ wo ihr rückbleibst , daß die Kinder eine

nicht aufregt ? So ähnlich sein Bild am nächsten ist . Mutter behalten , die beste Mutter,

nun seien Sie tapfer , Frau Helene , recht tapset.
Leider kann ich jetzt nicht hierbleiben , aber ich komme
in einer Stunde wieder , und dann sollen Sie alles

hören . Vielleicht kann ich dann auch eher beurteilen,
ob Sie unseren Patienten sehen dürfen . Augenblick¬
lich ist keine Lebensgefahr vorhanden , das diirfen Sie
nur glauben . Auf Wiedersehen !"

Helene wehrt die Mädchen , die jetzt ganz verstört
und bedrückt mit den Kindern zu ihr treten , ab und
wankt in das Arbeitszimmer ihres Gatten . Darf sie
nicht zu ihm , so will sie wenigstens in dem Raum weilen,
wo ihr sein Bild am nächsten ist.

, Und vielleicht findet sie ein
Wort von ihm . Man hinterläßt
doch seinen Liebsten einen Ab¬

schiedsgruß , wenn man bereit ist,
in den Tod zu gehen . Sie öffnet
den Schreibtisch . Der Schlüssel
liegt stets an einem nur Ernst und

ihr bekannten Ort . Da — ein

Brief mit der Aufschrift : An meine

Frau . Hastig erbricht sie ihn.

„Mein geliebtes Weib!
Du wirst diese Zeilen lesen,

wenn ich nicht mehr bin . Ich
bin ein schlechter Schütze , Herr
v . Mirus ist ein ganz vorzüglicher.
So ist meine Hoffnung , für Euch,
Ihr Liebsten , weiterleben zu dür¬

fen , nur gering . Aber Deine und
meine Ehre erfordern die Einsetz¬
ung meines Lebens . Ich habe
die Angelegenheit beschleunigt,
weil ich keinen Aufschub ertragen
kann . Vielleicht ist Gott uns

gnädig und verhütet das Schlimm¬
ste . Ist es anders beschlossen , so
mußt Du es tragen , mein Weib.
Ein schwacher Trost ist es für mich,

so null sie me ° daß Du in gesicherter Lage zu-

war 's doch , Doktor ? Als ob ich — was ist 's mit deni
Duell ? Ist es um meinetwillen ? Ich habe doch nichts
Böses getan !"

Der alte Arzt schweigt einen Augenblick , sichtlich
ergriffen.

Blitzschnell ist 's ihni durch den Sinn gefahren:
Im Erdgeschoß der Forbeckschen Privatkliuik wohnt
Baron v . Holzendorff . Mn ist ihn : alles klar und

langsam spricht er:

„Nein , meine liebe , gnädige Frau . Sie haben
nichts Böses getan / Wir alle , die ganze Stadt , wir

haben Ihnen etwas abzubitten . Gott gebe , daß nicht
ein schönes , reiches Gliick zerstört ist für immer . Und

die es geben kann . Du weißt Bescheid in den Ver¬

hältnissen , wir haben ja alles geteilt . Mn zur Haupt¬
sache . Helene , Du wirst erfahren , wessen die Welt

Dich beschuldigt . Ich habe Vorsorge getroffen , daß
man Dich aufklärt . Ich selbst bin nicht imstande , das

schmähliche Gerücht in Worte zu fassen . Nur sagen
kann ich

'
Dir , daß nicht der Schatten eines Zweifels

in mir ist, Helene , daß Du über jeden Verdacht erhaben

bist und daß mein letzter Gedanke sein wird : Gott segne
mein Weib für alles , was es mir gewesen und gegeben.
Bis in den Tod Ernst .

"

Helene liest und liest nochinals und es wird ganz

still in ihr . Nach einer Weile erhebt sie sich mit tiefem



Mörder

Atemzug. Gott sei Lob und Dank ! Er hat nicht
gezweifelt an ihr . Sie weiß ja noch immer nicht , um
was es sich eigentlich handelt, aber eins weiß sie : er
hat nicht an ihr gezweifelt . Nun kann ihr niemand
weigern, an sein Krankenlager zu treten.

Ruhig geht sie ins Kinderzimmer, ordnet dies und
jenes an, sehnsüchtig die Rückkehrdes Arztes erwartend.
Noch ehe die Stunde um , ist er da . Sie reicht ihm den
Brief:

„ Lesen Sie, Herr Sanitätsrat, und dann führen
Sie mich zu ihm .

"
Der Arzt liest und gibt ihr feuchten Auges das Blatt

zurück.
„Ja , Frau Helene , jetzt seh

' ich, Ihr Anblick kann
ihm nicht schaden. Ach , was ist das doch für eine elende,
erbärmliche Welt ! Klatsch, Verleumdung, und das
Schlimmste von allem, die Freude daran!
sind

's , feige Mörder, all' die
Menschen, die das schlei¬
chende Gift ausstreuen, es
verbreiten , bis es endlich
wirkt , bis es tötet ! Wahr¬
lich , einer der int Jähzorn
den Gegner niederschlägt,
ist ja ein Engel gegen solche
Giftmischer! Und ich alter
Kerl — na ja — zrr mir ist

's
erst vor ein paar Tagen
gedrungen , das Gift, das
erbärmliche Gerücht , Sie,
Frau Helene, besuchten
allwöchentlich den Baron
von Holzendorff in seiner

hnung in Nord bürg .
"

Helene wird rot und
blaß.

„Holzendorff — der frü¬
her hier gestanden — der,
ja der wohnt in dein Haus,
wo der Medizinalrat —
und ich soll — das ist schänd¬
lich - erbärmlich !"

„ Ist 's auch, Frau Helene . Wie gesagt , an mich
trauten sich die bösen Zungen doch wohl lairge nicht
heran , an den Hausarzt. Und als ich 's doch endlich
erfuhr, durch einen Zufall, da war nrein erster Ge¬
danke : Sobald Du dem Rothe begegnest , sagst Du's
ihm, offen und ehrlich, damit er der Schlange den
Kopf zertritt. Und das ist meine Schuld, daß ich 's
nicht sofort tat . Und so erfuhr er's gestern Abend
im Kasino auf eine Weise, die ihm keine Wahl ließ,
unserem Ehrenkodex nach . Mein junger Kollege,
der beim Duell zugegen war, hat mir die Einzelheiten
mitgeteilt . Ihr Gatte hatte wirklich keine Wahl,
Gott sei's geklagt. Und Mirus , der - na , ich will

mich zusammennehmen, Mirus , sein Gegner, ist heil
ittib gesund geblieben .

"
„ Tank, Herr Sanitatsrat, für die Aufklärung , so

bitter sie auch ist . Ich dacht' es gut zu machen , nreinem
Ernst Sorge zu ersparen, und so — ach , Doktor , nicht
wahr — er wird leben ?"

„Wir wollen 's hoffen , Frau Helene , wir wollen 's
hoffen . Kommen Sie, ich will Sie zu ihn : führen.
Aber erst, erst — verzeihen Sie mir, liebe , gnädige
Frau, daß ich — ja , als Sie heute auf mich zukainen,
da hatt' ich selbst einen Augenblick des Zweifels. Sie
haben's gewiß an meiner Miene gesehen . Das Gift,
das verdammte, schleichende Gift !"

„Nicht mehr davon reden, Doktor , bitte nicht.
Wir sind eben alle nur Menschen . Ich habe Ihnen
nichts zu verzeihen . Und nun zu meinem Ernst ."

Wochenlang ringt Ernst Rothe mit dem Tode.
Stille herrscht im ganzen
Haus . Die Kinder sind oben
hin quartiert worden mit
Anna. Helene geht ganz
in der Pflege des Gatten
auf. Niemandaus der Stadt
bekommt sie zu sehen, als
der Arzt und die Schwester,
die sie bisweilen ablöst, wenn
die Natur zu gebieterisch
ihr Recht auf Schlaf geltend
macht.

Bon der Außenwelt
dringt nichts zu ihr . Die
Köchin weist alle teilneh¬
menden Fragen ab . Und
deren gibt es viele . Ain
häufigsten schicken die, die
am meisten dazu beigetra-
gen haben, das schleichende
Gift der bösen Nachrede zu
verbreiten, natürlich „iin

Endlich ist die Gefahr vorüber ; noch ein Aufenthalt vertrauen"
, „unter dem

un Süden und alles nnrd gut sem. Siegel der Verschwiegen¬
heit"

. Die sind auch jetzt am eifrigsten , zu versichern, daß
sie „niemals daran geglaubt haben"

. Aber die Welt
sei eben zu schlecht.

Endlich ist die Gefahr vorüber; noch ein Aufenthalt
im Süden und alles wird gut sein . So versichert der
berühmte Spezialist, der ans Krankenlager gerufen
wurde. ,

Anfang Dezember reist die Famrlie nach der
Riviera ab , begleitet von den guten Wünschen der

ganzen Stadt.
„Der Frau Amtsrichter ist die Erholung zu gönnen",

so versichert Fräulein Adele Merker jedem , der es

hören will , „ sie hat sich wirklich bewährt in dieser
schweren Zeit .

"
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Im Mai kehrt Ernst,Rothe mit den Seinen wieder
in die Stadt zurück , aber nur zu kurzem Aufenthalt.
Die „Erläuterungen zum Erbrecht " haben Aufsehen
in Fachkreisen erregt. Eine ganze Reihe von Tages¬
zeitungen und Fachzeitschriften haben den Amtsrichter
um seine dauernde Mitarbeiterschaft ersucht. So hat
er sich entschlossen, den Staatsdienst zu quittieren
und sich ganz seiner wissenschaftlichenTätigkeit zu wid¬
men, u. zwarin einer mitteldeutschen Universitätsstadt.

Dabei kann er mich noch einen früher schon gehegten
Lieblingsplan, als akademischer Lehrer tätig zu sein,
iitt Auge behalten.

Der Abschied von der bisherigenHeimat wird dem
Ehepaar nicht schwer. Das Gift hat nicht getötet,
aber die Spuren, die es hinterlassen , werden leichter
und vollständiger in neuer Umgebung verwunden
werden.

Eine Million Harmonikas und Tausende
und Abertausende andere Musikinstrumente werden
alljährlich in Klingenthal und Umgebung verfertigt.
Wer deshalb Bedarf in Zugharnionikas, Bandonions,
Violinen, Zithern, Guitarren rc . hat und selbe direkt
vom Fabrikationsort kaufen will, dem ist dringend
zu empfehlen , sich an die bekannte Firma Meine!
u . Herold in Klingenthal i . S . zu wenden . Genannte
Firma ist im Besitz von über 8000 notariell be¬
glaubigter, freiwillig eingesandter Dank - und Aner¬
kennungsschreiben , welche ein sicherer Beweis sind,
daß trotz der äußerst niedrigen Preise nur wirklich
gediegene und brauchbareWarenzumVersandkommen.
Niemand versäume daher vor Ankauf eines Instru¬
mentes den neuen Katalog mit vielen Abbildungen
umsonst zu verlangen, derselbe wird an Jedermann
portofrei versandt . Aufträge von 10 Mk . an führt
diese Firma innerhalb Deutschlands portofrei aus.

Der billige Preis macht sie allen zu¬
gänglich und diesem Umstand verdanken die Apo¬
theker Richard Brandt 's Schweizerpillenihre heutige
Beliebtheit als Haus und Heilmittel bei Störungen
der Verdauung und Ernährung. Sie sind das beste
Abführmittel und seit 33 Jahren im Verkehr . Er¬
hältlich in den Apotheken zu 1 Mk. die Schachtel
mit dem „Weißen Kreuz im roten Felde" und
Unterschrift „Rchd . Brandt ".

Prämiiert mit allerhöchsten Auszeichnungen
u . a . der Kgl . Sächsischen Staatsmedaille sind die
Fabrikate der Bogtländischen Musikinstrumentenfabrik
Hermann Dölling jun . Markneukirchen , deren Inserat
die verehrten Leser im Inseratenteil finden. Daß
demzufolge jeder Besteller in bester Weise zufrieden¬
gestellt wird , bedarf hier keiner besonderen Erwäh¬
nung Katalogsendung mit VotgUgs -Rabattschein er¬
folgt gratis und portofrei.

Wir machen unsere geehrten Leser auf das Inserat
des Apothekers Josef Schneider in Reschitza
(Süd-Ungarn) aufmerksam und empfehlen den Be¬
zug der annonzierten Präparate von der genannten
Firma , indem sich diese Artikel, welche in Handel
gebracht werden, in der Tat nicht nur in Deutsch¬
land, sondern auch aus dem ganzen Kontinent und

selbst in England und Amerika des besten Rufes
erfreuen. Jeder Landwirt kennt „Schneider's Kräuter¬
geist" und es gibt heute kaum einen Landwirten
in Deutschland , in dessen Haus sich „Schneider 's
Kräutergeist " nicht eingebürgert hätte.

Seit 100 Jahren werden in Klingenthal
(Sachsen ) und Umgebung Musikinstrumente aller
Art verfertigt und nach allen Weltteilen versandt.
Diese Tatsache ist ein Beweis von der Vorzüglichkeit
der KlingenthalerFabrikate. Die Firma Wolf u . Co.
in Klingenthal führt in ihrem neuen Hauptkatalog
für 1910 „300 Sorten Ziehharmonikas" und außer¬
dem eine enorme Auswahl in allen übrigen Musik¬
instrumenten.

Die schon seit 15 Jahren bestehende Firma:
Emil Jansen , Stahlwarenfabrik u . Versandhaus
in Wald Nr . 676 bei Solingen , versendet ihren
neuesten , illustrierten Preiskatalog über alle Arten:
„Solinger Stahlwaren , Gold-, Silber - u . Lederwaren,
Waffen, Haushaltungsgeräte, Musikinstrumente" rc.
an Jedermann gratis und franko.

Wer gern lacht, lebt am längsten!
Freunde guter humoristischer Bücher machen wir aus
die Annonce der Rudolph'schen Verlagsbuchhandlung
Dresden-A. 100 aufmerksam . Besonders das Buch
„Die Humorkiste " ist sehr schön und preiswert . Ein
beliebtes Buch ist auch „Die Kunst der Unterhaltung".
Man lernt aus diesem Buche , wie man auf eine
passende Art und Weise, besonders Damen gegen¬
über, eine Unterhaltung anknüpft und ein beliebter
Gesellschafter wird. Die Firma verkauft noch viele
andere schöneBücher, auch über Hebung der Körper¬
kräfte rc.

Alle von Ihnen bisher bezogenen Instrumente
sind ohne Ausnahme tadellos. Es gibt keine besseren
für den Preis . Diese , sowie eine große Anzahl
ähnlich lautender Anerkennungen wurden der Musik-
instrumenten-Manufaktnr Wilhelm KkUse in
MarkneukircheitNr . 563 unaufgefordert zuge¬
sandt , es ist dies wohl der beste Beweis dafür, daß
man Musikinstmmente nirgends vorteilhafter kauft,
als wie von oben genannter Firma.
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Weltvegekenheilen.
Biel erfreuliches weih der „Vetter " auch dies»

mal nicht M berichten. Sünden und Torheiten der
Menschen vereinigten sich mit eutfeMteuNemeuteu,
um auch dieses Jahr an traurigen Ereignissennicht
hinter dem verflossenen Jahre zurüSstehen zu lassen.
Obwohl die drohenden Wetterwolken, die wahrend
des vorhergehenden Jahres am Balkan den ganzen
politischen Himmel Europas überzogen, im letzten
Jahre gewichen sind , so haben in diesem Jahre
mehr elementare Gewalten der arbeitsamen
Menschheit tiefe Wunden geschlagen . Gewaltige
Naturereignisse , wie Hagel und «Mwitterschlag, haben
nicht nur die Heimat des „Vetters " schwer heim¬
gesucht, sondern fast allen Gauen Deutschlands, der
Schweiz, Ungarn und Norditalien übel mit-
gespielt. Namentlich die Ueberschwemmungenhaben
die Hoffnungen vieler Landwirte vernichtet — und,
wenn werktätige Hilfe nicht eingreift — ihnen ein
trauriges Jahr in «nserer an und für sich so teuren
Zeit in Aussicht gestellt.

und wenig gehaltvolles Grünfutter ist die Signatur
des Jahres . Die Obsternte ist auch nicht allzu
günstig und in der Weinernte sind gar zu schlechte
Mlssichten vorhanden.

Neben der Feier des 25jährigen Stiftungsfestes
des badischen Bauernvereins , dessen Gründer
wir in untenstehenden Bildern wiedergeben , ist das
wichtigste Ereignis für Baden die silberne Hochzeit
des badischen Großherzogpaares, die
in diesem Jahre im ganzen Laude festlich begangen
wird . Im Jahre 1885 hat der damalige Erbgroß¬
herzog Friärich der Prinzessin Hilda von Nassau,
der einzigen Tochter des früheren Herzogs von
Nassau, der laut Vertrag mit Preußen am 22 . Sep¬
tember 1867 auf seine Ansprüche auf Nassau ver¬
zichtete, die Hand fürs Leben gereicht. Leider ist
die Ehe kinderlos geblieben . Möge zum Ersatz
dafür das fürstliche Jubelpaar desto länger dem
Badener Volke ein wahrhafter Landesvater und
eine treubesorgte Landesmutter sein. Auch der

f PfarrerGerberf HofbauerPfaff
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Die Befürchtungen, die der „Vetter" in seinem
letzten Weltüberblick ausgesprochen hat, daß er auch
im nächsten Kalender keinen besseren Erntebericht
bringen könne, sind leider ziemlich zugetroffen. Der
nasse, kühle Frühling und Vorsommer 1910 hat
War Grünfutter in Hülle und Fülle verschafft;
was aber der Bauer an Hoffnungen auf eine ra¬
tionellere Viehzucht setzte , ging durch das schlechte
Heuwetter verloren. Ausgeregnetes, ,nasses, schwarzes

„Vetter" wird, wenn der Jubel des ganzen Landes
erschallt , auf das Wohl seines Großherzogpaares
ein kräftiges Hoch rufen und Gott bitten, daß er
es noch recht lange und gesund am Steuerruder
erhalten möge.

Ja unserem badischen „Musterländle, das seinen
Namen nicht umsonst hat , weil an allen politischen
und wirtschaftlichen Problemen immerfort herum¬
gedoktert und probiert wird, fand kurz nachErledigung



Reichsfinanzreform die Landtagswahl statt , die den
Liberalen zugunsten der Sozialdemolraten sieben
Kainmersitze kostete . Das Zentrum behauptete seine
Mandate so annäherird , trotz der gewaltigen Hetze
gegen die Reichsfinanzreform . . Die Liberalen, die
im Reiche dem Volke noch 80 Millionen indirekte
Steuern niehr aufhängen wollten , als das Zentrum,
hatten nänilich geglaubt, mit einer Hetze gegen die
Steuerreform auch für den badischen Landtag gute
Geschäfte machen zu können . Allein die Herren,
die den Himmel schon voller Baßgeigen hängen
sahen , verrechneten sich gewaltig Die Wählermassen
schwenkten in ihrer momentanen Verärgerung in
das rote Lager ab und die Liberalen, die gerade
so weidlich gehetzt hattet:, wie die Sozialdemokraten
hatten das Nachsehen . Da das Zentrum in Anbe-

Großherzogin Hilda von Baden.

tracht der inaugurierten Großblockpolitik auf den
Präsidentenstuhl verzichtete, kam diesmal ein Libe¬
raler , Professor Rohrhurst , an seinen Platz , während
den ersten Vizepräsidentenstuhl ein Sozialdemokrat
warn: hält. Was der Landtag an Leistungen auf¬
zuweisen hat, ist nicht so weit her . Jedenfalls ar¬
beiteten auch Zentrum und Konservative Erkleckliches
mit, wenn sie auch nicht verhindern konnten , daß
dem neuen badischen Schulgesetz ein Kulturkainps-
paraqraph eingefügt wurde , der dem noch gläubig¬
christlichen Volk die Augen darüber öffnete , wohin
bei uns in Baden die Reise geht . Es weht bei
uns eine Großblockluft nach französischem Geschmack.
Durch den Tod des Finanzministers Honsells , der
an allen Ecken usid Enden zu sparen verstand , unr

die badischen Finanzverhältnisse auf einen besseren
Stand gu bringen, steht in Baden ein großer Mi¬
nisterwechsel in Aussicht . Da unsere badischen
Sozialdenrokraten an dem Großherzogshoch teil-
naynren und auch dem Budget ihre Zustimmung
gaben , ist man der Ansicht, daß ein Großblockmini-
sterium die Geschicke des Badnerlandes leiten soll.
Jene soeben erwähnten, billigen Artigkeiten sollen
den Beweis liefern, daß die Sozialdemokratie sich
zu eurer positiven Reformpartei gemausert habe.
Hat doch sogar der badische Minister v . Bodmann
öffentlich und amtlich tunter Zustimmung des Thron¬
folgers ) der Sozialdemokratie das Zeugnis ausge¬
stellt, daß sie inr Kern eine brauchbare Vertretung
des Arbeiterstandes sei. Die verführerische Haltung
der Roten in Baden hat nun den lebhaften Wider-
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Groß Herzog Friedrich II . von Baden.

sprach der Radikalen Richtung in der sozialdemo¬
kratischen Parteileitung in Berlin hervorgerufen.
Der Verstoß gegen die Grundsätze und Beschlüsse
des roten Parteitages soll auf dem nächsten Partei¬
tag in Magdeburg vor Gericht gezogen werden.
Aus dieser Drohung ersieht man, daß die Sozial¬
demokratie an ihrer alten Arbeitsmethode festhalten
will : ans den Parteitagen wird regelmäßig ein
Ketzergericht abgehalten mit so viel Kraft und Zeit-
aufwaud, daß für das Wohl der Arbeiterklasse nichts
übrig bleibt. Die Eigentümlichkeit dieser geräusch¬
vollen Ketzergerichte besteht nun eben nach den
letzten Erfahrungen der letzten Jahre darin, daß
inan eine hübsch stilisierte Resolution faßt , aberden
sogenarmten Revisionisten tatsächlich kein Haasi



— 79 —
krümmt . Die Liberaken , die sich aus Zentrums¬
angst mit den Roten verbünden, besorgen die Ge¬
schäfte der Umsiurzpartei. Und zwar so erfolgreich,
daß der Parteitag in Magdeburg mit Blindheit ge¬
schlagen sein müßte, wenn er die hinterlistige Aktion
der Genossen in Baden , Württemberg, Bayern und
Sachsen ernstlich verhindern wollte.

Riesig gefreut hat es den „ Vetter "
, daß die

Reichsfinanzreform doch nicht die Folgen gezeitigt
hat , wie sie deren Gegner zu prophezeihen wußten.
Im Gegenteil, Handel und Gewerbe haben sich unter
dem Eindruck, daß das Reich wieder Geld hat, ge¬
waltig erholt und wenn auch im Übrigen noch so
manches zu wünschen übrig bleibt, so liegt das mehr
ander allgemeinenwirtschaftlichen Konjunktur, u . wenn
keine besondere unvorhergeseheneUmstände eintreten,
dann wird sich auch erfüllen, was man sich bei
Schaffung der Reichsfinanzreform versprochen hat.

Viel Staub hat die preußische Wahlrechtsvor¬
lage aufgewirbelt. Die Regierung hatte einen
Wechselbalg von Wahlreform eingebracht , die zwar
das Dreiklassensystem beibehielt , aber den Wählern
von einem gewissen Bildungsgrad ab ein Vorrücken
in eine höhere Klasse möglich machen sollte . Dem
Zentrum war es gelungen, im Interesse für die
Arbeiterschaft die Konservativen für die geheime
Wahl zu gewinnen. Allein die edlen und erlauchten
Herren des Herrenhauses hatten das Wahlrechts¬
bouquet so zerzaust , daß nichts mehr übrig blieb
und die Vorlage scheitern mußte . Ob die preußische
Regierung überhaupt noch eine neue Vorlage ein-
bringen wird, ist sehr fraglich . — Die Lage im

Deutschen Reich
ist augenblicklich eine ruhige. Mit faßt sämtlichen
Staaten des Auslandes ist unser Verhältnis ein
normales. Selbst die wirtschaftliche Spannung mit
England hat etwas nachgelassen . Auch unsere innere
Politik bewegte sich im verflossenen Jahre in ruhigen
Bahnen . Die auch vor dem Forum des Reichs¬
tages verhandelten skandalösen Vorgänge, welche
den Kieler Werftprozeß gezeitigt hatten , erwiesen
die Notwendigkeit, daß in unserer Reichsmarinever¬
waltung mehr nach kaufmännischen Grundsätzen ge-
wirtschaftet werden muß, denn so , wie sich die
Beamten von Händlern übers Ohr hauen ließen,
kann es nicht weiter gehen.

Auch ein Riesenstreik hat seine volkswirtschaft¬
lich nicht unbedeutenden Svuren im letzten Jahr
hinterlassen . Es war dies die

Aussperrung im Baugewerbe
Ivo der gegenseitige Kampf bis aufs Messer ge¬
führt werden sollte . Erst schien jede Vermittlung
aussichtslos , doch als im April der Versuch einer
vorbeugenden Vermittlung zwischen dem Arbeit
geberbund und den Gewerkschaften scheiterte, stellte!

ein Arbeitgeber in Aussicht , daß in einigen Wochen
die Lage für Ausgleichsverhandlungen besser geklärt
sein werde . Es gingen aber fast zwei Monate ins
Land, ehe das Reichsamt des Innern in Verbindung
mit einem sächsischen und einem bayerischen Un¬
parteiischen das Versöhnungswerk wieder in die
Hand nehmen konnte . In der Zwischenzeit hatte
sich tatsächlich und handgreiflich erwiesen , was un¬
befangene Beurteiler schon zu Beginn des Kampfes
erkannt hatten : daß es keiner der ringenden Par¬
teien möglich sein werde , die Gegenpartei auf die
Knie und zur unbedingten Unterwerfung zu zwingen.
Die Notwendigkeit eines Ausgleiches auf einer mitt¬
leren Linie wurde mehr und mehr auch in jenen
Kreisen erkannt , die unter dem Einflüsse schwerin¬
dustrieller Scharfmacher standen . Geheimrat Dr.
Wiedseld vom Reichsamt des Innern hatte den
Mißerfolg der Aprilverhandlungen nicht tragisch ge¬
nommen, sondern sich gründlich vorbereitet für den
zweiten Ausgleichsversuch . Die Art, wie er gegen
Ende Mai die neuen Verhandlungen führte, war
taktisch sehr geschickt, und die Friedensvorschläge,
welche die drei Unparteiischen schließlich den ein¬
zeln angehörten Parteien machten , bildeten ein
Meisterstück der Technik, des Tarifvertrags und der
sozialpolitischen Klugheit. Es wurden beiden Teilen
Opfer zugemutet, aber keine . unerträglichen, und
jedem Teil Vorteile geboten, die der Sicherung
wert sind ; dabei wurde durch glücklich gefundene
neue Formen und Organe der ruhige Fortgang der
Arbeit bis zum 31 . März 1913 in viel höherem
Maße als bisher gewährleistet. Klug war auch die
kurze Frist, die für die allgemeine Annahmeerklär¬
ung bis zum 6 . Juni , für die örtlichen Verträge
bis zum 13 . Juni , für die Aufhebung der Aus¬
sperrung bis zum 15 . Juni gesetzt . Man wollte
das Friedenseisen schmieden, solange es warm war.
Der Ausgleich befreite das wirtschaftliche Leben
Deutschlands von einem Bleigewicht , das den zeit¬
gemäßen Aufschwung behinderte. Er wird bei
Streitigkeiten in anderen Gewerben ein nützliches
Vorbild abgeben.

Mehr noch als die Aussperrung int Bauge¬
werbe hat die einseitige Auslegung der

Borromäus Enzyklika
die Gemüter namentlich bei uns in Deutschland
erregt. Man glaubte einen neuen Agitationsstoff
gefunden zu haben in einem kleinen Absätze der
großen Enzyklika, die Papst Pius X . dem Drei¬
hundertjahrtag der Heiligsprechung des großen
Glaubens- und Liebe-Herren Karl Borromäus ge¬
widmet hat . Natürlich muß das Oberhaupt der
alten Kirche den Abfall vom überlieferten Glauben
und den Bruch der bestehenden Rechtsordnung be¬
klagen und verurteilen. Die '

seit Jahrhunderten
bei der Kurie üblicheAusdrucksweise , die auch in
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historischen Erörterungen gern im Anschluß an
Stellen der Heiligen Schrift die ganze Wucht der
grundsätzlichen Stellung wirken läßt, gibt den Ur
teilen über Personen leicht einen schärferen Klang,
als der Verfasser beabsichtigt hatte . Man mag ja
darüber streiten , ob es notwendig und zweckmäßig
war, in dem kurzen Wckblick auf die kirchliche Um¬
sturzbewegung des 16 . Jahrhunderts der sachlichen
Kritik eine persönliche Kritik gegenüber den betref¬
fenden Neuerern und den sich anschließenden Fürsten
und Völkern anzufügen. Aber alle Unbefangenen
müssen doch gelten lassen, daß der Papst sich ganz
allgemein ausgesprochen hat ohne einen besonderen
Hinweis auf deutsche Verhältnisse und Persönlich,
keiten , daß also die tadelnden Bemerkungen zunächst
dorthin zielen , wo die Uebel und die Gegner saßen
gegen die der gefeierte Karl Borromäus zu kämpfen
hatte, und daß schließlich der
kritische Rückblick der Enzyklika
sich durchaus auf religiö¬
sem Gebiete bewegt , ohne
die politischen Verhält¬
nisse oder überhaupt die
gegenwärtigen Zustände
treffen zu wollen . Wenn die
Andersgläubigen ihre abwei¬
chende Meinung über die
Vorgänge oder die Persön¬
lichkeiten des 16 . Jahrhunderts
vertreten wollen , so finden
sie Mittel und Wege genug
dazu , ohne daß sie die Staats
gewalt anzurufen brauchen.
Der letztere Weg ist aber als-
bald beschritten worden von
drei großen Parteien , die sich
ihrerseits bisher stets als rein
politischeund nichtkonfessionelle
Parteien hingestellt hatten und
oft der Zentrumspariei den angeblich konfessionellen
Charakter zum schweren Vorwurf gemacht haben.
Erst trat die nationalliberale Fraktion des
preußischen Abgeordnetenhauses , dann die kon¬
servative Fraktion und endlich noch die frei-
konservative für die Ehre der Reformation
und der Reformatoren in die Schranken , als ob
sie konfessionell protestantische Organisationenwären.
Sie richteten Interpellationen an die preußische
Staatsregierung die als Regierung eines paritäti
schen Staatswesens durchaus nicht die Legitimation
besitzt , als Anwalt der alten Reformatoren und
Reformierten mit dem Oberhaupt der katholischen
Kirche einen dogmatischen oder geschichtlichen Mer-
nungsstreit auszufechten. Den Kompetenzmangel
suchten die Interpellanten zu verdecken, indem sie

I«
rüstet man sich, den

Kaiser Franz Joseph von Oesterreich,

aus ihren Reihen

von „einer Störnng des konfessionellen Friedens"
oder einem „Aergernis " sprechen . Nun ist aber
bisher In Deutschland eine Veröffentlichung der
Enzyklika weder angeordnet worden noch erfolgt.
Die übereifrigen Herren machten sich selbst dessen
schuldig, was sie dem Papste vorwarfen, nämlich
der Gefährdung des konfessionellen Friedens und
der Erregung von Aergernis.

Immerhin wirkt aber die Erklärung des Pap¬
stes dämpfend auf die aufgeregten Gemüter, na¬
mentlich aber auf diejenigen , welche seither noch
daran zweifelten, ob der betreffende Rückblick in der
Enzyklika nicht in einer anderen Form die Wahr¬
heit ebenso wirksam hätte sagen können.

Oesterreich
80. Geburtstag Kaiser Franz
Josephs festlich zu begehen.
Wenn auch die einzelnen
Sprachenstämme der Monar¬
chie sich im gegenseitigen
Hader zerfleischen und wenn
dadurch das Land auch noch
so sehr in seiner wirtschaft¬
lichen Entwicklung zurückge¬
worfen wird. Die Majestät
des altehrwürdigen Kaisers
ist der rrrhende Pol , der der
Doppelmonarchie nach außen-
hin stets ein einheitliches
Gepräge verleiht. Die Liebe
und Anhänglichkeit des Vol¬
kes konnte man so recht
wieder beurteilen, als der
greise Kaiser eine Reise nach
dem vor zwei Jahren okku¬
pierten Bosnien unternahm.
Von weit und breit strömten

die BoSniaken zusammen , um dem Kaiser ihre
Huldigung darzubringen.

Das Jahr 1910 brachte für Oesterreich den
Verlust eines seiner bedeutendsten Söhne . Der
Wiener Oberbürgermeister Lueger, der Führer der
Christlichsozialen, wurde in ein besseres Jenseits
abberufen. Als Sohn eines armen Schuldieners
verstand Lueger infolge seiner gewaltigen Bered¬
samkeit und großen Popularität, die er namentlich
in den mittleren und niederen Ständen genoß, sich
bis zur höchsten kommunalen und politischen Stel¬
lung hinaufzuarbeiten. Die Stadt Wien hat dem
Verstorbenen viel zu verdanken, namentlich deshalb,
weil er die Stadt aus den unsauberen Händen des
Judenliberalismus befreite und eine Kommunal¬
politik einschlug, welche Wien zu einer der fort¬
schrittlichsten und modernsten Städten schuf.
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M fraufeXa tTjrcinersTllalzka//ce!
Kathreiners Maizkaffee
schmeckt fein -
Und ist gesund für
Grossund Klein.

VSä^
Kathreiners
MalzhaffeeFabriKen.

Ich mshIeWhremM Illalzkaffee!
Willst Du was gutes,
Kind, ?- so geh’
Und hol’ Kathreiners
Maizkaffee ! —
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Denn der istimmer l l M0]
gut und billig!
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Ich lrinkeXalhreilierdIMzkajjfee!
Was ist das ? billig,
gesund und fein ? - / ^ \

„Das kann nurKafhreinercl<A )
Malzkaffeesein !
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Die 5 Karten sind auszuschneiden, auf 5 etwa doppeltso
großeKartons zu kleben und der Reihenfolge nach auf den
Tisch zu legen. Ebensowerden dieriindenMarken („ Heinzel-
männchen") ausgeschnitten und auch die S würfelstächen
(W . 1—W . S ) ; mit den letzteren ist irgend ein Würfel zu
bekleben . Jeder Spieler erhält ein „ Heinzelmännchen" als
Setzmarke . Mollen mehr als t Personen mitspielen, kann
man sich weitere Heinzelmännchen leicht anfertigen .) Jeder
Spieler muß nun zunächst das „Paket " würfeln ; gelingt
ihm dies, dann darf er fein Heinzelmännchenauf die Karte
Nr . I setzen und muß sagen : „ Ich kaufeKathreiners Malz-
kasieei "

, hierauf darf er nochmal würfeln , wenn er das
Bild der nächstfolgendenKarte würfelt , dann darf er sein
Heinzelmännchenauf diese weiterschieben , muß aber gleich-

zeitig jedesmal den am Kopfe der Karte stehenden Satz
jagen, also bei der Kaffeemühle z. B .: „Ich mahle Kath¬
reiners Malzkaffeei" u. f. w . wer das richtige Bild nicht
würfelt , darf nicht ein zweites Mal würfeln , sondern muß
warten , bis bei der nächsten Runde die Reihe wieder an
ihn kommt, wer zuerst mit seinem Heinzelmännchendie
Karte Nr . s erreicht und sagen kann : „Ich trinkeKathreiners
Malzkaffeei" , der hatdas Spiel gewonnen.—wer die Nach¬
ahmung würfelt , muß feinHeinzelmännchenum eine Karte
zurückschieben ; nur dann nicht , wenn das keinzelmännchen
noch auf dem Paket steht , wer den zur Karte gehörigen
Satz („ Ich kaufe Kathreiners Malzkaffee" u. s. w .) zu sagen
vergißt , sobald er sein Heinzelmännchendarauf setzt , wird
bei der nächsten Runde beim Würfeln übersprungen.

Nachdru «F verboten
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England
wurde in diesem Frühjahr in Trauer versetzt, durch
den Tod König Eduards, einem Onkel Kaiser Wil¬
helms II . Er bestieg nach dem Tode seiner Mutter,
der Königin Vikwria, im Alter von 60 Jahren
den englischen Thron . Er war ein Freund der
Franzosen, während seine Beziehungen zu Deutsch¬
land oft getrübt waren . König Eduard war der
größte unter den Diplomaten aus der Zeit nach
Bismarcks Entlassung. Seiner großendiplomatischen
Geschicklichkeit , die zur rechten Zeit zu schweigen,
aber auch zu handeln verstand , verdankt England
seine heutige einflußreiche Stellungin allen wichtigen
Fragen der europäischen Politik. Nun hat sein
Sohn als König Georg V . Englands Thron bestiegen.
Er ist ein politisch
nochunbeschriebenes
Blatt.

Auch England
hatte im Frühjahr
1910 seine Wahlen.
Sie wurden nötig
durch den zwischen
Oberhausund Unter¬
haus bestehenden
Konflikt . Gewählt
wurden27 4Liberale
273 Unionisten , 41
Arbeiterpartei , 82
Nationalisten(Iren ) .
Letztere bilden das
Zünglein an der
Wage. Die lathol.
Bischöfe hatten den
KatholikenzurPflicht
gemacht , den Kandi¬
daten, für die sie
stimmenwollten, das
Versprechen abzu -
nehmen, daß sie
nichts gegen die Stellung der fteien katholischen
Schulen tun würden.

Tiefeingreifend wirkte auch der Tod des Königs
von Belgien.

Dem belgischen Könige Leopold II . , der am 17.
Dezember 1909 starb , wurden viele Steine ins
Grab nachgeworfen . Das Familienleben des Königs
bot zu verschiedenen Beanstandungen Anlaß. Doch
auch seine Gegner erkannten an, daß Leopold II.
ein tüchtiger , energischen Kaufmann war, der in
dem Kongostaat Belgien ein Kolonialreich verschafft
hat, um das es viele andere Völker beneiden . Auch
hat sich der König aus dem Sterbebette mit der
Kirche, an deren Glauben er immer festgehalten
hat, versöhnt. Sein Nachfolger wurde sein Neffe,

der bisherige Prinz von Flandern , der nunmehrige
König Albert. Im Unterschiede von seinem Oheim
kann sich König Albert, der mit der bayrischen
Prinzessin Elisabeth vermählt ist , eines sehr glück¬
lichen Familienlebens rühmen. Der König versprach
in seiner Thronrede, ein soziales Königtum ver¬
wirklichen zu wollen.

Ein trübes Bild gewährten die Wahlen in
Frankreich.

Am 24 . April 1910 fanden die Hauptwahlen statt.
Ein ernstlicher Ansatz zur Besserung der Verhältnisse
ist nirgends zu erblicken. Frankreich hat angeblich
Trennung von Kirche und Staat eingeführt, in
Wirklichkeit liegt aber eine Knechtung der Kirche
und der Gewissen vor.

König Georg V . von England.

kann auch kaum anders
sein ! Denn man
darf sich nur fragen,
wie die Rufer nach
Trennung vonKirche
und Staat persönlich
zur Religion stehen
und warum sie nach
Trennung VonKirche
undStaat rufen. Die
Bischöfe Frankreichs
mußten sich nament¬
lich gegen dasUeber-
wuchern glaubens¬
feindlicher Lehr¬
bücher in den staat¬
lichen Volksschulen
wehren. Infolge¬
dessen kam es zu
mehreren Prozessen
weil die ungläubige
Lehrerschaft „belei¬
digt " und finanziell
„ geschädigt" sein
wollte. Gott be¬
wahreunsinDeutsch-

land vor dieser „roten Schule" !
Im Januar 1910 wurde ein großer TeilFrank¬

reichs von einem verheerenden Hochwasser heimge¬
sucht. Die unteren Stadtteile von Paris standen
infolge des Steigens der Seine längere Zeit unter
Wasser.

Die von der Revolution durchwühlte Iberische
Halbinsel mit den Ländern

Spanien undPortugal
erlebte ein schauerliches Ereignis in dein Kirchen-
und Klostersturm in Barcelona am 26 . Juli 1909.
Es fielen ihm 48 Kirchen und Klöster in einem
Werte von 30 Millionen Mark zum Opfer — der
rote Feuerschein leuchtete über die ganze Erde hin
als Warnungszeichen ftir die Katholiken ! Es gelang



82

der spanischen Regierung , den Aufstand zu über¬
wältigen . Als Anführer wurde der Freidenker und
Anarchist Francisco Ferrer nach kriegsgerichtlichem
Urteil standrechtlich erschossen . Nun meinte man,
die Hölle tue sich auf . Die Freimaurerei setzte in

ganz Europa einen Entrüstungssturm in Szene . Der
König von Spanien sah sich infolge dieser Erregung
veranlaßt , den tatkräftigen , entschieden katholischen
Ministerpräsidenten Maura zu entlassen und zunächst
einen Liberalen , Moret , dann einen Radikalen , Ca-
nalejas mit der Führung der Regierungsgeschäfte
zu betrauen ; letzterer leitete im Juni J 910 einen
neuen Kulturkampf ein.

Auch Italien
erhielt ein neues Ministerium . Das bisherige Mi¬
nisterium Sonnino trat am
21 . März 1910 zurück,
weil es sich in der Schiff¬
fahrtsabgabenfrage nicht
mit der Kammer einigen
konnte, und Luzzatti über¬
nahm die Bildung des
neuen Ministeriums . Luz¬
zatti ist gemäßigt , hingegen
gehören seine Mitarbeiter
fast alle der kurlturkäm-
pferischen Richtung an.
JhrSchlagwortist : „ Laien-
politikohne (offene ) Kirchen-
verfolgung "

. Das Ministe
rium ist dreibundfreundlich.

Die Schweiz
machte letztes Jahr wenig
von sich reden . In der
Stadt Basel wurde die
Trennung von Kirche und
Staat durchgeführt , wobei
die Katholiken zu kurz
kamen.

Um so mehr hörte man
aus dem Wetterwinkel Europas , vom

Balkan.
Griechenland stand längere Zeit vor der Thronend
setzung des Königs . Am 20 . Januar 1910 brannte
in Konstantinopel das Parlamentsgebäude , der
Tschiragan -Palast , nieder . Die Albanier weigerten
sich, die von der jungtürkischen Regierung geforderten
Steuern zu zahlen , weswegen es zu langwierigen
Kämpfen kam. Daneben gingen längere Zeit
Streitigkeiten und kleinere Kämpfe zwischen den
türkischen und bulgarischen Truppen an der Grenze
einher . Am eigensinnigsten aber gebärdeten sich
die Kreter , die um jeden Preis den Anschluß an
Griechenland wollen.

Rußland
hat die Welt vornehmlich mit dem Plane beschäftigt,
die Unabhängigkeit Finnlands auf dem Gebiete der
inneren Verwaltung zu beschränken. Ende Oktober
1909 erschien der Zar in Racconigi in Oberitalien
zum Besuche des italienischen Königs . Absichtlich
wurde österreichisches Gebiet nicht berührt . Doch
haben sich im Laufe des Jahres 1910 die Bezieh¬
ungen zwischen beiden Mächten gebessert.

In Asien geht der Prozeß der Modernisierung
der alten Reiche

China undJapan
unaufhaltsam weiter . Eine bemerkenswerte Probe
der wachsenden Schlagfenigkeit des chinesischen Heeres
gab dessen Vorstoß nach Tibet , der die Fluckt des

Dailai -Lama , des Ober¬
hauptes des dortigen Bud¬
dhismus , zur Folge hatte.

In Afrika
beendeten die Spanier
siegreich den Marotkofeld-
zug , der sie viele Opfer
gekostet hat . Das spanische
Gebiet erfuhr dadurch eine
beträchtliche Erweiterung
in der Umgebung der alten
festen Plätze.

Irr Amerika
gab es eine Reihe kleinerer
Konflikte , wie eine Revo¬
lution in Nicaragua und
StreitigkeitenzwischenPeru
und Bolivia . Derartige
Reibereien gehen dort fast
niemals aus.

Schließlich sei noch er¬

wähnt , daß unsere Erde

recht unruhig war . Wir

lasen von dem Ausbmch
Präsident Roosevelt von Amerika . i,eg Pj ^ von Teneriffa im

November 1909 , von der Tätigkeit des Aetna auf
Sizilien im Frühjahr 1910 , von Erdbeben , größeren
und kleineren , in Europa , Asien und Amerika . Was
im Innern der Erde vorgeht und diese Beben ver¬

ursacht , wissen wir nicht genau.
Man sagt , die Erde sei im Innern noch glühend,

ein anderes Wort aber lautet , wir stünden im

Menschenleben auf einem Vulkan . Wer die viele»

Ereignisse eines einzigen Jahres erwägt , wird ge
wiß zugeben , daß viel Zündstoff in der Welt vor

Händen ist . Hoffen wir zu Gott , daß uns Kriege,
Rev oHi onen und Kirchenverfolgungen noch lange
erspart bleiben!



Allerlei.
Folgende ergötzliche Geschichteerzählt

man sich im Algäu : Der Wirt in 21., eine wegen
seiner Originalität weit und breit bekannte Per¬
sönlichkeit, hatte in der Algäuer Hauptstadt irgend
ein Wertstück auf der Post in Empfang zu nehmen.
Er trommelte mit seiner gewichtigen Hand am
Schalterfenster und stellte sich nach Oeffnen des¬
selben dem Beamten mit den Worten vor : „I bi
der Wirt von A . und möchte mei Packle .

"
„ Ja

guter Mann "
, sagte der Beamte , „ da könnt ' jeder

kommen und sagen ich bin der und der ; könnt Ihr
Euch ausweisen?" Ob solcher Rede geriet der bie¬
dere Algäuer aber in großen Zorn : man werde
doch ihn, den Wirt von A. , kennen , er brauche
keine Legitimation und habe auch keine. „ Ja,
dann krieget Ihr halt Euer Packle nit ! " replizierte
der Beamte . Der Streit wurde immer heftiger
und zog schließlich verschiedene Leute herbei , die sich
mehr oder minder an diesem Auftritte weideten.
Da , mit einmal verklärte sich plötzlich das grimmige

Gesicht des erbitterten Mgäuers , mit einem gewal¬
tigen Ruck zog er zum größten Gaudimn des ver¬
sammelten Publikums sein Hemd hervor, dessen
unteren Zipfel dem erstaunten Beamten vor die
Nase haltend und in die Worte ausbrechend : „Sell
tut's bi Gott au . " Und es tat's ; in dem Hemd¬
zipfel war nämlich in großen roten Buchstaben des
Algäuers Name eingenäht. Gegen solchen augen¬
scheinlichen Beweis war nicht mehr aufzukommen.
Der erfindungsreiche Wirt erhielt sein Packle.

Ein schwieriger Auftrag. Joche Päsel
wird von seinem Leutnant in die Apotheke geschickt,
um für 20 Pfennig doppeltkohlensaures Natron und
für 10 Ricinusöl zu holen. Da es für Jochen
ein sehr schwieriger Auftrag ist , fragt der ' Leutnant
zur Sicherheit nochmal:

„ Mso , Jochen, was sonllst Du holen?"

„ Zu Befehl, Herr Teutnant , für 20 Pfennig
doppel - sohlen - kauendes Nashorn und für
10 Pfennig Rhinozeros - Ol!

Znseratenanßang.

In weit über150,000 Familien im Gebrauche!
Streng reelleundanerkannt billige Bezugs¬

quellefür
Betten , Bettfedern,

Gänsefeder» und Gänsedaunen, sowie für alle anderen Sorten
B -tlfedern und Dannen IN bester, «uüdortkofftiiekReinigung!
Wir versenden zollfrei gegen Nachnahme«jeder Gewist t) I
6ut«, neu« Kettssäsenper Pfund für0,80 : 1; 1,40 JC„
- Feine prima Halbdaunen 1,60 ; 1,80 M. ,— Füll
träftla u . weich! — HalbwelssePolarfedern 2 ; 2,50 JO.
«gesetzlich geschützt Ij FüUkräsltg. v-nn-nweich, «nverinüstlichl
Halbweisse Alexandra -Federn 3 M. «gesetzlich ge¬
schützt» Kräftig und haltbar ! — Weisse Polarfedern

2,80 ; «gesetzlich geschützt!) Siiberweisse Bettfedern
3 ; 3,50 ; 4 ; 4,50 u. 5 Sehr füllkräftig, weich,
haltbar und daunenreich! — Polar -Halbdaunen 2,50

JC. daunenweich und füllkräftigI — Echt chines.
Ganzdaune n 2 .80 M. Polardaune n 3 ; 3,50;
4 u. 5 ^ . «gesetzlich geschützt!) Weltberühmte Qualit »ts- Spe.
zialität ersten Ranges von autzergewohnl. Füllkrast, Weichheit

und Hallbarleit!
Bieltausendfältige Anerkennung ! !.

Täglich zahlreicheNachbestellungen! !
MF ~ « ichtaefalleudes bereitwilligst auf unsere Kosten ,u .-üil-
genommen . Daher für den Käufer jedes Risiko ausgeschloffen.

All Svllll - und christk. Feiertagen Geschäft geschlossen I

Pecber & Co .
'" IÄö"

in Westfalen.
zgW- Proben nebst Preislisten von Bettfedrrn, Bettstoffen,
Inletts und von fertig gefüllten Bette n, umsonst und
portofrei ! — Angabe der Peislage für Federn - und Daunen -

_ Proben ist erwünscht.

Die fumorkiftet»
große NuchzumrL totladjen *. Eine'

f Million der besten
/ - und originellsten

Witze. Anekdoten
/ T a. Dummheiten , m . 1,70.

Der gewandte^Zauberkünftler
und Hexenmeisterin Famitten-
und Gesellschaftskreisen. Mit
vielen Abbildungen . sN. 1,40.Hllerweitskomiker
Originelle Vorträge, Couplets
usw . M . !.2Ö. — Alle8 Bücher
zusammen nur M . Z.2O fco.

Hti)ietifcl)einu$kel'
kraftxk fl
KuMche

Körperge»
statt durchLeicht-, PrerS
Mrttel -u .Schwer - |f u . 1 m
gewichts - Uebun- v
gen . Mit40Jllu - 2,20
strationen nach If IW.
Original - Aüf - yiw
nahmen von
Pfeiffer . Inhalt : Leichtathletik,
Laufen , Springen, Wurf- und
Stoß - Uebungen , Jonglieren,
Gewichtsathlelik . Hygienische

Sportregeln usw.

-J &fo Ratgeber für

Angelegenst , des

mengestellt v . Pros.
Rasaeli. in . 2,20.WüneuerPiphpe.
«oiirt . l- ieve »-

® Ein treuer Führer
!nallen Herzensangelegenheit.
Mit einem Anhänge von Ber-
lobungsanzeigen, Hochzeitsein-
ladungen usw. M . 1.18 . —
Beide Bücher zus. nur M . Z.20.

ver tanz. @9
Beschreibung von

Tanzgesellfch.
Anleit.,die%<t- jr/v

'
JjwUk

braucht.

H^äl̂ man plaudert
und die Kunit der Unterhaltung
erlernt, wie man geschicktGe-
svräche anknüpft , wie man feine
Schmeicheleien sagt und so. die
Herzen der Damensich, gewinnt.
m . 2,20 . Beide Büch. M . Z.2S.

Ruüolph'iche Verlagsbuchhandlung , 6resden -k>lüö
Bücherkatalog gratis. Briefmarken werd .in Zahlung genommen.
AlleSbei Voreinsendung franko . Nachnahme2O Pf . mehr.

□□□□□□□□□□□ £« □□□□□□□□□□



Dte Großmutter als Lebensretter.
Eine wahre Geschichte auS dem Leben . Erzählt von I . Klein aus Zernya.

Meine lirbrn Kinder,
Enkel nnd Freunde!
Der größte Schatz auf

Crden ist die Gesundheit.
Ohne Gesundheit ist da-
Leben keinen Heller wert.
Nur der gesunde Mensch
kann arbeiten und er
werben. Leider findet zu¬
meist der Kranke nie die
richtiges Arznei gegen sein
Leiden.

Auch ich war fünf Jahre
hindurch krank und habe
vergeblich allerleiArzneien
versucht. Endlich laS ich
in einem Kalender von

Josef Schneider 's
Kräutergeist , der allein
nur in Reschitza erzeugt
wird und den fie von
dort in die ganze Welt
— sogar nach Amerika —
verwenden. Na, dachte ich

Wieviel

mir , dieses ausgezeichnete Mittel will auch ich probieren.
Ich bestelle ein Dutzend Flaschen S chn e i d e r 'S K r ä u t e r-
S e t st zur Probe . Fünf bis sechs Jahre hindurch konnte ich
weder gehen noch schlafen, derart Pakte mich die Gicht u . das
Reißen in den Beinen. Sechs Tage gebrauchte ich Ein¬
reibungen mit Schneider ' s Kräutergeist und am
fiebenten war ich vollkommen gesund Der Ruf dieses aus¬
gezeichneten Wundermittels verbreitete sich rasch im ganzen
Dorfe und im gangen Komitat. Ich habe daher neuerdings
bestellt. Mein Nachbar Stefan , der an Hitzen,
Fieber und Schmerzen in Händen, Füßen und dem Rücken
litt, eilte zu mir . Ich gab ihm eine Flasche Kräuter¬
geist und in drei Tagen war er gesund.

Auch Vetter Johann kam aus der Meierei um
Kräutergeist zu verlangen, da seine Frau hustete
und arges Seitenstechen hatte. Nun denkt euch , meine
Freunde, es half augenblicklich.

Gerade am GcorgStage kam die Hebamme aus dem
NachbarSdorfe zv mir urd erzählte , daß sich ihr Kind fort»

Der kleine Fritz: Liebe Großmutterl
Flaschen Kräutergeist soll ich bestellen?

Großmutter: 4 Dutzend bestelle, mein Kind, wei^
wir 3 Dutzend deinem Bater nach Amerika schicken ; nur
verfehle die richtige Adresse nicht.

und sagte : Trögen Sie sich.

währenderbreche,
habe und unausgesetzt
weine ; sie wisse sich schon
nimmer %n helfen. Doi
Kind bat lchon ' ine
ganze Avotbeke einoevom-
men, auch die altenWeiber
haben alle? probiert,
aber vergeblich , nun liegt
da? Kind in Sterben.
Ich durchschaute schnell die
Gebrauchsanweisung, die
dem Kräutergeistbeigepackt
ist, um z» sehen, ob dem
Kinde nicht geholfen wer¬
den könnte undfandtatsäch¬
lich Hilfe gegen das
Ucbel. Zehn Trapsen
Schneider '? Kräu¬
tergeist in Milch ge¬
nommen und der Bauch
des Kindes einaericben,
hilft unbedinat. Ich gad
daher der Frau eine
Flasche Kräutergeist

mein Herz, was in diel -r
Beschreibung steht, ist reine Wahrheit ; doch müssen Sie
mir, wenn dasMtttel nützt , für die eine Flasche drei zurück-
geben . Eines aber merken Sie sich , wenn Si » echten
Kräutergeistwollen , schreiben Sie veutlich:

Josef Schneider, Apotheker
Nestcsll , Hauptgasse 371 ( Südungarn ).

Dieses Heilmittel ist sehr billig : auch Porto und
Packung zahlt die Apotheke. — Das Kind wurde bis zum
Abend gesund und die Frau brachte mir in ihre - Freude
darüber nach acht Tagen ein Dutzend Flaschen Schnei¬
der 's Kräutergeist zurück.

Von diesem Falle hörte bald jeder ' in der Gemeinde
und alle bestelltenSchneider ' s Kräutergeist.

Am Kirchweihfeste sprachen ave im großen W 'rts-
bause von der Wunberwirkung des Schneider ' schen
KräutergeisteS . Dem einen Kind bat er von Zittern
geheilt , einen anderen befreit es vom Fieber , half gegen

Diarrhöe , Zahnschmerzen , Jucken der Haut , Rotlauf , Tyrap , Kinderwurm , Wunden,
Krämpfe , Nlagenschmerzen , schlechte Verdauung , Leberleiden , Schwindel , Bleich*

sucht , Wechselfieber , Schwäche , Auszehrung , Wassersucht etc.
Eine hat Blut gebrochen , und wurde auch geheilt.

Ei» alter Mann hat beinahe sein Augenlicht verloren
und sieht nun wieder.

Das schönste Mädchen im Dorfe wurde plötzlich krank»
maaerte ab, die MonatSregel wurde unregelmäßig, die
Füße schwollen auf. Der dreitägige Gebrauch des
KräutergeisteS machte fie gesund und nach vier Mo¬
naten feierte sie Hochzeit.

Der 17jährige Sohn des Bauern Emerich L. näßte
noch immer das Bett- Kräutergeist kurierte auch rhu

Ich kann euch sagen , meine guten Leute , di-S ist dar
eiuzige Heilmittel , das jede Kranlheit heilt. Wenn
Ihr eS echt bekommen wollt, schreibt genau folgende
Adresse:

Josef Schneider, Apotheker . ReiiezaHauptgasse Nr. 371(Südungarn)

U kW! I
iiitr Stimm;

butiuM
JUSO; » P

Jet Id i

Eit IMi
Hi ! «Mm!

Ich wünsche , daß eS jedem Bestell -r so gut diene wie mir. Gott mit euch!
Fortsetzung nächste Seite!Nachdruck verboten ).
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» er echte Schneider ' sche Kriirrtergeist (wohlriechender KrSutergeist) ist nur dann echt, wmn jede Flaschemit der Kräutergeistschutzmarke versehen ist.
Ein Dutzend (12 Flaschen ) oder 8 Doppelflaschen kosten samt Post 5 M. ; 24 Flaschen oder 12 Doppelflaschen

Mk . 8 .60 ; 36 Flaschen Mk . 12.40 ; 48 Flaschen 16 Mark franko per Nachnahme oder vorherige Einsendung
der Betrages.

Der das zweite Mal bestellt , bekommt nach jedem Dutzend eine Flasche unentgeltlich.
Der Allmächtige segne Sie , geehrter Herr Apotheker I Seit wir Krämergeist gebrauchen , ist meine ganzeFamilie vollkommen gesund.

Johann Stupon, Ezerova.
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Bestandteile : Liquor ol . aether comp . 20 gr.

Trunksucht "WE

Schutzmarke.

heilbar durch das in so zahlreichen Fällenmit glänzendem Erfolge angewandte„ Ante-
beten “ *) Dieser Mittel, da es keinen Geschmack hat, kann dem Trunksüchtiger auch ohne
deffen Wissen in jedem Getränke beigebracht werden. 1 Dose Mk . 4 .40 , 1 Doppel¬

dose, bei hartnäckigem Leiden erforderlich , Mk. 8 .80.
Biele Unglückliche , die von dieser Leidenschaft behaftet waren , sind ihrer Familie und der
Gesellschaft zurückgegeben worden, mit einem Worte Millionen und Millionen Menschen sind
geheilt worden von dieser schrecklich grausamen Krankheit. Zahlreiche Dankbrtefe stehen zur
Verfügung. Man hüte sich vor Nachahmungen und überhaupt dieses ausgezeichneteMittel
auf anderen Plätzen einzukaufen, da die alle nachgeahmt sind und keine Wirkung haben.
Dies Mittel ist nur einzig n «d allein in der Apotheke Josef Schneider in Refieza,
Hauptgafle 371 ( Südungarn ) , zu bekommen . In anderen Apotheken bekommt man dieses
Mittel nicht . Der Versandt geschieht unter Geheimhaltung

*) Bestandteile: Tinot . Chinae compos . (Chinatinktur , gemischt) 200 gr.

Mimik

Gegen Schwäche und jede Art Ausflüsse
« j

heilen in 8 Tagen bei Männer u . Frauen ohne BerufSstörung frische und veraltete Harnröhrenflüffe'
gewiffe Schwäche , weißen u . a. Fluß , Blasenkatarrh, Kreuzweh, Nervenleiden, Gebärmutterleiden «

Diese Santal -Kapseln find an Wirkung unübertrefflich.
1 Schachtel kostet M . 5 , für altes hartnäckiges Leiden kostet eine große Schachtel M . 8 franko per Post
Man hüte sich vor Nachahmungen und Fälschungen. Beim Einkauf wende man sich an Apotheker

Josef Schneider m Westcza 371 <S«dung°rn).
Bei Voreinsendung des Betrages franko.

Bestandteile : 20 Gramm Santalöl , in 100 Teile geteilt , in Gelatine-Kapseln umhüllt

I
A°-n Gallensteiir -'Ls7 Ä e

«fi? *8^
tlges Buch über diese Krankheit umsonst und portofrei- JJ

Bruno Deichmann , chem . Laborator , I
Köln a . Rh.

,« («

“|“ Damenbart “I"
Nur bet Anwendung der neuen amerikan. Methodeärztlich empfohlen,
verschwindet sofort jeglicher unerwünschte Haarwuchs spur - und
schmerzlos durch Absterben der Wurzeln für immer . Prämiiert
goldene Medaille Paris , Antwerpen. Deutsches Reichspatent
Nr . 196 617 . Sicherer als E^ ttrotyse, Selbstanwendung. Kein Risiko,
da Gcsolg garamiert . sonst Geld zurück, kreis Mk . 5 .— gegen
Nachnahme . Nur echt durch den Patentin haberu. alleinig. Fabrikanten
Hermann Warner , Köln 381 , Blumenthalstr , gg.

Die Kunst der Unterhaltung . Wollen Sie
in Gesellschaften , auf dem Sportplatz usw . zu Ansehen
und Bedeutung gelangen, wollen Sie besonders als
angenehmer und gern gesehener Gesellschafter gelten,
dann lesen Sie das Buch : „Die Kunst der Unter¬
haltung"

. Sie werden aus diesem Buche mit Leich¬
tigkeit lernen, in welcher Weise Sie sich der Ge¬
sellschaft, insbesondere der Damenwelt angenehm
zeigen . Das Buch wird Ihnen ein Führer in jeder
Lebenslage sein, Ihnen korrekte und sichere Anlei¬
tung znm Benehmen bei allen Gelegenheiten geben.
Dasselbe ist nur zu erhalten von der Rudolph'
schen Verlagsbuchhandlung in Dresden
A. 100 zum billigen Preise von Mk . 2.20
portosrei. Reichhaltige Bücherkataloge versendet die
Firma gratis.



Das wunderbare

Ohr - Telephon.
Gin drahtloses Telephon für das Ohr. Es üvcr-
trifft alles, was bis fetzt erfanden wurde, «m das
Gehör wieder herxnstellen — Die Entdeckung des
Urofeffsrs Edward Hoffman « . Uerfaffer non

„Der Kehörftnn .
"

kiae 6aße für taube Leute.
Wenn Sie taub sind , so brauchen Sie nicht länger »nehr^ taub gu bleibe»: , es sei

denn , daß Ihre Taubheit van ,der Jugend an datiert, oder daß Ihr Gehörsinn vollständig
paralysiert ist. Das Ohr -Telephon von Professor Hoffman:: wird Sie in den Stand

setzen , so gut und so deutlich , zu hören, wie jemand nur wünschen könnte . Diese geschickte
Erfindung ist ein Miniatur drahtloses Telephon. Es wird alles Schreien ( Geräusch ) im

Kopfe zmn Stillstand bringen ; es ist ganz unsichtbar und einfach zu tragen ; es ist absolut
sicher und veranlaßt keine Nnbequenllichkeiten irgend welcher Art . Durch das Ohr -Tele-

phon werden die tönenden Wellen auf der Troininel (dem Tronunelfell ) des Ohrs con-
centriert und auf den „Harthörigen" wirkt es in derselbe»: Weise wie die Brille auf den

Kurzsichtigen , das natürliche Gehör wird in bemerkenswerter Weise verbessert . Wenn Sie

an Professor Hoffmann an Dept . 51 E 54 , Duke Street , Oxfort Street,
London w . 46 a schreibe »: , werde»: Sie franko Porto und gratis ein Exe» :plar des illu¬

strierte »: Buches „ Der Sinn des Gehörs, wie er verschlechtert ist u »:d »vie er ivieder her¬

gestellt »verdei : n: ag " erhalte,:. Alle diejeiüge »: , »vclche dieses Buch gelesen haben, sage»: ,

daß es das interessanteste u»:d , :üßlichste Buch ist, welches jemals für Taube und Schwer¬

hörige geschrieben worden ist.
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llüren, Goldioaren,
JYIusiRinstrumente

für

Bedermann!
Man erhält umsonst und portofrei unsern
Katalog mit Uber 4000 Abbildungen von

Taschen « und Wand -Uhren,
Weckern , Ketten , Schmucksa-
cheit aller Art .Photographisch.
Apparate . Geschenk « Artikel
für den praktischen Gebrauch
und Luxus . Sprechmaschinen

und Musikinstrumente.

Wir liefern auf

Teilzahlung
Der Besteller bekommt sofort
die Ware , die er wünscht , und
die Bezahlung geschieht in mo¬

natlichen Raten.

Wer einmal so gekauft hat , macht es stets wieder s<5.
Siehe folgenden beglaubigten Bericht des öffentlich
angestellten beeidigten Bücher-Revisors und Sachver¬
ständigen L Riehl in Berlin.

Ich bescheinige hiermit, dass von der Firma Jonass
& Co . , Berlin , innerhalb eines einzigen Monats 6992
Aufträge von alten Kunden, d. h . solchen, die schon
vordem von der Firma Ware bezogen haben , ausgeführt
worden sind. In der vorstehenden Zahl 6992 sind nur
die Bestellungen enthalten, die der Firma brieflich von
den Kunden selbst überschrieben sind- Nichtgerechnet
sind die durch Agenten und Reisende an frühere Kun¬
den gemachten Verkäufe. Ich habe mich durch Prüfung
der Bücher und Beläge von der Richtigkeit überzeugt,
gez L . Riehl , beeidig. Bücherrevisoru. Sachverständiger.

Berlin , den 18 . Februar 1910

Viele tausenfle Anerkennen. Mäerttansenfle KnMen.
Jährlicher Versand über 25 000 Uhren.

Zusendung des Katalogs umsonst u . portofrei.

Jonass & €o., Berlin 8 . 15,
Belle -Alliance - Strasse 3.

Vertrags -Lieferanten vieler V ereine.

m
Gegründet 1889
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Hausfrauen strickt Schachenmayr ’ s
Blauschild |
Rotschild l
Grauschild )
Vioietschiid !
Gardinalschild j
Grünschild |
Weisschild j

keine

beste
mittel

kräftige
Gonsuni

Wollene
Strickgarne

Haltbar . S Billig . 2 Ergiebig . M Für Strickmaschinen vorteilhaft.
Spezialität:

Brillantweiss zum Stricken und Häkeln . Sportwolle in schneechten Farben und Melangen.
Wo nicht erhältlich, wende man sich wegen Adr.-Angabe an die Fabrik

Schachenmayr , Mann & Co,, Salach , Württemberg.

30 Tage zurProBe vei
aus denkbar bestem englischen Sil
anerk . Fabrikat) fertig zum Gebr

Bart paf
MH 5 Jahre Garantie.

Rasiermesser allein, mit Etuis
flo. 27 fein Hohl p. St . Mk. 1.50
No . 29 sehr hohl w „ . 2 .—
No. SS extra hohl ff. „ „ 2 .50
Sicherheitsmesser , Verletzung

unmöglich p. St . Mk. 2 .50

lende RaBermeller 1
zerstahl (eigens seit 14Jahren I
nich abgezogen und für jeden I
end . I

Kompl. Ralieremritfitung
No ls in pol.
Holzkasten mit |ljM
Spiegel,Raster- | IRfH
Messer No . 27,
Streichriemen, UND M
Pasta, Raster- iSLJS
napf, Raster-

Pins, und Seife
nur Mk. 4 .—
No. 14, geitau wB&fcvrW

wie No. 18,aber in billiger
H « nknrren2c (nalltät

per Stück kompl . nnr Mk. 3—

sg-

Haarschneidemaschine !
No. 111 fein vernickelt , die Haare 3,s

7 und 10 mm schneidend i
per Stück Mk. 4 .201

No. 110 dieselbe in leicht ., billiger.!
AuSsührm g . . . Mk. 3 .- k

Sofort Feuer olie ZiMMte!
Taschenfeuer-

\ \ ! < zeug , fein ver-
ja Xnickelt, p. St . nur

m 0 70 . 8 Stück
Mfcrflk Mk. 2 .10 franko
^ Baak In best. Ausführ.

■ ULp . St 'ickMk . 1 20,
■ Pi 3 Stück Mk. 3 .5O
■ MB franko , Nachn.
WEM 20Ps .mehr .1 - VO
HH Ersatzzündungen

nur Mk. 3 .50.

HsmnfBntfnlfMT über Stahlwaren , Gold- , Silber - und
JlQIipiIlflKnUy Lederwaren, Haushaltgeräte, Musik¬

instrumenterc. umsonst und franko an jedermann.
Versand per Nachnahme oder vorherige Einsendung. Garantie-

Umtausch oder Betrag zurück
flmil Tüncpn staMwarentabrlic i . Versanlliaus „voiMust"
üiUlll üdUutjll, Wald No . 676 bei Solingen.

Flechten
nass . u. trockene Schuppenflechte , skroph . Ekzema , Hautausschlage

offene Füsse
Beinschäden , Beingeschwüre , Aderbeine , böse Finger , alte Wunden

sind oft hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte

geheilt zu werden , mache noch einenVersuch mit der bestens bewährten
HOrO - SALBG

frei von schädl . Beetandt ., Dose Mk. 1.15 u. 2.25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiss -grüa rot und mit Firma
Rieh . Schubert & Co ., Weinböhla - Dresden.

Fälschungen weise man zurück.— Zu haben in den Apotheken . —

II. 11 . MZauber
MOSIS

und Liebeoder die wunderbarsten
Geheimnisse der Natur
Symp Heilschatz tür alle
Krankheiten. Zanbermittei
zur Erlangung wunderwirk.
Kräfte, Reichtum u. Macht
Geister eitleren ! Kunst,
Diebe zu bannen und ver¬
borgene Sehätze zu heben.
Liebestränke. Wünschel¬
ruten. Verhextes Vieh zu
befreien etc . etc. Pr . M. 2 .60
Floäa’s Vorlag , Leipzig 47.

Lehrbuch d. geheimen
Künste , Liebe einzu*
flössen , zu erhalt , oder
zu vernichten , nebst
Einweihung in ge¬
heime Wunderkräfte,
nach alten Quellen be¬
arbeitet von Faustulus.

> Preis -
verschlossen M. 1.95

(Briefmarken,)

; a . f. SciilleFs Vorlag
Leipzig 47.



Jllamm ritt SraDaad tragen ?Anerkannt nayiiMe Einleaer
Erfahren Sie , wie Sie sich von dem¬

selben befreien könne« .
Kostenlos.

lVarum an einem Bruch irgendwelcher Art
leiden, wenn Sie alles über eine Nur einfach
für das Porto eines Briefes oder einer Post¬
karte erfahren können — eine Aur , welche schnell,
schmerzlos und dauernd Bruchleidendm wieder
zu vollständiger Gesundheit verhilft und
das Tragen des Bruchbandes unnötig macht.

Seit vielen Jahren war
ich infolge eines doppelten
Bruches tatsächlich hiflos.
Bruchbänder erwiesen sich
als nutzlos und Aerzte sagten
mir , mit einer Operation
wäre mir auch nicht zu helfen.
Beinahe in Verzweiflung,
entschloß ich mich, als letzte
Zuflucht . Bruchleiden , seine
Ursachen und Heilung speziell

zu studieren und nach vielen Bemühungen und
Untersuchungen gelang es mir , eine Nlethode
zu entdecken welche mich vollständig kurierte.

Ich war wegen dieser Entdeckung so über¬
glücklich , daß ich mich beeilte , sie jedem Bruch-
leidenden, den ich kannte , mitzuteilen und sie
waren zu meiner großen Freude ebenfalls fähig,
sich selbst damit zu kurieren.

Sie werden wahrscheinlich in den Zeitungen
über diese Entdeckung gelesen haben , denn Tau¬
sende sind seitdem durch sie kuriert worden.

Wenn Sie also bruchleidend sind oder Jemand
kennen , welcher einen Bruch hat , so schreiben
Sie mir bitte sogleich . Ich sende Ihnen dann
die nötige Belehrung und eine Probe vollständig
kostenlos.

liegt mir daran , daß jeder Bruchleidende
im ganzen Lande sich mittelst meiner Heilmittel
selbst kuriert, wie ich es getan habe . Ich bitte
Sie, einfach den untenstehenden Coupon auszu¬
füllen, mir einzusenden und alles wird Ihnen
sofort kosten !, zugesandt . Coupon für freienBersuch.
Capt. W . A. Colllngs & Sons , (Box434,)
32 Theobalds Road , London lv . C England.

Bitte senden Sie mir gratis und franko ine
nöt ge Belehrung und Probe , damit ich meinen
Bruch heilen kann.
Name.

Adresse.
Nächste Post |

Provinz u . Areisj

um» uiMeie puyarr,
die man nichtmit dendurch¬
aus minderwenigen unter
allen möglichen Bezeich¬
nungen zu Schleudervrei-
ien angebotcnen galiziichen
rc. verwechsclnwolle Zucht-
gesttigel u. Brutrier be¬
währter Rassen Riesrn-
gaiise n. Ente», Trnt- u.

Pcrlyühacr, Pfauen,
. . « rnlmaschtnen u. kiinstt.

Glucke», Kuochrnmüdlru,
tragb . Geflagelhaascr , einfache u. automat . Rester, Trink - u. Futter-
gezaße , gegen Ungeziefer schützendeStangenträgernfw. Ausctären-
ber tllustriereer Katalog grätig »nd sranro.

GeMgelhof in Mergentheim 635.

5dmei {Iiger SdmiirrBart in 8 Tagen!
S rr Andreas (8 . . i in Augsburg

schreibt: „Teile Ihnen mit, daß ick, nach
Gebrauch Iores H«»ri und Bart-
wuchsbefördernngsmiitel « Cava?
lier einen schneidigen Schnurrbart be¬
kommen habe. Meine Kollegen haben
mich ganz bewundert , als sie michnach
8 Tagen sahen". Einen besserenBeweis
für dre hervorragende llvüte meines
weltberühmten Cavalier gibt es nicht.
Trotz aller Reklame meiner Konkurrenz
existiere kein besseres und billigeres

Bei MMN Geld ziirücl. MN
Stärke 1 3 Mark, Stärke 1t 3 Mark, Stärke 111 6 Mark ; III
ist besser wie 11 und 11 besser wie I . Versand gegen Nachnahme
oder Voreinsendung . >uorw extra, bei 2 Dosen portofrei , bei a
Dosen eine vierte umsonu . Stur allein echt bei
Heinr . Klippers Wacht . , K81na. Rh. Ho. 487.

meine ! & Herold, KlingentM, ( Sachs -) Nr. 351,
Harmonifia -FaDrifi — Musifimaren -Versandfiaus.

ad Sj 2
H -Z ^ S

4UU

Wir versenden direkt an Jedermann unsere vorzüglichen Kon¬
zert -Zugharmonikas

10Task,2 Reg., 50 Stimm . 4.50 5.^
10 3 70 „ 6.— 7.-
10 „ 4 „ 90 „ 7.25 10. —
10 .. 6 130 „ 15.- 25.-

21 Ta,t 2 Reg 108 Stirn . M. 10.75
21 „ 2 108 „ „ 11. -
21. „ 4 „ 108 „ „ 21 —
21 6 „ 158 „ „ 27. -

Harmonikas nach Wiener Art:
10 Tast. doppejst . 4 Bässe M. 12.—121Tast. doppelst. 8 Bässe M. 26.—
19 „ 4 „ „ 18.—121 „ 3-fachst . 8 „ „ 84_
19 „ „ 8 „ „ 24.50jS1 „ doppelst. 12 „ „ 38.—

Schule und -Verpackung zu jeder Harmonika umsonst.
Neu l Wiener HarmoAas mit Eeltottässen. Neu :

1. 2 , 3 , 4reihige Harmonikas in 200 Nr , von Mk . 3 an.
Ferner : ßandoniuns , Mundharmonikas , Guitarr -Zitliern,
Guitarren , Mandolinen , Violinen , Zithern , Klarinetten

Flöten , Trommeln , Okarinas etc . billig und gut,
Vor anderweitem Einkauf bitten unseren Haupt -Katalog
(mit vielen Abbildungen) umsonst und portofrei zu verlangen.

Direkter Bezug,
da inhies . Gegendüber 7000Arbeit, in dieser Branchebeschäftigt sind.
Aufträge y. Mk. 10.— an innerhalb Deutschlands portofrei.
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NewYork
Regelmässige und direkte DampfschifFahrt zwischen

Antwerpen - New York
Antwerpen -Boston Antwerpen -Philadelphia

Direkt ohne Umladung.
———— Flotte der Gesellschaft : - .

Tonnengehalt
Lapland (Doppelsohr . D . ) . 18694
Finland ( Doppelschraub . D.) 18185
Kroonland (Deppelschr . D ) 18185
Taderland (Doppelschr . D .) 18017
Zeeland (Doppelsehrauhen D.) 11904

Tonnengehal
Samland (Doppelsohr . D .) . 9714
Oothland ( Doppelschr , D.) . 7660
Marquette . . 7056
Menominee . . . . . . . 6918
Manitou . 6848

Man wende sich für Billets und alle Auskunft an:
22 , Eammenstraat , Antwerpen.
9, Broadway , New York.
1319,

'Walnut Street Philadelphia.
oder deren Agenten:

Red Star Line

Willi . Heidelberger , Lahr i . B .,Tiergartenstr.4 .

E
inzige

direkte
Postlinie

von
A

ntw
erpen

nach
N

ord -A
m

erika.
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Diese beziehen Sie am allervorteilhaftesten direkt von der
Musikinstrumenten -Manufaktur

Willi . Kruse , Markneukirchen Nr . 563.

3 i v PipntanQPndnnr 'l »»Ich habe nicbt erwartet , für den billigen Preis ein so feines , klangvvolles Instrument :
i v.öiüu iauöönuiiui I erhalten .“ — „Instrumente gefallen mir ausserordentlich , aufrichtigsten Dank.“ — „Das von j. . / Ihnen erhaltene Instrument ist das beste in der ganzen Kapelle .“ —

Sie bei Bedarf den neuen Hauptkatalog , Zusendung erfolgt unentgeltlich . I

Stoffe
vorzüglichin Qualität, grosse Partien zu enorm a
billigenPreisen . 3 MeterTriumph-Bukskinfür H
5 M, 85 Pf. , 3Mtr . Lord-Cheviotf . 7M. 20Pf ., fl
3 Mtr. Salon-Kammgarn f. 14 M . 20 Pf. , 6 Mtr I
Damentuch f. 3 M . 90P£ , 6Mtr. Damen-Sport- I
loden f. 4M . 20Pf -, 6Meter wollener Damen- fl
Cheviot f. 6 M. 60 Pf., 20 Mtr. feines weisses H
Hemdentuch, für 6 Mk . 90 Pfg. Prachtvolle I

Auswahl jeder Vergl. überrascht ! I

| Reste
ausreichend f. Komp!. Jterrenanziige, Paletots
u. HoSen , DamenRoitiime, Bluten, Kleiderröfie

bedeutend unter Preis.
Man verlange portofreie ZulendUIig der Mllfler

ohne Kaufzwang!
Tuchausstellung WimpfReimer ä Cie.

Augsburg 82.

St. Jakobs-Balsam
. Kausmtttel I . Wanges

| von ApothekerC . Trautmann , Basel . >
Dose Mk. 1.40 . (Eingetr. Schutzmarke.)

Vorzüglichste Heilsalbe für Wunden aller Art, aufgelegene
Stellen, Wundsein der Kinder , offene Beine, Krampf¬

adern, Hautentzündungen , Ausschlage , Hämorrhoiden,
Flechten re.

Der St Jakoböbalsam, sicher und absolut unschädlich
in der Wirkung , ist in de » meisten Apotheken zu haben,

oder direkt in der

Gt . Jakobs -Apotheke , Bafel.
Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt.

Billige ßöRm . Bettfedern!
10 Pfd. t neue geschlissene 8 —, bes¬
sere 10 .— , weisse daunenweiche ge¬
schlissene 15 .—, 20.— , schneeweisse
dannenw. geschlissene25 .— , 30.— M.
Fertige Betten aus rotem Bettcöper

gut gef., 1 Ober- oder Unterbett 180 cm lang, 120 cm
breit 10.— , 12 .—, 14.— , 18.— und 21 — Mk . , 2
Meterlang, 150 cm breit 13 . — , 15 .—, 18.— und
21 .— Mk. , 1 . Kopfkissen 80 cm lang, 75 cm breit
3.50, 4.—, 4.50 nnd 5 . — Mk . Versand zollfrei per
Nachnahme, von 8 .— Mk . aufwärts franko. Umtausch
und Rücknahme nur gegen Portovergütung gestattet.
Hrtfiur Woliner , LoBes Nr. 762bei Pilsen (Bobinen)
Sei

Alten
schmerzhaften Futzleiden

(offenen Füßen, eifernden Wanden etc ) hat sich das
sell 'sche Untversal-Heilmittel, bestehend aus salbe, Gaze,
BlutreinigunzStee (Preis komplett Mk. 2 .80) vorzüglich
bewährt . Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungs¬
schreiben lausen fortwährend ein . Das Umversal -Heil-
mittel , prämiiert mit 4 goldenen Medaillen , ist acht nur
allein zu beziehen durch dieSeU' schc Apotheke Oster¬
hofen SSV Mederbayern)

Sell 's Nniversal-Hrilsalbe, Gaze und
Slutremigungstee

sind gesetzlich gescvützt.

Harrstrrrnk
gesund u. kräftigbereitet man mit

Sichres HaustrunK-off
aus Früchten. Natürlichster

Bolkstrunk.
Ueberall eingeführt u . gesetzlich er¬
laubt . Einfachst . Bereitrlng, Voller
Ersatz f . Obstmost u. RebweinPaket
für100LiternurMk . 4.—, mit Dia-

gesetzlich geschützt. lagatraubenMk . S .— franko Nach -^
nahine mit Zlnweis . , Zucker mrf Verlangeir billigst .M

Zell -Harmersbacher» auStrunkstoff-Fabr « I
WilH . Siefert , Zell a . H . Baden . _ |

'SIEFERTsS
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gilt interessanter Jüngungsversuch.

Die Rentabilität der Verwendung der künstlichen Düngeinittel hängt hauptsächlich von zwei
Punkten ab : Von der Anwendung der Dünger zur rechten Zeit und von der richtigen Zusammensetzung
derselben . Ties bestätigt neben vielen anderen auch der Versuch , welchen Herr Felix Freudemann,
Starzeln (Amt Hechingen ) im letzten Jahre mit Gerste dnrchgeführt hat.

& M

.!■

Das hierzu benlitzte Feld liegt auf einer Höhe von ca . 7Q0 Meter über dem Meeresspiegel.
Der dortige Boden ist dein Verwitterungsboden aus weißem Jura zuzuzählen , also milder Lehm . Das
Feld wurde in drei gleich große Parzellen von je 10 -n eingeteilt »nd folgendermaßen gedüngt: Parzelle
I ungedüngt, Parzelle II erhielt 50 kg Superphosphat und 15 kg Ehilisalpeter und die dritte Parzelle
außerdem noch 20 kg 40 °/o Kalisalz . Da die Bestellung wegen der hohen Lage erst Ende April vorge-
nommen werden konnte , wurden Superphosphat und Kalisalz Mitte April , die Hälfte des Chilisalpeters
mit der Saat , welche am 28. dieses Monats erfolgte , die andere Hälfte des Chilisalpeters am 8. Juni
ausgestrent. ,

Schon von Beginn der Vegetation an zeigten sich auf den Parzellen gewaltige Unterschiede.
Während die Volldüngnngsparzelle viel stärker als die beide» anderen Parzellen bestockt war und ein
sehr üppiges Wachstum zeigte, war die Parzelle, welche nur Phosphorsäure und Stickstoff erhalten hatte,
lange nicht so stark bestockt , blieb in der Entwicklung mehr zurück und auch die Ausbildung der Ähren
war keine so gute wie auf Parzelle III , Die »»gedüngte Parzelle fiel vollends derart ab , daß es jedem
Vorübergehenden auffaüen maßte ; der Stand war sehr dünn , die Pflanzen blieben im Wachstum sehr
zurlick, die Ähren waren sehr kurz und wenig ausgebildet. Dies zeigte sich auch bei der Ertragsbestellung
nach der Ernte . Rechnet man die Erträge auf 1 ha um , so ergab

Parzelle I ungedüngt 1080 kg Körner und 1890 kg Stroh,
„ II ohne Kali 2420 „ „ „ 4840 „ „
„ III mit Kali 3150 „ „ „ 5750 „

Es hat , wenn man die Kosten der Düngung von dem Mehrertrag gegenüber der ungedüngten Parzelle
in Abrechnung bringt , die zweite Parzelle einen Reingewinn von Mk. 287.70 pro ha ergeben , die dritte
Parzelle, welche noch mit Kali gedlingt ivurde, sogar Mk. 427.—

Es ist also durch den Ertrag der letzten Parzellen der Beiveis erbracht, daß eben nur durch
das Zusammenwirken sämtlicher Nährstoffe die höchsten Ernten und damit auch die größten Reinerträge
erzielt werden.

Deshalb Landwirte düngt eure Wieseu und Futterfelder nicht einseitig nur mit Phosphor¬
säure, eure Getreide und Hackfruchtfelder nicht blos mit Phosphorsäure und Stickstoff, sondern auch
mit Kali.

Vergesset also die Kalidüngung nicht!



Bruch geheilt durch eine einfache

HAUSKUR.
Behandlung und Ratschläge koste nies

Falls Sie an einem Bruche leiden u. gerne schnell u
schmerzlos geheilt sein möchten, so schreiben Sie an mich
und ich sende Ihnen postwendend ein Fläschchen eines neuen
wunderbaren Präparates , durch welches das alte Bruchband-

Verfahren vollständ . umgewälztwurde
sowie ein Büchlein mit der nötigen
Gebrauchsanweisung all. ohneirgend¬
welche Berechnung. — Nach jahre¬
langem, mühevoll. Suchen nach einem
Mittel, das sicher u. andauernd Bruch¬
leiden zu heilen vermag, machte ich
eine Entdeckung , durch welche ich
mein eigenes, sehn erzhaftes Leiden,
dassehrschlimmerArt war, vollständig
heilte, obwohlmichbereits verschiede¬
ne Aerzte als unheilbar erklärt hatten.
Ich war so überfroh, dass ich den

Entschluss fasste, jedem bruchleidenden Menschen, in allen
civilisierten Ländern der Erde , mittelst Zeitungsannoncen
meine Entdeckung kundzutun, sodass jeder Einzelne sich
auch heilen kan, um , von seinem Leiden befreit, das Bruch¬
band auf immer weglegen zu können.

Ich nehme an , Sie haben bereits von dieser Entdeckung
gehört , doch , falls dem nicht so ist , und Sie am Bruch
leiden , wird es mich freuen, Ihnen mitzuteilen, wie Sie
sich selbst, zu Hause heilen können, und Ihnen eine Probe-
Behandlung zugehen zu lassen, sofern Sie mir Ihren Namen
und Adresse mittelst einer Postkarte zusenden.

G . MAYER.

J . GABRIEL.

Meine wundervolle Entdek-
knng hat schon Tausenden
in allen Teilen der Erdeals
Mittel gedient, um ihren
Bruch selbst za heilen,
welcher Art derselbe auch
sei Fälle, welche die Aerzte
hoffnungslos aufgegeben,
wurden schon durch dieses
Mittel geheilt une Brüche,
die durch Jahre hindurch
veraltet, sind demselben
unterlegen Ich kannjedem,der auf meinem Bureau

verspricht, zahllose Dankschreibenvorlegen , aus allen
Teilen der Erde, wo mir die Schreiber innigstenDank
aussprechen, weil ich ihnen meine Entdeckung kund¬
getan, durch welche dieselben vollständige und an¬
andauernde Heilung ihres Bauches erlangten. Die
nachstehendenBriefe sind nur zufä 'lig herausgenommen
aus den vielen die ich tagtäglich erhalte.

„Mein Bruch ist nun Go11 und
Ihnen sei es gedankt, vollständig
geheilt. Ich bin 72 Jahre alt und
war während 6 Jahren bruchlei¬
dend , Trotzdem ich an schwerem
Husten und Verstopfunggelitten
hat mich Ihre Methode geheilt.“
Georg Mayer , AeussereSulzbacher¬
strasse 68 , I. Nürnberg.

„Nun,inmeinem 73. Lebens jahre,
freut es mich , sagen zu können,
dass mein 13jähriger Bruch durch

Ihre vorzügliche Methode geheilt worden ist . Ich
kann jedem Bruchleidenden Ihre Heilmethodeempfeh¬
len“ Herrn J . Gabriel , Strohmeyergesse 11 , 111/30,
Wien ( Oesterreich) .

EMIL SCHMID.

„Durch Ihre Heilmethode hin ich von meinem 10-
jährigen Doppelbrueh geheilt worden Ich hatte vor¬
her bereits verschiedene Stablbruchbän̂ er getragen,
»her nicht ohne dabei Schmerzen auszustehen . Ihre
Methode ist sehr einfi eh und ich hin durch dieselbe
in 7 Monaten geheilt worden .“ Herrn Emil Schmid,
Birc^wil-Bassersdorf, Kt. 'Zürich ( Schweiz) .

Bleiben Sie nichteinen Moment länger bruchleidend,
als noiwendig ist. loh wollte , Sic würden sofort von
me 'nem Anerbieten Gebrauch machen , »odass Sie sich
ohne weitere Verzögerung selbst heilen können . Sie
haben mir nur Ihren Namen und genaue Adresse
mittelst einer Postkarte mitzu *eilen und anzugeben,
an was für einem Bruche Sie leiden, und ich werde
Ihnen alles portofrei und kostenloszuseud “n . Adresse:
WM. 8 . B1CE , G P 0 Box No 5 CG 2902) 8 u, 9,
Stonecnt ' er Str eet , London , E C , England.

Gauuerpech . Wegelagerer : „Das Geld oder
das Leben ! " — Tourist (weinerlich ) : „ Ja , sehen
Sie , Vor einer Viertelstunde hat mir ein Kollege
von Ihnen alles abgenommen und jetzt habe ich
nicht einmal Geld für ein Telegramm an meine
Leute, damit sie mir 'was nachschicken .

" — Wege¬
lagerer : „Da haben Sie also 50 Pfg . zum Tele¬
graphieren ! " — Diesen Vorfall erzählt der Strolch
am Abend seinem Kollegen , der ganz entrüstet aus¬
ruft : „ Ist das ein Lump, ein elender ! Mir hat
er genau dasselbe gesagt , und ich Hab ' ihm auch
50 Pfg .

'geben .
"

Alts der Schule. Vater : „Nun, Jtzig, was
habt ihr heute gelernt in der Schule ? " — Jtzig:
„Das Einmaleins ! " — Vater : „So , so , na, we>ßt
du schon , wie viel ist drei mal drei ! " — Jtzig:
„Drei mal drei ist zehne ! " — Vater : „Falsch —
neunmachts aus ! " — Jtzig : No Hab

' ich doch ge¬
wußt, du wirst mir eins abhandeln! "

Konsequenz. „ Warum haben Sie die Partie
mit der X. zurückgehen lassen ? " — Vegetarier: "Weil
sie zu mir gesagt hat , ich bin ihr Wurst . "

■ Junge Fron. "Klopfen Sie die Eier vor dem
Kochen erst ein wenig , Anna ; mein Mann will sie
weich haben.

"

Von zahlreichen angese¬
henen Prof . u . Aeizten er¬
probt u. empfohlen ; seit
30 Jahren beim Publikum
beliebt wegen ihrer zuvers
lässigen und angenehmen"Wirkung als

Abführmittel
bei Verstopfung , ungenü¬
gendem Stuhlgang u. de ' en
Folgezuständen , sollt , die
Apothek . Richard Brandt ’-
schen Schweizerpillen in
jeder Familie stets vorrä¬
tig sein . Jede Schachtel
muss oben stehend . Etikett,

weiases Kreuz in rotem Felde mit dem N &menszns;
„ Rieh . Brandt “ , tragen ; erhältlich in den Apotheken ä 1 M.
■iie Schachtel . Wenn nicht vorrätig , wende man sich mit 10
Pfenni ?- Postkarte an di * A . » G > VOPllla ApOtha
Rieh . Brandt , Schaffhausen (Schweiz ) ,
die Bezugsquellen aufgeben wird.



Streng reell ! Billige Preise!

Bettfedern
per Pfund Mk . 0 .60 , 0,80 , 1 . 10 , 1 .35,
Halbdaun, grau Mk . 1 60, 1 .80 , 2 .25,
Daun , grau Mk . 2 .80 , 3 .—, bis 4 . 50.

Visuna -Federn , weiss ges . g . , per
Pfund Mk. 2 .50 , 3 —, 3 .50 , 4 .—, Daun ,
weiss Mk. 4 . 50 , 5 .—, 5 .75.

Fertige Betten . : : Bettstoffe
Versand gegen Nachnahme. — Preis¬

listen und Proben frei!

C- A. Dürr , Baden-Baden 22.

o
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Kauft Musikinstrumente von
der Fabrik Hermann Vötting jr.

Markneukirchen I. 8 No . lg
Ka‘aloce gratis und franko.

Über Ziehharmonika Extra -Katalog.
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alle Praktikus
Er mochte seinen
vielen Freunden

, -J ♦ wieder eine wich¬
tige, jeden interessierende Nachricht zukom¬
men lassen und richtet an alle , denen der alte
Praktikus im Laufe der Jahre ein lieber Freund
geworden und geblieben ist, die Bitte , durch
eine Postkarte ihm die Adresse einzusenden.
Es kostennichts und kann unsagbaren Nutzen
stiften. Line Postkarte mit genauer Adresse
genügt , weiter ist gar nichts notig ?« festen
Gruß Euer Freund , der alte Praktikus

C. Lück . Kolbera in Pomm.

Höchste Zeit.
„ . . . Jetzt, nach-
dem deine Ju¬
gendgeliebte zum
zweitenmal Wit¬

we geworden,
willst du sie hei¬
raten ? . . . Be-
denfft du auch,
welche Last du
dir mit ihren sie¬
ben Kindern aus¬

bürdest ? " -
„ Gewiß ; aber
soll ich denn

warten, bis sie
den dritten Gat¬
ten verloren hat
dann ist die Fa¬
milie größer ! “

■ 300 Sorten Harmonikas ! ■
Direkter , vorteilhafter Bezug aus der Fabrik.

Wolf & Comp - , Harmonika ;Fabrik , KllllgöHlÜkll 53. Nl1*122

< .SP.

o Cß 3 ssp

liefert direkt unt . Garantie an jedermann gee , Nachnahme ihre tob

Berufsspielern bevorzugten prachtvollen KoDzert -Zugharmonikas,
mit stärkstem Orchesterion , offen . Kickeiklaviatur , bester unzerkr.

Stahlfederung , Doppelbässen Steil ., llfalt . Doppelbälgen mit Metall*
schutzecken (Faltenschoner >, 33 bis 28 «m gross , das Stück

10 T. 2 R. 50 St v. 4.—M.an
10 „ 3 70 „ „ 5.75 ., „
10 „ 4 „ 90 „ „ 7.50
10 6 ,, 130 „ „ 14,— „ „
2t T. 2 R. 108 St. 9,50 M
21 , 4 108 ., 12.— .
2 t .. 6 .. 158 „ 22,-
21 , 8 „ 200 „ 38.— ,

Harmonikas nach Bozener u. wiener Art*
Ajaxst . Sthlst.

Io T. doppelst . 4 Bässe M. 10,50 12,50
19 6 „ „ 17.50 21,50
21 „ 8 „ „ 20,50 24.50
21 * 3fachst . 8 „ „ 28,50 34,75
21 „ dppelst . 10 „ \ Geh . „ 39, —33,75
21 ., 12 „ / frn . „ 29,75 34.75
31 „ 12 37,- 43,-

Chromatisch gestimmte Harmonikas,
In Bandonions , Konzertinas , Mundharmonikas , Ocarinas , Geigen,
Guitarren , Mandolinen , Zitern , Blasinstrumenten , Grammaphons,
und anderen Musikwerken grosse Auswahl . — Solide Preise.

Gross er Prachtkatalog in deutscher und französischer
Sprache an jedermann umsonst.

■ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■
♦ Pe fllf milf TpifT dass ich IhreFirma nicht ♦
♦ Cd LllLlilii IClU,schon ober kennen ge- ▼
♦ lernt habe , da ich schon sehr viel Geld ge - J
♦ spart hätte und trotzdem einen guten Tabak ▼
♦ hätterauobenkönnen ; denn der von Ihrer Firma ▼
♦ bezogene Rauchtabak war sehr gut . Meine ▼
♦ Freunde waren überrascht , dass man für so wenig V
♦ Gold einen so guten Rauchtabak haben kann und J
♦ dazu noch eine so elegante Tabakpfeifeumsonst . ▼
♦ Dies schreibt Herr P . 4 dam bei Neu bestellung ▼
♦ e’ner Sendung Tab ’k an die bekannte Firma J
♦ Emil Koller in Bruchsal in Baden , J
X 3eder Tabakraucher ♦
4 mache , bitte , einen Versuch . ♦
4 DieBedienung dieser hochgeachteten ♦
4 Firma ist tadellos reell und gut . ♦
♦ Es kosten ’ 9 Pfd . meines berühmten ^
♦ Förstertabak frei g. Nachn . 4 25 M.
♦ 9 Pfd . meines berühmten
♦ Pastorentabak fr , g Nachn . 5 .— M.
♦ 9 Pfd . meines beiühmten
♦ Jagd - Kanaster fr , g. Nachn . 6 .50 M.
♦ 9 Pfd meines berühmten
♦ Holl . Kanaster fr g . Nachn . 7 .50 .M
♦ 9 Pfd meines berühmten
♦ Frankfurt . Kanaster frei gegen i
♦ Nachn . 10. - M.
♦ Zu je 9 Pfund eine lange
♦ Pfeife , oder kurze , Holz - od.
♦ Porzellanpfeife gratis.
X E . Koller , Bruchsal
^ Fabrik Weltruf (Baden)
■ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦



Verzeichnis der Messen nnd Markte. '" jgSSijSF*
Die eiugeklammerte Ziffer hinter dem Datum der Märkte giebt die Zahl der Markttage an , wo keine Ziffer steht,

tauern die Märkte nur 1 Tag . » — Viehmarkt, 9 — Krammarkt , KB = Kram - und Viehmarkt, F — FlachSmarkt,
Sr — Fruchtmarkt , « etr — Getrridemarkt , « efp — Gespinnstmarkt, H — Hanfmarkt , 8ed ^ Ledermarkt, 8 = Lein,
wandmarkt, V — Pferdemarkt , Br — Produktenmarkt , « — Roßmarkt, S — Saatmarkt , Sch Schafmarkt.
Schw — Schweinemarkt , Str — Strohmarkt , « — Wollmarkt, 8 = Ziegenmarkt, i. « . — im Auszug.

Krsßherrogtum Aade«.
» ach (Engen ) K .B .Pf . 6 . Avril,

29. Mat , 18. Juli , 24. Aug., 5. Ott.
4. Dez. (a. Hanfm.) , 22. Dez.

» chern K. 18. Avril ; 31 Ott . R. 15.
April 81 . Okt.; Obstm. v . d . Kirschen¬
ernte bis etwa 15. Okt. jed. D ' enstag,
Donnerstag u . Samstag jew . morgens
5 Uhr beginnend.

» delrhcim K . 3 . Februar 7. März,
25. Apr.,8 . Sept . 7Nov .; Schw. 2 Jan ..
6. Feb. K.März , 3 Apr .. I .Mai , 6.Juni.
3 . Juli , 7 . Aug . 4 . Sept ., 2 . Okt., 6.
Nov.,4 . Dez.

» glasterhanfen K . 17. April,
» ltheim K . 6 Juni . 11 . Okt.
Appenweier KSchw . 8 . Avril 8 Nov.
« fiamstadt K.80 Jan .,13Juli . 5Okt.
« ugge» K 21 . Sept . (2).
» aden Km. Hanf - u . Federn« , am

1. Tag 14. März . (8) 14. Nov. (8).
Badifch -Rheinfelden .(S .N-llmgen)
» alleuberg KSchw. 3. April , 3 Juli.

29 Sept.
Berghaupte « K. 28 April.
Bernau V . (Nutz - u . Zuchtv .) 24.

April . 81 . Okt.
BickeSheim kDurmersbcim) KRPf.

28 . März 22. Aug., 12. Sept.
» illigheim K. 8. Mai , 30 Okt.
» irkendorf KSchw. 17 Okt.
Blumderg V. II Jan . . 8 Febr ., 8

März , 19 Apr . 10 Mai . 14 Juni . 12
Juli , 9 Aug. . 13 Sept ., 11 Okt.,
8 Novb.. 20 Dezbr.

BSdigheim K. 29 Mai . 21 De,,
» onudorf KV.4. Mai , 20 Juli 9 Nov;

V . 9 Febr ., 2 März , 6 April , 1 Juni
10 Aug ., 7 Sep . (a. Farrenm ), 12
Okt.. 7 Dez. ; Fruchtm. jed . Donnerst .,
w. Feiert ., Tag vorh. I » denjenigen
Wochen , in welchen Jahrm . abgehalten
wird, findet Fruchtm mit diesem statt.

voxberg K, 8 März , 4 Mai , 18 Nov;
V. 14 Februar , 11 April , 13 Juni , 8
August 10 Oktob ., 12 Dezember.

Bräunlingen KRSchw ., 27 Febr ., 8
Mai , 24 Juli , 19 Okt., 27 Nov. ; V. 12
Jam , 9 März , 18 April , 8 Juni , 14
Sep ., 14 Dez.
» reila « KSch 28 März . 22 Aug .,

30 Okt. Schw 13 Jan . 3 Feb .. 3 März,
7 Avr . 5 Mai . 2 Juni . 7 Juli . 4 Aug .,
1 Sept .. 6 Okt., 3 Nov., 1 Dezbr.

» retten K . 1 März , 26 April , 16
Aug.. 2 Nov. ; RPf ., 9 Jam , 13 Feb..
13 März , 10 Apr.. 8 Mai , 12 Juni , 10
Juli . 14 Aug., 11 Sept ., 9 Okt., 13
Nov., 11 Dez. ; Schw . jed . Dienst , und
Samstag , w. Feiertag , Tag vorh.

Bruch'al KGefp Holzgefch . - Bretter-
markt29MSrz(2) 21 Nov. (21 Holzgefch.
Bretter« ., 18 Juni , 28 Aug . R . 18 . Jam
22 Febr ., 22 März , 2« April , 17 Mai,
2 Juni , 19 Juli . 23 Aug., 20 Sep .,18 Okt., 22 Nov., 20 Dy .; Schw. jeden
Mttwoch m Samst ., wenn Feiert , tags
vorher.

Buche » K, 1 Mai . 25 Juli 17 Sept.
(3), 11 Nov. ; V. 20 Febr ., 20 Mär, . 18
April , 17 Juli , 18 Sept ., Farrenmkt.
28 Aug. ; Schw. 16 Jam , 15 Mai , 19
Juni , 21 Aug ., 18 Dez.

Bitbl 4 « . V . o .2. Tag . 20 Febr .. 15
Mat . 7Aua .. SNov . 0e21 ; B. 9 Jam.
13 März 10 April , 12 Juni . 10 Juli.
11 Sep ., 9 Ott .. 11 Dy . ; Schw. Fr . H.
u . Kefp. jeden Montag , w Feiert ., tags
nachh., Obstm. vonder Kirichenerntean
bis zum Spätahr jeden Werttag.

Bnrkhrim K. 9 März ., 14 Nov.
Dalla » K. 4 Juli , 80 Okt.
Daudenzell K. 5 . Juni
Dertinge « K. 1 Mai , 10 Aug., 28

Oktober.
Dittigveim K. 18 April, 24 Juni

10 August.
DonouefchingenKRSchw . 26 Ap . (a

Samen « .) , 26 Juni , 29 Sep . , 13 Nov.
R-Schw ; 25 Jam . 22 Fbr ., 29 März.
12 Apr ., 31 Mai , 26 Juli , 30 Aug ., 25
Ottober , 13,27 Dezember ; Pf . 15 März
KreiSfarrenm . I April. 29 Aug. ; Schw.
14 J ' M, 11 Febr ., 11 März , 13 Mai,
10 Juni , 8 Juli 12 Aug. , 9 Sept .,
14 Okt , 29 Nov. ; Geflügel- m Kanin»
chenm. jed . Montag vom 1. Montag im
Jam bis znm letzten Montag im April
und vom 16 Oktober bis letzten Mon¬
tag im Dezember, wenn Feiertag, tags
nachher.

DossenheimObstm. v . d . Kirschenr . an
bis zum 1 . Oktober täglich.

Dürkheim Geflügel« . jed. Montag
Durlach K . 7 März , 19 Sept., 31 Ott.

13 Dez. ; R . 25 Ja m, 27 Feb., 29 März
(a. Farrenm . im Preisvert .), 18 April.
24 Mai , 28 Jini , 26 Juli , 30 Aug., 27
Sep . . 25 Okt., 29 Nov., 27 Dez. ; Schw.
jed . Samst . , w. Fe iert.. Tag vorh. Saat¬
gut« . während d. Frühjahrsmonate jed.
Samstag , sogen . S 'umpenm. wenn
Feiertag Tag vorher.

Durmersheim (f. BickeSheim ).
« derbachK , 3. April. 29 Mai , 31 Aug.

30 Nov. (a Hankm .) ; Schw.5u . 19Jam
1,16 Feb . , 2 , 16 30 März , 12 2? Apr.
11 24 Mai , 8 22 Juni . 6 20 Juli , 3.
17 31 Aug . 14 u . 28 Sept .. 12 m 26
Okt.. 9u . 23 Nov., 7 u . 21 Dez.

Ehreustetteu K. 10 Aug.

Eichstctten KRSchwPf . 9 Mai , 19
September.

Eichtersheim K. 5 Juni , 16 Okt.,
28 Nov. (m Leinwdm.) (2)

Sigeltiugeu KRSchwP . 28 Feb ., 22
Mai . 17 Okt., 23 Nov.

Ellmendingen K. 2 März , 16 Okt.
Elfen , K. 23 Okt.
Smmeudiugeu KRSch . 14März,30

Mat . 31 Okt., 12 Dez.; RSchw . 5 Jam,
1 Februar , 2 März , 6 April , 4 Mai,
6 Juli , 3 . Aug, 7 Sept . 5 Okt. ; Schw.
20 Jan ., 17 Feb., 21 April , 19 Mai.
16 Juni , 21 Juli , 18 Aug , 15 Sept .,
20 Okt., 17 Nov.

Eudingeu K. mit B u . Hanfm. am I.
Tag,

" 8 Febr . 29 Aug., 21 Nov. (je 2) ;
V Fr H Gefp. jeden Montag , w. Feiert .,
Tag nachher, Obstm. vom 1 . Mai bis
Ende Okt. jeden Montag m Freitag.

Enge» KV 16 März , 18 Mai , 3 Juli.
4 Sep ., 9 Okt., 13 Nov. ; V . 9 Jan ., 6
Febr., 2 m 9 März . 10 m 24 April . 13
Juni , 7 Aug., 16 Okt , 20 Nov., 27 Dez.
Gaufarrenm. 8 Mai ; Fohlenm ., 22
Sept . ; Schw-Fr . jed. Mont . , (in den
Wochen , in welchen V. abgehalten
wird , fällt der Schw Montags ans ) ,
w. Feiert . Samst . vorh., Obstm. jeden
Montag im Sept . Okt., Nov.

Epfcudach K. 17 April , 9 Nov.
EpPiugcuK . 18 März , 10 Mai , 24

Aug., 23 Okt., Schw.jed. Freitag , wenn
Feiertag , Tag vorher.

« rziugeu KV. 27 Feb , 1 Sep .27 Nov.
« tteuheim KRSchwV . . 8 Feb.. 17

Mai . 30 Aua.. 15 Nov. ; R Schw P . 18
Jam , 15 März , 18 April , 21 Juni . 19
Juli . 20 Sep . 18 Okt.. 20 Dez. ; Schw.
4 Januar 22 Febr . , 1 März , 5 April , 3
Mai . 7 Juni , 5 Juli . 2 August. 6 Sept.
4 u. 31 Ottbr ., 6 Dy >; Fr . u Garnm.
jeden Mittwoch, wenn Feiertag , Tag
vorher.

Stteuheimmüustcr KSchw. 1 Mai,
21 Sevtember.

« ttliuge » K . 28 Febr . 17 August ; K.
H Flachsm. 14 Nov., 19 Dezemb . ; RP.
16 u. 30 Jam , 20 Febr ., 20 März , 18
April , 15,29 Mgi . 19 Juni , 17 u . 81
Juli . 21 August, 18 Sept ., 16 u. 39Okt ..
20Nov ., 18 Dez. ; Schw jed . Mittwoch
wenn Feiertag . Tag vorher.

« nbighcim K ; 6 Feb . 18 April, 24
Aug. ; Schw. 30. Jam . 27 Febr . 27
März , 24 April , 29 Mai , 28 Juni . 31
Juli , 28 August, *5 September, 30Okt .,
27 Nov. . 27 Dez.

Forchhei« (Emmendg.) Fettvm . 2g
Ottober.

( i



ftettBtg Mesir, ß Apr« (10114 Oft.
CO) BP ; 12 , 26 Jan .. 9n . 23FeS . 9
23 März, 12. 27 Apr , 11 24 Mai , 8,22
Juni,13 , 27 Juli . 10, 24 Aug 14 . 28
Sept ., 12 23 Okt. 9 23 Nov.. 14 28
Dez. ; Schweine- u Fruchtmarkt jeden
Samstag , wenn Feiertag , Tag tr >*°
der ; Obstmarkt von Aug. bi8 Ende
November jeden Mittwoch.

Frendenberg K. 28 März, 8 Juli,
17 Sevlember 13 November.

FriedrichStal K . 23 Mai , 24 Okt.
(je 2 Tags.

Fnrtwangeu KV. 10 Mai , 6 Sept.
K. 21 Juni , 4 Dezember

« aggena» KR . 28 Sept.
Gcifiage»KRSchw .28 März,3dai

1 Aug. 7. Nov . ; R Schw. 21Febr ., 25
April 19 Sept « 12 Dezbr.

Gemmingeu K. 11 Juli.
GeagendachK. 20 April ; K m.Hanf-

Krauim . a. 1. Tag . 8 Nov. (21 ; Schw.
jed. Donnerst« w. Feiert . . Tg . vorh.
Obstm. während derDauer der Obstreife
jeden Montag und Donnerstag.

Gernsbach K. 3 April , 28 Mai 21
Aug« 18 Dezember ; Schwememarktjed.
Mont . , wenn Feiertag . Tag nachher.
GerSbach B 7 März , 6 Juni , 5 Sept . .

Gisibode» (Gschwend) R . 1 August
Gochsheim K. 13 März , 4 Juli , 30

Nov. fzglchj (je 2).
GSrwihl KV, 26 Apr« 21 Juni , ß

Seist« 1b Nov. ; V. 13 März . 8 Mai , 10
Juli 14 August 17 Oktober

Götzingen K. 23 Oktober.
Graben K. 2' März . 5 Dez. (je 2)
Grrnzach K. 28 Juni (21
Grießen KV, 3 März , 8 Juni , 10

Aug« 30 Okt. . 28 De,. V. s Apr. , 10
Mat . 3 Juli . 7 Sep . ; Zuchtfchw. in Ver
bindung mit der im Herbst stattfinderd.
staatlichen Schweineprämtierg. Obstm.
vom 15Sept .bis 15Nov. jed.Donnerstg.

Grombach K. 30 Mat 16 Oft.
« rotzricholzheim K. 21 März , 28

Aug« 30 No » .
Großherrischwand (s. Schellenbergl
GrünSfeld K , 23 Jan « 28 P ärz , 8

Mai . 4 Sept . 30 Okt ; Jg . Schw . 11
Jan 8 Feb . 8 März . 12 April , 10 Mat,
14 Juni , ' 2 Juli , 9 Aug., 13 Sept , 11
Oft « 8 Nov , 13 Dezbr

Hardhetm K, 20 März , 1 Mai , ' 0
Aug.. 28 Okt. ; V. 27 Feb« 13,27 März,
10 April

- Mach (Wolfach) KV, 8 März , 1
Mat . 3Juli . 2Okt , 13Nov . ; R . 2Jan,.
6 Feb , » Apr'l , 12Junt,7Aug,4Sep,
6 Nov, 4 Dez . ; Schw Fr u. Obstm jed.
Montg . w . Feiert . Tag nachh« Obstm.
vom 1 Juni vis 31 Oft . jeden Freitag,
Wenn Feiertag , togs vorher.

Haueufteta K . 19 März
Haufach Schw. 11 Jan.
Heidelberg Messe ; 21 Mai , 1b Okt.

lje 10) ; Rindenm . i März , Abhaligstg.
bejd . benimmt. Sckiw u. iserkclm jed
Samstag . Obstm. tägl . in d.Siadtteilln

Neuenbeim und Handschuhsheim von
der Kirschenreise an während der Dauer
bei Obstreifc bezw. bis zum 1. Okt.

HridrlShrim K . 17 Avril . 16. Okt.
Heiligeaberg KSchw 9Mai,14Nov.
Hriligkreuzfieiuach K. 27 März , 12

Juni , 18 Sep « 20 Nov.
Heimtach KS « w u . Nußm . 18 Oft.
Hrttersheim KRPSchw , (zgl. Holz-

gefchim) 28Aug . ; KRSchwPf . Reist.-
Abwergm. 4 Dez. ; RSchPs . 2 Jgn ., 6
Fbr « 6 März , 8April , 1 Mai , 6Junt , 3
Juli , 7 Aug« 8 Okt.. 6 Nov.

Helmfiadt K. Iß Aug« 16 Okt.
Herbolzheim KSchw Fr , 21 Mär,

6 Juni , 30 Oft . ; Schw . 5 Jan . 3 Feb . 3
März , 7 April, 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4
Aug« 1 Sept « 6Oft ., 3 Nov. 1 Dez. ;
Fr jed. Freitag , w. Feiert , Tag Vor¬
oder nachher.

HerrifihriedKRSchw. 15 März, 12
Juni , 3 Aug« 11 Oft

HilSbach K. 17 Np« 29 Juni. 11 Sep.
HilzingenKRSchw, 15 Mai, 16Okt«

25 Nv. ; R Schw13Jan .,3Feb . 3März,
7 April . 5Mai,2Juni . 7Juli , 4Aug « 1
Sept , 6 Oft « 8 Nov« 1 Dez. ; Schw Fr.
jedenSamst « w. Feiert «, Montag nach¬
her. In den Woche», in welch. RSchw
abgehalstwird, fällt derSchw amSamr-
taa aus . Obstm im Sept .». Okt. jeden
Samstag.

Hiaterzarteu 16. Mai , 26. Sept . F.
Hollenheim K. 80. März 21 Nov.
Hörden KR. 18 April, 20 Juni , 29

September.
Hornberg (Triberg) KB 16 März,

18 Mai , 17 Aug« 18 Nov. (aReistmm)
KRetstem 28 Dez. ; Schw . 7 Jan ., 4
Febr « 4Mrz,l Apr« 6 Mai , 3 Juni , 1
Juli . 5 Aug« 2 Sep . 7 Okt.. 5 Nov«
2 Dezember.

Höfingr« KB . 6 April, 1 Juni . 20
Juli , 12 Okt. , 5 Dez . (a. Gesp .) ; B. 16
Februar.

Hiingheim K. 8 Mat.
IbachR. 4 Mat, 28 Sept.
Ichenheim Km. Schw m 1. Tag . 10

Mat . 25 Oft . (je 21
ImmeneichR Schw. 27 Apr« 26 Oft.
Iun»e»staad K. 1 Mai . 30 Oftob.
IttersbachKR Schw. s März» 13

Juli 9 Nov. RSchw. 12 Jan « 11 Mai,
14 September.

KandernKSchw - Fr . 28 Mrz, 28 Nov
(je 2) R ; 9 Jam , 13 Feb « 13 Mrz , 10
Apr« 8 Mai , l 2 Juni , 10 Juli , 14 Aug.,
11 Sept « 9 Oft « 13Nov « 11 Dez. ;
SchwFr jed . Samst « w . Feiert « Tag
vorh . Obstm v .Mitte Sept . bis Mitte
Okt. jed. Samstag in Verbindung m. d.
Wochcnmartt.

SaPPelrodcck K. 12 Juli , 11 Okt.,
15 November.

Karlsruhe Meffem. Möbelm. an den
3 erst. Tag « 4 Juni,5 Nov. (je9)Großv.
jed. Montag u . Freitag V. 10— 1 Uhr;
Kleinvieh jeden Montag , Mittwoch u
Freit , v. 9— 1 Uhr ; Obstm. : Abhal¬

tungstage werden vom Stodtrat jeweils
besonders bestimmt.

« ehl (Stadt ) K. 17 Avril. 5 Im «.
KSchw3 Oft 21 Nov. ; Nutz-, Schlacht -,
Zucht- u . Schwm. 5 Jam , 2 Feb. 2 Mrz,
« Avril . 4 Mai . 1 Juni . 6 Juli , 8 Aug.,
7 S ' pt« 5 Oft « 2 Nov« 7 Dez. ; 8 Hw.
ev . a. N . Schl. o. Ztvm. 19 Jm . ,16 Feb.
16 März . 20 April. 18 Mai, 14Juni ,26
Juli , 17Aug . . 21 Sep « 19Oft . 16 Nov«
21 Dez. , Schw. 18 Avril , 6 Juni.

« enzingeu . KB. 25 April, 30 Nov . ;
Schw. 10 Jam , ' 4 Feb« 14 März, 11
Apr , 9Mai . 13 Juni . 11 Juli , 8 Aug . 12
Sept ., 10Oft ., 14 Nov« 12 Dez.; Fr.
jeden Dienst .. w. Feiertag , Tag vorher,

kippeuhcimK. 27 Febr« 18 Okt.
kleiulanfenburg KV. 13Mär».7Aug.

20 Nov ; V 18 Febr. 3 Avrll . 9M°i, 6
Juni , 4 Juli , 4 Sept ., 3 Oft.

königSbachK. 29 Mai, 18 Oktober.
KönigshofenK , 24 Sept. (8) ; Schw.

9 März , 12 April . 11 Mai , 8 Juni , 13
Juli , 10 Aug« 7 Sept.

KonstanzMesse, (a. großer Schuh« .)
am 1 Werktag in Verbindung mit R,-
Schw. 80 Apr. (6), 18 Sept . (aHolzxe-
schtrr -, Faßwaren , g ' . Schuh- mWollw)
(7) 26 Nov. (a. ar . Schuh - mWollw.)(6i
WegenBuß - u.Bettagrdür 'endieSchuu-
baden noch biSzumdarauffo ' g. Sonntag
8D z. einlchl . off -naehaltenwerden - R-
Schw , 22Dez . ; Obstm. iw yervst std
Dienstag « Freriag ; (Festsetzung de«
Beginns und E des bleibt dem Stadt¬
rat Vorbehalten .)

KorkK. £ 0 Oft . (2)
« rantheimK . 27 Feb., 24 Juli, »6

Nov ; R . 9 Feb, 4 Mat , 6 Juli , 7Sept.
9 November.

KrozingenKSchw . 3 Febr « 16 Oft-
KitlSheim K. 8 Sep. ; RSchw , 1

März, 12Ap« 10 Mai , 21 Juni , 19 Juli
2 Aug« 13 Sep « 11Oft . ; R. 1 Feb., 15
März , 26 April , 8 Nov.

« ürnbach K. 23 Mat . 23 Olt . (je 2)
Kappenheim K. 9 Oft.
LadenbargK. 27 Febr, 21 Aug« 5

Dezember (zgl. Gesp .)
«ahr K SchwFr ; 4 April, 22 Aug.,

7Nov . 19 De». ; V.Zuchtv. mit Prä»
Zuchteber- mBockm. 26Sept . ; FrSchw
wo. Samstag , « . Feiertag , Ausf. deSs«
Obsttm v.Spätj . b.Frühj .m währd. d.
Kirschenernte; jed. Samst « Krautwarkt
während der Herbstmonate jd. Samstag.

Langendrötle» K. 1 Oft (2)
Laagcasteiaiach KR . 16 März , 30

Mai 20 Juli , 17 Oktober.

^ Lauda K 2 März , 1 Mai , 3 Juli 27
Dez, ; Schw . 2 Jan . 6 Feb, 6 Mrz, 3
Apr, 1 Mai . 6 Juni . 3 Juli , 7 Aug., 4
Sep « 2 Oft ., 6 Nov« 4 Dez.

audenbach Obstm. vom 1 Juni 1
>. jed.. Freit , von 7 —11 Uhr.
enzkirch K. 8 März 27 Juni . 3Okt.
enterSbaufe» Obstmarktvond.Ktr-



bis 11 Uhr vorm, und außerdem Sams¬
tag« nachm , von 4 Uhr an

Sichte »«, 9 , 4 Mai . 28 Seht . , 30
Slot). ; Fei keim, jeden Mittwoch

«imbach 9 . 14 März , 173 mH, 16 Okt.
Siptinge » 9 R Schw . 27 März . 1

3uni , ll Sept » 9 November.
85ffi«(ea9B, 1 Mai . 2 Oktob, 28

Dez. ; V. 9 Ja »., 13 Febr , 13 März.
10 Avril , 12 Juni . 10 Juli , 14August,
11 Sept » 13 Nov.

Lörrach 9 . 22 Feb» 2« Sevt . (je 2)
V. 19 Jan . , 23 Feb » 16 März . 27
Apr, 18 Mai , 22 Juni , 20 Juli , 17
Aua., 21 Sev . , 19 Okt . 16 Nov , 21 Dez.
Schw. 5 Jan . 2 Mrz, 6 Apr. 4
Mai . l Juni . 6 Juli , 3 Aug, 7 Sep , 5 Okt,
2 Nov 7 Dezember.

Rahlberg KSchw. 27März , 7Sept .,
27 November.

« alich (A.Ettl .) K mit RP . je am 1.
Ta « . 21 März , 24 Okt (je 2)

Malsch (MeSloch) 9 . 25 Juni (2)
Malterdiageu 9 . 5 Aug» 28 Nov.
« auaheim Messe 7 Mai (10) . 1

Okt. (10). Cbristmeffe 11 Dez. (14),
Sauvt -Pf u . R» 1 Mat (3) ; Pf . 2,
16 Jan » 6, 20 Feb., 6, 20 März , 8,18
April . 15 Mat . 6 19 Juni . 3,17 Juli,
7 . 21 Aug . 4,18 Sev ., 2,16 Okt., 6, 20
Nov . 4, 18Dez. ; Ntzv. 12. 26Jan ., 9,
28 Febr., 9,23 März . 12 27 April , 11,
26 Mai , 8,22Juni . 13. 27 Juli , 10. 24
Aug., 14,28 Sept , 12,26 Oktbr ., 9,23
Nov., 14,28 Dez . ; Schlacht», jd. Mon¬
tag . wenn Bedürfnis auch a. j. Freitag,;
Kälber Sch Z jed. Montag u. Donerstg.
Schw tägl , Federv Hundem. jed. Mon¬
tag ; Ferkel« , jed. Donnerstag w. hohe
christl . od. tsrael . Feiert » Verlegung t.
Märkte auf daraufsolg. Werkt , beiden
Ferkclm aus Mittwochvorh. : Obstm . v.
1 Juni an bis Ende Okt. jed . Dienstag,
Mittwoch und Freitag.

Markdorf K . 16 Jan » 27 März , 12
Juni , 25 Sept » 20Nov . ; RSchwFr-
Prjed . Montag , w. Feiert . Tag nachh.

Marxzell (Gem.Schielberg) K. 6Juni
MeckcShcim K ; 25 März,,8 Sep . Schw

jed. Mont » w. Feiert ., Dienst.
Meersburg K. 11 Nov» 5 Dez.
Meaziuge» K. c>Junt , 18 Sep . (2)
Merchingen K , 6Juni (2) Schweinm.

SJan , 13Feb» 13März , 10April .8Mai.
12 Juni , lOJuli , 14 Aug» 11 Sept ., s
Oktb . 13 Nov» 11 Dez.

Mcßkirch KV, 23 März , 1 Juni , 20
Juli . 26 Okt» 7 Dez. (zugl.Gefp.) ; V
2,16Jan » 6 . 20 Feb» 6,20 März , 3,
IMpril , 1,15 Mai , 3, 19Juni , 3,17
Juli . 7 . 21 Aug» 4. 18 Sep » 2,16 Okt.,
6,20Nov . 4,18 Dez. ; Zucht». 3 Mai,
20 Sept . Fr jeden Montag , w Feiertag
Samstag vorher.

Miagolsheim KS . 14 Mai . (2)
Möhringen KB, 8 Apnl ; KVSchf 1

Mai , 19 Juni . 24 Juli . 28 Aug , 2 , 23
Okt. 20 Nov. ; RPSchw . 80Jan ., 27
Febr» 18 Dqbr.

Mönchweiler 9B. 20 März, 13
Juni , 24 Juli , 5 Oktbr.

Malta» 9 . 18 April, 6. Nov. (2) ;
Gejpm.. 29 Nov. ; R . 12 Jan » 7, 28
Febr . , 15 März , 5 Septb ., 7 Nov;
Schweine« . : 10 . 24 Jan . , 14, 28 Feb»
14, 28 März . 11 . 25 April , 9, 23 Mai,
l 3 27 Junt , 11 . 25Juli , 8,22 Au, . , 12.
26 Sep . . 10, 24 Okt» 14, 28 Nov» 12
Dez . ; Obstm. in Verbindung m' t den
Wochenmärkten im Monat Oktober bei
guter Obsternte.

Rnda » K. 20 Mrz, 29Juli , 29 Sep»
13 Nov ; R werd. 24 abgehalt » mit dem
1 . R. imMon . (zgl. Schw .) verbunden.
Abbaltungstage werdeu bcf. bestimmt.

Riillheim K SckwHolzgschVtk » 2 No.
(2) R . 16 Jan . , 20 Feb» 20 März , 18
Apr , 15 Mai . 19Junt . 17'Juli . 21Aug»
18 Sep » 16 Okt., 20 Nov» 18 Dez. ;
Weinm . 24 Feb . Schw-Fr jed . Freitag,
w . Feiertag , Tag vorher, wenn auch
dieser ein Feiertag am darauffolgenden
Samstag.

Mönzesheim 9 . 1 Mat , 30 Okt. (2)
Neckariischofshei« 9 . 17 April . 18

Sept . , ; Schw. 2 . 16 Jan . . 6 . 20 Feb . .
6 . 20 Mär,,8,18 April , 1,15 Mai , 6. 19
Juni . 3,17 Juli . 7,21 Aug» 4 . 18 Sept.
2, 16 Okt. , 6 , 20 Nov » 4 . 18 Dez.

Neikarelz K. 5 Junt . 21 Aug.
Nellargemünd K- 27 Feb . 28 Juni,

27 Nov. (a. H) (2) Obstm. im Sept . u.
Okt. jeden Dienstag von morg. 7 bis
mittags 12 Uhr.

» cilargerach K. 16 Mai . 16 Okt.
Nenfreistett K. 5 Juni , 9 Nov.
Neustadt KV, 23 Jan ., 27 März,

29 Mai , 31 Juli , 30 Okt. V. 11 April,
12 September.

Nallingen R. 9 März . 11 Mai , 13
Juli , 14 Sep . 9 Nov. ; Obstm. in
Bad .°Reinfelden v . 15. Sept . bis Weih¬
nacht , jd. Dienst i. Anfchl . a d.Wochenm.

Nnhloch 9 . 6 Juni 4 Dez.
Oberharmersba « 9 . 3 Sept .. 2 2 Okt
Oberlirch ff. 27 Avril . tO Aug» 30

Nov. (je P/ss) ; R . 30 März , 28 Juni,
28 Sept , 28 Dez. Schw jed . Donnerst»
wenn Feiertag , Tag vorher, Kirfchm.
währd . d. Kirschenernte jed . Dienst»
Donnerstag u . Samfi » w. Feiert » Tag
vorher.

Oberschefftenz 9 . 12 Juli , 6 Nov.
Oderwtttstadl Schw . 16Jan , 20 Feb.

20 März , 18 April , 15 Mai , 19 Juni,
17 Juli , 21 Aug, 18 Sept . 18 Okt. . 20
Nov. 18 Dez.

Obrigheim K. 10 Juli . 13 Nov.
Odenheim K. 8 Okt. (2)
Oestringe» K. 9 Juli (2)
Offenbnrg KGespHolzgesch- Schw.

Fr am l . Tag ; 1 Mat , 18 Sept . (je 2)
R . 3Jan » 7 Feb» 7März , 4 April (zugl.
Pferdem.) , 2 Mai,7 Juni (zugl. Pfm.
mit Lotterte) , 4 Juli , 1 August, 5 Sept»
3 Oktb» 7 Nov. (zgl. Farr . m. Präm .)
5 Dez. , Zentralzucdw. 9 Mai (2), Wem.
14 Mz ; Schw Gcflüg.Holzgesch .Fr . jd.

Samstag, wenn Feiertag , Tag vorher,
Krautm . i. Okt. und Nov. jeden Dienst,
und Samstaa.

Offuadingen KSchw. 18 April , 14
September.

Osterburken K. lOJuli . 16 Okt. 11
Dez. ; R . 9 Feb» 9 Mrz, 12 Apr, 11 Mai,
8 Juni , 13 Juli , 10 Aug , 14Spt . 12Okt,
9 November.

Pforzheim KTöps-GlasHolzwSchw
a. 1. Tg » 14 März . 28 Nov. (je 2) ; RP;
2 Jan » 6 Febr» « März , 3 April , 1 Mai,
6 Juni . 3 Juli , 7 Aug» 4 Sept » 3 Okt.,
6 Nov» 4 Dez. ; Gestüglm. in d. 1. Hälfte
d. Mon . März , Abhaltgst w . bes. fcstgs.
(3 Tg .) ; Kauinchm. w . 3Tg . im Juni.
Akha'tgst . v . Kaninchzv . bestimmt Briif
u .Rassetauben, Kanarienu . Ziervöael i.
d. 2 . Hälfted. Jan » AbbaltgSt. v. d . Brief
tauben - u Kanarienzüchtvhierbestimmt.
Schw jd. Mittwochu .Samst » w. Feiert.
Tag « vorh. (in den Wochen, in welchen
mit dem Krämermarkt Schw. stattfindet,
fällt der wöchentliche Schw. aus.

Pfullendorf KRPSchw , 18 Mrz» 1
Mai , 28Aug» 16 Okt» 11 Dez»RSchw;
17 Jan » 14Febr » 18Apr» 13Juni , 18
Juli , 26Sept .,21 Nov. ; Frjed . Dienst,
(von Mtle Sept . bis Mtte Nov. zgl.
Obst - Gern.) w . Feiertag , Tag nachher.

PhilippSburg 9 . 14 Mai , 22 Okt.
(je 2 Tag ).

« adolfzell KVSchw, 22 Mrz 31 Mai
23 Aug. (a. Ziegenbock - u . Zuchteberm)
8 Nov. ; RSch» 4,18Jan ., 1 15Feb.
! März .( a. Kleefam' N.) ,15März,5,19
April , 3 , 17 Mai . 7. 21 Juni , 5 , 19
Juli , 2,16 Aug . 6 Sept .(zgl.Holzgefch ),
27 Sept , 4 18Okt/a . Kabis Rüben« ),
31 . Okt» 15Nov » 6,20Dez . ; Klcesam.
22Feb .; KabisRüben,25Okt . Zentral-
Zuchtviehm . der oberbad . Zuchtgenossen¬
schaft 19 Sept . ; Holzgeschirrm. 20 Sep.
Fr jed. Mittwoch, w. Feiertg. tags vorh.
Obstm. v. Anfang Sept . b. Mtte Nov.
jeweils Mittwochs mit dem Wochenm.

« »stattKBretter mit Frucht u. Schw
a . l . Tag und mit Ram 2. Tag,24Apr.
(2) , 18 Sept . sam2. Tag a . Fohlen « ,
mit Verlos.j (2 ) ; R . 12 Jan , 9 Febr , 9
Mz , 11 Mai , 8 Juni 13Juli,10Aug.
12 Okt., 27 Nov» 14 Dez. ; Schw Fr jd.
Donnerstg.. wennFeiertag , Tag vorder.

Remetschwiel Schw . 19 Jan , 18Mai,
10 Aug» 16 November.

Rencheu KSchw. 17 März . 16 Okt.
« heinbischofSheim K. 27 Febr.
Richen K. 3 Feb» 30 Nov.
Riegel KVPSchw . 7 Feb» 4 Juli,

17 Oktober.
Riufchheim Obstm. 11 Okt.
« ofenbcrg K. 31 Jan ., 22 August,
« othenfels KV. 2j Mai.
« ust K . 13 März , 16 Okt., 21 Dezb.
Sötkingen K . 6März , 16 Okt., ; Schw.

3 Jan ? Feb 7 Mrz 4 Apr 2 Mai 6 Juni
4 Juli 1 Aug 5 Sep 3 Okt 7 Slov 5 Dez.

Salem KVSchw, 18 April , 2 Nov;
RSchw . 5Jan » 9Feb. 2 März, 4 Mai,
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1 Juni . 6 Juli . 8 Aug. 7 Sept , 5 Olt,
7 Dezember.

St . » lafie« KRSch. 7Juni 14Sept.
St . Georgen (Lillingen ) KV. ( a. Z

Schafm .) Pf . 4 April , 9 Mai , 27 Juni.
22 August , 16 Oktober.

St . Leo« K. 7 November.
SaSiach. K, 22 Nov.
Schellnberg (Gem . Großherrischw.)

K. 17. Oktober.
Schenkeuzell K. 1 Mai, 24 Aug., 28

Oktober.
« chtelberg (f. Marxzell)
« chiltach K. 20 März, 29 Juni , 8

Sept , 80 November.
Schlierige» RSchw. 23 Jan ., 27 Fb.

27 März, 24 April. 22 Mai , 26 Juni,
24 Juli , 88 Aug., 25 Sept , 23 Okt 27.
Nov. , 27 Dezember.

Schlierstadt V. 9Feb ., 9 März, 12
April, 11 Mai, 8 Juni , 13 Juli , 14
Sept ., 12 Okt., 9 November.

SchSua» (Heidelberg ) ft. 20 März,
21 August (2).

Schüna» i. » . ft m Schw a. 1. Tag,
24 April, 30 Oktober, (je 2) RSchw.
5 Jan ., 9 Febr., 2 Mrz. 6 April, 4 Mai
(zgl- Farren), 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug,
7 Sept , 5 Okt , 8 Nov, 7 Dez.

SchopfheimK. 5 Dez . (2) ; RSchw.
4 Jan .. 1 Febr., 1 Mäq . 5 Apr. 3>Mat
7 Juni , 5 Juli , 2 Aug.. 6 Sept , 4 Okt,
8 Nov , 6 Dez; Milchfchw. jed. Mittwoch.

Schriesheim K, 8 März, 28 August,
1 Nov., 20 Dez .(a. Gefp.) RP . 7 März.
Obstm von derZell der Kirfchenreifc an
b. z. 1. Okt. jd. Werktag, währ , d Kirfchr.
auch an Sonn - und Festtagen.

« chwarzach (Amt Bügl ) , K. 28 F -b.
7 Juni . 17 Oktober (2,.

Schweiger« KSch . 25 Juli , 27 Dez.
R. 1b Mai.

Schwetzingen K 22Mrz, 28 Juni , 27
Sep,13Nov (a. Gefp .) ; Z21MaiSchw
jd . Mittwoch, w . Feiertag Tag vorher,
Spargelmai kt im April, Mai , Juni
täglich morgens, mittags und abends,
Obstm . im Juni und Juli täglich, im
Sept . u. Okt jed . Dienstag, Donners¬
tag und Samstag mit d. Wochenmärkten

Seckenheim Schw jed. Dienstag, w.
Feiertag, Tag vorher.

Seelbach K. 18 April, 6 Juni , 29
Sept ., 20 November.

SiegclSbach K . b Juni, 16 Oktober.
SindolSheiM K. 29 Juni , 30 Okt.
Singe « (Konstanz) KRSchwP . 6

Juni , 14 Sept , ( a. Holzgeschrrr) 6 Nov.
RSchw. 31 Jan . , 28 Febr , 28März, 25
April , 27 Juni , 2b Juli

SinSheim K 14März, 21Aug.,6Nov
Fohlenmartt; 2 März, Zuchtzm. 6
Juni , Schw jeden Dienstag.

Staufen KSchwFrBikt.; 7März. 23
Mai , 2 August , 8 Nov ; Fr jeden Milt-
woch, wenn Feiertag, Tag vorher,

« tebbach K . i Mai.
Stein (A .vretten) K. 28Feb., 80Okt.
Steinbach (« mt Bühl) St. 29 Nov.

Stetten a. k. M. KRPSchw . 21Mrz.,
18 Juni , 5 Sept .. 7 Nov.

Stettfeld K. 7 Mai (2)
« tockach KRSchw . 20 April, 6 Juli,

12Okt , 16 Nov. ; RSchw. 3 , 17 Jan.
7, 21 Febr., 7,21 März, 4,18 April, 2
Mai (a . Pf .), 16 Mai, 6, 20 Juni , 4.
18 Juli . 1,14 Aug., 5,19 Sept , 3,17
Oktober, ?, 21 Nov, b , 19 Dez. Fr jed.
Diens .'ag, w. Feiertag, Tag vorher,
im Sept , Okt und Nov. 10 Obstm .,
von Mitte Okt b. Mitte Novb. 4 Kar¬
toffel - , Kraut - u. Rübenm.

StühliagenKRSchw . 9Jan , 20Mz.
24 April, 19 Juni , 21 Aug, 2 Okt. 6Nv.
RSchw. 13 Febr. 8 Mai . 10 Juli,
11 September, 11 Dezember,

Sulzseid K . 8 März, 25 Sept , 6 Dez,
TauberbischofsheimKSch ; 27 Feb .,

25ÄprU, 6 Juni , 10 ;<uli . 24 Aua . 13
Nov. 21 Dez. Schw, 16 Jan , 80 Feb , 20
März, 18 S pril, 15 Mai , 19 Juni . 17
Juli , 21 Aug. 18 Sept , 16 Okt, 20 Nov.
18/ez . ; Weinm. 26 Mai ; Farrenm.
21 März, 21 Sept . Auf d. Farrenm.
dürfen auch v . d. Vichzuchtgenoffenschatt
gezüchtete a. in das Stammregmr, ein¬
getragene weibliche .Zuchttiere zinn Ver¬
kauf ausgestellt werden.

Tenge» KRSchw, 13 März, 27 Ap. ,
21 Sept,28 Okt, 14Dez. ; RTmw. 13.
27 Jan , 24 Febr, 31 März , 26 Mai . 30
Juni , 28 Juli , 25 August 24 Novb.
Schw. 1» Feb ., 15 Ap., 12 M-i 9 Juni,
14 Juli , 11 Aug, ISpt , 13 Okt, 10Nov,
29 Dezember.

Tiezcubr an K. 8 Mai , 25 Juli , 28
Okt ; Schweine ,' dcn Dienstag.

Tiengen »Waldsh .) KB. 6 Febr. 24
Apr . 6,26 Juni . : 4Aug . 3 Okt. 30Nov,
V . 11 Jan , 9 Mrz , 11 Juli , 23 Okt.

Todtmoos K . 6 Juni , 26 Juli , 16
Aua , 7 September.

Todtnau K mit Schw am 1. Tg . , 18
April. 24 S ugust ( ,e 2)

Tribcrg K. 2 t Mä-z, 3» Sep . 27Dez.
Ueber >tugevKV.2v März , 3 Mat, 80

Aug, 15 Okt , 6 Dez (?<?!. HF) ; V. 25
Jan , 22 Feb, 26 Apr , 31 Mai , 28 Juni,
26 Juli , 27 Sept, 29 Novbr , 27 Dez;
FruchtProd. jed . Mittwoch , w Feiert.,
Tag vorber , Obstm . vom Septbr. bis
Dez., Abhalt.-Tage werde« besonders
bestimmt

Ulm (Ober!) K 20 Feb ., 25 Sept
Uuteröwisheim K. 16 Oktober (2)
Unterschicht KSchw. 2y März, 29

Mai, 21 August, 6 November
villiugea KRPSchwFr . ; 21 März,

18 April, 6 Juni , 25 Jult , 19 Spt , 81
Okt, 21 Dez . ; Fr. «. Schwjet . Dienst.
wenn Feiertag, Tag vorher.

» Shreubach K. 2 Okt , 13 Nov.
» aibstadt K. 5 Juni , 18 Nov.
« aldkirch K, 23 Feb, 4 Mai , 3 Aug.

30 Nov ; Schw . 19 Jan , 16 Febr, 16
März, 20 April, 18 Mai, 14Juni , 20
Juli , 17 August . 21 Sept , 19 Okt, 16
November , 2i Dezember.

« alVSHnt KV , 23Febr . 5 Ap ..13M
I Juni , 25 Juli , 21 Sept, 16 Okt;
KVHanf, 8,22 Dez. ; Farrenm. 5 Sep.
RSchw. 21 Aug. . 13 Nov.

« alldorf K . 16 Okt
WalldürnWallfabr-.sm .13Juni(20)
« ehr KRSchw, 14 Febr, 9 Mai, 14

Nov ; RSchw. 10 Jan . 21 März , 11
Jult 12 Sept , 10 Oktober.

Wringorter K. 23 Febr ., 18 Mai,
26 Oktober (je 2)

SuemheimK,4Av . , 28Mai , 14Aug,
7 Nov,12 Dez (zugl.Hanf ) Ziegenm .2S
April. 27 Mai , 80 Sept ; Schw, jeden
Samstag, wenn Feiertag, Ausfall.

WeiSwcil Schw. 19 Jan , 16 Febr,
16 März, 20 April, 18 Mai , 18Jum,
20 Juli . 17 Aug. , 21 Sept , ISOttb.,
16 November , 21 Dezember,

« elichiuge » « . 7 April, 12 Okt.
Wenkheim ft. 19 März, 29 Juni , 8

Sevtember, 21 November.
Werbach K. 20 Ja » . 21 Sept
Werthett » ft. 28 März , 3 Oktob.

(3) , 28 Nov , RSchwPf . 11 . 25 Jan , 8
22 Febr., 8. 22März, 5,18 Apr. , 3 17.
81 Mai, 14, 28 Juni , 12, 26 Juli , 9,
23 Aug., 6,20 Sept , 4. 18,31 Okt, 15,
29 November , 13, 27 Dezember.

WieSloch ft, 18 Apr , 14 Aug, 7 Dez,
(je 2) ; Schw. jeden Freitag, wenn
Feiertag, Tag nachher.

« ilserdiogrnK15 Febr, 18 Sept(2)
R. 14 Febr, 19 Sept.

Willftätt K . mi» 'Schw . a . 1 . Tag 10
Oktober (2)

« iudischboch K. 9 Febr, 24 April,
28 August

Wolfach K, 22 März , 31 Mai . 9 Aug,
II Olt , 21 Dez. ; SchwFr, jeden Mtl-
woch , wenn Feiertag Tag nachber.

« olleaierg K. 2S Juli . 23 Okt
Juifeugauie» ft. 80 Okt, 21 Dez.
« rll a. tz . KR . 18 April , 6 . 26 Juni,

28 August , j 8 Sept , 80 Oktober.
Zell i. « . K. 27 Feb., IS Okibr. ;

RSchw. 17 Jan , 21 Febr, 21 März , 18
April, 16 Mai , 2» Juni . 18 Jult . 16
Aug, 19Sep ., 17Ott , 21 Nov, 19Dez>
Schw. (F rlclm ) j -den Samsmg.

Lnzenhanle« st 1 Mai, 24 August.

Königreich Wörttetuöeig.
« alen1 Mai 25 Juli,25 Sep, IMov.

KV. 2 Feb , K. 8 Feb. , 13 März , 28 Aug,
4 Dez, B . . 4 Juli , 2 Sep. Schf. A»tS-
gmünd 7März, 8Mai . SlAug . 27 Nov.
KV. AdelmaunSfelde « 27 März,3Juli,
30Ot KV Schw , « dolzfnrt17 Jan . V,
1 Mai KV, 11 Nov. K , 19 Avril H - 'z.
« ffaltcriach15März, 6S -pt KV (je Tg
vorher Holz), « ichstetteu lMai,28Okl.
KV. Aidlingen 2 Feb., 25 Juli . 1 Nov.
V Schw. Ailri «gen25Juli , 16 Okt. K.
AlberShaufe » 16 Febr., 14 Sept. KV.
Alfdorf 4 März, 25 Juli , 30 Sept. KV-
Roß, I MaiV . AlpirSbach 2b März , 5
Juni , 16 Okt K, 21Dez . Klzgl.Korn.)



« Udorf (O .A Böblingen ) 12 Jan . KV¬
Schw. « Urostei« 4 Ap., 8Jun , lAug,
12Sept . KV, <8 Juni . 12 Sep . zgl.Ztv.,)
28Nov . KVFlachs ; 18 Jan . , 15 Ftb ., 4
Ott , 20 Dez. V. « ltheim 2 Febr . KV
INov. K. (tags hernach B .) « lthnttr S
Juni , 4 Sep . B , « ltkrautheim 18 Apr. ,
28 Ott . K . AUSHaofe » 2 Mai , 4 Juli.
7 Nv KVSchw . , 8 Jan . 7 Feb., 7 Mrz,
4April . « Juni , lAug . SSept . , 3Okt . ,
5 Dez . VSchw . , Seht b. Nov jd . Dienst.
Obstm « sverg 25 Juli K Leder, 24
Juli Holz, « urastciu 18März , 4Sevtb.
KV.. i1MärzHolz . « olcndorf 1 Mai.
80Nov K . 12 Ott . , 18 Nov. KV., 31
Aug. Fohlen , am letzte» Donnerst , j d.
Monats Schw ., Donn -rst/Wochenm.

Backuaug 21 März , 18 Mai , 18 Sep.
19 Dez. K V Holz. 7 März , 25 Juli Led
17 Jan 21 Febr ., 18 April . 20Juni,
18 Juli , 15 « ug ., 17 Olt ., 21Nov. V
» aliugeu 21 Feb , 18 Ap. , 6 Juni,1Aug,
26 Sept . 19 Dez. KV, 10 Jan ., 15 Mrz,
20 Juni , 17 Aug . . 10 Oft , V 7 Nov.
KVR . » artcnsteio 17 April , 29 Juni.
21 Sept K . Bartholoms 14 Mär , V.
28Aug , 28 Ott KV. Beilstei» 17 Apr,
18Junt , 30 Nov. KV., 12 Apr, 13 Juni
Holz. Bcimbach24AugK ., 28 Aug V .,
B :rkheim 23 Febr . 1 Mai . 29 Sept V.
Berlichiugeu i Mat . 16 Ott . K. Berneck
(O .A.Nagold ) 20 Avril . HJuliKV , 30
Okt. KVFl . Beruhaufe » 1 Mrz, 9 Sept
« « . Bernloch 4 Mai , 12 Olt . KV., 16
März , 3Aug. VSchw ., am3 .DonnerSt.
der übrig .Momstwenn Fest Tags Hern.)
Schw. Besigheim 24 Feb .- 29 Juni , 24
Aug . . 28 Ott KV.. 24 Feb , 28 Juni . 24
August Holz. . Jeden Samstag Schw.
Betziugcn 13 April, 31 Aug. B Schw.
BrotelSbach 23 März . 2 Nov. KVFl.
2Febr . , 1 Juni VHo 'z . » ibrroch l Mrz,
7Juni , 4Okt ., 15Nov (je2 Tg ) KVR.
25Jan , 9 Märr , 6 Apr, 14Juni , 16Nov.
R . 10 Mai Forr . ted. « .tttw . VMast-
Läuier- u. Milchschw. Korn. Bietigheim
2 März , 1 Juni , 7 Dez. KV« -?. (jeTg
vorher Holz), 2 Feb .,6 Apr, 3 Aug . , 5
Okt. BR ., 53 «» ., 4 Mai , 6 Juli,7 Sept,
2Nov . V . , jed . Donner St. Schw. BiuS-
dorf7Mrz , 13Juni 3Okt , 14Nov . KV.
» i-kruseld 10 April . 18 Aug. KV., 20
Febr ., 12JuniV . Bifsinae» 6Juni , 9
Oktober KVR Bitz 14März,16Mai , 1
Aug . 21 Nov V. Blaubeureo 13M8rz , 1
Mai . 12 Juni , 9 Ok., 13 Nov , 18 DA.
KVSchw 2Jan . 6Feb . l0April .10Jult.
? Aug, 11 5cpt, VSchw. Blaufeldeo 5
Juni (2) K, 20 Febr . 21 März , 6 Juni,
18Juli , 19Sept ., 80 Okt, B . i-d. Mittw.
Schw . » öbliugeu 23 Feb , 18April , 20
Juli . 26 Okt. KV. 31 Aug . 21 Dez. V.
Schw.. B » ckiugeujed . Mitt « . u. Samst.
Wocherm. Böhmeukirch 5 Juni , K . 6
Feb , 21 März . 6 JuniV . , 16 Okt. KV.
Böhriugea 28 März , 20 Septbr . V.
BöunigheimSSMän . 14Sev . KV. (je
T . vorh. Holz), 30 Nov. KVH., jeden
Mittwoch Schw. Ball (O .A.Göpp ) ' s
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Juli , 20 Nov. KV. Bondorf7Juui,28
Sept . VSchw . Bonfeld1Mai,28Aug.
K. BoPsiugeu20Feb .,17 April,16 Okt.
KV.,16 Juli K. (8 Tag ) Jpfmefle . 17
Juli V , jed .Frettag wennFeienagTag
vorh. Schw. BrackeuheimIMai , ISep.
KB . 13 Nov. KVF . , 6MSrz. 24Juni V.
29 Apr , 31 Aug. Holz. BrauuSbach 24
Feb , 5 Juni , 21 Sept , 21 DezK. Breuz
17 Ap.. 5 Juni 27 Dez. K. » rettach 7
Mrz . V . , 21 Sep . (2 Tg ) K. » rettheim
8 März , 13 Dez . V. Buchau 28 Feb , 25
Avril , 1 Aug. , 17 Okt. K., 5 Dez. KV.,
wöchentl . Korn-Vikl - Schw . Bühlertaau
2 Jan ., 2 Mat , 26 Junt , 16 Okt. KV,
» utteuhaufe « 14 März , 9 Mai , 11 Juli
KV Roß.

« alw 8Mrz , 10Mai , 12Jul ' , llOkt,
13 Dez. K V Fl . (K je2 Tg) 11 Jan ., 8
Feb ., 12 April , 14 Junt , 9 Aug , 13
Sept ., 8Nvv . V. jed . Samft . Wochenm.
u. Schw. Cannstatt 16 Feb ., 3 Mai V
RH . 27 Sept . KBRSch -Farr . ,Volks¬
fest", K. übers ganze Volksfest, 14 Ne v
V R . Cleebronn 4Sep K. Crailsheim
7 Juni (3 Tag . Muswiesenmesse" ), 11
Nov., 21®ej. K., 3 Jan . 7 Feb., 7 Mrz.
4 April , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug,
5 Sept .. 3 Okt.. 7 Nov.. 5 Dez. V . 13
Sepr . ,18Okt Schaf. Cregliugeu 28Feb,
17 April , 5, 29 Juni , 21 Sept . 11 Nov.
K. . 1 März , 18 April V. , jeden Mittwoch
Echw.

Dcckeupfrou » 26Jan . , 6Juli,9Nov.
VSchw. Deggiugeu8Mai , 16Okt. KV
Deukeudors10 März , 9 Dez. KV. Der-
tiugeu 2 Feb , 17April S Sept . 13 Nov.
K. Dettiageu a. Aalbuch 16 Okt. KV.
Dettingen a. Erms 1 Junt , 81 Aug K.
VR. Dettiugeu a. T . 16 März , 12 D^ .
KV. Dieteuheim 23 Feb . 7Nov, 21 Dez.
KB. Difchiugru 10 Mai , 8 Nov KVR,
4Juli KV., 11 Jan ., 8Febr ., 8 Mrz 12
April , 14Juni , 9 Aug. 13 Sept , 11 Okt.,
13 Dq . B . Ditliuae« 14 März KVüoß
11 Juli KV. . 5 Sept . V ., jed.SamStag
Schw. Dörzbach2Feb .. l Mai . 21 Sept .,
21 DH. K , 16 Jam , 13 März , 8 Mai,
12 Juni 3 Juli , 21 Aug, 18 Sept , 6 Nov
VSchw . , 16 Febr .. R . jed . Dienst ., w.
Fest Tag hernach Schw. Douzdorf 13
Mrz. V , 4Juli,21SeptKV . Doruha«
9 Feb, 18 April , 8Juni,19Jult , l2Okt.
KB . , 19Dez . V. Dorustetteu 17April,
24 Aug, 7 Nov KV . 24 Feb, 11 Juli,
21 Sept V . Dottcrahaufeu 12 Mai 25
Juli , 5Sep .KV. Düruau (O.A.Göpp.)
24 April V. Dürrmeuz -Rühloikcr 23
Feb . , 27 April , 30 Nov. KV . 26 Jan .,
30März , 24Mai , 29Juni,27Juli , 31
Aug , 28 Sept , 26 Okt, 28 Dez . V., jed.
Donnerst ., w. bürgerl. Feiert , a . Mittw.
vorh . . Wochenm . u. Schw. Duuuiugeu l
März . 7 Juni , 4 Okt . , VRSchw, , jeden
Mittwoch Wochenmartt. Dußlingen 9
März , 7 Sept . KV., 18 Mai V.

EbrrSbach (O.A.Göpp .) 26 Jan ., 8
Juni , 28 Sept . KVR . 5 Jan . VR .. 20
April , 7Dez.V. « berstadt25JuliK ., 4

Apr ., 5 Sept . B. Sbhaufen 24 Juni K
» .. 28 Okt. KVF . Ebingen 14 März,
13 Juni 18Juli , 12Ott , 21 Dez. KB. ,
2 Feb . . 20 April , 7 Sept . V. « bunt 8
März , 14 Sept . B. Schterdiuge» 9 Feb.
KVFarr ., 2 Nov.KV . a . 8. Mittw . jed.
Mon.,ausgen .Feb. u.Nov., Schw. Ugeu
haufeu 3 Feb , 25 April . 16 Aug KV
« hiugeu a.D. 17 Jan , 18Apr,6Junt,
19Sept , 7 Nov, 5 Dez. KV, 28 Juni , 1
Aug , 14 Sept , 16 Okt. Sch .. 3 Jan . 7
Feb ., 7 März , 4 April , 2 Mat . 4Juli , 1
Aug ., 5 Sept ., 3 Okt. Shuiugeu i . Gäu
19Jan .. 5Juni 12 Okt. KV.Ellwaugr»
9 Jan . KVR. (3 Tage ; 1. «. 2. Tg . R.,
3. Tag KV .), 21Feb . , 21 März , 16 Mai
20 Juni . 14 Aug., 17 Ott . KV , 17Ap,
18Juli , 19 Sept .. 21 Nov., 19Dez. V .,
22März R ., 19Juni (3Tag )W., 10A«g,
18Ott .Sch.Endersbach 22 Feb. , 5Juli,
15Nov VH. Eningen a/Achalm lI Ap..
27Juli , 21T « . KB. , v. 1 Sep .b. 1Nov.
j.Freit .W.° ».Obstm. EutriugeuloJan.
25 Juli KV. Euzweihiugeu 7 Feb., 27
Nov KVF . Erbacha.D. 23 F -b. 18 Ap'
20Juni , 5Okt. KV.Srgenzingen 8 Mai'
16 Okt. KV. Eriskirch Kirsch. mBeer. j.
Werktw .d .Erntez.ErleubachOA.Neckar-
sulm5Junt K. EruSbach25Mrz , löAug
11 Nov. K. Erolzheim 27 Febr , 6 Juni
28Aug , 4Dez. . KV. Erpsiuge» IMai,
26Okt. KV. Efchach 22März , 14Sept.
KV. EschenauOA.WeinSberg 16Mrz.,
UMai , 4 Juli , 15 Nov. KV. Efsiageu
17 April , 21 Dez KV « ßliugeu 9 Mai,
25 Juli KV. 6 Sept . Fässer. 30Nov K
VW . « utiugeu 28 Feb . , 3 Okt. KV.
Feldrcnaach 21 Feb , 16Mai . llJuli 19

Sep . KV . 21 März , 18 Avril . 13 Juni.
15Aug . .17Okt>, 21Nov- V . Feldstetteu
24 Juni , 28 Okt. KV Fellbach 25 Jan.
VSchW.Holz, 4Ap . K., 12 Sept . KV
jed . Freit . Wochenm . Fcuerbach lISpt.
KB. Fichteuberg 29 März, 31 Mai , 16
Okt. KV. Fluor » 15März , 28 Okt. KV.
Forchtrnberg 29Juni . 2iSept , 30Nov,
K.,7Mrz .. 5Spt . V Forn «ba» 2Mr . . ,
20Juli,26On . V Freudeustadt 2Febl
lMai . 25Juli . 29Sep KV Freudeuta-
15Mai V. 25Juli , 7Nv KV Friedrich»
Hafen 21Feb.V 3Maj,14Sep , 27 Nov.
KV, j. Freit . Korn, v. 1AP. b . INov.jed
Dienst. Wochenm . Friolzheim 24Febr.
5 Juni , KVR . Fürseld 18 Sept . K.

« Schiuge» 3 Apr, 4 Sept . V « ail»
dorf 20 Feb , 17 April . 19Zuni,21 Aug.
KV. 20Nov . 18 D«,. KVF . 16Jan , 20
März , 15Mat . 17Jult , !8Sep1. 17ON.
V. « ebrazhofe» 2 t April, 14 Aug. , 25
Sep KV 16Jan , 20 Fb . 20Mrz, 17AP,
15Mai . 19Ju »i, 17Zult .21Aug , 18Sp
16ON.20Nov. 18De, .V. GeifertShofeu
2 Mrz, 7 Sept KV GeiSliogen (Stadt)
25 März , 24 Juni KVR . 28 Okt. KV.
« crabrou » 17 April , 29 Juni , 21 Sept,
21Dez. K, 28Feb , 9Sept . V. Gerstette»
20 März V10 . Okt. K , tags nachh . V.
« ieugeua.Brenz 24Feb , IMai , 29Juni
28Okt. ÄZJan,7Fcb , 7März , 4 Apr .,
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2 Mai , 6 Zimt, 4 Juli , 1 Slug . 5 Sept,
3 Ott, 7Nov. 5Dy . B . Glatte« 25Mrz.
18 Juli , 80 N°v. KB. Gmünd 8 Mai,
16Okt, (je3) K , 2 Jan , 6 Feb , 6März.
3Apr , »Mai , «Juni , 3 Juli . 7Aug . 4
Sept ., 17 Okt., 15 Nov., 4 Dez . B , 10
Mai R . , v. Jan . b. Sept . a. 3 . Mittw. , v,
Okt. b. Dez . a. 1 . Mittw. j. Mts. Schw . w.
kath . Feiert , a. Dienst, « änningen 23
Mai, 27 Sept. KB. GöppingenIMai,
24 Aug, 11 Nov. KBSchw, 17 Jan , 20
Febr , 21Mrz>18Apr., 20 Juni , 7 Juli,
19 Sept, 12 Okt, 1 9 Dez . VSchw, 28
MLrz,17Aug25Sep,13Nov .Sch,2Okt.
(3Ta .) W. , Schw . jed. Samst . derjm.
Woche i. w . kein V ., w Fest a Freirag.
« omarinae, 30 März, 20 Juli , 9Okt.
B .K . Grötzingeu (OA . Nürtingen ) 25
März 25 Jmt,21 Nov. K - RFl 2 Febr
KBSchw. « roßaspach SMärz , IIJuli,
15 Okt. KB (je Tg . vorh .Holz ). « roß
«ottwar 24 Feb . 20Apr, 8 Aug, 27 Okt.
(2) KB, 23 Feb , 19 Apr , 26 Okt. Holz,
jed. DonnerstSchw. « roßeislingen 2o
März, SJuni B . OrolengstMge» 18
April. 11 Sep , 3 Okt. 28Nov, KB, 10
JuliB , Großgartach 17 Apr., 4 Sept.
K . Großingersheim25März, 12 Sept.
KB. Großsachsenheim 20 Mrz , 24Juni
21 Sep . (je 2) KB.,jd . Samst. Wochen,
« roßsüßen 17 Ap., 21 Dy -KB. Grün-
delhardtl4März,l2 Sept . KB. « rni-
bingea 13 Mrz, 25 Sept KBR. Grnn-
boch (O A Schornd.) 27 Juni Wein,
« schwend 8 März, 11 Mai, 18Juli , 14
Sep. KB. 12 Ok, 9Nov, 14Dez. KBFL,
12 Jan , 2Feb, l3Aprtl , 8Juni , 10Ag.
B , Güglingen 2Feb„ 4 Ap . l8Aug , 19
Dy .KB. Jed. Samst. Schw. GnodelS-
heim 10 März, 24Aprtl, 25 Juli , 29
Sept , 21 Nov. K . « usteustadtlMaiK
B. « utenberg 30 Mai , 28 Sept. KB.

Haitcrbach 6 Juli KB, 2 Nov. KBF.
- all 7Mrz . ,25 Juli (je 3) K, 4Jan , 1
Feb, 1 Mrz , 5Apr., 3Mai (zgl .Zuchtv .)
7Juni , 5Juli , 2 Aug , SSept ., 4 Okt., 1
Nov« 8 Dy . B , 9Mr, .. 12Okt . Sch. 20
Mrz. R. 28Aug,Fo,11Nv . F . tzayingen
2 Mrz , IIMat , 22Jun , 20Zuli , 14Spt.
16 Nv. 14Dez.KBRSchw. 20 Ap .KBR.
tzedelfingen 5 Spt . KBSchw. Heiden»
heim25März, 25 Juli , 21Sept , 30Nov.
KB , 11 Mai B , 29Juli , 25 Aug. . 20
Sept , 31 Okt Sch. Hcilironn2l Feb . ,
(a.Farren)5 Ap.(a . R. u.Pfahl) 23Mai,
30 Aug, (». Farren u . Pfahl) 3 Okt., 5
Dez . KBLetnw .Gesp. Leder , 10Jan , 11
Juli KBRSchw. 1b März, 10 Aug, 22
Sept , 2401t , 21 Nov. 15 Dez . Sch, 27
Feb ., (2) Pferd, Magen u. Sattlerw.
Samst . (außer vor odernach B .) Schw.
Heiligenbron» 8Sep . K. HeimShcim 21
Feb.KBR, 1MaiKB.Hei«i«gen15Mrz.
KB. Hemigkofen 2 Mat, 5 Dy . KB, s
Jan . 7 Feb, 7 März, 4 April, 6Juni , 4
Juli . l Aug. 5 Sevt . 3 Okt. 7 Nov. B.
jed . Werlt . i. Juli , ev. a. Aug. Kirschen.
Hennllkeld 18 Jan , 29 Avril, 27 Sept.
B . Herdertingr» 2 Feb, 6 Apr, IJuni,

3Aug, 5Okt , 7De». KB. 5Jan . 2Mrz.
4Mai, 6Juli . 7Sep . 2Nov. B .Herdrech-
tingen 2 Feb. KB. Hcrrcaald iMai , 21
Sept , 21 Dy . KB ; v. 1 Mat bis 31 Okt.
jed. Samst. Wochen« , - errenberg 28
Febr ., 30 Mai , 26 Sep . 5 Dez KBRF,
28Mrz, 17Juli25Okt .B . Heubach6Mz,
31 Mai. I Sept . KB. Hirrlingen3Juli,
16 Okt. KB. Hohenhaslach 1 Mai K.
Hohenstadt (O. A. Aalen) 24 April KB.
» Sept KB. Hohenstaufen 24Febr , 80
Mai, 10Aug, 28Okt. B . Hohentenge»
1 Mai KB. Holleaiach 5Juni , 30 Nov.
K . Holzgerlingen30 März, KBSchw.
Horb l5Mrz ., 5Juni , 5 Sept, 10Okt , 11
Nv. KB, 4April . 5Dez . B. » Jan ., 7
Feb ., 2 Mai, 4 Juli Schw . Horrheim
2» Mai KB.

S - gsthauseu ISFeb . B , 17April,24
Aug. K . Illingen 6 Juni , 5 Dy , KB.
JlSfcld 23 Febr, 26Mai KB, 24 Aug.
KLeinw .. 23 Aug. Holz, 19Okt. B ., jeden
Dienst , w. bürgerl . Feiert, a folgenden
Donnerst. Schw . JlShofea 20 Ävr, 18
Mai , 11 Nov. B. Jagelfiagen 2 Feb, 5
Juni , 25 Juli . 30 Nov. K , 13 Nov. B.
z »«h 27April , 5Okt. , (2), 16 Nov. K.
BRF , SMärzR. 27Juli KBF , 12Jan,
9 Febr, SMärz,13Avr, 1lMai . 8Junt,
iSJuli , 10 Ag. 14Spt , 12 Okt. 9 Nov,
14Dez. B. Jnstinge» 4Sept , 2Okt KB.

KaiserSbach 16 Feb , 26Mai,1l Aug.B
Kirchberga.Jagst 24Feb, 1 Mai, 25Juli
28Okt . K , 16 Feb . 4Mai , 27Juli , 26Okt,
B, jd. Dienst, w. Werkt, Schw. Kirchen-
kirnberg l6Mrz , 28Aug. B. Kirchen¬
tellinsfurt 1 Feb ., 5 Juli , 6 Dez . B
Schw. « irchheim a- N. 17 April KBR.
KirchheimmTeck 6März, 1 Mai 5Juni6
Nv. KB 2 Jan , 6Fb , SAP, SJuli , 7Aug.
4 Sept , 2 Okt. 4Dy . B. (SApril, 6Nov.
a . Farren.) 19 Juni (6) W. « ißlegg 28
März , 17 Juli . 9 Okt, 20 Nov. KB, 9
Jan , 13Feb,13Mrz , 10Apr,8Mai , 12
Juni , lOJult , 14Aug,1lSept , iSNov,
11 Dez B. « leiuaspach 11 Mat, 14 D -z.
K B 18 Juli KBLeinw ., 10 Mai , 12
Juli Holz , Kleingartach 17 April K .,
Kuittlingea21 März, 16 Mai , 22 Aug,
17 Okt, 19 Dy . KB, 17 Jan , 21 Febr.
18 April, 20 Juni , 18Juli , ISSept , 21
Nov. B. Kocheudorf 81 Jan . KBR, 24
Juni B . 21 Dy . K. am2. Freit, jed. Mt.
w . bürg . Feiert., Donnerst. Schw., jed.
Freit. Wochenm . Käugeu5Juni KV.,21 Sept . KSHF (Kje 2T .) 17Jan . B,
Schw . KäuigSbrouu24 Feb , 24 Aug.
KV. KönigSeggwald16 März . 8 Juni,
28 Sept. KV . Koruwesthei « 23 Febr.
KVHolz.KünzelSau 24 Febr , 24 Juni
28 Okt. K , 31 Jan . 28 Feb, 28März, 25
April. SOMai , 27Juni , 25Juli , 29Aug.
26 Sept , 31 Okt. 28 Nov., 19 Dyr . V,
5 Sept. Sch, jed . Freit. Schw. Kuchen
2 Feb, 5JuniKVFL . « npferzell IMai,
2 Okt . 80 Nov. K, 9 Mai KV, 3 Okt. V.
Kusterdingen 15 Febr, 10 Juli V.

Laichiugen 17AP ., 5Juni l7Okt , 30
Nov. KBR. Schw . v Jan , 24Febr.,17

Juli , 24Ang. 21 Sept. BSchw. Sange»'
ar,e » 16 Fev. 18 Mat, 14 Aug 20 Nov.
KB. An jedemWerktag im Juli Kirsch,
Langcua » 17 Ap. 5 Juni . 29 Sevt -, 21
Dez . K .. 16 Jan . BR . 2 Jan ., 6 Feb 6
März 3 April. 1 " ai, 7Juni . 3 Juli , 7
Aug , 4 Sevt ., 2Okt. 6 Nov. 4Dez.B , 8
April . 2 Okt. Farren, 4 Sept. Fohlen. 2
Jan. R . jeden Donnerstag Frucht Schw.
Laugenbeutiugeu1 Feb, KB. Laugen¬
brand 27 Febr , 24 April, 28 Aua . B,
Laugenburg 17 Ap . K, jed. Frettg . Schw.
Lanchheim 27Feb. 16Okt .KSchw . 17AP.
5JuniK , Laudenbach 27Mrz 8Mai,25
Juli , 21 Sept K . Lausten 14Feb . zgl
Holz , 2 Mai zgl . ZiegenKB (i. Dorf) 29
Sevt . K . 21 Dy KF i. Stadt , jd. Dienst.
Wm . u . Stw . Laupheim 27 Febr. 25
Juli 9 Okt. KBR 18 Ap , 6 Juni KM
Schw , jed . Dienst. Korn u. alle 14T. zgl.
BSchw. Leidriugcn 11 Mai 17 Aug.
KB. 16 Mr, 10 Okt. B . Leinstettru 5
Juni KB. Leouberg I Febr .. IlMai , 8
Nov KB, 14Fcb. R 10Av -. l6Juni 27
Juli , B Schw . 4 Okt . KBR , jed . Dienst-
Korn , j - Mittw . Milchschw. Leutkirch 20
Mrz . 29Mai16Okt 80Nv . KBRSchw.
2 80 Jan 6, 27 Fb 6 . 27Mäy , 3,24
Apr IMai . 6,28Juni 3 . 31 Juli , 7 u.
28Aug,4 , 25Sept . 2,3VOkt 6 27Nov,
4, 27 Dez. BRSchw Lieben,ell 15 Mat
b. 31 Okt . jed . Freit . Wochenm . vöchgau
24 Mai. 16 Nov KB. Löweusteiu 29
JuniKB . 7Nov . KBF . LoffenanSNat
10Okt . KB, Lorch9 Jan , 13Mr, 8Mai,
10 Juli 11 Sep . B . 13Nov. BF i Frei¬
tag w . FesttagSzuvorWochm , Lußburg
24 Juni . 28 Okt. KB, Ludwigsdurg 9
Feb, 9 Mat, 9 Nv (je2T > K . 12 Jan . 9
Feh. 9 März , 13April , IlMai 8 Juni,
ISJuli , 10Aug, 14Sevt . 12Okt . 9N°v,
14Dez . B , 16Feb,23März , 18Mai , 20
Juli , 9 Nov. Holz (Schnitt« , u . dergl.)

Magstadt25Mrz, 4Jult . 28Ok,KBR-
Maiuhardt 28Feb, 4Ap, 20Juni,8Aug,
24 Okt. KB. Marbach (Stadt) 1 Mat
(2 T) . LOJult, 23Nov KB. 1 «Jan , 7
Mrz , 4April, 8Juni , 29Aug B , 6 Mrz 29
Apr. . ISJuli,2SNov Holz , jed .Samstaq
Schw . Markelsheim IMai . LISeptK.
Rarkgröni»grn24Feb,17Bp,21Dez (je
2 T) KB. 24AugK . Markt . Laftenan 17
März , 5Juni , 25 Juli K. Raaldronu 2
Mai, 21Spt . KB. Rchrstette» 24 Avr.
14 Juni , 16Okt , 15Dy , KV . Menge» 8
Feb, 12April, 14Juni . 13Sept18NoVK.
BSchw. 11 Jan , 8 März, 10 Mai, 12
Juli , 9 Ag , 11 Okt, 18 Dez BSchw . 11
Sep . Zuchtv. , jd . SamstagSchwKBikt
Mergentheim6Mrz, 18Avr, 6Juni , 10
Juli , 13NV . , lIDy . K, (je 2 T -, am 2. T.
zgl. B ) . 8 Juni , 10 Aug . 14 Spt , 12Okt.
B ., 16Aua ., 21 Sept . lSOkt., 15 Nov.,
21 Dez . Schaf , am 1 . Donnerst, jed. Mts.
u . am 3. Donnerst, (ausgmommen Apr. ,
Nov. u. Dy .) jed Mon . , w . Fest tags
nachh . Schw . Merklingen r«A . Leonberg
17Ap , 8Sep . K . MerklingenOA.Blau-
beuren6Mrz, 6Nov. B . Meßstetten 21
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Zuni 5 Okt. KV. SS Marz , lAug V.
Metzingen7 Feb, 9 Mai , 19Sept KVR
Fl , 28 Nv , KB , 21 Mrz , 11 Juli VFl.
Michelbach (OA. Oehringen ) 13 Feb , 4
Spt KV. Richelseld (OA . Hall) 9 Mai,
8Okt KV. Mittelstadt 12 Mai , lOOkr.
KVFl . Möckmühl21 Feb , 5 Juni,
14Nov . K,7Feb , 5Ju i , 14N -V.V ., am
? . Moni . jed . Mon . Schw . Mögglingeu
(OA . Gmünd ) 20 Mrz, IIJuni , 14Nov.
KV. Möglingen (OA .Oehr .) IMai , 80
Nov. K . Möhringen a. Flld. 27Nov . K
VFlH . Mösfingen2rMärz , 14Juni , 17
Okr, KV, 28Jan , 16Aug V . Mühlheim
aD . 13Mrz . 29Mai 29Sept , 30Ott , 30
Noo. KV. Mühringea 8Mai , 29Sepl
KV . Münchingen 15 Feb . V . 21 Sp »., t
Rünstugea 1 Febr . , 5 Apr , 7 Juni,
26Lept . , 1 , 8,15 , 22Nov, 21 Dez, KV.
Roß . 2Aug . KV, IMärz .SMat , 5 Juli,
VLchw. Malstngeu (OAKünzelSau)24
Febr ., 18 Ap . 6Ju » t 24Aug., 21 Dezbr.
K V . Mündel heim 5Junt 21Nov . . K.
B , SSMärz, 3Junt 18Nov. Hm, > Mun-
derkiuge» (m Vorm . f. VR ) 12 Jan , 9
Febr . » März, 13Aprtl , IMai , SJuni a
Schw . , 13Jmi , 31 Äug. , 28 Spt ., 2"Okt,
30 Noo, 14 Dez . KV Roh, jed. Samst,
Korn u Vikt . Murrhardt ISAprilLzgl.
Holz ) , 25 Juli KB, 2Okt, 30Nov . KÄ.
Flachs, 7Febr , 7 März , SJuni , 29Au .
V. 14Noo . Schaf. MnSdorf 10,Okt . K.
B. (4 Tage „Muswiejenmeffe") .

Nagold tl Apr KV, 12Okt, 14 Dez, K.
VF,30Jan,2Miz 1Junt,3Juli,24Aug.
V,2Mrz , S4Aug zugl. Zuchw .) Reckar-
sulm 17 Apr . K, tags Hern. Schw, 13
Rov . KSchw. , 26 AP, HPfahl . Neckar¬
tailfingen S März, t0Juli,30Nov,KB.
Neckartenzlingen 28 Mai , 7 « ovbr KV.
Schw . I0 <zan. BSchw. Neckarwestheim
17 Jan , 25März zgl. Hlz, 14NovKVR
Nehren 11 Apr , 8 Aag KV., 21 Nov. B.
Neidlinge « 21 Sept . KB. Nellingen
(OABlaudeur .) 25Juli KB, 10Olt . V.
NcreSheim (Stadt ) 17 Ap., 5 Juni K.
6 Mrz. ,.9 Mai , 2Okt V . Nenbulach 17
Apr. , KV, 16 Okt KVFl . « encniürg 2
. ärz, 1 Juni , 7Sept , 7Dez. K - chw , 15

Fb , 19Apr, 16 Aug , 15Nov BRSchw.
Neueustadt a . K. 9 Mai , 12 Dez. K , 28
Feb, 30 Mat , 7 Nov. V , 22 Aug . KV,
am 4. Montg . jed . Mon . Schw. Neueu-
stein 1 Mai , 21 Sept ., K , 7 Feb , 2 Mai,
28 Nov V . , a . 1 . u . 3. Mttlw . jed . Monat
Schw . Neuffen 1März,5Juli,1Nov K.
V, Neuhaujeu a . E 24Feb .,KV. 26 Mai,
26 Okt K V R F Reuhaujeu a. Ftld . 1
Mat, 3 Juli , 28Okt KV. Reukirch OA.
Tettn. 9Mai 10OktV . « euweiler OA.
Calw 20 Juli , KV , 9MLrz . 19 Okt. K.
V Flachs, Nicderuhall 1 Mai , 24Aug,
21 Dez K, 21 März , 15 Aug., 21 Nov.
V., Niederstetten 19Jan R, 2 Feb, 1
Mat, 8 Juli , 11NovK, 2Jan , 3Feb, 6Mz,
« April, 2 Mai , 5 Juni , lOJult , 7Aug , 4
Sept,2Okt,20Nv,1lDezV . , vom Jan.
bis Okt. am 3. Mont . , Nov. u.Dez . am 1
Montag jeden Monats Schw., Rieder¬

stotzingen 24Aprtl , IINv KVR . Nord-
Heim 12April Holz, Nürtingen l äFeb,
16 März . 15Juni , 17 Aug, 190 (1, 21
Dez KVRSchwFlHLT , 19Jan , 20AP, 18
Mai , 20Juli , 21Spt , 15NovSch. 16Nov
BSchw . 16 Närz , 19 Okt., zugl. Farrcn,
18Mai , 21Sep , zgl Z egen , jd .Donnerst.
Schw. u . Wochenm Nujpliagen 28Feb.
6 Zuni. 27 Juli , 19 Okt KB . 8N0V . V.
Jed . Montag , w . bürgerl Feiert , a . folg
Werktag Wochenmarkt.

Oberdijchiuge» 24 Febr, 8 Juni , 21
Sept , 16 Oktbr. KVR , Oberdorf OA.
Neresh. vMai 6Nv KV. Oberjettiugeu
4 Apr, 4 Juli , 3 OktKV. Oberkocheu5
Juni KV. Oberleuuingeu 16 Mai, 31
OktKV.Obermarchthal 24Apr, lOJuni
1 IOkt KV. Oberudorf ( AM ) 6Feb, 13
Mrz , IMai 12Juni , 20Juli , 24Aug , 29
Sep , 13Nov KB, 13D -z, V . a« I .Freit.
imJan , April , Juli , Aug, Sept , Dez . a.
2 Freit , im Okt., a. 3. Freit , imJan , Fb,
Mrz , Apr , Mai , Nov.Dez , a .4 Fre 't. im
Juni u. Ok. Schw . Oberuheim IsMai,
l »Junt,7Ag,9Okt .KV. Oberriexingen
24Fbr , 8 Sept . K. Oderrot OA. Gaud.
9 Feb , 1 Mai , 1 Aug. KV 9 Okt. Ober-
jontheim2 Feb , 5Juni K kje tags bern.
V .) 24Aug. KB . ,30Nov V.,alle14Tg.
a . Dienst. Schw. Otersteufeld 28 Mrz,
24 JuntK V. Schw. ( je tags zuv. Holz) .
Jed .Mont .w. Fest Dienst, ausg . 27Mrz,
i9Juni Schw Oberurbach 14 Fbr . , 9
Nov. KVF . Ochsenhaujeu6Fbr . 2tAp.
2Okt, 13Nv. KB. Oedheim 20Mrz, 28
Okt. K. Oeffingen 9 Feb, 2 t Aug. KB.
Schw. Oehringc » 20 Feb KR, 17 Ap.
5Juni 24 Aug, 28 Okt (zugl. Sch.) K.
18Jan ., IbFebr ., 15März , 19April, 17
Mat , 2 <Juni , 19Juli , 16Aug. 20Sep,
18 Okt ., 15 Nov. 20Dez. V. Oejchingeu
IMärz , 7Juni . INov . KV. OetiSheim
7Mrz,4Juli,l0Okt . KV. Ofterdiugeu
24 Febr, 21 Sept . KV 24 Mai B. vln-
haufeu31Jan . 24Ap, 29Aug . B. Onst¬
mettingen2 Mai, 14 Sep, 2 Nv. KB.
Ostdorf23 Febr, 2 Okt. « . Olleadorf
22 Febr , 13 Sept . KV. Owe» 6. Apr,
14 Eept . K . 21 Dy . KV.

Pfalzgrafenweiler16Mrz,18Juni, 5
Okt ., KVRF , 28Jan , 9Mat , 31Aug., 21
Nov. B. Pfedcltach 29Juni K, 80Nov
KF , 16Jan , 6März , 12JuniB . Pfron-
stetteu SJuni , 17 Okt. KB. Pfullingen
2 März , 27 April , 8 Juni , 21 Sept , 23
Nov. KV. Pleidelsheim 5 Apr, -4Sept.
KV (je tags vorh. Holz). Plieningen 24
Feb , 15 Juli , zugl. Farr . 25 Nov. KV.
Schw, 4 I n. , 5 Avril, 4 OkttV, am l.
Euw . jed . Mon . Schw. Pliezhausen 8
März , 16Aug.V. Plochingen 24Feb , 23
Nv KVR , 8Mai KV, lOAprtl , IISep.
V ., jed. Freit . Wochenm . Plüderhausea
20 Mäy KV., 24 Juli V.

« abeuSbnrg 17Juni , 17Nov. (je 2)K
BSchw , 4Mrz 28OktR, lJuli .Fohl , 17
Juni . 19Okt.Sch, jd .Samst VSchwKor,
jed. Mittw v . 15 Sep . bis 15 Nov. Obst.
Netchenbach (OA. Freudenstadt ) SJuni,

6 Nov. KVSchw. Reutlingen 14Mrz, 5
Sept ., 24 Okt, 12 Dez KV, je tags Hern.
Sch. 3Jan , 7,Feb, 7 März , 4 Apr, 2,16
Mat , 8Ju «i. 4Juli , lAug , SOkt, 7Nov,
5Dy .Bjd .SamSt .,w . Fest Freitag Korn
Schntttw. u-Brennh . Riedliugeu30Jan
6 Mrz , 24Apr , 12 ,uni , 3 IJuli , 4Sept . 9
Okt. 18Dz. KBR . Roighei« 14Mär,
KV,17Okt. K. Roseofeld2März,27Ap.
6 Juli . 81 Aug, 2 Nov. , 13 Dez KV, 19
Jan .30M8rz , 18Mai , 27Jult , 28Sep.
V. Rot (OALeutkirch) 3 Febr ., 25 Nv.
KV. Rot a. See 27 März , 19Dez. B.
Rotteuacker 12 Mai , 7Jult , ISept KV.
Notteub«rg20Mrz . l2JuntKB , 6Nov.
KBF , 16 Jan , 20 Feb, 17Apr . 10Zuli
28 Ag, 26 Sep V. « ottweil 23Feb 24
April , 19Juni , 14Iep , 18Okt, 27Nov,
KB. 18Jan,21März , 22Mai , 17Juli.
16Aug , 18 Dez . V. Rodersberg IMai
21 Sept , (K. je 2 Tg) 13 Nov. KV.

« aulgan24 Feb . 27 Ap, 24 Mai , 29
Sev , 30NV KVR. 30 AugBR Scheching.
28Feb, 4Juli , 2lSeptb . KV, SJuni K.
6 ZuniÄ. « chelkliugeu3April . 2SJult,
2SSeptb , 12 Okt, IINov , 2iDez KB.
Schlierbach9 Febr. 12 Okt. KB FL.
SchuattIMai . 5DezKBF, Schömberg
(OA. Rottv .) 7März , 8 Mai . 89Iuni, 25
Okt . KB. 2Jan >ISJuli 29Aua. V. Jed.
Mittw ., w. Fest, Donnerstag Milchjchw.
Schöuaich26Zan. KVSchw, IJuntKB,
« chopfloch (OA. Freudenstadt) 30Mai,
16 Okt. KV. Schorndorf 7Mrz,11Jult
28 Nov. KV, 10Ja » ., 11 Ap ., 30Mai , 5
Sep , lOOkt. B . 2 Mrz. 23Mai , SIAug,
23 Nov. Holz° u.Schnittw . Schramberg
27März 8 Mai , 14Juni , 10 Aug, 9Okt,
6 Dez. KV, !Jcd . Mittwoch u . SamSt.
Wochenm , Schrozbrrg SJuni 28Okt.K,
23 Jan , 24 April , 12 Juni , 6 Nov. V.
Schuffcuricd 11 Sept , 13 Nov. KB, 9
Jan .. ISMäz , 12 Juni 9 Okt. V., jd.
Samst ., w. Feiertag , Freitag Wochenm.
Schwaiger « 24 Feb, 21 Sept, (je2 Tg)
KB, jed. Mittw . Wchm . Schwaikheim
27Febr , 28 Aug. V. Schwendi IMai,
21 Sept , 21 Nov. KV. Schwenningen
26Mai , 28Sept . KV, jed. Mont. Wchm.
SeifertShofe» 8Apr , 8Junt , 3Okt KV.
Sigliuge» 17AvJkV, 8Sep. K, 9Scp.
V. SimmerSfeld 29 März , 17 Okt. K.
BF . Siodelfluge » 8 März , 7 Juni , 21
Sept , 30Nov. KVR , 8Febr , 5Aprtl , 3
Mai , 5Juli VR . « indriuge » 2 Febr.
25 Juli , 21 Dez. K , 8 März , 12 Juli,
8N0V.B. Sontheim a. B. 20 März , 21
Scpl .K. Spaichiugeu 24 Febr , 18 Apr.
13Juni , 24Aug , 160 « , 11 Nov. KB.
10 Jan , 15 März 15 Mai . 25 Juli . 25
Sept , 11 Dez . V. Spiegelberg25März,
24Aug . KV. Stei »hrimi . Aalb . IMai
KB. Steiuheim a.Murr 2Febr , 7J «»t
21 Sept , KV. 1 Febr , IIApril , SJuni,
20 Sept . Holz, jed. Donnerst. Wochm.
u. Schw. Stetten «. Heuchelb . 26Juni
(2 Tg.) K. Stetten i. Remsth . 6 Apr,
7 Spt . 16 Nov. KBFSchw . Stockheim
SJuni KV., 7NV. K. Btnttgart 17Mai



(3Tag) Möbel.,Holz-.Korb-,Porzellan -,
Glas u.Hafnerware , 18b . 24Dez .Meste
24 April (3 Tg.) Pferd-, Wagen - , Satt-
lerw, 2V D^ . (3Tg .) Möbel , IFebr, 8
Mai, 5Juli , 18Okt , 13Drz. je 2T.Led.
Im Mrz . od. Ap., fernerim Okt. od.Nov.
Wanzen- u. Samenm .Handger . f.Feld-
u. Gartenb . Wöchentl. Hopfenm. am
Montag v. « ep. an. An jedem Werltag
Schlachtviehu. Fl -.ifchm.» am Dienstag
Donnerstag u . Samstag , w . Feg , tags
zuvor, Wochenm . Sulza. N. 7 März, 1
Juni , 7 Sept., 26 Okt>KVR,14Dez . K,
V, 80März , 7Aug , 8 Sep, 27Okt , 7Dez.
Sch, 1 Feb , 5Apr , 3Mat, 5Juli . 2Aug,
V, 14 Juni Woll. 11 Jan , 1b Nov. V.
BSchw . Sulzbach a. K. 28 März, 24
Juni , 12 Sept. KV. Sulzbach a. M. 13
März , 6Juli KV, 2Nov, KVF. 26Jan.
BSchw. 11 Mat, 14 Sept. B.

Tailfingen IMärz, 5Juli , 4Okt KV.
Teiuach 7MrzVSchw . Tettnaug 8Mai
20Sep, IbNov .KV, 17Jan,21Feb,14
März, 18Apr, 20Junt , 18Juli , löAug,
17 Okt, 19 Dez . B. Tiertngeu IMai,
28OktKV , 14Juli , IISept . V. Tomrr-
dingeu 1 Mai, 23 Okt. KV, 17 Juli V.
Trosfiuge» 4 März , 5Juni , 20 Sept, 4
Nov, KV., jed. Freit, w Fest, Tag vorh.
Wochm. u. Schw. Tübingen 25 Apr. K,
B>, 14Nov.KVF(K je 2Tg.), 14Feb , 18
JuliV . Tuttlingen 14März, 2Mai, 11
Juli , 10 Okt., 16 Nov. KVSch, 28Dez
KV, 16 Juni , 31 Aug. (je 3) Moll. 4
Sept. Ziegen, jeden Montag Wochen-
und Schwetnemarkt

Uhingen 17Apr, SONovKVR. Mm
12 Juni , 4 Dez. (je1 Woche) Mefle, 24
Jan, .7März, 4Ap, 13Juni, l4Nov., (je
2 Tg ) R, 6März , 18Sep. (je2) Leb, 15
Juni (3) W, am 3. Dienst . j.Mt. B, 10
MatZuchtv ., jed. Samstag Korn. Un-
liuaen 7 April, 8 Juni , 21 Novb. KV.
Untergröaiugeu1Mai,24AugV .Uuter°
Hause» 28Mrz,7Nov,V . Unt rjefiagea
31Jan,6J «lt,KV Untermeikeubeuren
Milte Aug , b. Mitte Nov. jd.Donnerst.
Obst. Uutermnukheim 17AP, 21 Sept.
KB. Untereicheubach 27März , 24Juli,
23Okt. BSchw . tlntrrfieiubach 13Mrz,
10Juli,12Srp .KB. Untertürkheim 2b
März KVBaum,14 Sept.KV Faß Küb-
lerw. Uuterurbach i5Feb , iLSep . V.
UuterweihachSApr .l, 11OktKV (jeTg
vorh.Holz). Urach8Mrz .1Mai,25JuIt
(zgl. S chäfeilaus ) 5Okt, 2NV. KBR , 14
De, . KV. 14Junt, 13Sepl. V. 26Jult,
6Okt»3Nov. Sch. Utteuweiler 14Mrz,
6Junt , 19 Sep., (zugl. Fohlen ) KV.
Roß Schw.

Vaihingen a. Enz 15 März , 1v Mai,
12 Juli , 13 Sept, ISRov. KB, 11 Ja ».
ISFebr , 12April , 14Junt , 16Aug , 11
Okt, 18 Dez . B, jed . Samstag, w. Fest.
tags zuvor Schw. vellberg 25 Jan , 15
März , 26 April, 16 Aug. KB, 17 Mai,
25 Oktober B.

Wachbach 25 Mrz , 29 Juni , 2Nov. K,
S7Mrz.30Juni8NovB. « äscheübeure.
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5 Juni K . 23 Febr , I Juni , 5Okt. B.
Waibliuge » HApril . 4Juli , 21Sep K,
VFl . 7 Febr. VF , 13Juni , 30Nov. V.
(je tags ». d. 3 letz . M. Holz.) « alddors
(OA. Wbing.) 2 Mrz , 13 Juni , 21Sep.
19Dez. KVSchw. Waldenbuch21Feb,
15 Juni , 5 Okt, KV. 11 Jan . 8 Mrz, 12
Ap., 10 Mai , 12Juli , 9 Aug . 13Sev , 8
Nov , 13Dez . Schw. Waldenburg 2Feb,
24 Aug . 14 Nov. KB . 5Juni K, 25AP,
6 Juni V. Waldmösfiugeu 6 März , 10
Juli,22Sept .V. Waldsee18Ap . 6Juni
3 Okt. 14Nov. K, 21 März , 6 Juni , 10
Olt. R. 3,17 Jan , 7 , 21Feb, 7 Mrz,
4 April. 2 Mai, «Juni , 4Juli , 1 Aug.
5 Sept, 3Okt, 7, 21 Nov. 5,19 Dez . B,
jed. Dienst. V Korn Schw. Waugr » i.
Allgäu 17Mai, 21Sept,13, 27Nov . K.
B, 4, 25 Jan , 1. 22Feb, IMärz, 5, 28
April, s, 31 Mai, 7, 28 Juni , 5, 26
Juli , 2, 30 Aug , 6, 27Sep, 4, 25Okt,
2,2S Nov, 6. 27 Dtz.,V , 8 März, 25
Okt ., Pferd . , jed .Mittw. Korn . Wange»
(OA. Cannst.) 24 Aug KV. Wafieral-
fingeu 23Jan , 2Juni KV, « ehiugeu
29 Mai, 24 Juli . 7 Sept, 17 Nov. KV,
jed. Dienste w . Fest , Dittw . Wochenm.
WeikrrSheim24Feb , 25MSrz,24Juni
24Aug , 28Okt, 30Rov , 21Dez. KV, 11
MatVFarren . 14Sept Farrenm. Am
2. u. 4. Freit, jed. Mon. Schw . Weil d.
Stadt 2 » März, 17 April, 19 Juni , 24
Aug , 16 Okt 18 Dez KVRSchw ., 16
Jan ., 20 Feb , l5Mat , 18Juli , l8Sep,
20 Nov. VRSchw. Jed. Mttw. Schw.
« eilt. Schönb. 9Mrz , 14Dez.KV.Weil-
heim«. Teck 17 Jan , 28März, 9Mai
25 Juli , 28 Okt, 31 Dy . KV. Jeden
Samst. , w .FesttagSzuv.Wchm.u. Schw.
Weiugartru24 Mat, 24 Juni , ( je3Tg)
K, 27 Feb., 18 März . KB. Jed. Freit.,
w. Fest a. Donnerst . Viktual. Weins-
ber, 20 April , H. P ., jed . Freit . Wochm.
Wcißach 16Feb , IJuni , 30Okt . KV,
Schw .,20Ap, 7SepVSchw , jd.Donnerst.
Mlchschw. Weißeufieiu 8Sep, 25Nov.
KB. Welzheim 24 März (2), 24Juni,
28 Okt. 21 Dy . KBFL, 24 Aug . KV,
2 Feb, V. 25 März Holz . Weudliugeu
16Okt.KV., 9 März V. « esterhcim 19
Juni , l8Sept. KV. « efihrim 14Mrz,
11 Juli KV. Widdern5Junt, 28Okt.
K. Wiernsheim 17 Ap, 23 Okt, KVR.
Wicfeustcig27Feb, KB, 12Juni KVR.
9 Okt,25 Nov. KVRF, 24April, 3 iJult
V.Wildbad 25 März , 24 Aug, 30 Nov.
K. Wildberg25März . IMai . 21 Sept.
KV, 10 Nov, 21Dy , KVF, 25 Juli B.
Willmaudiugeu29Mai , 3 IJult , 25SP1
KV. Willr»ach19Jan , IMärz, 14Junt,
14spt . KV, IMai Holz. Wiu»eudeu8
Feb. 10 Mai, 13 Sept, 8 Nov. KB, 1
März, 21 Juni , 9Aug , 4 Okt. B, jed.
Donnerst. Korn u . Wochm . Wiuterbach
28 Feb, 14 Nov. KB. Winterlingen 6
Ap. 28Sept. KV. WolfschlugeuSMrz,
6 Juni , 11Nov. KV. WiirtiugeubJuni
V. 16 Okt. «V. wiifleurot9 März , -
Juni , 29 Aug, 28 Nov. KB. Wurzach

2 Febr, 2Närz, 4 Mai. 5Okt . 2 Nov.,K,
V, 8 Jan , 6 Apr, i Juni , 6 Juli , 8 Aug,
7 Sept, 7 Dez. V.

Zaberfeld 30Mai, 31Okt. KV. Zai-
aingcn 27 Apr, 14 Sep. KB. Zavelstei»
28März KB. Zuffenhausen jed Dienst.
Donnerst., Samst . , w. Fest tags zuvor,
Wochenm . Zwiesaltc » 7März , 30 Mai
12 Sept, 7 Nov. KVR . Schw. Jeden
Dienst. Korn und Viktualicn.

Reg . -BezirkSigmarittge«.
Benzingeu 7 März , 3 Okt. RSchw.
vingcu 8 März , 10 Mai . 12 Juli,

15 Sevt. . 8 Nov. KB Schw.
Bistugeu 21 Mrz , 11 Juli , 19Okt. K.

BSchw.
» urladiugeu22 März R , 16 Juni,

17 Juli , 16 Okt.. KVSchw.
Smpfiugeo 16 März, 13 Juli , 21

Sept., 7 Dez. KVSchw.
« ammertiageu 20 MärzKN., 2lAp

RSchw. , 12 Juni , 24 Aug., 80
Okt. KRSchw.

« roffelfiuge» 10 Juli , 28 Okt. K.
RSchw.

Gruol 28 März, 17 Ott. KRSchw.
tzaigerloch 9,24 Jan , 6 Febr, 6,21

Mrz, 10, 25 Avr, 30 Mai, 12 27 Juni,
10,25Juli , 7, 22 Aug. 26 Sept. 9, 24
Okt., 6, 21 Nov., 19 Dez. Schw. ; 20
Febr, IbMai, IISept , 4Dez. KVSchw.

Hechiuge» 2Jan . 6Feb. 6Mrz,3Apr.
1Mai . 12Juni, 3 Juli , 7Aug., 4Sept . , 2
Okt. 6Nov , 4Dez. ; 24April,24J«li,
25 Sept , 18Dez. KRSchw.

Hettiugeu 28 März , 12 Okt. KR.
Juueriugeu 3Mai , 22Juli,17Okt.

21 Nov. KV.
Jungingen 9Mai , 19Sept. RSchw,
« rancheuwie» 3 April, 30 Mai, 23

Okt. KSchW.
« elchiuge » 23Febr ., 1 Juni,27Juli,

28 Sept., 16 Nov., 21 Dez. KR.
Nenfra 20 Juli , 9 Oktober KR.
Ostrach 19 Jan ., 16 März , 18 Mai,

14 Juni . 17 Aug., 21 Sept., 16 Nov..
21 Bez. RSchw . ; 16 Feb, 20April, 20
Juli , 19 Oktober « RSchw.

Rangeudiugen 15Febr., 12 Juli R.
Schw. ; 29 Mai, 9 Okt. KRSchw.

Sigmaringen19 Jan ., 16 Febr ., 18
Mai, 20Juli , 17Aug . , 18Sept. Zuchtv.
21 Dez. RSchw. ; 16 März , 19 Juni,
2 Okt. , 20 Nov. KRSchw.

Stetten unt. Holst. 30 Mai, 19 Juli,
22 Sept., 20 Ott. KRSchw.

Trochtelfingea 2 Jan , 6Febr , IMai
7 Aug„ 4 Dez. Schw. ; 2 1 Mrz, 6Juni
21 Sept., 6 Nov. KRSchw. ; 27Apr.,
24 Juli , 9 Okt. RSchw.

veringenstadt 24 Feb., 1 Mai, 29
Sept«, 11 Nov., 6 Dez. KRSchw.

KSttigreich Bayer«.
Reg.-Bezirk Pfalz.

« lfeaz 5Juni , 27 Aug . (2), 12NV. K.
Schwm. a. 1 . U. 3. SamSt . im Mrzbis
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Mai, dann (t 1. SamSt. int Juni , Okt .,
tfioo., Dez. Preis -Zuchwiehm. am 1.
Lonneistag im Jult

«naweiler 2S Feb , 25 Juni , 27 Aug,
26 Nov. K.

»ergzaderu 2Ap ' ., 6 Aug., 5 Nov .,
K., Schw . alle 1t Tage mMontagjew . 8
Tagenachdem BilligheimerMarkt

» illigheim 11 Juni (2), 22 Okt. (3)
K., Schw. alle 1t Lage Montags,

» lie-kastel 4 Sept. K., 5 Sept. V.
Deidesheim 19 Nov. (3) K.
Dürkheim5 Juni (2), 27 Aug. (2) ,

1 Okt. (3) K.
«denkoben 26 Mrz, 13 Aug. (je 3) K.
Fraakeuthal IS März, 25 Juni . 28

No», (je 3) K.
GermerSheim 5Juni 24 Sept. (). <?)

K., Schw. jed. Donnerst., w . Feiertag
Tags vorher.

©rimjtaSt 12März. 23 Juli , 23Okt,
3 Dezember (je 2) K.

Homburg lu September (2) K.
«aijerslaurrr»21Mat, 12Nov . (je3)

K, am zweit. Dienst , im Feb. u. je am
dritten Dienstag im März u. Okt. PF,
Viktm. Dienst . , Donnerst, u. Samstag.

Kandel12März , 28 Mat, 28 Okt. (je
2) Schw. alle 14 Tage Dienstag
event. am Mittwoch.

«ttfei 28 Feb 12 Dez. K „ 28 Sept.
PrV.. am 3. Dienst, i. Aug., im Okt.

u. No», bedeut. Gemüse - (Weißkraut) u.
Kartoffelmärkte . Wochenm . Freitag.

Lauda» 7 Mai, 10 Sep. (je 3) St.,
V. alle 14 Tage am Dienst . Wchenrn.

Lautereckeu 24 Apr , 23 Aug. (2), 23
Okt. it« B. a. 4.Montaa i.Jan ., Febr«
Mat , Juni, Juli , am 2 . Montag tm Aug.
mDq.,a.2.u.4.Montagt.März,April,
Sept« Oktbr. u. Nov., am 2. Mittwoch
tm Mai , w. christl . ob. jüd. Feiertag,
am Dienstag.

LudwigShafe» am Rh. 28 April, 24
Sept. (je 2) St.

Neustadt a/H. 2 Juli (2) u Winziirg.
3 Sept. 19Dez. (3) Jt. V. alle 14 Tage
am Dienstag.

virmajens 9Mai, 5 Sept. (je 2) K.,
Wochenmarkt an jed .Dienst, Donnerst,
und Samstag.

Ouirubach 24Aug. KPrZv .. V. am
1. u. 3. Mittwoch jed . Mts . (i. Aug . am
2t . statt am 16. Aug.). Pi . am8. Mitt¬
woch im Febr., März und Nov.

Notkcnhausea 7 Mai 1 Oktober ft.
Speyer21 Mai, l9Okt. (8) K„ Sch .-

u. Btkrm . im. Dienstag, Donnerstag u.
SamStag.

Woljstei» 28 Febr, 1tMai,27Aug.
K, je am Montag dar . V , 30 Okt. KV.

« weibrückcu 30Mrz, 9 Mat, 18Juli,
SOkt ., 3vNov. K., am i .u.3. Donnerst,
jed . Mts. B . ; FohlenPf. gelegentlich des
PserderennmSjewetlSa. 2 . Renntage u.
am 2. Donnerstag im März.

Reg.-Bezirk Oberbayer »,
» ichach 18 Juni , 27 Aug., LS Okt. «.
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V . je a . Tag vor K. , sowie am 1. Mont,
jed . Mts u. jed. Dienstag in den Fast .,
PFohl « Schw . jed. Samstag.

Erding 17 Jan ., 27 Feb , 25 Apr , 21
Nov. Pf. , 22Jan ., 7 Mai, 29 Junt . 20
Aug« 2t Sept., 26 Nov. K., 18 Aug.
Schw., 13Mrz Jährlings « .. Fohlen« ,
am 3.Mittwochim August« Prämiierg,
für in Oberbayern gezogene Hengste am
2. Dienst, i. N°v., VSchw . a. Mont. m
K. u . a. 1 Dienstag, jd. Mts.

Freifiug 2Apr, 18Junt , 20Aug , 10
Sept., 26 Nov. (je2) K. (am 2. Tag zgl.
VGetr), Mittw . zgl. VSchwMktualm.

Fried»« » 2 Apr. , 25 Juni , 17 Sept.,
12 Nov. K., V. a. letzten Mont. jcd.Mts.

Ingolstadt 3Mai (8), 8 Sept. (7), 8
Dez. s« ) K. , RPSchw. a. 1. U. 3. Mittw.
jed. Monats. Wollt». am 7 u. 8 Juni.

MooSiurg2 Feb ., 23 März , 11 Juni
2 Juli , 8 Dez. (je 2) K., 3 Feb .. 2t Mrz,
12 Juni , 3 Juli , 9Dez. PHv.Schw., 28
Aug. KFHv.Schw., 17Okt. F ., 18Okt.
KP .. Wochm Samst« W. F. tags vorh.

MühldorfSMrz., 23 April, 25 Juni,
13 Aug., 22 Okt. , 3 u. 24 Dy . K., 6
Mrz , 24 Apr, 26 JuniKlauenv. , 28 Mrz.
KKlvPf., 14Aug. KlvPSchw ., 23Okt.
ftlvSchw., 27 Juni , 24 Okt. P ., außerd.
an jed. Dien! tag in denFasten Pfcrdm .,
Biehmarktam i . Dienst, jd . Mts , wenn
Feiertag , Tags vorher.

München7 Mai, 80 Juli 15 Okt., 17
Dez. (je 8) Messe, Pf . a. Aschermittw . u.
a. 3. Mittw. in d. Fast . Hornv. an den
ersten 3Mtttw . t. d .Fastm, so dann gleich-
zeittg m. den Pferdem. an denMeßaont.
m am Oktoberfestmontag. Krippenul. v.
1. Adventsonntag bis Lichtmeß täglich
Kleinviehm., Großv. und Schw. jeden
Montag . Mittw. u. Frett.; Schw. auch
an jed. Donnerst , oder a . vorhergehend.
Werktag, Hopfenm. vom 10kt , bis 30
April jed. Freitag , w . Feiertag, Werk¬
tag vorher.

ReuSttiug 22 Jan . (2) , 26 Nov. (9)
K. , 23 Jan , 30 Nov. BP ., 27 März K.
VP« jedenMittw event . DienstagBP .,
Saatenm. wird jährl. festgestellt.

Psaffeuhoseu 5 Feb., 30 Apr., 9Juli,
3 Dez. K. , je Tag vorher VGetr ., am
letzt. Dienst, jed. Mts., in der Fasten;, jd.
Dienst. V , a. PSchwWochm. ev. Mont.

Roseahetm 5 Jan ., 10 Febr 2 u 23,
Mär ' Hauptv , 20 April Zuchtkälber u.
Zuchtbullen mit Prämiirg, 21 Mai, 27
Aug. . 29Okt . 17Dez. K., loAug. Fohl.
mit Prämiirg ., 28 Okt, 16 Dez . Flachs.
Hauptvi ^hm. am Samst. vor d. 4 K. u.
am 1. Donnerst , jeden Mts. ; Wochenv.
jeden Donnerst . Mit jedem Mehmarkt
ist Stich- und Zuchtkälberm. verbunden.

Schrobeuhauseu 26 Mai, 10kt , 10
Dez. K. . V a. 2. Donnerst, jed. MtS. u.
j-o .Donnerst. i. d. Fasten , mitSchw . u.
Wochenm . jed. Donnerstag.

Trauastet« 29 Jam , 23 April, 27
Aug . 12Nov. (je 2) K., 26 Sep. Jährl.
PHv., je a. 2. Tag HauptPHv., Haupt-

hornvehnl. am 4. Samst . k. d. Fasten
und 2 . Samst . im Oktober., V. am 1.
Samstag im Monat.

Wasserburg26 Mrz, 30 Ap. , 18 Juni
24 Spt « 19 Nov. (je 2) St., am 2. Tag
zgl. B. event. am Dienstag.

Weilheim 19Jan ., 21Dez. B., 2Ap,
25Juni , 20 An.g,, 8Okt., 3 Dez. K., so¬
wie am Montag nach denK . u. 1.Don-
nerstag jeden Monats.

Reg.-Bezirk Mittelfrauke «,
« ltdorf 2 Feb , 11 Apr. , 30 Mai , 29

Juni , 10 Aug., 29 Sept., 11 Nov., 21
Dezember K.

XnSbach 30 Jam , 27 Febr., 20 Nov.
P ., 31 Jan , 28 Febr , 27 März B ., 28
Feb . , 2 Mai, 8 Aug., 7 Nov. (je3) K .,
jed . Dienstag R Schw.

Dinlettbüyl 23 April. 16 Juli (4),
27 Aug., 22 Okt. K.. 19 Juli B., Rv.
am Mont: n. den K, dann a. Mont. n.
Lichtmeß, am letzten Montag im Feb.,
Sept., Nov. , Dez. , am 3 Mont, im Mrz
u. Juni , Schw . an allen Getrm . und
Wehmarktt. Vikt. Mittw. u. SomStag,
Leinwm. an den dreiJahrmärkten.

« chstätt2Jam , 6 n. 18 Feb ., 6 u . 20
März, 3,24Apr., 1,15Mai , 3, S1Ju .i
4 Sep , 2Olt ., 6Nov ., 4Dez. V; bFeb,
80AP, 2Juli , 8Okt . (je4) K., 12Juni
VW ., 9 Okt. Zuchtbullen, Schw. am 14
Jan ., 17 Juni , 16 Sep., 14ON . , 18 Nov,
16 Dezember.

Srlauge» 25 Jam , 3 Juni , 16 Aug.
K., je 10 Tage. Schw jeden Samst.

Feuchtvaugea26Febr , 17 Apr., 23
Mat, 28 Zult, 26 Sept. (41. 5jNov.,
24 Dez. St. , ÄSchw . am 2. Donnerst,
jedenMts., (t. Juli am 1. Donnerstag,
wenn Feiertag, tags vorher.)

Fürth 10kt . (11) K ., jed.Werktag V.
tzauptm. am Donnerst , f. alle Viehg,

Greving 19 Jam , 26 März , 7 Mat,
2 23 In » . 24 Sep« 28Okt., 26Nov. St.

« uazenbauseu 29 Jam, 17Dez. KT.
19Feb., 19 Mrz , 30 Apr . . 28 Mai. 18
Juni , 23Juli . 20Aug., lOSpt.. 22 Okt.
26Nov. ft., Schw . am1. m3. Donnerst,
jeden Mts. ev. Mittw. ; V. am 1. Mont,
jed. Monat , event am Dienstag.

Heide« 27 Febr , 30 Ap.r, 9 Juli , 20
Aug., 8 Okt., 12 Nov« 17 Dez. K.

HerSbruck29Jan, 30 April, 11 Juni,
20 Aug« 24 Sept« 5 Nov« 17 Dez. K.,
Spanferk . mVikt. am 1. m 3. Mittwoch
jeden Monats.

Hesselberg2 Juli (5) K., 6Jnli V.
Hilpoltftriu29 Jan ., 2 Apr , 28 Mai,

25 Juni , 13 Aug« 24 Sept« 3 Dez. K«
am 3. Mittwoch jed. Monats VSchw.

Langenzena 2 Feb « l7Ap.,12Juni,
23 Jult , 24 Sept., 5 Nov« 17 Dy . K.

Laust 5 u.L6Feb, 7 Mai, 25Zuni, 80
Jwi , 17 Sept. , 29 Okt« 10 Dez . K.

Neustadt m Atsch 8 Jan « 26 Fev« 7
Mat, 2b Juni , 30 Jult . 24 Sept., 12
Nov. K« V . alle 14 Tage a. Mttw.

Nürnberg18 Apr., 1 Sept. (14), St,



24 Dez. Ehristm . Hopfenm. vom 1.
Sept . bis letzt. Aprila >jed. Wochentage.
Großviehm. jed. Montag . Dienstag u.
Mittw ., Kleinvieh « , jed. Mont ., Dienst,
Mittw . ». Freitag , Biktualien jed . Tag,
Heu-, Stroh -, Holzmarktam Dienstag,
Donnerstag und Samstag.

Pappe »heimi2Feb ., l4Mai 23 Juli
15 Okt. K.. 28. a . letzt. Mont. jed . MtS.

Roth . 26Fcb 17Apr , 18 Juni . 20
Aug, 17 Seht , 26 November K.

« otheuburg a. T . 21 Feb., 28 März,
25 April , 8 Mat . 21 Aug., 11 Dez . V.
ISMrz , 12Apr., 1Mai,27Zult , 17Aug.,
20 Sep .. 25 Okt., 13 Nv., 18 Dez Schaf.,
18 Juni (8) , 23 Juli , 20 Aug., 12 Nov.
(8) « ., Hornv. am 3 Montag im Jan.
Juli , Sept ., Okt., sowie a. Mcßwittwoch
im Juni u. Nov. , Schw. jed . Samstag.
Taubenm . von Mitte Nov. bts Ende
März jeweils mit den Viehm

Scheiufeld SFebr ., 30 Ap. , 18 Juni,
13 Aug ., 24 Sep , 5 Nov., 17 Dez . K .,
VSchaf.-Saatfruchtm . w. des. bestimmt.

Schwabach 6Febr ., 27 März , 8 Mai,
26 Juni . 28 Aug., 25 Sep ., 30 Okt.,
18 DHember K.

Dhalmäsfiug 5 Feb., 5 Juni 27 Aug.
29Okt>, K.,Hv a . letzt.Donnerstjed . Mts,

Uffeuheim26Febr ., 30 Apr, 18Juni,
20 Aug., 24 Sept., 26 Nov. K., Hv . am
1. Mittw . jd. Mon. , Schw. jd . Mittwoch
Schaf a. 2 . Mittw . i. März , Juni , Spt .,und am 3. Mittwoch im Okt.

Wassertriidiugen 18 Feb, 17 Apr, 5
Juni , 9 Juli , 3 Sept . , 22Okt., 10Dez. K.
B je am 1. Donnerst , in d. Mon. Jan,
März , Mai , Juli , Sept ., Nov.. Schw.
jeden Freitag.

« iudSbach 2Febr ., 19Mrz , 5 Juni,
20 Aug., 24 Sept ., 12 Nov., 21Dez. K .,
RvSchw. je am 2. Mittwoch im Mon .,
Schw . am 4. Mittwoch.

« indSheim 28 Febr 17 Ap ., 5 Juni,
2 Juli , 20 Aug., 25 Sept . K ., Jfchw.
jeden Samstag.

Reg.-Bezirk Uuterfrankeu.
» rustei« 29 Jan ., 7 Mai , 18 Juni,

27 Äug., 2g Oktvr. K , VSchw. jeden
Donnerst . , Saatft . am 1. Donnerst, im
März und September.

« schaffeuburg 27 Febr , 26 Juni , 4
Dez. K. (je 4) , B . weid . alljährl. scstges.

» «» 29 Jan ., 17 Apr, 5Juni,2Juli,
18 Aug.. 10 Sep ., 29 Ok .. 24 De, . 8 ..
Schw. jeden Donnerstag. V. im Ja »,
bts Mai und Sept . vis Dez. je am letzt
Donnerstag event. am Freitag.

Bischof - Heim a. d. Rh . 2 Febr ., 23
April , 28 Mai . 25 Juni , 15 Aug., 29
Sept ., 2 Nov. K., 19 März , 8 Dez .KT.,
VSchw . v . Feb. bis Nov. je am Mittw.
n . dem Neustadler V., eo . a . Freit , wenn
jener am Donnerstag abgchalten wird.

Brückenau 18 AP ., « Juni , 23 Juli,
22 Okt., 26 Nov., 27 Dez . K., Schw . am
1. u . 8.Donnerst . i. Mon., «vt. Mittw.
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V a. 1. u. 8. Donnerstag i. März , April,
Mai , September und Oktober.

Ebern 8 Jan . , 26 März , 21 Mai , 9
Juli , 20 Aug . , 24 Sept ., 19 Nov. K » V.
werden alljährlich bekannt gemacht.

« ltman » 5 Feb , 2 Ap. . 28 Mai , 11
Juni (zugl. Pflanz .), 30 Juli , 18 Sep,
22 Oktober, 17 Dezember K.

Fladungen 6 Jan ., 5 Febr., 27 März,
28 April , 24 Juni , lOAug ., 8 Sept . , 8
Okt., 2b Nov , 20 Dez . K. , 28 Mörz 24
Apr, 28Juni , II Aug ., 9 Sept .,VSchw.
Zucht -Läufer -Saugschw. a. 2 u . 4 . Mont
t. Jan ., Feb., Mrz , Dez ., sow. a . 2 .Mont.
im April, Mai , w. Feiert, am Dienstag.

Serolzhofe » Schw. an jed. Donnerst,
event. Mittwoch. Krautm . von Mari»
Geburt b . anfangs Nov. an jd. Donnerst.

Hammrlbnrg Viehwärite alle 14
Tage , am ersten Mittwoch des Jahres
beginnend.

tzaßsurt 31 Jan ., 14 März . 2 Mai , 8
Juni (zugl. Pflanzen ) , 1 Aug . , 25Sep,
7 Nov., 18 Dezbr. K ., B. alle 14 Tage,
am Donnerstag v. d. Schweinfurter V.,
Schw. u. Wochcnm . jed . jDienStag «.
Freitag , w . Feiertag , Tag vorher.

Hofheim 27 Feb 13 März , 4April, 1
Mai , 6Juni , 4 Juli , 22 Aug , 26 Sept,
6 Nov ., 19 Dez. K . , V. alle 14 Tage am
Montag , event . Dienstag anfangs Feb.
bis Ende Sept . (jeweils 8 Tage v . d,
Schwerns.-Viehm ) . SchwVikt. a . jeden
Dienstag event . am Montage.

Karlftadt 18 Ap„ 24 Juni , 30 Juli.
10 Sept .. 15 Ott ., 3Dez . K„ V .-Schw.
alle 14 Tage Dienstag , w. Feiertag,
tag vorh., Schaf , je Montags vor dem
1. Vieh, im Juli bis November.

Kifstngeu 19 März , IMai , 15 Juni,
25Juli,21Sep ., 8Nov. 17Dez. K. Schw.
mit dem 1 . Montage im Jahre bcg., v. 14
zu 14 Tagen, w. Feiert ., a . DtcnStag.

Kitziugeu19 Feb., i7Apr . 5 , 29Junt
17Sep . i9Nov . K.,Schw . jed.Donnerst.
event . Freitag , Preisvm . i. Ap. u. Sept.

Kleiulaugheim 28 Mai , 23 Juli , 3
Sep . K. Bedeutende Viehm. alle 14 Tage
a. MontagevordenSchweinfurterViehm.

König- Hofen 20 Jan ., 24 Febr ., 19
März , 25 April , 5, 24 Juni . 30 Juli , 3
Sep ., 20 Okt,. 21 Nov. , 21 Dqbr . K.
VSchw . a . 1. Donnerst , jed. Mts ., w.
Feiertag , Dienstag nachher. Pf . am 2-
Dienst , im Mär » u. Okt., Zuchtbullen-
Zuchtvichm. am 3 Donnerstag im Juli,
«schw . 3. Dienst.jcd. Mts ., Sch. am 2.
Mon 'ag im Febr, 4. Montag im März,
Juni u. August, u. am 1 . Montag im
Okt., Dezember und am Montag nach
Rllerheil. Wollm. am 2.Mont . imJant
G-flägelm. am Dienst , in der 4. Woche
im Jan . u . in der 3.Woche im Feb. Hopf,
am 1 . Dienstag im Jan . u. Okt.

Sohr 19 Mrz . 21 Mai , 23 Juli , 3
Sep ., 15 Okt., 28 Nov. K.

Rellrichstadt 26Feb, 12Mrz , 21Mai
18 Juni , 2 Juli . 6 Aug., 24 Sept ., 22
Okt., 17 De,. K., 17 Okt. P , 20 Dez.

SchfSchw. VSchw alle 14 Tage am
DienS 'ag vor den Schweins. V. Schaim.
je am 3 Montag im Im ., Apr., Okt.
(m . Pf.) und am A ontag vor Maria
Geburt, u . a Martini - Kirchweimwntg.
Pf . am 4 . Montog im März . Saatsrucht
am 1 . Mittwoch im März u . Sepibr.
Zuchtvieham 2. Dienstag im März.

Münnerstadt 1 Jan ., 19 Feb ., 2,17
April, 7Mat , 5,29Juni , 6 , 27Aug, 24
Sept , 2u . 26Nov.,K., Schrannen - u.V.
alle 14 Tage am Donnerstag , regelmäßig
am Tage nach den Schwetnfurt. Viehm
Schafm. jeaml . Mont . zur Sept . u.Okt.

Neustadt a. S . 25 Jan ., 21 März, 22
Aug., 8 Nov. KTauben , 1 Mai , 1,24
Juni , 22Juli , 21 Sep , 14Okt. K., 8Apr,
18Sept . Pf - u . Schafm., 23Aug. Zuchtb.
24 Aug. VSchw . V-. u . Schwm. alle14
Tage amDienstag nach dem Schweins -!».
wenn Feiert. , am Donnerst . Saatfrucht
im März u Sept mit Schranne. Anden
vomSept ab fallend V .» u. Schrannen¬
tagenwerden sechs Obstmärkte abgehalten
je am Dienstag.

Ochfeufurt 8 Jan ., 30 April , 9 Juli,
24 Sept . K., V . in d. Mon . Jan . bis
Mai , Aug. bis Dez. je a. Mont , vor d . 1.,
in d. Monat . Juni u. Juli je am Mont,
vor d 2. Würzburg . V. Schw. an jedem
Mittwoch event . Dienstag.

Röttiugeu 28Feb.. 30April , IkJuni,
10 Sept . , 19 Nov., 26 Dez. St. V. am 3.
Mont im Jan , Feb , Mrz,Nov,u . Dzbr.

Schwrinfurt 4,18 Jan ., 1,15 Febr .,
1,15,29 März , 12,26 April , 10,24Mai,
7,14,21 Juni , 5 u. 19 Juli . 2,16 , 30
Aug ., 13, 27 Sept ., 11 , 25Okt., 8 , 22
Nov., 6, 20 Dez. V .. 31 Jan ., 21 Feb.,
28 März , 25 April 30 Mai , 4,25 Juli.
29 Aug., 26 Sep ., 31 Okt., 28 Nov., 19
D^ . Schafm. , 6 Jan ., 29 Juni K, 14
Juni (5) Messe, l3JuliZuchto .-Zuchtb.
Mit den Rvm sind Pferdem. Verbund,
bei. Pfm . 25 Jan , 22 Feb, 5 Ap . , Getr.-
Schw -Vikt .- Gemüf m . jeden Mittwoch
und Samstag , wenn Feiertag Tags
»vor. Obstm in den Herbstmonaten
edem Mittwoch.

« ollach 19 März , 7 Mai , 2Z Juli , 8
Sept ., 11 Nov., 24, 31 Dez . K ., Schw.
jeden Dienstag.

Wiesen 18 Apr . . 31 Juli K .. 1 Aug,
V. ,30 Okt. KV. Weitere Btehmärkte je
am Donnerstage nach Johanni , Kiliani,
Maria Himmelfahrt, vor Maria Geb,
am 2.Donnerstag nach Mariä Geburt
und 1 und 3. Donnerstag im Oke.

Würzburg 8,17,31Jan , 14,28 Feb,
16,28 März , 11 , 25 Apr, 9 , 23 Mai , 6,
20 Juni , 4,18Jult , 1,17 , 29 Aug., 12,
26 Sept ., 10, 24 Okt. . 7 21 Nov.. 5,
19 $ ej. V .. 10 Jan .. 7 Febr .. 7 März,
4 April , 11 Juli , 8Aug . 5Sept , 3 Okt.,
9 Nov., 7 Dez. Schf. 8 Febr . , 8 März,
6 April . 18Mat , 19 Sept . P . 2März,
27JuliZuchtbullenu -Zuchtv., 20 Mrz.
2 Nov.(je 14) Messe, Wochmviehm . mit
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AuSn. der Sonn - u . Feiert, tägl. Schw.
jed. Samstag u . Feier ' ag, tags vorher.

Zeitlos» 26 März , 7 Mai , 2 Juli , 20
Aug ., 12 Nov ., 17 Dez. K , V .- mSchw.
alle 14 Tage Dienstag event . Donnerst.

Reg.-Beztrk Schwabe » .
« agSburg23 April , 1 Oft . ge 8) ft . ,

24 März Schafzucht « ., a. 2 . Mont im
Zuai (4) W., 24 Juli , 15 Aug.,18Sep .,
31 Ott . Sch., 24. jed . Mont , Dienstag,
Donnerst ., Freitag >ür Klein« . « , Sch« ,
an jed. Dienst., Donnerstag, Freitag für
Großo ., w. Dienst. Feiert . , Tag vorher,
ist an den übrigen Tagen Feiert, fällt der
Martt aus .) Am 1. Dienstag jed. Ml « .
Hauptviehmarkt.

» urgau29Jan ., ISMrz , 30Apr ., 30
Juli , 24 Sept ., 12 Nov. K., 24. je tags
nach dem 2 >, 5 . und 8 ».

Dilliugeu 30 April, 8 Oft ., 3 Dez. K .,
B. am 3. Dienstag jed . Mts.

Douaowärth7 Mai , 8 Oft . ge3) K .,
V .amL Dtenst. jed. >M ts . ev. Montags.
Schw. alle Lamst. mit Ausn . d. Samst.
vor den Monai sviehmärkten.

» itste» 27 Feb , 24 Mat gr2 ) K., 16
Oft., 18 Dez. KV . VZuchtbullen am 1.
Samstag im Mai

Gituzburg12 Mrz ., 7 Mai , 20Aug .,
19 Nov. K., 2). je Montag darauf.

« uudelfiugeu21 Mat . 10ft . ge 2)
K., V. am 2. Montag i. Monat , aurgen.
Mai u . Oft. Schafm. 20 März , 2 und
dv Oktober.

tzöchstüdt mD . 5Feb „ 14Mai,2Juli,
10 Sept., 12Nov. ge2) K., je Tag nach¬
her zugleich Btchm.

Jmmeustadt1 Mai , 80 Nov. K ., 29
Sept . KV ., V je am 2 Mont . i. März.
April. Mai u. Donnerstag n. d. Ballt-
martt in Staufen

Kausbeurcu29 Mai, 6 Nov. KV.,
2,18 Febr ., 80 März , 80 Nov. und je
am 2. Donnerst , i. Jan ., März . April,
Juli , Aug., Sept ., Oft . V.

« rmpteu 23 Mai , 27 Nov. (8) K.,
24. je am 2. Mittw . im Jan . , Febr .,
April, Juni (zgl. P ), Juli , Aug., Okt.
bis Dez. u. am Mtttw. vor Himmels.
VP . a. 3. Mittw . im März u . Sept , im
Sept. auch Fohl , 8 Mrz , 20 Nov.

Lauiugeu1 Ap . , 2 Sept . ge 4) K , am
Montag VPF , u . am letzten Mont , im
Mai, Der Wollm. beg. am Donnerstag
nachjem in Augsb. Jed . Samst . Schw.

Lindau 6 Mai, 4 Nov. (je 6) K.
Memmingen 28 März . 12 Sep. P.

10 Okt. (4) ft ., Schafm. am 1. Mittw.
miApril, Sept ., Oft ., Nov. Viehm. jed.
Dienstag.
„ « iudelheim 23 Apr . 10 Sept . ge 2)
K» am Mont . zugl . VP ., auch VP . je
am 1. Mittwoch der übrigen Monaten.

Nonheim 19 März , 7 Mai , 30 Juli
27 Aug ., 22 Okt., 24 Dez. K., je Tag
nachh. u . am 1.Dienst , jed. MtS .Schw.,
°m 3. Montag jed . Monats V.

» « bürg a. D . 22 April , 22 Juli
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23 Sept . (je 6) K ., V . am 1. Dienst, jed.
Mts . w . Feiertag , am 2. Dienst, u am
3. Dienst , im Febr ., März , April m
Mai . Wochenm Mittw u . Samst ., w.
Feiertag tag? vorher, Fischm . an jedem
Freitag u geb . Fasttage . ftartoffelm. i.
März u. April an den Viehmarltt.

Stördliugeu 17 Juni ( 10 ) K. Rvw.
amretzln Dienst, jed . Mts ., Pferdem. a.
1 . Dienst, im Ja ». . Märe u . Sevt Schf.
jed.2Mittw .i. April, Juli , Aug. , Sep '.
Nov. bei Feiirt . tags dar , Wollm . (2)
am 1 . Di -ust. i.Junt . Schw. jed Samst.

Obergiiuzburg 18 Apr, 24 Juli , 9
Oft ., 11Dez. KB -. Liehm. am 1 . Dienst,
im Jan , Febr. , März , Juni , Aug , Sept.
m Nov., sowie am Mont. n . Kreuz -Auss
wenn Feiertag , acht Tage später. Pferde-
märkle am 1. und. 3. Samstag in der
Fastenz. Fohlenm a. 4. Mont . i. Juli.

Oettingeu 26 Feb., 7 Mat , 23 Juli,
27 Aug ., 24 Septr , 29 Okt., 17 Dez.
KLFtGarnW .» B . a. 8. Dienstag jed.
Mts ., w. Feiert ., a. Montag . Ps. a . 1. u.
3. Dienst i. Jam , SchwVikt. jed .M1tw.

« aiu 29Jam , 7 Mai . 30Juli , 12Nov.
K., Schwm. je Tags zuvor und am 1.
Samstag im Monat . V. m Schw. a . 3.
Dienstag jeden Monats.

Weißeuhoru 18Jam , 26Apr, 12Juli,
11 Oft . KV., V . a. 1. Mttwoch d. übrig.
8 Monate . Mttwoch mit ViktSchw.

« emding 29 Jan ., 17 Apr., 5 Juni,
9 Juli . 13 Aug ., 17 Sev .. 12 Nov. K„
je tags nachh. m jeden Donnerst ., wenn
Feiert. Tag vorh. Schw ., BamDonust.
vor dem letzten Dienstag jed. Mts ., w.
Feiertag , am Mittwoch.

Wcrtiugcu 28 M °i, 29 Oft . ge2 ) K.
V. am 3. Montag jed . Mts ., w. Feiert.
Samstag vorh., Schw. jedenDienstag
event . Montag.

Slsaß -Lotyrtugea.
Bezirk O bereis atz.

« ltkirch 26 Januar , 16 Febr ., 9 , 23
März , 6 Apr, 2» Mai , 29 Juni 2SJuli,
29 Sep ., 19 Okt, 23 Nov, 21 Dezember
KRvPSchw . , 17 Aug , KPSchw.

« fpacherbrücke siehe « Erdrücke,
» lotzheim 13 Mrz , 12Juni , IlSept,

11 Dezember KSchwPR
Bollweiler 6Feb ., 1b Mai . 14 Aug,

g Oktober KV. , , t
Colmar 23 Dez (2) Chrtstmesie, jed,

Donnerst ., wenn Feiertag , Mittwochs
große Schlacht , Zuchtv , Kr. und auß. j.
Mont . Verprooiantterungsmarkt.

Dammerkirch 10 Jam , 14 Feb., 21
März , 11,24 April , 9 Mai . 13 Juni , 11
Juli . 8 Aug., 12 Sep ., lOOkt., 14N00,
12 Dyember RmdvPf.

«SufiSheim 25 November K.,
»Erdrücke Gdc Oberburnh . 27 Febr,

20 März , lOApril , 12Juni,11Sep , 13
November Rind VZacht Sch lach« .

Fklleriugcii 24 Apr., 9 Okt. Rindv .-
SchwZuchtSchlachtV.

Keb « riler27Mrz , 29 Mai , 17Juli,
4 Derember KLlyw.

HabShcim 30 Oktober KV.
Hirsiugeu 4 Jan ., 1 März , 3 Mai, 5

Juli , 6 Sept ., 8 Nov. KRindvSchw.
KayferSdcrg 4 Dez. K. Jeden Mont,

w . Feiert , am Dienst. Wochenm , Verb,
mit K., am 1 . und 3. Mittw . j d . Mts.
R ndvieh urd Schweinemarkt.

Lebcrau jeden Montag und wenn
Feiertag, am vorhergehendenFreit ., wird
K. und Wochenmarkt abgehaltem

Markirch 4 Jan , 1 Feb., 1 März , 5
April, 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug., 6
Sept , 4 Okt., 8 Nov , 6 Dez. Schw.,
außerdem findet jeden Samstag Wochm.
verbunden mtl K. statt.

Metzeraljcd. Freitag Wochenm ., wenn
Feiertag, am Donnerstag.

Masmiiaster Wochenm . mit A rchiv,
f ir Schweine am : 4,11,18 2o Jam,
1, 8, 15, 22 Feb , 1 . 8,15 22. 29 Mrz.
5,12,19,26Apr , 3,10 . 17,24,31 Mat,
7,14 , 21, 28 Juni , 5,12,1 » , 26 Juli,
2, 9. 16, 23, 30 Auaust, 6,13 , 20. 27
Sept , 4,11,18 , 25. 31 Oft , 8,15,22,
29 Nov, 6, 13, 20, 27 Dezember

Moosch Wochenmarkt stadst genau
an denselben Tagen : siehe MaSmiinster.
Jeweils der letzte Markt im Monat ist
B. für Schw. und Groß« .

Nülhauseu 3 Jan 7 Febr , 7 März,
4 April, 2 Mai. 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug,
5 Sept , 8 Okt, 7 Nov , 5 Dez. B. , außerd.
jedenMontag , Mittwoch u . Freitag V.

Munster 6 März , 5 Junt , 21 Sept, 18
Dez -mber K. Außerdem jed. Dienstag
und Samstag Wochenmarkt statt.

Sleubrcifach2 Jam , 6 Feb., 6 März,
3 April , 1 Mai , 12Juni , 3Juli , 7Aug,
4 Sept , 2 Okt, 6 Nov. 4Dez . K . Mit
diesen K- Märkten wird auch Schw. ab-
gehalten, mit denen im März , April,
Zuli m Oft. auch Grotzvtehm . verbunden
find , avß .'rdem finden an jiDem Montag
Mittw und Freitag Wochenm . statt w.
di-se Tage Feiertage find , fallen die
Märkte aus.

Pstrt 3 Jam , 7Fb ., 7,21März , 4Apr.
2 Mai , 6 Junt , 4 Juli , 1 Aug., 5 Sep .,
3 Ott , 7 Nov, 5 Dez . KRv Schw.

« appoltSweiler jed . Samst . KWm.
isteiuiugea 10 August K.
Rusach 14 Febr ., 11 April, 13 Juni,

16Aug., lOOkt., 12Dez . KVSchwBetr.
St . « marin 2, 9, 16 . 23, 80 Jam,

6,13 , 20 , 27 Feb. , 6,13,20,27 März,
3. 10 . 18. 24 Apr., 1,8 . 15 . 22. 2 9 Mai,
6,12,19,26 Juni , 3,10 . 17,24,31Jult
7. 14. 21. 24 Aug. , 4,11,18 , 25 Sept,
2, 9, 16, 24, 30 Oktbr. , 6 , 13, 20 , 87
Nov., 4, 1i , 18 Dez . Wochenm . u . K.

St . Ludwig 28 März , 20Juni , 26
Sept , 19 Dez . KRindvSchw.

Schnierlach an jedem Freitag wird
Wochenm . mit K. abgehalten.

Sennheim Wochen - u . K . am : 3, 6,
10 . 13, 17, 20, 24 , 27 , 81 Jam , 3, 7,
10,14,17,21,24,28 Febr ., 3,7,10,
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14, 17, 21 28,98 , 31Mz , 4, 7,11 , 15,
18 . 21 , Lb. 28 AP., 2, 5 , 9,12 . 16, 19
23 , 26, 80 Mai , 2 , 6. 9 , 13 16,20 . 23,
27 , 80 Juni , 4, 7, 11 . 14 18, 21. 25.
28 Juli , 1, 4, 8,11,16,18 . 22, 28,29
August, 1 , 5, 8, 12 , 15,19 , 22 , 26, 29
Sept , 3 , 6, 10, 13, 17 , 20 24 , 27, 31
Olt , 8 , 7,10,14,17 , 21. 24,28 Nov.,
1 , 6. 8,12,15 , 19, 22 , 27, 29 De, ., an
jedem 1. Dienstag im Monat Woch.-
RindvZ chwZuchtvSchlachtvm.

Citren ; 20 März , 12 Juni 21 Sept,
13 November KNmdvPSchw.

Cttlj 25 Jan ., 18 März , 3 Mai , 14
Juni , 30 Aug„ 27 Sept ., 8 Nov., 27
Dezember KSchw.

Dhaun 7,14 , 21 . 28 Jan , 4, 11,18
Febr., 4,11,18 , 25 Mrz, 1 , 8,15 , 22,
29 Apr., 6, 13, 20, 27 Mai , 3,10 , 17,
24Juni , 1,15 , 22, 29Juli , 5,12,19,
26 Aug, 8,16 , 23 . 30 Sept .. 7,14,21
28 Oku, 11,18 , 25 Nov.. 2 , 9, 16,23,
30 Dez WochmKSchwZuchtv .» 25 Feb
8Juli , 9Sept ., 4Noo . Jahrm ., 27Aag.
(28) Messe.

Türihelm anj -d Samstag Wochm.
wenn Feiertag, fällt der Marit aus.

Urbeis an jedem Mitiw. KWochmm.
MalkenSberg 22 Juli K.
Winzenheim jeden Mittwoch u. Frei

tag Wochenm., wenn Fctert . Tag vorher.

Bezirk Unterelsaff.
Barr 5 Mai , 18 Nov. KFerkel, jeden

Samstag KGejchtrrTuchWLeoerjchuhe.
Beinheim 23 Oktober K.
Bcnfeld 20 Febr ., 8 Mai , 21 Aug,

13 Nov . KFcrlel, jed . Montag KW. ,
w ' »n Feiertag am Dienstag.

Bischweiler 22 Aug. , 17 Oktober(3)
K., an jedem Mittwoch Viehmarkt.

Brnmaih 25 Juni , 27 Aug. (2) K.
BnchSweilen? März , 18 Juui,5Sep,

12 Dezember KSchw.
Lettweiler 26 Aug. (2) Messe.
Diemeringen 9 Feb ., 14 Sept . Pf .,

10 Oklovcr K.
Drnlingen 17 April , 23 Oktober K.
Drnseuyeim 25 September (2) K.
« rftrin 27 März, 5 Juni , 16 Okt. 11

Dez . JahrmFerkcl . , jed. DonnerstagK.-
WochG .m.. wenn Feiertag, a. Mittw.

vnngweiler 1 Mai K.
Hagenau 6 Feb. (je 2), 7 Feb.2 Mai,

3 Okt., 14 Nov. BJahrm ., jeden Dienst.
Zucht- und Schlachtviehm.

Hatten 2 Mai , 10 Oktober K.
Hochfeldcn 1 März , 7 Juni , 6 Sept.

6 Dez. RdvPf , 5 Juni I ., 25 Sept.
(2), K>, alle Mittwoch Ferkelm.

Zllkirch Grasenstaden a. demauf den
10. jd. Mts . folgenden SamSt Schw °
Vikt., jeden Samstag KW-Gemüse.

Ingweiler 4Apr., 30 Mai , 22 Aug.,
21 November KFerkel.

Kestenholz 24 April Schw.
Lanterbnrg 6 April , 13 Juni , 17

Oktober K.

Lembach 27 Febr ., 5 Juni , 4Sep .,
13 November st.

Lntzelstcin 8 Mai , 2 Oktober KF.
MarlolSheim 8 März , 10 Mai , 14

Juni , 13 Sept ., 11 Okt, , 13Dez. Jahr.
am 2. Mittwoch j. Mts . KSchw., wenn
Feiertag am folg . Mittwoch.

Manrsmnnstcr 3 Sept . Jahrm.
MolSheim 25 n ärz » RoPfSchw .,

am 1. 3 . Mont . jed . Monats Schw.,
alle 4 Wachen a. Donnerst. Größt)., die
Tage w. durch d. Bü-germ . bek. gegeben
Wochen« . : jeden Montag Biktualien-,
Getreide- und KteinkrämermarkU

Vkntzig 26 Sept . (2) K., am 1. Tag
zgl. Schw.

Kenweiler 2 Mai , 31 Oktober K.
Nieverbronn 25 Juli , 24 Okt. K.
RiederhaSIach28jwtt , 6Siv . (je 2)K.
Ntederrooern 14 August K.
Vierbronn 16Mai , 28 Nov. K.
Oberehnheim 19Aug. RvSchwSchst

Ziegen, jeden 2 . Donnerstag im i ’ onat
RmdvtSchlachiv)., Wochen « : jeden
Donnerstag KramWGem.

Pfaffen gofen 14 Feb., 9 Mai , 11
Juli , 7 Nov. KSchw., Wochenmarkt:
jed n Samstag Ferkelmarkt.

« etchShofen 25 Aprtt , 10 Oktober,
t9 Dezember K.

« heinan 20 März , 9 Okt, 4 Dez. « .
« dschwoog 20 Ltarz , 4 September,

30 sttovember K.
NoShrim 28 März, 12 SepUKSchw-

Z chtviehmarkl.
Saale « a. 1., 8 . u. 5. Mont jed.Mts.

KramRii .do SchwZuchlvZtegcnm.
Saarnnion 24« pr., 7 Aug., 27Nov.

K, Wocheum : jedenFreitag Schw., w.
Feiertag , tags vorher.

St . Blaife an jedem 2. u. 4. Mon
tag jed . Mts . KR» schwZachtv.

Schirmeil jed. l . Mmwoch jed. Mts.
Schw., jed . Mittw . Wochen« .

Schlettstadt 7 März , 30 Mai , 29
August. 28Nov., 5 Dez. K , jed . Dienst.
KSchwGetr.(Wochenmarkl ) jed. Dienst,
und Freitag Kälbermarkt,

Selz 6 März , 28 August , 13 Nov . K.
Sieweiler 5 Juni K.
Str »ßbnrgl3MärzZuchtvRvP ., 10

Dez . (16) Christm . , jedenMontag , Mitt¬
woch und Samstag Schlachtv., außerd.
an jedem Wochentag Schlachtviehm. für
Kleinvieh.

Snfflenheim i3Mrz , 7 Aug., 9 Ok .,
18 Dezember K.

Sulz u. W. 13 März , 4 Sept . Zucht-
Schlachtv., 22März , 14Juni , 13 Sept.
6 Dezember K.

Sandhaufen am 1. Montag jed. Mts.
Ferkelm . w . Feiert , am folg. Montag.

waffelnheim 3 tlpril K., 28 August
(8) Messe a. letzt. Tage a . RvPSchw .,
jeden Montag Rindvschw.

Weiler 1 Febr., 5 April . 24 Mai, 9
Aug, 25 Okt, 29 Nov. KRvSchwZ '.eg.
Wochenm . : jed .Mttw . KSchw.

Weihenburg9Mrz, 8Juni, 21Scp .,

21 Dez. K ., im Mai u . Okt . Zuchtvieh
(Rini v ) die Tage werd . beson. bestimmt.
Jeden Donnerstag Ferkelm , w. Feiert.
Tags vorher.

Wörth a. S . 23 Feb, 25 Mai , 17
Aug., 14 Dezer der K.

Sabern 10Sept . (3), 14,i7Sep K.
Großer Wochenm . : jeden Donnerstag
KFerkclGem , alle 14 Tage Donnerst.
Zucht-Mastvieh auch Pf.

Bezirk Lothringen.
Albers chweilerj.Donnerft. Wotbcnm
Algringen 25 Juni (3) , 2 Dez. (2) Ä.

ledcn Freitag Wochm.
> ltdorfa .2.u . 4.Miitw. j .Mt .Ferkelm.
Biagen 27 Febr ., 26 Juni Rindo.
» itsch 7 März . 9 Mai , 29 August,

3t Okl. K., außeid . an j,dem Dienstag
und Freitag Wochm. . w. Feiertag , tags
vorher.

» olchen 6 Febr ., 13 März , 1 Mai,
10 Juli , 4 Sept , 13 Nov. KRvp Schw.
6 . ug. (8) Messe, außerd. an jeb . Dienst.
und Freit . Wochen « .

Bnfendorf 8Mat , 14 Sep . K., außd.
jeden FrettagWochmKram » w . Feiertag
tags vorher.

Ehatean - Salin « 12, 26 Jan ., 9 , 23
Febr.. 9, 23 März , 4,27 AprU, 11,18
Mai , 8, 22 Juni , 13, 27 Juli , 10, 24
Aug., 14, 28 Sept ., 12,26Okt ., 9. 23
Nov., 14, 28 Dy . Ferkel , 25 Juni (3)
St-, jeden Donnerstag Getreide« . , wenn
Feiertag Tag nachher., an jed. Freitag
Wochenmarkt.

Deutsch Oth jed. Donnerst.Wochenm.
Diedenhoseu 16 Jan ., 20 Feb., 20

März , 18 Apr., 15 Mai , 19 Juni , 17
Juli , 21 Aug ., 14 Sept ., 16 Okt., 20
Nov., 18 Dez. K SchwHornvSchafZieg-
Böcke, 14 Sept . (14) Messe, außerdem
an jedenSamst . Getreidemarktundjed.
Dienstag u . Frettag im Schlachth . Fett-
otehmarkt, an jedem Freitag Fischm.

Dienze 23 Juli (3 ) K. au jed. Mon¬
tage Schw., w. Feiertag , fällt der Markt
aus , an jedem Montag Getrm. ; jeden
Frettag Wochenmarkt.

Dreibrunnen jed. SamSi . Wochenm.
Kallenberg 23 Jan ., 5Juni , !8Sev.

K.. jedenDonnerstag Schw .. w.Feiertag
Tags vorher.

« eutich 3 AprU, 3 Okt. ZuchtFcrkel,
an jedem Donnerstag Wochenmarkt

Korbach 14 Febr . 8 Mai , 8 Aug. 14
Nov K., an j -dem Dienstag u . Freitag
Wochenm , an jedem Freitag Ferkelm.

Frelsdorf 28 September KSchw.
« orze 1 Juli K.
« roh Notzenore 17 AprU , 17 Sept.

(3) K., 7 Aug. Ferkel, au jedem Mittw.
und Samstage Wochenmarkt.

Gt oßhrttingen an jed. Freit . Wochm.
Güderkirch 26 Juli K.
Hnhingen 24 April , 28 AugKSchw.-

FerkelTnchw., au jed . Dienst, Donnerst,
und Samstag Wochm ., an jed. Freitag
Schlachtv., w. Feiertag , f. d. Marl aus.
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« uttca5oföi 2 Olt . KRindvFerkel.
Klein Rösseln an jedem Donnerst.

Wochetlw -, w Feiertag , tagS zuvor.
Kaeuttingeu Wochenm , jeden Dienst,

und Freitag.
Kreuzwald an jed . Donnerst. Gem

wenn Feiertag, tags zuvor.
Lemberg 5 Juni 8 Oktober (2) K.
Lörchingeu an jed . Mont Wochm.
Lübeln 3 April, 2 Oktober Rmdv.
Merlenbach Wochenmarkt j den

Tonnerstag, w. Feiertag, Tag nachher.
« etz 2 März , 26 Okt. Nutz»., Mai

1̂4) Messe, am 2. Mont. u. an dem jed.
ctzten Dienstag des Monats vorhergeh.

lMontagPfm ., amMontagu. Donnerst
Echlachtviehm. ( Groß u Kleinv.) am 1.
Donnerstag im März u. am letztenDon-
nerrftag im Okt. Nutz»., an jed. Eawst,
Ferkelmarkt.

Mörchtnge» jed . Mttwoch Getr, am
I. und 3. Mttwoch jeden Mts. Schwm,
wenn Feiertag , Tag vorher . , j d. Mirt
woch, Freitag , Samstag Wochenmarkt.

Muster 9 Mai, 8 Dez . K.
Octtingeu an allm Donnerstagen

Wochenmartt.
» falzburg 20 Aug. (2) K., jed . Mitt¬

woch und Freitag Wochenm. jed . Mitt¬
woch Ferkelm., am 2 . und 4. Mittwoch
jeden Mts. Zucht - u Schlachtvtehmarkt.

Dittlingen 9 Jan . Rindvpf, 12 , 26
Jan . 9, 23 Feb, 9,30 Mrz, 18,27 Ap,
II , 24 Mai, 8,29 Juni , 13, 27 Juli,
10 . 31 Aug ., 14, 28 Sep ., 12, 26 Ott.
9,30 Nov.. 14, 28 Dezbr . Schw. 13
Febr., 12 März , 10 April, 8 Mai 12
Juni , 10 IM , 14August, 11 Sepp 9
Okt., 13 Nov ., 11 Dez. V.» an jedem
Donnerstag Wochenmarkt.

ReicherSberg 3 Jult KPKüheSchw
Remiüy an jedem Mittw . kleiner L.
Rohrbach 24 I ni . 4. Oktober K.
« aaralben 17 April, 12 Juni , 13

No ». K, an jedem Donnerst . Wochenm.
« aarbnrg 5 Juni , 3 Septb. (3) ff.,

Zucht «, und Schlacht» alle 14 Tage an
oemjenig. Dienst , welcherd. Donnersp-
Biehm. in Zabern voransgeht , w . kath.
Feiert., Tags vorher, w. jüd . Feiert, 8
Tage vorher., außeidem an jed . Dienst.
( ugl. Ferkelm.) u. FreitagWochm.

« aargemünd 4 Jan ., i Feb., 1 Mrz,
bApril, 8 Mat, 7Juni , 5Juli , 2 klug.,
« Sepp, 4 Oft , 8 Nov., 6 Dcz. RvPf,
iS März, 29 Sepp, 11 Dezbr . K>, an
l -dem Dienst , u. Freitag WochFerkelm.

St . Aigaan lü Juni K.
^ Et . « vold 27März, 28 Aug K, jed.
Freitag FerkelWochenmarkp

St . Quirin 25 Mai K.
„ Sierck 2 Jan ., 8 Juni , 9 Nov. F , 18
April, 11 September «je3Tg ) KFerkel,
jeden Freitag Gem . u. G flügelmarkt.

Stahlheim an jedem Mittwoch und
Samstag Wochenm.

Spittel anjedemDonnerst . Wochm.,
w. Feint., tags vorher . Jed . Donnerst,
nach d. Lohn- l czw. AbschlagstageFerkel.

Ucckingeu an jedemFreitagWochenm
« ie 25 Juli (2) K., jed. 3. Dienst. IM

Aug. bis letzten Dienst, im Okt. Hopf «,,
am 1. Freitag jed. Mon Ferkelm , wenn
Feiertag. Tag vorher , jed. Freit.Wchm.

« aldwiese 9 März, 8 Juli K.

Oroßhmogtam Lesse «.
Mendorf 22 Mrz, ISApr , 12Fuli

13 S -Pt, 13 Nov. KB.
Alsfeld 2 Jan ., 6 Juni K, 8 Febr, 24

April , 22 Mai , 28 Aug. V . , 22 März,
12 Juli , 27 Sepp , 8 Nov. KV, 31 Juli
PfFohlen (Prämien).

Altenschlirf 16 November K.
Altenstädt 18 Mai, 16 Okp K.
BermutShaiu 1 August KV.
» letchenbach 18 April, 21 Aug. KV.,

8 Juni K.,
Babenhausen II 7 Mrz, 8 Juni V.,

8 März. 9 Juni K.
» Udingen21 Feb, 17 Okt. KV, 22

Febr, 18 Okt . K ., 25 April B.
Butzbach 9 Febr., 23 März, 1 Juni,

5 Okp , 7 Nov., 21 Dez. KV., 11, 27Apr,
11 Mai, 22 Juni , 13 Juli , lo Aug., 14
Sepp , 19 Okp B. , 6 Nov. K., 9 März
KVFasep

Crainfeld 22 März, 24 Oktober K.
Daueruhcim 24 April Schw, 25

Sepie ber KSchw.
DiidelSheim14 März . 12 September

V ., 28 August K.
Echzell 13Febr, 18 März. 10 April,

3 Juli , 14 Aug, 6 Nov. B., 8 Mai,
9 Oktober KV.

Eugclrod 10Ap . ,18Juli,25Sev . K.
Fretenfeen 4 Mai , 7 Dez. KV.
Freiensteinau 13 März, 2 Mai , 25

Aug. K. , 1 Mai, 24 Aug. V.
Friedberg 28 Feb . , 24 Okp P ., 1,

22 Mrz, 12Apr, 3 , 24Mai , 28 Juni , 9,
Aug. 6 Sepp , 4. 25 Okp, 22 Nov., 20
D^ embec KV.

« ederu 7 März, 4 April, 22 August,
19 Sepp , 17 Okp KV., 5 Dez. K.

Siehe« 10,24 Jan , 7,21 Febr . (je 2)
B . 14, 28 Mzr, 25Apr , 9,23 Map 20
Juni , 4,18Juli , 1,15 29Aug, 19Sep,
10,24Okt , 7,21 Nov., 5,19 Dez. (je2)
KB . 29 März, 20 Sep . « VP.

Grebenau 29Mrz , 15Mai» 6Sept,
13 Dez. K., 25 April, 24 Juli B.

Grotz -Felda l8April , 18Juli KV,
6 Dezember K.

Srnnberg 6 April, 18 Mai, 22 Juni,
26 Juli , 24 Aug., 21 Sepp l8Okt . (2),
9 Nov. KV., 6 Juni , 30 Dez. K.

« unzenan 30 Oktober K.
Heldenberge « 27 Febr , 6 Juni,

23 Oktober K.
Herbstet« 28 Feb , 21 Dezbr K>, 28

April, 6 Juni , 7 August KSchw., 2
Oktober Schw.

Herchenhain 9 Mai KV., 20 Juni
V. 21 Juni K,

Hitzkirchen 9 Oktober K.

Hoch W . isel 19 Juni KV.
Homberg a.0 . 15Mrz.l2Apr,l7Mai,

14 Juni , 19 Juli , 9 Aug. , 13 Sep., 25
Oktober KV., 13 Dezember K.

Hungen 27 März, 15 Mai, 19 Juni,
7 Aug ., 25 Sepp , 1 Nov., 4 Dez . KV.

Kirtorf 8 Feb K , 5 Apr , 24 Mai , 20
Juli , 20 Sepp , 15 November KV.

Klein -Karben 10 Jul K.
Lang Göns 21 Marz, 13 Juni,

17 Oktober KB.
LangSdorf 10 April. 29 Mai. 26

Juni , 28 Aug., 23 Oktober KV.
Lanbach 18 April, 13 Juni , 27

Sepp KB., 12 Dezember K.
Lanterbach 22 Febr ., 3 Mai, 5 Juli.

13Sepp , 22 Nov. B ., 29Marz, 31 Mai
16 August. 18 Oktober KV.

4 ich 18 April. 6 Juni , l Okt. KB.
Lihderg 17 Apr»IvZuli , 9Ok. Schw.
Lollar 17 Mai, 9 Aug , 18Okt. KB.
Münzenberg 9 März, 7 Sepp KL.

13 November K.
Nidda 8 März, 10 Mai, 5 Juli , 4

Sep ., 8 Nov. 18 Dez. KV.
Nieder Moos 25 April , 18 Sepp

KSchwZiegen.
Ober -RoSbach 18 Sep .hr. K.
Ober- Seemen 15 Aug . B , 6Aug. K.,

12 September KV.
Okarben 6 November K.
Orteuberg30Oki. PFohlen, 31 Olt

KVPF . 1 November (2) K.
Raustadt 23 Mai K.
Reichelsheim p d. W. 4 April, 2

Mai, 12 September KB.
Rodheim v. d. H . 6Juni , 30Okp K.
Ruppertenrod i0Mai,26Okt .Kwr.
Schlitz 22 Febr, 17 Mai . ISJuli , 15

Nov . K, 28 März , 5 Okt , B.
Schotten8 März , 3 Mai , 18 Okp KB.,

6 Juni Bull Zchw,(Präm) , 7 Aug. RP,
8klug . RsSchw, 9AugK.,20DczlSchw.

Ulfa 27 März, IMai , 28 Aug ., 16
Oktober Schw.

Ulrichstei» 24 Apr , 2 t Juki (21, 26
Sepp 33., 25 April, 26 Juli , 27 Sep,
3 November K.

Vilbel 21 Aug . K ., 22 Aug. « V.

Reg .-Bez . Wiesbaden (i . « .) .
Aumenau 11 April , 21 Sep. V.
Battenberg 2 Feb., 25 Juli , 7 Nv..

18 Dez . KSchw , 28 März, 2 Mai , 13
Juni , 29 August , 26 Sepp KB.

Battenfeld 15 März, 25 Okp KB.
Biedenlops 2»Mrz , iSMai , 29Juni,

10 Aug., 14 Dez. KB, 6Apr. Zach 9t 0.,
18 Junp 18 Ott . 33., 28Sep . KLZtv.
30 Dezember K.

Kierstadt 9 Mai Zuchtv.
Bogel 15 Febr. , 80 Aug. B.
Boruich 18 Mai , 2 Nov. K-B.
Braubach25 April, 4Juli , 12 Sepp

7 November KV.
Breidenbach28 März, 6 Juni KV .,

29 Mgust K.
Bromskirche» 18 April . 26 Juli , 4

Oktober KSch.



Dauborn 7 Sept. KZuchtSchlachtv.
Dietkirchen3Okt . KZuchlSchlachv '

4 Oktober K.
Die, 19 Jan . 18 Feb , 6 Avr. 18Mai,

14Dez . KRvSchw -, 2März . 8 Zum , 18
Juli , 17 Aug , 14 Sept , 19Okt , 16Nov.
Rv , Schw . , j r. Freitag Frm . n . Karsr.

Dilleuburg 23Feb , 1 . 18Mai, 8Juli
9 Okt , 6 Nov . , 21 Dez . KRoSchw , 3Ap.
1 Juni , >7 Aug ., 7 Dez . Rv Schw

Dodenau 1 März , 26 April, 16 Aug.
18 Oktober KSchw.

Driedors 28 Mrz, 13 Juni , II Sep.
KRindvSchw,

Eihelshaufe« 15 Mai, 16 Oktober
KRindvSchw.

Elsoff 3 Juli , 24 Oktober KB.
Eltville 13 Nov. (2 ) K.
Emmericheuhain 21 März , 19 Dez.

KBF ., 29 Mai , 31 Jul, , 21 Aug . KB,
10 Oktober V.

< « » 5 Sevt . , 7 Dez . KRindvSchw
Fro.nksurt a. » . 22 Feb. , 2 Aug. Ar-

beilS -B ., 3 Apr . (3) Fiühjahrs .P ., 5 >l .
30 August (je 21 ) Meffe , 18 Apr . ( 5)
IISep (6) Lebe,m , 9Okt . t3 ) Herbü -P.
Hauptmarkt jeden Mont , füc Groß - und
Uebwiel ), jeden Mittwoch Schw , jeden
Donnerstag Hauptmarlt für Kälber u.
Sch Nebenm,s .Rindeiu .Schwjeb .Samst.
Spanferkeltn dem u onat Sept . u . Okt.

Freilingen IFeb ., 25Ott, , t3Dez . B,
Frickhofen 20 Juni , 2b Oktbr . K.-

ZuchtSchlachto.
Geisenheim 14 Mrz V. 9 Okt. (2) K.
Gemüade» 18 April , 6,28 Arni. 24

August . 14 November « B.
Gladeudoch 10 Feb . Schw , 31 März

K , 19 Mai , 30 Juni , 25 Aug ., 29 Sep,
15 Dezember KV.

Gönnern 22Feb , 2tMai , 30Aug .KB.
Greuzhausc » 4 Juli , 1 Aug , 7 Nov.,

19 Dqcmber K.
Hachenburg 27 Feb . . 13 März , 3,18

April , 8 Mai , 12 Juni , 10 Juli , 7Aug,
11 Gebt . , 5 . 1« Okt ., 27 Nov ., 14 Dy.
KV . , jed. Donnerst . Wochenmarkt.

Hadamar14Feb, 29Aug ZtSchlacht.
14 März V . 11 Apr , 13Ju » t, 17Okt .,
19 Dy . KZvchtSchlachlv

Hahnstiitte « 12 Sept . KRindvSchw.
Hatger 2 März . 6 Juni , 24 Aug , 19

Okt ., 14 Dez. KRindvSchw , 27 Apr .,
L0 Juli . 18 Nov . R nd» " chw.

Hartenrod28 Feb 21 Juni , 27 Sept,
13 Dez . KSchw.

Hatzfeld 8 März, 18 Juli K ., 29
März . 11 Ok .. KV.

Hanse « v. d. H . 10 Okt . KB.
Heftrich 8Junt , 27Juli,31 Aug . KB.
Herboru13 Feb ., 9 März , 6,2 » Apr,

22 Mai , 12 Juni , 27 Juli , 21 Aug . 28
Sept , 4, 22Dez . KRdvSchw ., 26J mi
kRvLchwW . . 28 Okt . RdvSchw , 13
November KR .ndvSchwF.

Hochheim 8 Novcmb . (2) KZuchtvP.
Höchstenbach iMai , 27Sv .BSchw.
Höhu -Urdors 18 April, 8 Juli , 31

Oktober KB.
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Hofheim 23 Okt . K . , 24 Oktober K.
NmdmehSchw,incm.

Holzappel 24 Februar , 29 Juni , 18
August . 15 Dez . KRindvSchw.

Holzhause « 27 April . 4 Okt. V.
Homburg v. d. H. 1 Mat , 28 Sept,

21 Dy . (je 2) K.
Idstein 30 März , 12 Okt . KV . 10

Aug ., 14 Dez . V.
Samberg 11 April , 30 Mai Schw,

19 Juli KSchw 21 Sep . KB , 8 Nov . K.
Kamp 12 Juni K.
Katzeuelaboge « 2 Mai 24AugustK>

Rindv Ichw , 13 Dez. Schw.
Kau » 19 Juni , 13 Nov . K.
Kemel 6 Juni , 17 Aug . KV.
Kirberg 10 Jan 9 Mat , 18 Juli , 21

Nov . Schw . , 7 März 6 Juni , 5 Okt.
KZuchtSchlachtviehm.

Küuigsteiu a.T . IMai , 21 Aug . (2) K.
Kroppach 17 Mai , 20 Sept KB.
Lahr 19 Juli , 16 Aug . KV.
Langendernbach 4 Juli , 7 November

KZuchlSchlach v.
Laugeuschwalbach 18 Apr , 3 Okt , 7

Nov . ( ) , b Dez KB.
Limburg a. d. L. 31 Jan ., 21 März , 5

Sept . , 31 Okt , 28 Nov ., 2' 1 Dez . KZtv.
Schlecht » , 2 , 30V . ai . 27Juui , 25Juli,
8 Aug , 26 Sept . ZuchtSch ' achlv , 10
Mai Zucht ». , 5 Juu Ziegenzucht.

Löhuberg 7März,10 rtug., 18Okt . V.
Lorch 27 Nov . (2 ) K.
Marieuberg 11 April . 26 Juni , 23

Oktober KV . , 21 November B.
Mengerskirchen 23Febr , 28 Nov . B .,

16 Mat , 12 Sept . KB.
Merenberg 21 März Viehm.
Meudt 15 März , 24 Okt. KB.
Miehlen 23 Mai , 18 Okt . KV.
Montabaur 9 Jan ., 27Feb ., 20Mrz,

3April , 1, 22Mai , 26Junt KV , 7 Aug.
KVL, 4 Sept ., 9 Okt ., 6 Nov ., 4 Dez.
KBLF , 28 Dez . KVF.

Münster 28 März , 24 Okt . KB
Rasta « 7 Febr ., 21 März , 2 Mai,

27 Juni . 29 Aug . , 14 Nov . KRindv.
Schw , 19 Dezember KR ndvSchwF.

Nastätten 11 Jan . , 17 Mai , 12Juli,
6 Sept , Id Nov B .. 1 März , 21Junt,
1 Aug ., 25 Okt . . 12 Dy . KB.

Nentershausen 11 Mai , 26 Okt. V.
Ne « Häusel 28 März , 24 Okt . KV.
Reukirch siche Stein -Neu !irch.
Neuukirche » 16 Okt . KV.
Rieder -Brechen 23 Mat , 14 No « .

ZuchtSchlachtv
NiederEiseubanseu 14Mrz,30Mai,

26 September V.
Niedernhausen 6 Juli . 28 Sev . KB.
Nieder Wallmenach 22 Februar , 23

August V.
Oberursel 9 März , 7Sept ., KZ acht.

Schlacht , 23 Okt . K.
Oestrich 29 Mai K ., 30 Mai KV.
Praunheim 26 Juli Ziegenzucht.
RanSbach 22 Aug ., 21 Nov . KB.
Reuuerod 17 Jan . , 14 Febr . KVF .,

23 Mai , 19 Sept . KV ., 27 Juni , 12
Dezember B.

Riedelbach 2 Mai V.
Rückershausen 31 Okt. KV.
RüdeSheim 31 Juli (2) K.
Runkel 24 April K , 17 Okt . KV.
St . Goarshausen 4 Jan . , SJuli , 26

Sept ., s ® ej . 23., 21März , 6 Juni , 16
Nov . K., je Tags nachher KV.

Schönau 8 Nov . KV.
Seck 2 Mai . 10 Juli , 21 Nov. KB.
Selters 4 Mai , 9 Nov . KV.
Steinbach 10 Okt . KZuch !Schlachld.
Steinen 1 März , 5 Apru , 3 Mai , 1

Juni , 5 Juli , 2 August , 6 Septbr ., 4
Oktober KVP.

Stein -Neukirch 9 Mai , 7 Aug . KV.
StraßeberSbach 18April R vLchlv,,

19 Juni , *0 Oktober KRidvZchw,
Striuz -TrinitatiS 7 Sept . B.
Strüth 18 Juli KB .

'
Unnau 22 Mai , 4 September KV.
Ufingen 1 Febr . , 18 Juli . 5 Sept , is

Dez . B ., l 4 Febr , 2,28März , 9 Mat . 22
Sept , 14Nov . Schw .< ISMärz , 18Apr,
80 Mai , 20 Juni , 10 Aug , 4,30 Okt.,
4 Dezember KB-

Wallmerod 28Feb , 22Aug ., 5Okt .,
14 Dez. KV . , 80 Mai , 21 Juni V.

wehen 14 Juni KB.
wetzrheim 28 Febr , 23 Okt . KV.
« eilbur , 2 t Febr . V ., 4 Apr , 21

Mai , 22 Aug . , 26 Sept . , 12 Dy . KV.
weilmünster 9 Febr , 23 März , 27

Apr , 6 . 22 Juni , 13 Juli , 17 Aug , 28
Sept . , 26 Okt. , 16Nov , 14 Dez KV.

Weisel 8 März , 19 Okt , 19 Dez. KB.
Wellmich 18 April K.
Westerburg 3 Jan . (zugl . V ), 16,36

Jan . , 13 Fe » ., 1 Mrz . (zgl . V ) , 1 «, 27
März , 20 Nov , 18 Dez . SchW ., 4 Apr .,
8Aug . KV ., 5Dy . KVSchw . , 16Ma >V.

Wiesbaden 7 Dez . (2) K. , jed . Mont.
Mittwoch und Freitag Schlacht «., w.
Feiertag , so fällt der Markt aus.

Reg . -Bez . Kable«) (i. « .).
Adenau 12Jan , 9Febr , l3M8rz , ll

Apr ., 23 Mai , 22 Juni , 90 Nov , 13 , 28
Dez. KV . . 21 Febr . , 27 April , 10 Nai,
19 OkttRindoSchw ., 7 Juni , 13 Juli,
19 Sept . V .. 2 Aug, , 5 Sept ., 3 Okt. ,
7 November KVSchaf.

Ahrweiler 91 März , 11 Aug ., 3 Nov.
19 Dez . K., 30 Mai KV

Alf 2 Mai , 8 August KV.
« lleulirche » 17,31Jan . ,14Feb ., 7

21 März , 4 , 21 Apr , 2,16 Mai , 9 20
Juni , 18 Juli , 1,15 Aug ., 5,19 Sept .,
17Ok ., 21Nov . V . , 31 Okt . . 19Dez,KV.

Alterkülz 21 Juni KV.
Andernach 22 Aug ., 3 Okt . K.
ASbach 8 März , 5 April , 8 , 24 Mai,

14 Juni , 5 Juli , 9 August , 6 Sept ., 4
Okt ., 15 November KB.

» acharach 4 . 2s April , 16. 30 Mai
Schw ., 14 Mai , 3Dez . ( je8 ) K.,4Dez.
(2) HanfF.
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Badenhard 8 Spt . KV.
Bell 26 Juli KV.
Beadors 18 Jan . . 15 Feb ., 16 Mrz,

ILApril , lOMai , 7Iuni , 5Juli , 2, 80
Aug., 27 Sept ., 25 Okt. 2S NvV., 20
Dezember KV.

Neulich 21Mrz , 8Ju n , ISOkt KRv
TLw.. 15 Arg . KV. 12 Sept . KVSchw.

Blanleurath 28 Apr , 27 Juni , 8Aug,
7 Sepiember KB.

Bappard 1Avr , 17 Juni K, 29 Aug.
(2) K Zwieb . , 11 Nov. (2) KF.

BranusrlS 11 April . SOMar, 8Aug-,
17 Ctiqbn KV

Brodenbach 23 Mai KSchw.
Buchholz IZZunt , 3Aug KRSchw.
Büchenbeuren18 Apr , 27 Juli , 12

Oktober KV.
Dieblich 9 Mai KB.
Dierdorl 6, 27 März , 24 Avril , 15

Mm , 18 Olt .. 18 No». V, 21 Dez . K.
« «Weiler 2 Arg . KV.
«diger 28 Av>il KV.
«breubrettkeia 4 Dez . K, 5 Dez . VK.
Snlirch 24 Febr . Schw . . 9 Mai , 8

Juni , 24 Aug . , 16 Nov. KV-
Frirdewald 17 Mai , 21 Juni , 16

Auoust kB.
Frieseuhagen 20 Sept . K.
Gamlen 24 Aug . , 28 Sevt . KB.
Gebhardshain 7 Aug K., 7 Nov. KB
Gemünden 8 Marz , 18 Juli KB.
Gödenroth 11 Mai , 2 Aug. KV.
tzktscubach 28Mrz . 4 Mai . 20 Juni,8 »ug., 5 S >pt , 10 Olt . KB.
veimbach 5 Okt , 18 Nov. KB.
» « »Weiler 25 Juli KV.
Srrdors 5 April V.
Hirschfeld 17 Mai , 16 Aug ., 6 Okt.

KRintvIchafSchw.
HoheulolmS 18 Avril V, 13Juni KL
HnndSbach 18 Sept K.
Sahrsfeld 6 April . 1 Juni V ., c

Aug., 7, 28 Sept . KV.
Irmenach 21 Juni KV.
Kaisersesch 17J "n . 21 Feb. . 14 , 2k

Mrz, 27 Apr., 18,80 Mai , 27 Juni , 2c
Juli,9,22Aug , 7Sept , 4,24Dtt , dNvv.
13 Dez. KV , 12 April , 20 Septbr . 28
November KVSchs.

Kappel 1 Juni , 31 Aug, 12Okt. KV.
Karden 2, 30 Mai , 1 Aug. KV.
Kastellaun 1 F,b „ I Mrz . S Avril , S

io , 17 Mai . 5 Juli , 9 August 13,
27 Sept, 15 Nov. B, 15 Febr , 15.
29März, 26 Apr ., 7 28 Juni , 12Juli,
4,18 , 25 Oktbr., 6, 20 Dez . KB, 30
Luoust BP.

Kelberg 3, 25 Jan ., 14 Feb. Iv M' z,
KBF. 26 Apr. 6Juni , 26Juli . 8 Sep .,17, 31Okt . KB ^ chai. 29MrzKBSchF,lü

^Augu^ KVZuchtstierSchf, 7 Dezbr.

Kempenich 8 Nov. Kv.
« irchberg 9,23 Febr ., 8 . 23 M >z. e

Avril, 4,18 Mai , 8. 22 Juni . 20 JuliKB, 27 April . 6 Juli . 1» Sept .. 5,18
Dez. V., 3Aug . KVStier , 17 Aug. KB-

Schf, 5, ISOk . KDSchFüll , 2 Nov. K-
VSchFüllF , 16 Nov. » VSchfF.

Kircheu a. Sieg 20 April Schw.,
31 Juli K.

Kirn 3 Jan ., 7 F,br . 7 März , 4 Apr.,
2 Mai 7 Juni . 4 Jul 1 «ug .. 5 Sept,
3Okt, 7,30 Nov., 21Te ». KV . 17 Jan .,
21 Feb ., 21 Mär », 21 Apr. . 16 Mai . 20
Juni , 18 Juli . 15 Aug , 19 Sep17
Okt ., 5 De .ember V.

Koberu 16 März , 14 S,pt . V.
K- blm , 8 Mrz 5 April . 21 Juni 4

Okt. P , 26April , 20 Sept . (je 14) Messe
5 Dez. (2) . 18 Dez. <7) 8 , jed. Mont . u.
Donnerst . Schw. , DienSt - gu . Fret . R.
fü > Groß . u . Klein » , M ttw. Kälberm.
außerdem find « in denMonaten Sevt
Okt. u. Nov. an den Mont . Rindviehm.
in Verbind, mit dl » an dicken Tauen
abzuhaltend Schwm. statt. RSchafZg.
5. 26 Jan .. 15 März , 12 « pr., 1 Juni.
12 Okt., 29 Noo., 7, 27 Dez., Schw. 8
Febr. . 18 Ave .. 26Mai , 6. 16 30Juni,
29 Nov., 27 Dez., Kälber 21 April, 31
Oktober, 21 November.

Koche « 11 Jan .. 8 März , 21 Juni,
27 Sept . , 15 Nov.. 6 De,. KV., 1 F - b.,
5 April , 31 Mai . 30 August , 18 Okt.
VFr , 3 Mai , 2 Aug. V . , 15 April, 1
15 Juli , 12 Aug., 9 Sept . Schw.

Kreuznach5,19,31 Jan , 16 Feb., IS,
80 Mrz . 11 , 25 Apr , 9 23 Mai , IJuni.
13,27 Juli , 10 Aug. . 7,21 Sep .. 4,18,
31 Ok.. 14,29 Nv .. 14. 28 De, . Rv , 10
24 Jan .. 7, 21 Febr. , 7, 2t Mär, , 4,18
April . 2 . 16. 30M °i , 11,25Juli , 8 . 29
Aug , 12, 26 Sept .. 10, 24 Okt, 7, 21
Nov., 5 , 19 D« . V>. 28 Febr. 18. 27
Juni , 22 August RoV., 21 Aug. (2) K.

LaageulouSheim9MLrz , 13,27Apr,
11 Mai , 19 Okt. Schw.

Lanzenhause« 31 M .ü , 9 Aug ., 28
Oktober KV.

Leu» 2 März 20 Apr.. 8 Juni , 27
Juli , 14 Sept ., 9 Noo. KV.

LiedShauseu 9 Oktober K.
Lin, am Rhein 7 März , 4 Juli , 7

Nov. R ndvSchw , 28 Aug. K.
Lutzerath 27 Febr ., 10 Mai , 5 Okt,

9 November KB.
Marburg 13Juni , 15% , 14NV . KB.
RasterShausen 30 Mat, 18 Juli KB.
Rahen l OJan ., 21 Mrz 8Juni 81Ag

RvPSchw , 24 Jan . . 7,23 Feb., 6 Avr,
9. 2tMai , 4JuIt , 1 Aug, 21Nov., 19Dez.
V., 7 März , 25 Apr, 20 Juni , l 7 Aug .,
10 Okt., 5 Dez. KB, 20Juli , 21 Sept .,
9 Nov. VSchaf ., 11 Okt. KSch.

Reiseuhcim 2 März , 4 Mai . 7 Sept . ,
7 Dez. KSchW , 16 März . 6 , 20 April,
l8Mat , lJunt , «Jul », 3Aug 192kt .,
16Nov., 21 Dez . Schw ., 5Okl. RSchw.,
2 November KRindvSchw.

Merl 18 Juni , 3 Okt. KB.
Merxheim 10 3uti K.
Meuspath 24 Aug. KV.
Rittel -Strimmig 8 Mai K.
Mouziug« 14 Nov. (2) KV.
Roselker» 9 Mai , 12 Okt. KV.

Mudersbach 6 April Schw.
Münstcrmaifeld 31 Jan ., 1 Mai , 14

Juni . 3 Aug. V., 6 März . 11 Apr, 28
Mai KV., 3 Juli , 3 Okt . SchwSchaf, 5
Sept ., 18 Nov. KVSchaf , 27 Dezember
K« Gesinbe:

Nauroth 2tMai , 9Aug , 20Sept . V,
Nmwied 9 März , 11 Apr. , 28 Juni.

17,31 Okt., 12,18 Dez. KSchW.
Ntederbreifig 4 April K , 1 > Sept.

(2) KZwbl. 30 Nov. KF.
Nieder Fischbach 19 April Schw, 21

Aug, K, 22 Aug . V.
Niedermendig 18 Apr. , 6 Juni , 26

September KV.
Nuukirch (Sargenr .) 5Sept . (2)KV.
ObergouderShausea 2 Mat , 18 Jult

KViehm.
Oberstrett 10 Sept . (2) K.
Oberwesel 25 April Schw , 9 Mai

R ndvSchw., 7 Nov. (2) KF.
» falzseid 16März, 14Juni , 20Juli,

26 O tobet KRindvSchw.
volch 9 Feb., 12 Dez KR ndvSchw.
Remagen22Juli (9) K . 4Dez. (2)KF.
Rheinböllen 21 Mrz, 9 Mai , 20 Juni,

12 Spt , 10 Okt. 7 Nov. Schw., 27 Juli
RiniviehSchw.

« Heus 2b April, 5 Sept . K.
« oth 23 Aug. KV.
Rübeuach22März , 20Juni,26Sept .,

19 Dezember KV.
Sautt Aldegund 1 August KB.
St . Goar 23 Mai , 10 August, 10

November <je 2)
Schwalbach 10 Mai , 11 Okt V.
Senheim 25 April , 3 Aug. KV.
Sevenich 13 Juni , 29 Aug. KB.
Simmer » 17 Jan , 2 Mai , 6 Juni,

28Nov , 12Dez. Schw., 8Feb., 27Juni.
11 Juli , 8Oki . V , 22 Feb., 8 , 2 Mrz,
IIApril , 16 Mai , 8 Aug . , 19 Sevt ., 17
Okt. KV, 14 Nov. (2) KVF , 18 Dez K.

Sinzig 7 Feb.. 7 Nov. KV.
Sodrruhcim 11 Jan ., 8 Feb . , 8Mrz,

12April , 14Juni , 12Juli , 13Sept .. 8
Nov. V., 10 Mai , » August, 11 Okt,
13 Dqember KV.

Sohren 3 Oktober KB.
Steimel 24 Jan , 7 , 21 Feb, 14. 28

März , 11 , 2b Avril . 9. 23 Mat , 13,27
Juni , 11 , 25 Juli . 8, 22 Aug., 12, 26
Sep ., 10,24Okt .. 14,28Nv ., 12De». KV

Stromberg26Apr , 25 Ok. R -Schw.,
31 Juli , 13 Nov K.

Traben -Trarbach 25 Febr .,25 Juli,
13 Dez. K.

Treis 13 Novbr., KBF.
Ueß 12 Dezember KVF.
Mm « 18Jav , 8Aug . V„ 28 F b., 4

April , 11 Mal , 4 Juli , 20 Dez . KV. , 1
Sept . , 19 Okt. , 18 Nov. KVSchaf.

Uukel 31 Juli K.
Urbach 3 Oktober K.
Vallendar 4Jan ., IFebr . I . S9März

26 April , 24 Mai , 21 Juni 19 Juli . 16
Aug. , 13 Sep , 11 Ok., 8 Nv. . 6DH . KV.

Waldhilbersheim 29 Aug. KV.
Wallhausen 4 Sep . K.
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Weiheuthurm 11 , 25 Jan . , 8, 22
Febr ., 8 , 22 März , 5 , 27 April , 3,17
31 Mai . 14,28 Juni,12,2 « Juli,9,23
Aug., 6,20 Sept ., 4 . 18 Okt., 2,15 . 80
Nov., 13 , 27 Dez V.

Wetzlar IS Febr ., SAP ., 17 Mai , 14
Juni , 26 IM , 28 Aug ., 27 Sep , 18
Okt, 29 Nov, 13 Dez. KV, 22 März . 3
Mai . 15 Nov. B.

Wiebelsheim 19JultKV ., 12011.$ .
Vinningen7,30März , WSept .Rv«,

Schw., 18Avr , 6 Juli , 30 Aug. K B.
27 Nov. KSchwF.

Zell «. Mosel 22 März , 31 Mai KB.
2 Aug. B., 21 Nov. KBF . 20 Dez. KF.

Reg.-Bez . KSltt (i . « .).
Sechen 25 Juli K.
Bedburg S IM Fohlen.
Serghcim 3 November K.
» rrgnenstadt 6 Juni K.
Biesfeld 4 Juli , 12 Schi K.
Bonn 16 Febr, 4 Mai, 22Juni,17

August, 23 Nov. RoFerkcl,, Schlacht«,
jed. Dienstaa u. Donnerstag , bei Feier¬
tagen , la . Mischen) einen Tag nachher,
am DienstagGroßvieh, am Donnerstag
Kleinviehm», Fischm. jede. Freitag.

Cölu 22 Feb, 10Mat , 8Sept , 8Nov.
(je2 ) P , 29 Mrz . (3) Korb, 30 April (8)
Blumen , Schlacht », jeden Montags u.
Donnerstags für Klein»., Montags für
Hornv. v. Aug. bis Nov. auch Weidvieh.
Fruchtmarkt alle Werktage.

Dattenfeld 14 Mai , 6 Aug. K.
Denklingen 17 Mai K.
Dieringhausen 23Febr , 30M8rz, 27

April, 24 Mai , 22 Juni , 27 Juli , 81
Aug, 28Sept , 26Okt, 80Nov . RSchw.

Drabenderhöhe 20 August [2] K.
« Seuhagen25Apr, 16Mai , 18Juli,

15 Aug , 19 Sept , 17 Okt , 14 Nov, Rv-
Sckw, 20 Juni KRindvSchw.

« gen 18 Juni (2) K.
Eitorf 24 Sept (2) K.
EngelSIirche» 29 Junig (2) K.
Erp 26 August (2) K.
Euskirchen 25Jan , 8März , 21Juni,

30 August. 26 ^ ept, 31 Okt RdvP .,
14 Mai K, 6 Juli Füll.

Flamersheim 9 August K.
Frechen 3 Oktober (2) K.
Frielingsdorf 30 Juli (2) K.
Geistingen 24Mai , 80Sept , 3OktK.
Gimborn 4 Juli K.
Gummersbach 18 Juli K.
Herchen 20 August K
Hohkeppel 7 Juni , 9 Aug. (2) K.
Holpe s Juli K.
Halfcnbnfch 22 August K.
Kerpen 28 März , 24 Okt. K.
Kammer» 2t Oktober KRvSchw.
Krenzberg 10 Oktober K.
Kürten 25 April , 27 Juni K.
Lechenich 26 September K.
Leufcheid s Jun ' , 1 Oktober K.
Lieberhause » 15 August K.
Lindlar 6 August (2) K.

Lipp 21 Oktober KP.
Marialiude » 2 Oktober (2) K.
Mar ' euberghauseu 6 Juni K.
Marieuhage « 20 Juni K.
« arieuheide 8 Juli , 11 Sept K.
MorSbach S Febr, 9 März , 11 April,

11 Mai , 18 Juni , 13 Juli 10Aug . 14
Sept , 28Okt, SNov RvSchw ., 10Mai,
20 September K.

Ruch 25 Juni (2) K.
Rüllcubach 31 Juli K.
Rnustereifel 3 . 17 8i Jan , 22Feb,

28 Mrz.. 25April, 26Juli . 22Aug , 12
Sept ., 17Okt. , 5. 20Dez . OchsenKühe-
RinterSchwSchaf , 14Mrz, 6 Juni , 26
Sept , 14 Nov. (zugleich auch K )

Nennkirchen 29 August K.
Oberpleis 11 Juni (2) K.
Odenspiel 18 Juli K.
Offermannsheide 29 Juni K.
Olpe 18 Juli . 19 Sept . K.
Overath 16 Febr, 20 April, 17 Aug,

19 Ott . V., 14 August (2) K.
Pützchen 10 Sept . (2) K , 12Sep V.
« Heinbach 21 März , 19Sept . KRv,

1? September (2) K.
Rösrath 30 Mai , 5 Sept K.
R - sbach 16Febr, 16 März , 27 Apr .,

18 Mai , 22Juni , 20 Juli , 17Aug . 21
Sev , 1 » Ott , 16 Nov KV. , 11 Juli K.

Ründeroth 7 Mai (2) K.
Satzvey 7 Mrz . 3 Mai , 6 Sept .,

23 November Rindv.
Seelscheid 8 August K.
Sirgbnrg 14 Mai (3) , 23 Juli (2),

6 Dezbr (2) K, 14 Septb . Fohlen.
Sinsperthöhe 16 Mai K.
Stieldorf 16 Juni (2 ) K.
Süng 16 Juli (2) K.
Thier 1 August K.
Uckerath 25 Juni (2) K.
Wahlscheid 27 August K.
Waldbröl 7 Febr . 2 März , 6 April,

4 Mai . 8 Juni , 6 Juli , 1 Aug , 7 Sept,
5 Okt, 7 Nov, 7 Dez. KB ., 14 Juni,
23 August (2) K.

Wiehl 4 Juli K.
Wildberg 26 Juli K.
Winterscheid 16 Mai K.
Wipperfeld 11 Juli K.
Wipperfürth ISJuni , 8 OktLie 2)K.
Zülpich 1 März . 10 Mat , 4 Oktob . ,

B„ 7 Mai , 1 Oktober K.

Reg .-Bez. Mer (i. « .).
Sanmholder 22 Febr , 25 Juli , 31

Okt. KB, a. 1. Dienst, jed. Mts . Schw,
w. Feiertag, am vorhergeh. Mittw . statt.

Bansendorf 17 August KV.
Berg 7 September KB.
» ernlastrl 8 Febr, 28AprU V., 22

Mär, . 24 Mat , 22 Juli . 27 Sept , 25
Oktober, 6 Dezember KV.

Berschweiler 9 März KB.
Berus 18 September K.
Beurig 9 Febr, 4Mai , IJuni , 6Juli,

3 Aug, 5 Okt, 9 Nov. Schw., 11 April
KV , 11 Sept . K.

Biewer 25 Juli K.
Bitbnrg 10 Jan, 28 März . li . 25

Avril , 9 , 30 Mai , 18 Juni , 8 Aug.,
26 Sept , 10,31 Okt., 14. 28 Nov , 12
Dq . V., 14 Febr , 11 JuliVPfF -hlen,
14 März , 12 September VStier.

Bleialf 24 Februar , 5 Sept . V.,26
April , 8 Juni , 10 November KB.

Breuugeuboru 30 März , 28 Sept.,
12 Oktober KV.

Daleiden 10 März , 26 Apr, 18 Juli,
6 September, 10 Oktob ., 10 Nov. V.

Daun 11 Jan , 8 Febr , 2 März, 12
April , 17 Mai , 19 Juli . 15 Aug .. 27
Sept , 18 Okt, 29 Nov. 13 Dez . KV.,
26 Jan , 22 Febr , 22 März , 14 Juni , 6
Sept . 4 Ott , 8 Nov. V.

Dillingen 7 März . 22 Juni , 26
Oktober KV.

Dirmingen 28 Februar KB.
Ehrung S September KV.
Fell 19 September KV.
Fraulautern 9 Febr , 13 Juni KV. ,

9 » ugust Fohlen.
Freudenburg 12 Juni K, 26 Sept.,

17 Ottober KV.
Gerolstein 7 März . 7 Juni . 5 Sep.,

7 Nov. KV, 4 April , 2 Mat , 1 August.
3 Oktober V.

Gillenfeld 9 März, 13 Juni , 14 Sep¬
tember , 28 November KV.

« oruhaufc» 29 August KB.
Hermeskeil 8März,12April , l »Sev.

11 , 25 Okt. KV., an jed. 1. u 3. Mont,
jed. M . Schw., wenn Feiertag, Dienstag.

Hetzerath 2 März 8 Juni , 3Aag,
28 November V.

Heuchelheim 6 Juni K.
Heuswetler2Mrz , 24Mai , 5O' t .KB.
Hillesheim 19 Jan , 13 Juli V ., IG

Febr, 16März , 6April , 18 Mai . 8Juni,
10 Aug, 7 Sept ., 5 Ott ., 16 Nov ., 1«
Dezember KV.

Hohenrötherhof 19 September KB.
Hottenbach 18 Oktober KV.
Hülzweiler 15 August KV.
Igel 16 Oktober K.
Illingen 22 März , 14 Sept . KV.
Kell 8 August KV.
Ktlbnrg 26 Jan , 23 Febr, 23 Mär,,

27 April, 11 Mai , 22 Juni . 27 Juli,
24 Aug , 28 Sept . 26 Okt , 30 Nov .,
28 Dez . KB , 9 Feb, 3 Aug. PFohlen .,
9 März . 14 Sep , 12 Okt. 9 Nov V.

Klause« 14Mrz,29Aug ., 14NovKV.
Kleiuich 21 März , 9 Mai , 13 Juni,

11 Ottober KV.
Konz 31 August KV.
Kröv 9Feb , 9Mrz. Schw., 25AP . KV.
Lambeüsberg 14 September KV.
Lrdach 19 Jan , 16 Feb , 18 Mai , 12

Sep , 14 Dez . KV, 9 März , 11 Apr,l, 8
Juni , 13 Juli , 10 Aug , 12 Okt, 16
Nov. V , jeden Mit wach Schw., wenn
Feiertag , Tag nachher.!

Leidenborn 6 Apr., 24 Okt
Leiwen 14 November K.
Lieser 30 Mai , 10 Aug. _ x
Losheim 16 Mrz , 11 Juli , 21 Sept.
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11 No». KV ., 4 April, 11 Mai B., IS
Okt. Fohlen , @<6t» . an jed . 4. Donnerst,
im Monat , w Feiertag , tags nachher.

Ludweiler 16 Mai , lg Septbr KB.
Manderscheid 16 März , 22 August,

IS Oktober KV.
Rehre« 1 März V., 27 Juni , 20

Sept.. 11 Okt., 14 Nov. KV.
Rerscheid 14 September KB.
Merzig 21 März, 9 Mai . 1 Aug , 10

Oktober V., 12 Juni . 4 Dez. K , 13
Juni , ö Dezember KV.

Mettrudorf2MärzV , 5Okt BObstm
Morbach10 Jan, 19 Dez . Schw, 28

Febr, 14 , 28 März , 11 , 25 April , 16
Mai, 14,27Juni , 27Jult . 16 , 30Aug.
26 Sept , 12, 81 Okt, 28 Nov KB ., 18
Juli Glan-Zuchtstier.

Mülheim 9 August KB.
Mürlenbach 16 März , l2Okt KB.
Reuerburg 19 Jan, l6Febr . 16Märr,

12 April, 18 Mat , 8 Juni , 20 Juli , 17
Aug. 21 Sept , 19 Okt, 16 Nov, 21
Dezember V.

Reumage« IS März , 31 Mai KB.,
24 August Schw.

Offeabacha. Gl. 26 April, 25 Okt.
V , 9 August KV.

vttwciler 11 Jan , 8 Febr. , 8MLrz,
12Apr . lOMai . 14Juni , 12Juli . SAua,
ISSept , 11, 25 Okt , 8 Nov . 13 Dez. B,
22 März. 29 Nov KV. 18 Sevt K.

vrüm 1 Feb, iMärz , 6Apr 23Mai,
21 Juni , 25 Juli . 15 Aug . 12Sep . 5.
26 Okt 15 Nov, 19 Dez. KV. , 13 Juli
PZiegen.

Püttlingen 4 April, 1 August KV.
Reil 1 Juni , 6 Juli KB.
R-iuSfeld 8 Oktober KB.
Rhauue» 9 Juni . 4 Oktober KV, 26

Oktober SchwSchaf.
Rockeskyll 29 August KV.
Rode « 11 Juli V.
RothauS 16 Jan , 20 Feb , 20 Mrz,

IIApr , IMai , 26Juni . 18J «li,2lAug.
18 Sept, 17 Okt., 9 Nov. , 18 De, . KV.

Saarbrücken3 Januar) 2 Mai. 8
Oktober KB.

Taarlurg 14 Märr, 24 OktoberV .,
2 Mai , 15 August KV.

Saarlouis 81Jan ., SSApr , 23 Mat,
4,18Juli , 3,3IOkt , 7Nov . V, 3Apr,
28 August K , jeweilsTag nachher KV.,
jed. Freitags Schlachtv, wenn Feiertag,
Tags vorher.

St. Johann 14 März. 27 Juni , 29
August , 14 November KV.

St . Wendel I Febr , 6Avr , 7Juni,
27 Juli . 19 Okt, 7 Dez. KB ' 0 Aug.
Fodlen, 7 Sept. VPeäm . 9 Nov. V,
am 1 . und 8. Donnerstag jed . MtS. V.,
an jedem Donnerstag Frucht- u. Schw.
wenn Feiertag . Tag vorher.

Schön,ck u 7 Mrz , 23 Juni , 16 Aug,
22 Septbr , 3 Nov KV, 5 April V.

Schweich 8 März , 9 August KV. ,
13 Dezember K.

Sie » 18Apr , 6 Juni K, 21Sep KV.
Speicher 25 Jan , IS Febr, 29 März,

31 Mai . 25 Okt, 29 Nov, ! 9Dezh. KV. .
26 April , 21 Juni , 26 Juli , 80 August,
27 September B.

Stadtkyll 8 Febr, 8 März , 8 Nov..
20 Dez . V . , 21 Apri». 17 Mai . 20Juni,
9 Aug. 13 Sept , 18 Oktober KV.

Taben 15 Mai K.
Thalfang 17 Jam , 13 De, . Schw..

21 Febr , 8 . 23 März , IS Avr. 2 Mai.
8 . 22 Juni , 25 Juli . 10. 24Okt., 7, 30
November KV ., 22 August B.

Tholey 23Feb , IMärz , 5April . 3
Mai , 2 August, 6 Sept , 4 Oktober V.,
9 Juni K.

Trier 4 . 18Jan , IFebr . 1 , ISMrz.
5 . 19 April , 3,17Mai , 7 Juni . 5 . 19
Juli , 2,16 Aug . 20 Sep , 4 . 18Okt. 8,
15Nov . 6,20Dez » . . 21Feb . 27Juni
B , 22Feb , 28Juni BV . 31Aug Faßd.
6 Sept . VFohlen, 22 Juni , 1 N- vbr.
Meise (je 14 Tage), 5 Dez. K.

Uerzig 27 Avril KB.
Urexweiler 7 März . 3 Okt. KV
« elde», 26 Juli KV.
Völklingen 9 Febr .. 1 Juni , 6 Juli

KV, 18 Sept K , 19 Sept . V.
Wader « 25 Jon , 22 Febr . , 29 März

26 April, 31 Mai . 28 Juni . 30 Aug. .
27 Sept , 25 Okt. . 29 Nov . KV. 26 Juli
28 Dez. V .. Schw feb. Dienst ., weun
Feiertag . Tags nachher.

Waxweiler 14 März , 11 April , 9
Nov. KV, 3 Mai , 7 Juni , 2 August.
4 Oktober B.

Weiskirche« I Aug. KV.
« iuterspelt 15 März KV.
« ittlich 3. 17 Jan . 7. 21 Febr , 7,

21 März . 11 April . 2, 16 Mai . 8,20
Juni . 4Juli , ISAug , 5 . 19SePt , 5.
17 Okt. 7 , 21 Nov. 5. 19 Dez. V., 4
Apr , 18Juli VStier . lAug . BPFohl.

Reg .-Bez . Aachett (i. « .).
Aachen 15 März , 7 Dez. P . jeden

Werktag Schlachtv. fürGroß - u . Kleinv.
Afden 2 Mai . 4 Juli K.
Aldenhoven 18 Juli , 3 Juli (7) , 2l

August (7) . 11 September (7) K.
Amel 3Jan , 1Aug.. 7Nov. KRSchw.
Bardenberg 14 Juli . 17 Oktober K.
Beeck 25 Januar . 8 Juni K.
vlanlenheim 4Jan , 5 Apr , 13Sept,

8Nov RvSchw . , IMärz , 4Okt . KV . ,
7 Junt , 16 August V.

Brachele« 22 März , 26 Okt. RvP.
Brebere » 17 Januar K.
Bülliuge « 4 April . 6 Juni , 4 Juli,

8 August, 10 Oktober, 14 Nov. KV.
Bütgeuvach 16 Mai , 26 Sev . KV.
Burg Neuland 28 März, 18 Apr.,

13 Sept . , 8 Nov. KVSchw.
Doveren 21 März KV.
Düren 20 April , 30 Nov. 9Ifc» 30

Juli (8) ff, 12 Sept Füllen.
« rkclen, 25 April , 7 Dez. RvP ., 19

Juni , 11 September (je 21 K.
« schweiler 30Mai , 19Sep , 28 Nov'

RPFM , 2 Juli , l Okt. (je 31K, Mitt-
woch und Samstag Wochenmarkt.

Snpe» 14 März , 11 April , 8 August,
17 Oktober V. 7 Dez. Schw.

Eyuatteu 6 September KV.
Gaugelt 2 Sept , 2 Dezember K.
Geileukirche» 20Mrz (6). 6Juni (5)

K, 18 Oktober V.
Geilenkircheu -Hünshoveu jeden

Werktag Wochenmarkt.
Gemünd 16 Oktober K.
Gressenich 9 Mai RdvSchw.
Gürzenich 20 März V . 3 Nov K,
Güsten 1 Mat . 24 Juni K.
Heimbach 28 Apr, 3 Juli (6) K, 18

Mai B, 21 Sevtcmber KB.
HeiuSberg 22 März . 25 Sevt (31K.

jeden Mittwoch u Samstag Wochen « .
Hepp '.nbach SSeptember KVBchw.
Herzogenrath 28März R ». , 24 Okt.

ff. , 14 Nov . B.
Hillensberg 2 Oktober K.
Holzweiler 24 April , 17 Okt. K.
Hückelhoven 17 Oktober ff.
Imgenbroich 13 Juni . 1 Okt KR.
Jülich 14Febr , 4April . 27Juni . 28

Juli , 1 Se », . 7 Nov. RdvPFüll.
18 Juni , 20 August, 5 No " , (je 31 K,

Kall 28 Febr , 29 Aug V. , 18 Apr,
10 Okt. 21 Nov. KB.

Kalterherberg 9 Mai , 8 Sept . KRd.
Kornelimünster 13 Juni , 25 Sept.

V., 17 Sept . (8) K.
Krandorf 17 März K.
Laurensberg 7 März P.
Lanreuzberg 15 August K.
Ligneuville 13 Juni V.
Liunich 3Jan . , 16Feb., 23März , 16

Mai , 5 Juli , 30 Nov. KP ., 25 >pril, 15
Aug. . 26 Sept .. 24 Oktober P.

Loutzcn 13 Sept , 18 Oktober V.
Malmedy 4 Mai , 30 Juni , 22 Aug,

KV. 5 Oktober V.
Mauderfeld 10 Mai . 3 Okt. KV.
Mechernich 2« Junt K , 5 Sev . KV.,

jed Mit 'woch u . Samstag Wochenm.
RctterSbeim 21 März . 3 Okt. V.
Nieder Bardeuberg 21Ja »uar K.
Nieder Krüchte« 29 Augult K.
Randerath 18 September (2) K.
Richterich 14 November KB.
Roberiville 11 Juli KV.
Rödingen 10 April , 17 Sep . K.
Rötge » 7 Juni , 10 Oktober KV.
Saeffelen 20 Juni K.
Sankt » ith 17 Jan V . 21 Febr , 21

März , 16 Mai , 20 Juni , 18 Juli 15
Aug , 19 Sept , 17 Okt. (zugl. P .) , 21
Nov. , 19 Dez KVGetr,

Schleiden 28 Mai , 19 Septb . KV.,
11 Juli , 7 Nov. B., 18 Sept . K.

Schmidt 4 Mai , 26 Okt. V.
Schmidtheim 12 April , 20 Sevt V.
Simmerath 15 März . 19 April . 19

Juli . 16 Aug Riudv, 12Juni (2) , 16
Oktober (2) KRindv,

S - urbrodt 10 August KV.
Stolbrrg bei Aachen 2 Juli (3) K. ,

8 NovemberW.



Uetterath 18 April K.
Waldfeucht 16 August K.
Walhelm 1 August V.
Walhoru 11 Oktober V.
Wassenberg 29 Mai , 18 Sept K.
Weaberg 1 Mrz . 4 Juli , 8 Okt K.
WeiSmeS 25Avril . 27Juni , 25Juli,

12 September , 24 Oktober KV.

Reg .-Bez . Mffeldvrs (i. « .).
Altekerl 4Jan , IFeb ., IMrz , 5 Apr.

8 Mai , 7 Juni . 5 Juli , 2 Äug, 6 Sept 4
Okt, 2Nov « DezSchw . , 18 Apr. K.

Alteueffcu jeden Dienstag u . Sams¬
tag im Monat Schweinemarkt Oster-
ttvd Pfingstdinstg, fallt der Markt aus
und findet am nächsten Tage statt, 11
Ott . Ziegen.

Anrath 19 Juni , 4 Sept . (je 2) K.
Barmen jeden Montan im Monat

Schlacht », Oster- und Pfingstmontag
fällt derMarkt aus u , finde am nächst-
folgenden Tag statt, 27 April , 19
Oktab r (je 2) P.

Berg .-Neukirche « 30 Juli (3) K,14 Oktober (8) Obstm.
Borbeck 25 Sept . Zi,genmarkt.
Bor » 21 März , 18April , 2,18 Mat,19Sept . g, 17 Okt. 7N0V. V. , 160 « , K.
Bracht 9 Oltober K.
Brüggen 4 April K.
Brünen 28 Febr. 18 April , 21 Juli,

7 November V.
Burg a. d. Wupper (Ober-) 19 Juni

(2) *, (Unter -) 26 Juni (2) K.
Bmscheid 14 August (2) ff.
Byfang 11 September KV.
Crefelv jeden DrenStag imAionat V,

1 Akärz . 30 August . 2 November P.
Crefeld -Linu 25 Juni (8) K.
Crefcld Böckum - Verberg 18

Juni (3) K.
Crefeld Oppum 3 Sept . (3) K.
Dabringhauseu 8 Juli (3) K.
Dhünn 21 August (3) K.
Dilkrath 21 März K.
DiaSlakea 2,16 30 Jan , 13,27Feb,

13. 27 Mä ^ , 10,24 April , 8 , 22 Mat,
19 Juni . 8,17 , 81 Juli , 14 , 28 Aug..
11 , 25 Sevt , 9 , 28 Okt , 20Nov , 4,18
Dez Groß»., 3,17,31 Jan , 14,28Fb,
14 . 28 Mrz . 11,25 Apr, 9. 23 Mai , 20
Juni . 4. 18 Juli . 1,15 . 29 Aug. 12.
26Sept , 10, 24Okt . 2INov , 5,17Dez.
Schw, 6 Juni , 6Nov . GroßvSchw« 5
Nov. (2) K.

Dülken 1 März K.
Düsseldorf an jedemMontag u . Mitt¬

woch Schlachtvieh
Duisbnrg jeden MittwochKlein», u.

jeden Montag VKletnv, Wen» Feiertag
Tag nachher. — Weiderich jed. Mont.
BKleinv. . 13 Juli Füll . — Rnhrort
(früh -r Beeck ) 19 Apr, 28 Juni Schw,
28 August KTchw.

Elberfeld jeden Montan u Donner?
tag P , wenn Feiertag Tag nachh., 9

— 18 -

März (1) BP (2) P , 18Mai (1) V (2)
P . , 21 Sept (1) BP (2 ) P.

Elten 8 Oktober (3) K.
Emmerich 9 Juli (8) ff.
Este» jedm Montag finden Schlachrv

und jeden Donnerstag Kleinvm. statt;
wennein Feiertag Tag nachh , außerdem
finden vom 7 Juli bis 24 Nov. jeweils
am 2. Tage WeidFettviehmarkt statt.

Gahlen 1 Mai K, 28 August KBZ
Geldern jedm ersten Donnerstag im

Monat RvPSchw . jeden dritten Don¬
nerstag im ^ onat Schw, 6 , 22 Juni
je K junge Schweine.

Giesenkirchen28Mai . 24Sept (2) ff.
Goch 14 Febr , 14 März , 11 April 9

Mai , 12 Sept , 16 Okt, 14 Nov, 12Dez.
BP . 25 Juni (3) K . 28 Nov F,

Gohr 25 Juni (8) K.
Grafrath 27 August (3) K,
Grefrath 8 Aug.KHaus - u .Ackerger.
Grevenbroich 4 Sept K.
Halber « 25 April B.
Hamborn jeden 1 . Montag des Mts.

außerdem am 26 Sept . Schw,
Hamminkeln 2 Mai V.
Heiligenhans 19 Juni , (2) K.
HirSfeld 11 September K.
Hilden 7 Aug . 39 Okt. «.
Holte « 24 April , 19 Juni V., 18

Juni (2) K , 16 Ok ober KBF.
Holthausen 21 Aug. ( 2) B enenm.
Hückeswagen 18 Juni (2 ) K.
HülS 2» Mai , 3 Sept , ( je 3) K,
Hü « xe 4 Sept . K
Jffelbnrg 19 Juni , 21 August K
Issum jeden »jerten Samstag im

Monat ^ chw.
Jüchen 31 Juli KJahrm.
Kaiserswerth 2 Juli (8) ff.
Kaldenkirchen 1 Mai K.
Kalkar 17Jan , 21 Febr . 21 März.

18 April . 16 Mai . 17 Okt, 21 Nov, 19
De, . Rv., 39 Juli 63 ) St , 26 Okt KF,

Kapellen jeden zweiten Dienstag im
Monat Schw

Kempcn i. Rb -inl . jed. 1 . u. 3 . Mitt¬
woch im M °nat RPSchw , 21 März , 3
November K . ,

Kervenheim 28 August (8) K.
Kleve j d. 2. u . 4 . Mttiwochim Mon

Rivdv ., 5 A -rtl . 6 Sept . 18 Okt , 2
15 Nov, zugl P) 17Juli (8) K, 2 Ag P.

Krauenbnrg 12 Juni (3) K.
Kupferdreh 4 Sept . (2) K.
Leichlingen 26 Juni (2) K,
Lennep 30 Juli (3) K.
Marienbauw 28 Febr KKchw.
Weltmann 26 Juni (2) K.
Wir ! jeden ersten und dritten Don¬

nerstag im Monat Schw,
Mülheim a. d. Ruhr vom 7 Juli

bis incl . 24 Nov jeden Freitag Fettv.
Mürchen-Gladbach jed. 3. Donnerst,

vom März bis Nov P . 29 März 8 Nov
(je 3) K.

Neuenhoven 9 Juli (8) K.
Neuß vom 2 Jan bis mit 28. Juni

alle Montag Schw, vom l0Jan brs27

Dezb . alle 14 Tage ZuchtvMilchvieh . je
» tenstags , vom 3 Juli bis mit 11 De,.
SchwWeidv. je Montags , IMai , 2 Okt
KSchw, IINovemb KPFüll , 19 März.
Pfiiüll statt.

Nieukerk jeden dritten Mittwoch im
Monat Schw.

Nievenheim 15 Juni (11 ) K.
Opladen 8 Febr . 2 März VP.
O »say 12 April , 12 Sept . RvSckw.
Radcvormwald 1iSept (2) KKlefi»
Natingen 27 Juni K.
Rees 30 März , 27Juli . 31Aug , 28

Sevt , 26 Okt SS. , 25 Sept (3) K,
Remlingrade 14 August K.
« entscheid 19 Juli (3) K.
Reusrath 4 Apr , 31 Juni , 13 DezK.
Rheinderg jeden ersten Dienstag im

Monat Schw. , 6 Aug . (3) K . 39 Okt.
KappuSm. Schw, 1 März , 28 Apr, 29
Sept , Io Nov VP

Rheindahlen 14 Mrz (2) . 21 NovK.
Rheydt 6, 8 Mai , 16,18 Sept . K.
Ronsdorf 12 Juni (2) K.
Schermbeck 21 April , 25 Juli , 30

November B.
Sevelen jeden zweiten Mittwoch im

Monat Schw.
Steele jedm Dienstag Schw, am 14

Febr , 8Aug , 12Sept , 14Rov, 12D«z,
zugleich Mehm, außerdem find noch am
1 März , 1 Avril . 16 Juni . 15 Juli B;
8 Mai . 9 Oktober ( je 2) KB.

Stcrkrade 16 Juni KB.
Straelen jeden 1. und 3. Montag tm

Monat Schw, 2 Nov K
Süchteln am zweiten Freitag jeden

Monats Schweine.
Twistedeu 6 Mai , 8 Mai K.
Ueberrnhr 9 Juli (2) K.
Uedem 22 Okt(3) K . 25Okt Flachs.
Velbert 29 Mai , 21 August (je 2) K.
« ierfen 19 Juni . 9 Okt (je 2) K.
« ald 14 August (2) K.
Waldniel jeden 1.Mittwochtm Mon.

RSchw , am 1 März , 2 Nov. zugleich
mit P , 6 März K.

Walsum 2 Juli (2) K.
Wanlo 26 September KSchw.
Weeze jeden 2. Mittwoch im Monat

Schw . außerdem am letzten Mittwoch
aller Monate RvPSchw , 4Sept (3) K,

« erden a. d. R 4 Sept (3) K.
Wermelskirchen 28 August (8) ff,

Eich 2 Oktober K.
Wesel jedm 2. und 4. Montag im

Monat V . 12 Juni , 24 Juli , 39 Okt.
zugleich Pferdemarkt.

Wickrath 4 Juli Füllen.
Wickrathberg 16 Oktober ff.
Winnekendonk 3 Jan , 7 , 21 Febr , 7,

21 März , 4, 18 April , 2 , 16 Mai , 6
Juni , 4 Juli , 1Aug , 5Sep , 3 Oktober,
7 Nov. 5 Dez Schw. , 3 Juli (3) K,

Witzhelden 18 Juli (8) K.
Xante« jeden zweiten Donnerstag im

Monat Rv^ chw, am viertenDonnerst.
Schw, 19 Juni (2) K.
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»vloknung
kür Bartlose und KahlKöpkige.

Kart und Haar tatsächlich in 8 Tagen durch echt tiäni-
Stthen „ Mos Ba ' sam 4* hervorgerufeo . Alt und Jung , Herren
und Damen brauchen nur , ,Mos Balsam “ zur Erzeugung von
Bart , Augenbrauen und Haar denn es ist bewiesen worden,
dass „ Mos Balsam “ das einzige Mittel der modernen
Wissenschaft ist , w lches während 8 bis 14 Tages
durch Einwirkung auf die Haarpapillen dieselben derartig he-
einflusst , dass die Haare gleich zu wachsen aufangen . Un¬
schädlichkeit garantier *'.
Ist dies nicht die Wahrheit,zahlen wir

5000 Mark baar
jedem Bartlosen , .Kahlköpfigen oder Dünnhaarigen,
welcher Mos Balsam sechs Wochen ohne Erfolg be¬
nutzt hat.

Obs . : Wir sind die einzigste Firma , welche eine derar¬
tige Garantie leistet . Aerztliche Beschreibungen und Empfeh¬
lungen . Yor Nachahmungen wird dringend gewarnt.

Betreffend meine Versuche mit ihrem „Mos Balsam “ kann
ich Ihnen mitteilen , dass ich mit dem Balsam durchaus zufrie¬
den bin . Schon nach acht Tagen erschien ein deutlicher Haar¬
wuchs , und trotzdem die Haare hell und weich waren , waren
sie doch sehr kräftig . Nach 2 Wochen naftm der Bart lang¬
sam seine natürliche Farbe an , und dann erst fiel die ausser¬
ordentlich günstige Wirkung ihres Balsam - recht ins Auge.
Dankend verbleibe ich I . C., Dr . Tverg , Kopenhagen

Ich , Unterzeichnete , kann jedem den echten dänischen
Mos Balsam als ein unfehlbares Mittel zum Hervorrufen von
neuem Haar empfehlen . Ich habe lange Zeit an starkem Haar¬
ausfall gelitten , dass sogar nackte Flächen im Haare erschie¬
nen . Nachdem ich aber Mos Balsam während 3 Wochen be¬
nutzt habe , fing das Haar wieder zu wachsen an und wurde
dicht und schwer . Frl . M. C. Andersen , Ny Vestergade 5.
Kopenhagen.

1 Paket „Mos“ 10 Mk. Discr .Verpackung . Durch Voraus¬
zahlung oder Nachnahme zu erhalten . Man schreibt an das
grösste Spezialgeschäft der Welt:
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„Wessen Blut leicht durch die Adern rollt, der ist gewöhnlich gesund an Leib und

£ eele , der fühlt sich glücklich, denn Gesundheit hat Heiterkeit, * Lebens- und Arbeitslust im

Gefolge,
“ sagt ein medizinischer Schriftsteller, Dr . W . Teschen . Dagegen ist der , dessen Blut

tiäge und schwer zirkuliert , krank an Leib und L 1e. Z. B. können

schlechte Verdauung,
Appetitlosigkeit , Angstgefühl,
leichte Erregbarkeit,
Mattigkeit , Bleichsucht,
Energielosigkeit,
andauernde Kopf?'**"
Rückenschmerze,
Schlaflosigkeit,
flachtschraeisse,

kt, , Fasse,
ßjmorrhoiden (goldene Ader) .
Beinschäden , Flechten,!
Ausschläge , Pickel,
Rheumatismus , Sicht,
Zuckerkrankheit,
Blutandrang nach dem Kopf,
Katarrhe des Halses , der

Rase oder der Ohren

auf ungesundes Blut, das einer gründlichen Auffrischung und Reinigung bedarf, zurückzuführen

sein . Ist dies der Fall, dann heisst es , den Stoffwechsel gehörig anregen, damit die im un¬

reinen Blute enthaltenen Selbstgifte ausgeschieden werden und das Blut wieder befähigt wird,

genügenden Sauerstoff in sich aufzunehmen , neue Zellen zu bilden und die Ansammlung von

Giften mit Sicherheit zu verhindern.
Dp . med . Schröders Blutsalznahrung n Renascin “ ist von Aerzten

und vereidigten Chemikern als ein hierzu zweckmässiges und geeignetes Präparat anerkannt.

Es verursacht keinerlei unangenehme Nebenwirkungen, vor allem niemals Diarrhöe, und da es

in Tablettenform hergestellt ist, so ist es leicht und bequem einzunehmen; auch der schwächste

Körper verträgt es. Wir garantieren laut unserem besonderen Garantie«

schein.
Weit über tausend Personen sprechen in begeisterten Dankschreiben die Ueberzeugung

aus , dass sie durch „Renascin“

ihre Gesundheit wiedererlangt
haben. Damit sich jedermann -von der Richtigkeit unserer Angaben überzeugen kann, senden

wir an jeden, der uns darum ersucht,

eine raesmaiei nanz umsonsi und iranho
und gleichzeitig ebenfalls kostenlos und franko ein interessantes Buch:

„Wie man gesund und jung Bleißt“,
ßunderftausende könnten von schweren beiden befrei ! werden,

wenn sie diesem Ratgeber folgten.
Schreiben Sie uns einfach per Postkarte Ihre Adresse, wir senden Ihnen dann Buch und

Probeset achtel sofort gratis zu . Genaue Adresse:

Dr . med . H . Schröder , Berlin 35IZ . 40.
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